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Schauendurg / Verlagsbuchhandlung ,Cabe,Sedenh

PREEGute und preiswerte Bücher

für Volks - u . lugendbüchereien

D0s dährer hinkendenBoten hundethäͤht. dlender
enthaͤlt die Erklärung und Deutung aller aſtronomiſchen und

aſtrologiſchen Zeichen und Dinge , die im Kalender ſtehen , ſowie

viele wohlbedachte Wetter⸗ und Bauernregeln und landwirt⸗

ſchaftliche Verrichtungen für alle Monate des Jahres .

Gültig für das ganze 20. Jahrhundert .
Grundpreis geb. Mk. 1. 20 . —. ( Porto für 250 Gr. )

Inhalt : Geleitwort . Von der Feiteinteilung oder Chro⸗

nologie . von der Kalenderfabrikation . Dder Kalender :

Der chriſtliche Kalender , der jůdiſche Kalender , der moham; l *
medaniſche Kalender , der Kalender des Aberglaubens . Das ta

Weltgebäude : Von den Weltkörpern , von der Aſtrologie oder de
Sterndeutekunſt , von den Aſpekten . wetterkunde : Die 9
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Faktoren des Wetters , Wettervorherſage oder Wetterprognoſe.
Monatskalender des hundertjährigen über die belebte

Katur , landwirtſchaftliche verrichtungen , wetter⸗ und

Sauernregeln der einzelnen Monate . 50 Bauernregeln
über Ackerböden , Nusſaat , Ernte und viehhaltung .

Der „ Hinkende “ will mit ſeinem hundertjährigen Kalender

nicht dem Aberglauben , dem Prophetentum am Himmel und

auf Erden und im Kalender ſelbſt dienen , ſondern er will H.

verſuchen , alte Gebraͤuche , Anſichten , Bauern⸗ und Wetter⸗ N

regeln , Erd⸗ und Himmelserſcheinungen im Lichte der Jahrhunderte feſtzuhalten . Das meiſte im

hundertjaͤhrigen Kalender hat ſeine volle Güͤltigkeit durchs 20. Jahrhundert , gibt Belehrung und

Unterweiſung zum vollen Verſtaͤndnis der Kalenderwiſſenſchaft und Kalenderweisheit und duͤrfte auch ge

für jeden Gebildeten von Nutzen ſein .
G.

0 Ein eigenartiges und , wie aus den zahlreichen vortrefflichen

Empfehlungen hervorgeht , in ſeiner Art wahrhaft klaſſiſches Buch iſt 3
80

Vom Himmel . n
Aſtronomiſche Erzaͤhlungen fuͤr das Volk und die Jugend von mi
viktor Schmitt . 3. Auflage . Mit 30 in den Tert gedruckten

1

Zeichnungen . Grundpreis geb. Mk. 4 . — ( Porto für 500 Gr. ) uſ

Ein bald nach Erſcheinen des Buches ſchriftlich eingegangenes Urteil Lie

Faus der Bad . Sternwarte in Heidelberg lautet : : „ das Huch iſt
i

mit ſeinem urwüchſigen humor ganz einzig in ſeiner Art E daß
ſucht in knapper Weiſe eine gute Einfͤhrung in die Welt der Geſtirne. “

die „volesſtimme “ , Chemnitz ſchreibt : Dieſes Buch hat vor vielen andern den Vorzug ,
3

daß es aſtronomiſche Kenniniſſe nicht in mehr oder minder krockenem Gelkhrtendl Fre
kondern ungefähr in der Art vermittelt , wie es der allemanniſche Dichter Peter Hebel

4

Jin ſeinen klaſſiſchen Volksbüchern ſo gut verſtand : kurzweilig und oft ſcherzhaft und 5 jetz
ſo anſchaulich wie möglich zu unterrichten . E nur

Der tatſächliche Buchpreis errechnet ſich aus dem Grundpreis mal der ieweiligen Schlüſſelzahl des Börſenvekeins der 2

Deutſchen Buchhändler , die in jeder e zu Krel
iſt. Auslandspreis : Deutſcher Grundpreit zugleic mu

Schweizer Franten. 2

Voreinſendung oder Nachnahme des Betr

Moritz Schauenburg in Lahr ( Baden ) .Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen

ſamt Porto von der Verlagsbuchhandlung von
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Gruͤß Gott zum Jahr 1924

er Hausfreund druͤckt euch allen , ihr lieben deutſchen Leſer , von Herzen die Hand . Estut ' s not ! Wir muͤſſen einander bei den Haͤnden faſſen ; denn ein Volk in ſolcher Not ,wie ſie das deutſche Volk tragen muß , kann nichts Beſſeres tun , als die Haͤnde inein⸗ander zu ſchlingen und zuſammenzuſtehen wie zuſammengeſchmiedet . Was gemeinſam getragenwird , druͤckt nicht mehr halb ſo ſchwer — das iſt eine uralte Wahrheit . Aber wir Deutſchenmuͤſſen das aufs neue lernen , wie es auch ſonſt im Leben zugeht , daß man Dinge , die einerſchon als Abeſchuͤtz gelernt hat , noch einmal extra lernen muß , wenn ſchon die grauenHaare auf dem Kopfe ſtehen . Drum redet man gern von der Lebensſchule . Und ' s freut denHausfreund immer , wenn einer in dieſer Lebensſchule etwas lernen will und lernen kann.Der zeigt , daß er noch jung iſt , ſelbſt wenn der Rücken krumm gebeugt iſt . Und ſo wollenwir Deutſchen uns nicht verdrießen laſſen , in der großen Lebensſchule , in die wir jetzt gehenmuſſen — der Hausfreund hat auch nichts dagegen , wenn einer dieſe Lebensſchule Leidenſchulenennt —, die eine große Hauptſache lernen : einig zu werden . Wir haben , ſeit es ein deutſchesVolk gibt , die leidige Unart gehabt , einander zu beißen und zu freſſen , und nirgends iſt mehrUneinigkeit in der Welt als in unſeren deutſchen Landen . Einerlei ob das auf dem Dorf iſt ,wo jeder der Koͤnig ſein moͤchte, oder in der Stadt , wo auch jeder , der vor dem Rathaus ſteht ,tauſendmal geſcheiter ſich dünkt als die , die droben ſitzen . Es waͤre allmaͤhlich an der Zeit ,daß wir jenes beruͤhmte und viel wiederholte Wort zur Wahrheit machten : „ Ich kenne keine
Parteien mehr , ich kenne nur Deutſche ! “ Einer braucht den anderen bitter noͤtig. Undkeiner darf neben hinauslaufen und ſein Extrawuͤrſtchen braten . Sondern „gleiche Bruͤder —
gleiche Kappen “ ! Und wenn wir nicht alle drauf aus ſind , einander die Hand zu reichen , ſokommen wir alle miteinander unter die Raͤder . Und wenn wir unter den Raͤdern liegen , wirdkeiner mehr gefragt : „ Auf welcher Seite biſt du geſtanden ? “ Dann geht das Rad uͤber uns— und übrig bleibt nur noch der zerquetſchte Leib . Davor behuͤt uns Gott ! Alſo iſt desHausfreunds herzlichſter Wunſch : „ Seid einig , einig , einig ! Ein Volk von Bruͤdern , in keinerNot ſich trennend und Gefahr ! “ ſo wie es in unſeres Schillers „ Tell “ heißt .

Und noch eins ! Wie unſere Soldaten anno 14 ins Feld zogen , haben ſie ein Liedlein
geſungen , das damals dem Hausfreund das Herz warm gemacht hat . Das hat geheißen :„ Haltet aus — im Sturmgebraus ! “ Und wie der Hausfreund einmal zu der ehrwuͤrdigenGroßherzogin Luiſe gekommen iſt , hat ſie ihm geſagt : „ Dies Lied iſt mein Lieblingsliedunter den Vaterlandsliedern unſerer Tage ! “ Jetzt gilt ' s, dies Lied nicht bloß zu ſingen , ſon⸗dern es zur Wahrheit zu machen . Aushalten , das iſt das Loſungswort , das einzige , das
man in alle Herzen hineinrufen muß . Es darf nicht wieder gehen wie im Jahre 18 . Da
waren wir zermuͤrbt bis in die Knochen . Aber diesmal muß es heißen : es gibt keine Zer⸗
mürbung ! Und ob es waͤhrt bis in die Nacht und wieder an den Morgen — die Zaͤhne
zuſammengebiſſen und feſtgehalten . Ein Arbeiter von der Saar hat das gute Wort geſagt :Lieber will ich mein Lebtag trocken Brot eſſen — aber deutſch will ich wieder werden ! Und
die Bruͤder , die im Ruhrgebiet fuͤr uns ſo bitter gelitten haben , haben ein Anrecht drauf,daß wir nicht wieder ſchwach und matt werden , ſondern feſtſtehen , ohne zu wanken .

Es geht jetzt wirklich ums Ganze . Soll Deutſchland leben oder ſterben ? Das iſt die
Frage . Wir duͤrfen uns darob nicht täuſchen laſſen . „ Der alt ' boͤſe Feind — mit Ernſt er ' s
jetzt meint ! “ ſo hat einſt Luther geſungen . So heißt es jetzt . Und da hilft in Gottes Namen
nur eins : feſtſtehen bis zum letzten Atemzug . Das Jahr 24 bringt uns viel Not . Aber wir
muͤſſen dagegen ſetzen : eine große Kraft . Noch nie iſt Deutſchland auf den Boden zu bringen
geweſen , wenn die deutſche Zaͤhigkeit aushielt . Und darum : haltet aus im Sturmgebraus !

Darum Gott befohlen . Er haͤlt die Wacht , wenn wir auf unſerem Poſten ſtehen !

Hebels Rheinl. Hausfreund 1924.



8 N 5¹ etenl Wond⸗
—— — Wittterung näch dem Aufg . Untg.

5
Monat. [ Evangeliſch u. Latuoliſch Deutſch 100 jährigen Kalender U. M u . M.

5Dienst, 1 Keufahr , JESils POdilo . 8,0 5 2
Mittw . 2 Abel , Seth , Makar . zueinolf ¼

2 . 46 1. 18, .

[ Donn . 3Zſaak , Genov . , En. Adelfried 2 trüb 4. 4 1. 498 .

[ Freit . 4Elias , Titus , Iſab . Rigobert 85 * tr . ( OPer . ] 5. 20 . 48.

Samst . ] 5 Simean , Telesph . Roger , Rand . Schneeſ 6. 3“. 9.27ß8.
9

1 F . 2. S . n. W. Ev. Die Taufe Jeſu. Matth. 3, 13 —11 . Tagesl
Kath .Die Weiſen aus dem Morgenlande . Matth .2, 1- 12. ] 8 Stunden

( Sonnt . ] 6 Bl . 3 Rön. , E . Chr. Eckefried 69 7. 320 4. 298 .

( Mont . 73ſidorus , Luciauus Alderich RVS8 , Ib 8. 25 5. 38088.

Dienst . ] 8 Erhardus , Severin . ſBilmut 0N5 g. ( ◻Y 6½2065

Mittw . 9 Zulianus , Martial . Gudula 9. 43 8. 008. 44 . 10

Donn . 10 Samſan , Paul , Ag. Hartmut
A＋ 8 808 10. 180 9. 908. 44.110

Freit . 11 Gerſon , Hyginus Dilde , Dad . 10 . 3810 . 17ʃ8 . 804. 12

Samst . 12 — Mildrande SKCu . W0 11. 211 . 22P8 . 34 . 14

5 —26 . TageslängeEy .
Ev . Gott iſt Geiſt . J

Kath . Der zwölf jährige Jefi im Tempel . Luk. 2,41 —52 . [ 8 Stunden 18 Minuten . “

13 XX . Cag , larn Dietmar 10 8 11 . 25 Jum 6. 21

— 14 Zelir , Prieſter Walerich 55 Wos11. 49]12. 27]8. 104,174

[ Dienst . 15 Maurus , Habakuk Itha , Warb . 19 . nebiüt n12. 13 1. 20ſ8 . 0 ( . 18

Mittw . 16 Marcellus , Heinrich Thusnelda
705 S

—5
12. 410 2. 31f½.59f4.20f
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Donn . 17 Antonius , Ulfried Ulfried 1 1. 12 3 . 317 . 58 ] 4 . 22

Freit . 18 Priska , Wilfriede Mainrad
U

1. 49 4 . 307 . 57/4 . 28

[ Samst . 19
Aaachs, Sara , Kan . Wilfried 5 ing2331 5. 2607 . 564 . 25

8 3 8. 1. 06 Ev . Jeſus der Welt Hei 5 555 4 , 27. —42. Tageßlänge
Kath . Die Hochzeit zu Joh . 2, 1 —11 . 8 Stunden 31 Minuten .

Sonnt . 20OJablan u. Sebaſtian Berfeſt 15 3. 21 6 . 187 . 554 . 26
0 11

8

[ Mont . 21 Agnes , Meinrad Gibich E Iti in 4. 18 7. 67 . 544 . 28

Dienst . 22 Vinzenz , AnaſtaſinsPDdram windig 5. 21 7. 47/7 . 58,4 . 20

[ Mittw . [ 23 Emerentia , Raim . Bertram G “ = 6. 28] 8. 287 . 52,4 . 31

Donn . 24 Timotheus , Erich ZJoberga OO , IC ' Ciméôgſ 7. 39, 8. 54½7. 51ll . 88f

Freit . 25Pauli Bek. , Poppo Poppo , Ingo 1 8. 50 9. 247 . 50 ( 4. 85

[ Samst . ( 26 Polyharp . , Pauline Theodolinde 29 . ½hellſ10 . 4 9. 517 . 40/4 . 37f

4 * A. 4½ Ev. Jeſus in der Schule zu Nazareth . Luk. 4, 14 —24 . TageslängeR * R . . .
Kath . Jeſus heilt den Ausſätzigen . Matth . 8, 1—13 . P' 8 Stun iden 51 Müuuten

[ Sonnt27 JZohannes Chryſoſt . Golthold 5◻r＋P8 οννο 1119,10 . 17 7470U38

( Mont . 28 Narl , Karoline Rarl Nνο 5 und vorn 10 . 45½7 . 4/4 . 40

Dienst . 29 Valer . Rüger , Franzſküdiger 12. 34( 1145/744441f

Deittw . 30 Adelgunde , MartinaAlgunde kalt . 1. 4/11. 40C48l. 48
Donn . 31 Birgil , Wetrus
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einer ei⸗ e lellung. PIu



Gereimter Witterungskalender .
Bei Donner im Winter iſt viel Kälte da⸗hinter . — Morgens Morgenwind , mittagsMittagswind , auf Tage ſchön Wetter wirſicher ſind. — Gut Wetter kündetAbendrot ,doch 7* bringt Wind und Kot. —Der Abend rot und weiß das Morgenlicht ,dann trifft den Wandrer böſes Wetter nicht.—Auf gut Wetter vertrau , beginnt der Tagnebelgrau . — Die dunkle Nacht heitern Tag !macht. — Frühregen entweicht, eh' die Uhrauf zwölfe zeigt . —Regen in der Frühe giltals gut Zeichen aller Welt. — Wenn kleinerRegen will, macht großen oind er ſtiſl .

Neumond den 6. nachm . 1 U.
48 M. Schnee und Regen .

U. 44 M. Kalt .

hVollmond den 22. vorm .
1 U. 57 M. Neblig .

Letztes Viertel den 29. vorm .
De U. 58 M. Stürmifc



1924. 3 Mond⸗ Sonnen⸗
II .

3 . . . . . Witterung nach dem Aulg. Uath. Afg. ſutg .Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jähr . Kalender u. u . N uMuM

[ Freit . 1Brigitta , Ignatius Sigebert ‚ . Z7 l . 4807.4104.470
[ Samst . 2 Mariä R. , Tichtmeß Bodo, Strut . kalt 5. 17/ 2. 19J7 . 39f4 . 40f

5 Ev . Die Geiſtesverwandſchaft . Matth . 12, 46 —50 . Tageslänge
Kath . Stillung des Sturmes . Matth . 8, 23 —27 . Stunden 13 Minuten .

( [ eunt 3laſius , Hadelin Hadelin G „ Lß 6418 3 . 17½788U51
Nont . 4 Peronika , Kleophea Frodobert 32 117 . 0 42607 . 364 . 52
Dienst . 5 Agatha , Bertolf Rnolant 7. 39, 5. 3707 . 35 4. 54
[ Mittw . 6Borathea , Alderich Theodolf E IC , Ci . O9 8. 10, 6. 47/7 . 88 . 4. 55
Donn . 7RRichard, Romuald nichhard N, UA , &G 8839 7 . 577 . 810 . 57

Freit . 8 Salomon , Joh .v. M. Romuald Schneeſ 9. 4 9. 57 . 294 . 59
[ Samst . 9 Apollonia , Otto Vertold 9. 28 . 10 . 10½7. 285 . 1ö

6 Ev . Ich bin das Licht der Welt . FJoh. 8, 12 —20 . Tageslünge

24 —8

. Kath.
VomUnkraut unter demWeizen. Matth. 13,24.30. ] 9 Stunden 37 Minuten .

10 Scholaſtika , Wilhelm Vollbert 9 . 8 11. 157 . 2605, . 3
Mont. 11Euphroſina , Deſider . Tandolt 6 10 . 16 ( wom. 7. 255 . 5
Dienst . 12 Eulalia , Ludovika Pippin

J * 10 . 41ſ12 . 177 . 28 “5. 6ff
Mittw . 13 Jonas , Benignus Walafried ing KGAHuif 119½7210 8
Donn . 14 Balentin , Ildefons Wilburga SG,SA ( &Ap . 11 . 45 2 . 187 . 195 . 10

Freit . 15 Jauſtinus,Siegfried Sigfried ( in ſtürmiſchnn2 3 . 147 . 175 . 12

[ Samst . 16 Juliana , Oneſimus nandolt e , ◻V 1. 11, 4. 807. 15) 5. 14
2FE . Sentuageſ . 8027. Bendrrernin Srrtt Nath. 8 1. 1% 0

( Seunt17 Bonatus , Fintanus widegern E20 . Oim 00 Schnee 2 4577445 . 10
Mont . 18 Simeon , Flavian Zalderich 8,UÆ 3. 5 5. 4107 . 125 . 17

Dienst . 19 Gabinus , Manſuet . Bumbert FE Y 4. 116. 207. 10] 5. 0
5

Mittw . 20 Eucharius , Eleuther. Eliſinde 6 Finſtern . 5. 22 6. 557 . 8] 5. 21
[ Donn . 21 Jelir , Eleonora funimund

8
◻4 6. 360 7. 257 . 605 . 22

Freit . 22 Petri Stuhlfeier Gosbert J 7. 50 7. 54½7. 45 . 24
Samst . 23 Zoſua, Petrus Dam. Gottlieb 82 5 trüb 9. 6 8. 210f . 25 . 20

8 Ev . Ich bin die Auferſtehung und das Leben . Joh . 11,20 —27 . Tageslänge
Kath . Vom Säemann . Luk. 8,4 —15 . 10 Stunden 28 Minuten .

[ Sennt . 24 Schalttag Albrecht N00 2 undſ10 . 230 8. 497 . 05 . 28
Mont . 25 Matthias , LeutfriedſFridegern Hfl, ( Per . reg⸗11 . 39 9. 196 . 58. 5. 30f

Dienst . 26 Viktorin , Walburga Ptila 8 vorm. 9 . 5 16 . 565 . 32
Mittw . 27 Reſtor , Alexander Waldemar ‚ů neriſchſ12. 58,10. 2806. 5305. 33f

Donn . 28 Sara , Leandee Angelbert C , QA 2. 411 . 186 . 516 . 35

Freit . 29 Romanus , Viktor Alarich 8. 9yni2 . 6l6. 49/5. 370f
Huße u. BSettag : 8. in Württemberg .uhB

Der Auf⸗ und Untergang von Sonne und Mond iſt auf die geographiſche Breite von Erfurt
berechnet und in Ortszeit angegeben . Will man die entſprechende Uhrzeit ( M. E. Z. ) haben ,

ſo muß man den für den betreffenden Ort geltenden Seitunterſchied hinzufügen ( ſiehe die Tabelle S. 28 ) /
Alle übrigen Feitangaben beziehen ſich auf mitteleuropäiſche Feit ( M. E. 2Z. ). 8



Regenbogen am Morgen , des Hirten V
Sorgen , Regenbogen am Abend, den Hirtenlabend. — Wind vom Sinken der Sonn ' iſtmit Regen verbündet, Wind vom Steigen derSonn ' uns gut Wetter verkündet. — DerNebel, wenn er ſteigend ſich erhält , bringtRegen, doch klar Wetter, wenn er fällt . —
Dicke Abendnebel hegen öfters für die NachtRegen. — Wenn kurz vor Vollmond derSonn Aufgang neblig war, wird ' s Wetter inden nächſten Tagen warm u. klar. — Winter⸗nebel bringt Tauen bei Oſteswinde , bei Weſt⸗wind treibt er weg das Gelinde. — Des Stink⸗nebels Gewalt macht ' s Wetter rauh u. kalt.„ — — — . .

Neumond den 5. vorm .
2 U. 38 M. Schnee .

Erſtes Viertel den 12. nachm.
9 U. 9 M. Stürmiſch .

Vollmond den 20 . nachm .
5 U. 7 M. Neblig .

Letztes Viertel den 27. nachm .
2 U. 15 M. Regneriſch . RRPrrrrrer



4 u. Kaatholiſch Deutſch

rtentu !

Witterung nach dem
100 jährigen Kalender

Aufg .
U. M.

fSonnelnf

Untg. Afg. Utg .
U. M. uMuM ] f

IAlbinus , Donatus VBenno K * (
Ev . Einkehr Jeſu bei Zachäus .

Kath . Vom Blinden am Wege .

2 Simplizius , Lulſe Herluga 5
3 Aunigunde , Titian Aunigund
4 Jaſtnacht , Adrian Heimo 8,OQiudyI S
5 Aſcherm . , FriedrichſwWalbod 9. n6 Fridolin , Friederike Oldegar
7 Perpetua , Felictas Rero , Gero
8 Philemon , Joh . v. G. Manfred

Ev . Die Salbung Jeſu .
Kath . Chriſtus wird verſucht .

9 Franziska , 40 Ritter [ Hedio
10 Alerander ,40Märt. fWielant
11 Roſina , Eulogius Wittekind

12 Quat . ,
Gregor Asbrant

13 Euphraſia , Nicephor. Giſelher
14 Zacharias , Mathilde Mechthild
15 Chriſtoph , Longinus Tothar , Roth.

Ev . Das Sterben des Weizenko
Ma

64. 6Jn1. I67ö
Taledlün

10 Stunden 55 Minuten .

4. 54, 2. 10 [ 6. 45 5. 40

5. 35 3. 1906 . 4305 . 42

6. 100 4. 306 . 44/5 . 44

6. 40 5. 39ſ6 . 38,5 . 45

7. 5 6. 48f6 . 365 . 47 /

7. 29 7. 556 . 3405 . 49

7. 53, 8. 596 . 32 ) 5. 51

Tageslänge
11 Stunden 23 Minuten .

8 . 17010 . 8( 6. 305 . 58

8. 43 ( 11 . 5[ 6. 2805 . 54

9. 111 vorm. 6 . 265 . 56

9. 43012 . 66 . 2305 . 57

10 . 20 1. 46 . 21 . 5 . 59 ,

211 . 2 1. 596 . 19ſ6 . Uf

11.51,.2 490 . 47 ] 6 .

Tageslänge 1
11. Stunden 50 Minuten .

n12 40] 8 . 356 . 146 . 4

1. 52 4 . 156 . 126 . 60

3. 00 4.516.10ſ6. 7 .

4⁴³ 5. 2306. 8l6. 9f

windig
Luk. 19, 1 —10 .
Luk. 18, 31 —34 .

Donn .

[Freit .
[ Samst .

[ Mont .
[ Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samost .

11

3
14 , 1 —11 .
Matth . 4, 1 —11 .

33
2

ins . Joh . 12, 20 —27 .
kth. 17 . 1 —9 .

. hell

. und

C9 20 . U009 kalt

Qi im 08
5. 28] 5. 53( 6. 506. 10f5

852 85 5555
6. 45 6.21ʃ6. 36 . 12

8 . 4 6. 406 . 106.14

Tageslänge
126Stiluden 17 Minuten .
9. 24/ 7.18b5.50f6.10%

10. 42 5. 576 . 18

11. 560 8.2805.54(6.19

6. 20 %

6. 22

6. 24

6. 26

Kath . Verklärung Chriſti .

416 Beribert , Henriette Heribert
17 Gertrud , Patrizius Gertrut

18 Gahriel , Anſelm Anshelm
19 Zoſeph , Rährvater Ingunde
20 Emanuel , Joachim Gambert

21 Klementia nRelinde

Raſimir ,Br. Klaus Zmides
Ev. Varfläng Chriſti . Joh . 17, 1 —8

Kath . Jeſus treibt Teufel at Luk. li, 14 —28 .

5 .( Sonntſ2s Diktorian ,„EberhardſLüdiger W＋, ( Per . Schnee
NMont . 24 Gabriel , Pigmenius Lieberga J und
Dienst . ſ25 Mariä Uerkündig . nomilda 0 Regen
Mittw . 26 Mittf . , Tudgerus Guntram 2 . 8 . N.

Donn . 27 uprecht , Lydia Zerengar 2

—ꝗ
28 Priskus , GuntramWilhelm 5

29 Euſtachius, Mecht . Marbod 5
Ev . Heiligungin der Wahrheit . Joh .

Kath . Jeſus ſpeiſt 5000 Mann .

30 Guido . Qutrinus Wido, Udo 88A
31 Balbina, Kornelia Roreng 8 . S8859

7 . in Waldeck u.Iyrnont.
9

9. inBayern u. iee 14 in Meckl
enburg. 5

Mont
5 Dienst .
Mittw .
Donn .

[Freit .
Samst . 22

18.

7. 18

7. 50

8. 28

9. 11

10 . 1

10 . 59

12 . 35 . 45

5. 51

5. 49

5. 47

vorm.

1. 4

2. 4

5

Tageslänge
12Stunden 44 heinuten.

357

14

09 . .
neblig2 2. 5

1 05. 40
2. 185 6. 29 /

6. 27
5 Mont .
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EUSel.

Viel und langer Schnee : viel Heu, aber
imager Korn unddicke Spreu . —Viel Schnee, !
den uns der läßt zurück uns

VNẽEreicheErnte . — Bleibtder Winter zu fern,
nachwintert er gern. — Je drei Tage Sonn '
und ein Tag Regen gleicht aus in Niedrung “
und Höhe den Segen . — Mag der Rauch
nicht aus dem Schornſtein wallen, dann willder Regen aus den Wolken fallen . — Vaum⸗

blüten , die im Herbſte kommen, haben künf: . YYiigem Sommer die Frucht genommen. — 4
Stellen Blätter an den Eichen ſchon vorMai 8 Nſich ein, gedeiht im Lande Korn und Wein. — Pr
Verblühen nurdieKirſchen gut, auchRoggenim Blühen dann was Pechtes ktut.

3

Neumond den 5, nachm
U . 58 M. Windig .

rſtes Viertel den 13. nachm.
U. 50 M. Hell .

Vollmond den 21 . vorm .
5 U. 30 M. Schnee und
Regen .

Letztes Viertel den 27. nachm .
9 U. 24 M. Trüb .

ο

τ

ρ

ο

”



IV . Witterung nach dem
Epangeliſch 6 Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender

Mond⸗ Son

Aufg . Untg .
U. M. U. M.

Afg.
uUM

nen⸗
Utg .
UMffMonat .

Dienst .

MNittw .

Donn .

Freit .
[ Samst .

1Hugo , Theodora
2 Theodoſia , Frz . v. P .
3 Kichard , Reinhard
4 Ambroſtus , Iſidor
5 Emilie

Hugo , Sibich

Roderich
Chrimhild
Walheide
Brtlieb

aufhei⸗

2A , G. 8 ternd

85

54 . 42 n8 . 27

5. 9ſ 4. 34

5. 88 5. 41

5. 57 6. 47

6. 20 7. 51

5. 39

5. 37

5. 34

5. 32

5. 29

6. 30,
6. 32

6. 330

6. 35

6 . 36f

Ev . Gemeinſchaft mit Gott durch Chr . Joh . 17, 20 - 26 .

Kath . Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8, 46 - 59 . 13 Stunden 11 Min
Tageslänge

uten.NIA

Dont.
[ Dienst .

[ Mittw .
Donn .

Freit .
( Sanst .

6Cilefin,Sien
7 Hermann , Egeſipp .
8 Amandus , Anaklet .

9 Sibylla, Mar. Kleoph
10 Ezechiel, Daniel

117 Schm . M. , Teo , P.
12 Zeno

Waltrut

Amelgart
Gotelinde

Chadalo
Allmann

Godebert

Wigold

QQ, OAp . fro⸗
82 ſtig

ver⸗

Dg

6. 45 8. 555 . 27

7. 11l 9 . 565 . 25

7. 41 ( 10 . 555 . 238

8 . 1511 . 515 . 20

8. 55 vorm. 5. 18

9. 4212 . 42ʃ5 . 16

10 . 34 1. 295 . 14

6. 38

6. 40

6. 42

6. 43

6. 45

6. 474

6. 49

15
Ev . Einzug Jeſu in Jeruſ
Kath . Leidensgeſchichte Jeſu .

alem . Joh. 12 12 - 19 .
Makth . 26 , 2 —27 , 66. 13 Stunden 38 Min

Tageslänge
uten.

Mont.
[ Dienst .

Mittw .

Donn .

Freit .
[ Samst .

13 Zuſtinus , Hermeng .
14 Tiburtius , Tiberius

15 Anaſtaſia , Kreszenz .
16 Aaron , Paternus
17eindenn , Audolf
18 Ulmann

19 Werner , Leo

Aduna

Trudobert

Albio

Brigith
Rudolf
Edwart

Werner

5

2

W0

änder⸗

6. 57

11 . 33 2. 10ʃ5. 12

n12. 38 2 . 475 . 10

1. 48 3. 20ʃ5.

3. 1J 3. 505 .

4. 17 4. 195 .

5. 36 4. 465 .

5. 155 .

6

4

2

0

6. 50

6. 51f

6. 58

6. 54

6. 56

6. 58

7. Of

16 Ev . Er iſt
Kath . Auferſtehung Chriſti .

auferſtanden . Matth . 28 , 1 —10 .
Mark . 16, 1 —8 .

Tageslänge ö

14 Stunden 8 Minuten .

en .
Dienst .

Mittw .

Donn .

[Freit .
Samst .

20 Wnbez Sulpit .
212 el, Anſelm
22 Soterus u. Rajus
23 Georg , Adalbert

24 Albrecht , Fidelis
25 Markus , Erwin
26

——5 Marcellin .

Hermann
Welf
Erchenwalt
Alodio

Albrecht
Sigmar
Gambrin

242

2
2

FS 86. , ( Per .

unfreundlich

90, Ut

3

811

8. 18

9. 38

10 . 52

11 . 57

vorm.

12 . 53

1. 38

5. 46

6. 22

7. 38

7. 52

8. 50

9. 53

11

4. 58

4. 56

4. 54

4. 52

4. 49

4. 47

4. 45

7. 1

7. 30

7. 4

7. 6f

7. 75
7. 9f
7 . 110

12
Ev . Es iſt
Kath .

der Herr . Joh .
Jeſus erſcheint den Füngern .

21, 1 —14 .

Joh . 20 , 19 —31 .
Tageslänge

14 Stunden 29 Minuten .

Viont .
[ Dienst .

Mittw .

27 Anaſtaſius , Zitta
28 Vitalis , Prudenz
29 Petrus , Märt . , Rob .

30 Quirinus , Kathar .

Odalinde

Heliſe , Elſe

Wolfhart
Audibert

—̟ Ci
42. U½. G 8

U

1. 44

4. 42

4. 40

4. 38

2. 16

2. 48

3. 14

3. 39

n12 10

1. 18

2. 26

8. 32

7430

7. 140

7. 16

717

4. in Württemberg .

ſchön
13 . in Heſſen 18 . in Mecklenburg .

Deze
einzige Mittel , um die Welt zu erneuern oder zu ver⸗

beſſern, iſt die Erfüllung der nächſtliegenden Pflichten ,
nicht die Jagd nach großen, in der Ferne geſuchten Zielen.

Kingsley .

Der Menſch kann den Strom der Zeit nicht ſchaffen und
nicht lenken, er kann nur auf ihm fahren und ſt uern:

mit mehr oder weniger Erfahrung und Geſchick den Schiff⸗
Bismarchk .bruch vermeiden.



, Halten Birk' und Weid' ihr Wipfellaub 8
7 8

—3 iſt il Dut 5 AundEicenn. N Neumond den 4. vorm .im Gange. — Viel Buchnüſſeund Eicheln, 6833 4
3 — — Ferud undgchenben

döbu l 1 6 8 U. 17 M. Hell
0

An ſchonen Herbſtund gelinden Winter Kn
Erſtes Viertel den 12. nachm .glaubt , werden die Bäume ſchon im Sep⸗I 5

Aunf — — doch — das 10 bis Æ 12 U. 12 M. Unſtet .
zum Novemberhinein , wird ſtrenger Winter AA
kein kurzer ſein. — Wenn am Schlehdorn⸗ . Vollmond den 19. nachm.
Wbia 1

9 Alnte Wne ſchen
Reife925

IE 3 U. 11 M. Unfreundlich .oggen vor Jakobi empfängt . — um Hu K 5
und Din wird es ſien „ „ ĩ — Peͤtztes Viertel den 26 .

1bwir Blütenam ehdorn ſehn. — Vie — 8 eiternd .[Hopfen, viel Korn, viel Speiſ ' und Trank 1 2
5 U. 28 M. Aufheiter

ſund Gott dem Herrn verdoppelten Dank!

1.

2.

8.1

5

6.

7.

8.

9.Ä

—

—

3
—d

—8⁰

—155

—

—

—88

—

115

8

8

8

7

82

150

d 108

828

8 8

2 S



1924 . Araf „ , Iannomand anstena : Mond⸗ Sonnen⸗

V. — —
Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg. Utg⸗

Monat Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jährigen Kalender U. M. ſu. M. ſu Mum
[ Doun . I Philipp , Zak. , Walb . ſWalburg ſchönſol. 2 4 . 374 . 367 . 19

[Freit . 2Athanaſius , Sigm . Attala ” ˖! h 4 . 25,5 . 4244 . 34 . 21

Samst . ] 3 7 Auffindung Triſo , Wilb . C 4. 48 6. 4504 . 327 . 22

18
Ev . Simon Jona , haſt du mich lieb. Joh . 21, 15 —19 . Tageslänge
Kath . Vom guten Hirten . Joh . 10, 11 —16 . 14 Stunden 53 Minuten .

4 Monika , Florian Wolfhelm . 5. 147 . 4704 . 3107 . 24

( Nont . 5 Gotthard , Pius V. Gotthart A 5 . 418 . 48 ( . 297 . 25

Dienst . 6 Johann v. der Pforte Kunihilde 6 . 14/9 . 464 . 27/7 . 27

Mittw . ] 7 Gottfried , Stanisl . Gotfried
. —

be⸗ 6. 5210 . 304 . 2507 . 28

Donn . 8 Michaels Erſchein . ilbald 1 . 36 11 . 274 . 2307 . 29

[Freit . 9Beatus , Hiob , Greg . Emma 8 8. 26( vorm . 4. 227 . 81

Samst . ] 10 Gordian . Anton Hulda R
ändig

9. 22 . 12 . 104 . 207 . 38

19
Erv . Meine Schaf e hören meine Stimme⸗ Joh , 102 2—30. Tageslänge

Kath . Ueber ein Kleines werdet ihr mich ſehen . Joh . 16, 16 - 23 . 15 Stunden 16 Minuten .

11Erich , Luiſe , Adolf Erich, undo = ] 8 , F , & K U0 251248fL19f785

Mont . 12 Pankratius , Wibert Liebhilde
De S 11. 29, 1. 22 ( 4. 1707 . 36

Dienst . [13 Servatius , Emilie Wiborade 112. 20 1. 5104 . 1607 . 37

Mittw . 14 Bonifazius , Epiph . Hildeburg 1. 52 2. 18,4 . 157 . 39

＋ kühlf 3. 7 2 . 454 . 137 . 40[ Donn . 15 Sophie , Torquatus Imhilde
Freit . 16 Peregrin , Joh . v. N. Tandila h reegneriſch 4. 26 3 . 1241½41

S 8 5. 47 341/1 . 107 . 43[ Samst . 17 Bruno , Ubald Zrund

200 5 Ev . Jeſus das Brot des Lebens . Joh . 6, 35 —40 . Tageslänge— 5 Kath . Chriſtus verheißt den Tröſter . Joh . 16, 5 —14 . 15 Stunden 36 Minuten .

So 18 Chriſchona , Venant . Friedlinde 7. 90 4. 14 ( L 8f744

Mont . 19 Potentia , Peter Cöl . Hildrun ⸗ 8. 28 4. 58,l . 77 . 46

Dienst . 20 Chriſtian , Bernhardſ Gudrun 9. 41 ( 5. 88 ( l . 67. 48

Mittw . 21 Ronſtantin, Prudenz Helmtraut 10 . 43 6. 34( 4. 57. 49

1

˖

0

[ Donn . 22 Helena , Julia Iſanthe 11. 360 7. 37/4 . 47. 50

Freit . 23 Deſiderius , Biſchof Godoleva vorm. 8 46 ( 4. 27. 51

[ Samst . 24 Zohanna , Eſther Herlinde 12 . 18 9. 564 . 17. 52f
Ev . Bittet , ſo wird euch ge Matth . 7, 714 .6 —8ů — geg h. 7, Tageslänge21 Kath . So ihr den Vater bitt Joh . 16, 23 —30 . 15 Sunben5e Dlionde

ö 25 Urban , Gregor Freya 12 . 51( 11 . 74 . 07 . 54

Mont . 26 Philippneri , Eleuth . ) Goderich A , & 8 1220u 12108 . 59½7 . 56

Dienst . 27 Eutrop , Beda Tudolf 25 . Gi . 9 froſtig 145 124,8 . 587 . 57 ,

[ Mittw . 28 wilhelm . German Alnobert 2. 9 22903 . 577 . 58

Donn . 29 Amelung e,n ! 2. 310 8. 94 ( 3. 5607 . 50f

[ Freit . 30 Felir I. , Ferdinandſwigand J2 . 54 4. 38 3. 558 . 0

[ Samst . 31 Kreszenzia , Petron . G 8 3 . 18 5. 403,55 ] 8. 1f

I U

2
8 85

*

üi

2

. u . 30. in Württemberg .

Jug nd gleicht dem Getriebe der Väche, Wo unter blinkender Wellenfläche
Hetteres Aller der Meeresflul , Die kriſtallene Tiefe ruhl. Frida Schanz .



Laſſen die Fröſche ſich hören mit Knarren,
wirſt du nicht lange auf Regen harren . —
Wenn der Froſchlaich im Lenz tief im Waſſer
war, auf krockenen Sommer deutet das ;
liegt er flach nur oder am Ufer gar, dann
wird der Sommer beſonders naß. — Wenn
Johanniswürmchen ſchön leuchten und glön⸗ K⸗zen, kommt Wetter zur Luſt und im Freien
zu Tänzen : verbirgt ſich das Tierchen bis
Johanni und weiter , wird ' s Wetter einſt⸗
weilen nicht warm und nicht heiter . —Wenn
Spinnen fleißig weben im Freien , läßt ſich
dauernd ſchön Wetter prophezeien : weben
ſie nicht, wird ' s Wetter ſich wenden, ge⸗
ſchieht ' s bei Regen, wird er bald enden.

Neumond den 4. vorm .
12 U. 0 M. Angenehm .

Erſtes Viertel den 12 . vorm .

8
3 U. 14 M. Regneriſch .

4
Vollmond den 18 . nachm .

10 U. 52 M. Hell .

Letztes Viertel den 25. nachm .
3 U. 16 M. Froſtig .

9

B⁰

—
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Mond⸗ Sonnen⸗

οο

◻

VI. —
——,9

Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg . Utg . “
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100 jährigen Kalender U. M. U. M . ſu MuM]

22 Salb, geummisW Seligen Gelltes . Jeb. 19. 36-F18r. 10 Srubn Münge.
I1Fortunatus , Nikod . Runo , Wolo OG, kühlſos 45 n6. 4108 . 54P8 .

Mont . 2 Eugen , Erasmus Sindolf I § A,OAp . ] 4. 15 7. 898 . 58P8 .

Dienst . ] 3 Dliva , Klothilde Klothilde „ 4. 52 8. 35 8. 52,8 .

Mittw . ] 4 Quirin , Karpaſius ſUta , Walg . 15 5. 38, 9. 263 . 51ß8 .

Donn . 5Bonifazius , Winfr . Winfried 0 unſtet 6. 21,10 . 118 . 508 .

Freit . 6Rorbert , Benigna norbert PIs8II 7. 14 ( 10 . 508 . 50ß8 .

Samst . 7 Robert , Sebaſtian Thorismund RE. Cimcz 84411 . 248 . 408 .

23
irft

15 hin den Heiligen Geiſt . Joh . 20 , 19 —23 . Tageslänge
ath . Sendung des Heiligen Geiſtes . Joh . 14, 23 —31 . 16 Stunden 20 Minuten .

8 Medardus Wittich [ I8 , SCC9 . 18011 . 553 . 498 . 9

Mont . 9 Nolumb . Tuitgard 886A . ſchön 10,24/vorm . 8 . 498 . 10f

Dienst . 10 Margareta , Königin Salaburg e n und 11 . 3412 . 2283 . 488 . 10

Mittw . 113 . DSarnabas duna DM warmſu . K12 . 49 8. 48 ] 8. 11

Donn . 12 Baſilides , Onuphr . Barduin 8 2. 1l 1. 1463 . 48] 8. 12

Freit . 13 Anton von Padua Rordhild Pe8 NM
x 3. 19 1 . 40ſ8 . 488 . 13

Samst . 14 Baſilius , Eliſäus Hanna 4. 39 2 . 108 . 478 . 18

24 20dl.Gk Tercdn r, Werd 2 18 . 20 Werbe . Aree
EII5 Bitus , Modeſtus Boſo S8 , IC windig 5. 59 2. 458 . 4708 . 18

[ Mont . 16 Juſtina , Ludgard Bolker 2 J.
Sher⸗

7. 160 3. 2568 . 478 . 14

Dienst . 17 Hortenſia , Rainer Theobald 2 u . 8. 25 4. 158 . 47 “ 8. 14

Mittw . Arnulf Arnulf CS2 regne⸗ 9. 24 5. 15 ] 8. 478 . 15

Donn . 19 Gerhard Gerhart 00511Di. d) fisch 10 . 12 6. 23P8 . 47) 8. 15

Freit . 20 Sylverius , Regina Aſalinde 2 10. 51l 7. 35 3. 47/8 . 15 ]

Samst . 2¹ ——
Aloiſius Chloſinde Somm 11. 22/ 8. 498 . 48 ] 8. 16

—
U Ev . Die Seligpreiſungen . Matth . Tageslänge

2 Kath . Vom großen Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 . 16 Stunden 28 Minuten .

unt 22 Paulin , 10000 Ritt . Similde 2◻ 8,UA ( O C11 . 5010 , 28 . 48J8 . 16

Mont 23 Edeltrud, Agrippina Edeltrud 2C 6 heiß borm. 11 . 1108 . 488 . 16

Dienst . 24 Johannes d. T. Geb . Reintraut ο 12. 14½ 12 . 108 . 488 . 16

[ Mittw . 25 Eulogius , Proſper Eberhart 9 — Su 12. 380 1. 248 . 49 8. 16

Donn . 26 Zoh. ,Paul , Jeremiasotruda 1. 0 2. 298 . 49 ( 8. 16

[ Freit . 27 7 Schläfer , Ladisl . Gunilde gewitter⸗ 1. 24, 3. 31 ] 8. 508 . 16

Samst . 28 Leo II . Zdubergg haft 1. 40 4 . 383 . 508 . 16

26 ee e
Sonnt . 29 Feiens, Fauin

Edburga F◻IC ' , SA , CAp. ] 2. 18 5. 3808 . 5168 . 10

Mont . 30 Tucina . Wenl.00 Ddowin FEuin ir . 2652 6 . 308 . 51 ( 8 . 16

438. 27 . in Württemberg . 29 . in Mecklenburg

——Wlerkme 8 5 5 ö
S berVabelnmes —. — Lebens . W . Emmer .

—



1E

LWDWÆLLleDeLeeeEESEDLLe

LSA

Eine Elſter allein iſt ſchlechten Wetters
Zeichen, doch fliegt das Elſternpaar , wird
ſchlechtes Wetter weichen. — Singt die Gras⸗
mück' , eh' treiben die Reben, will Gott ein
gutes Jahr uns geben. — Steigt die Lerche
hoch, ſingt lange hoch oben, habt bald ihr

tag des Freitags prägt oft uns ein, wie
künftigen Sonntag das Wetter wird ſein .—
Im Juni wird des Nordwinds Horn noch N
nichts verderben an dem Korn. — Stellt
der Juni mild ſich ein, wird mild auch der
Dezember ſein. — Juni trocken mehr aus
naß, bringt gut Naß dem Winzerfaß .

Neumond den 2. nachm .

53 U. 34 M. Anſtet .

Erſtes Viertel den 10 : nachm .
U . 37 M. Warm .

Vollmond den 17 . vorm .
5 U. 41 M. Regneriſch .

Letztes Viertel den 24 . vorm .
3 U. 16 M. Gewitterhaft .

15

2.

3.

4.

5.

6.

72

8.

9.

—

——



61
1924. E . . . . Pfan Mond⸗ Sounen⸗
VII .

Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg. Ug .
Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jährigen Kalender U. M. ſu . M. ſuMſuM,f

Dienst . ] 1 Theobald , Simeon Theobald

80
v3. 31Jn7 . 22l8 . 5218. 16f

Mittw . ] 2 Mariä Heimſ . , Otto Btto, Btthild⸗ 417 8. 10]8. 528. 15/
[ Donn . 3 Rornelius , Eulogius Hagen 5. 9 8. 5208. 58]8. 15l
Freit . 4 Ulrich , Biſch. , Hattoſillerich 39 5. Oi. 3/6 . 700. 283. 546. 18f

Samst . 5 Wendelin , Z0e Wendelin 25 9 7. 9ſ 9. 593 558 . 14

27 E
Ev . Das Himmelreich ein verborg . Schatz. Matth . 13, 44 - 46 . Tageslänge 4

ult Kath . Berufung Petri . Luk. 5, 1 —11 . 16 Stunden 18 Minuten .

6Eſajas , Dominika Berrich LS . 161028685608 . 14 %
Mont . 7 Wilibald , Joachim Rarlmann ſchönſ 9. 24(10. 5408. 568. 13

[ Dienst . ] 8 Rilian , Eüͤſabeth Bans N 10 . 34 ( 11 . 183 . 578 . 18

Mittw . 9Cyrillus , Zeno, Luiſeſtbolfram —— 11. 4011. 448. 58]8. 12%
[ Donn . 107 Brüder , Rufina Gunzo N IJ8 , 0 5 n! . 0ſ vorm. 8. 598. 11f
[ Freit . 11 Rahel , Pius I . Hanno 3 2. 1712 . 11½4 . 08 . 10

[ Samst . Joh . Gualb . [ Weſſo , Batto J5 3. 35( 12 . 4104 . 18 . 9

28 Erv . Im Kindesſinn das Himmelreich . Matth . 18, 1 —5 . Tageslänge
5 Kath . Der Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5, 20 —24 . ] 16 Stunden 6 Minuten . f

Sonnt 15 W0m10 Anaklet Heinrich 2◻C ' , &A. 4. 510 1.18]4. 88 .

[ Mont . 14 Alfred , Bonavent . Teutobert be⸗ 6. 32 .104. 48 .

Dienst . 15 Ap.Ceil., K. Heinrich Hildebrant V,SSer . 7 . 7 2. 564 . 58 .

b 1

7

Mittw . 16 Zuth, Fauſtus Heilwig 8. 2 8.594.

Donn . 17 Alexius , Artur Fromund 8 än⸗ 8. 46] 5. 10,4 . 788.
Freit . 18 Maternus , Rufina Egenolf

5

dig 9. 21 6.244. 88.

Samst . 19 RoſtnaWVinzenzv. P. Dilderich 9. 52J 7. 39 4. 9ſ8.

29
Ev . Der verlorene Sohn . Luk. 15, 11 —32 . Tageslänge 8
Kath . Jeſus ſpeiſt 4000 Mann . Mark . 8, 1 —9 . 15 Stunden 51 Minuten .

G. 8 heiß10. 1T8. 52,J . TIS . 2

10. 4½10. 30128 . 1f
11 . 511 . 114 . 187 . 59 ,

S 11 . 280112 . 164 . 157 . 58

d11 . 530 1. 21( 4. 1607 .

2NN
Sount,20 Margareta , Arnold [ Arnold

Mont . 21 Arbogaſt , Dietrich Arbo , Erbo

Dienst . 22 Maria Magdalena Alberich
Mittw . 23 Apollinaris , Libor . Berwig

[ Donn . 24 Chriſtina , Bernhard . Emich ˖

[Freit. 25 Zakob , Chriſtoph Zildebert 2 borm. 2. 234. 18,7.

[ Samst . 26 Anna , Polybius Sigelinde 12 . 203 . 244 . 19½7 . 5·

30
Ev . Der reiche

fuuſchen
f Mark . 10, 17 —22 . Tagesläuge

E . 6. S
Kath . Von den falſchen pheten . Matth .7 , 15 —21 . 15 Stunden 33 Minuten .

( Sonnt . 27 MarthaRuthart E 1259 421042007 . 50

Mont . 28 Alazarius , Celſus Mangold G trocken 1 . 29 5. 16/4 . 227 . 52 ,

Dienst . 29 Beatrir , Martha Egbert 213 6. 60( 4. 237 . 50

Mittw . 30 Zakobea , Abdon Gerold
( 88 HS8ü˖ 3. 30 6. 504. 25 7. 40

Donn . 31 German , Ignaz v. L. Friedegar A 832
tern.] 4. 0ſ 7 . 29,4 . 67⁴

MXIii
2

25 . in Württemberg .

in Quentchen wlruliche Freundſchaft iſt viet mehr als eme Der Relz des Familienlebens tſt das beſteGegeng ' ſt gegen
ganze Wagenladſig Verchrung . Hilty . den Verfall der Sitten . Nouſſeau .



Dampft das Strohdach nach Gewitter⸗ 7f
regen, kehrt ' s Gewitter wieder auf andern
Wegen. —DemSommer ſind Donnerwetter
nicht Schande , ſie nützen der Luft und dem,
Lande. — Merkt, daß heran Gewitter zieh' , “
ſchnappt auf der Weid' nach Luft das⸗
Vieh ; auch wenn' s die Naſen aufwärts ſtreckt J
und in die Höh' die Schwänze reckt. — Gibt

[ Ring oder Hof ſich Sonn ' oder Mond, bald
Regen und Wind uns nicht verſchont . —
( Sommers Höhenrauch in Menge iſt Vor⸗
bote von großer Winterſtrenge . — Sind
(abends über Wieſ' und Fluß Nebel zu
ſchauen , wird die Luft ſchön anhaltend &
Wetter brauen.

Neumond den 2. vorm .
6 U. 35 M. Regen . 5

Erſtes Viertel den 9. abends
I10 U. 46 M. Schön .

0 Vollmond den 16, nachm .
— 12 U. 49 M. Beſtändig . f

— Letztes Viertel den 23. nachm .
5 U. 36 M. Trocken .

Neumond den 31 . nachm .
s U. 42 M. Gewitterhaft . f
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1924 . Rantt 855 ( oimgn 7 . Planétenle Uf Mond⸗ Sonnen⸗

FIinl . . . . Sitterung nach dem Aufg - Untg . Aig . Ule⸗

[ Monat . Evangeliſch u. Katholiſch [ Deutſch 100 jährigen Kalender U. M. u. M. ſu Mlu M

Freit . ] 1 Petri Rettenfeier natbod heißſod. Ins . 34 . 287 . 46

[ Samat . Guſtav H( cg ] 6. 6f 8. 32l4 . 297 . 44

31
Er . Das Aergernis der Welt . Matth . 18, 6 —11 . Tageslänge

Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16, 1 —9 . 15 Stunden 12 Minuten .

7. 15 9. 0/4 . 307 . 42f

im 8. 25 9. 25½4. 327 . 41,

2 ge⸗ 9. 37 9. 49,4 . 38f7 . 39

hh witterhaft 10 . 5010 . 164 . 357 . 37

dir n12. 510 . 44 ( 4. 3607 . 35

1. 1911 . 1744 . 387 . 34

2 . 3411 . 564 . 397 . 32

eiſtes ꝛc. Luk. 51 - 62 . Tageslänge
ruſalem . Luk. 19, 41 —47 . ] 14 Stunden 50 Minuten .

3. 46 vorm. 4. 417 . 31◻Dð

O, S , 0 Per . 45112 . 44 ( 4 . 427 . 20

99549 , 1. 4244 . 447 . 27

Ih ſchön 667 2440 ( 40 %25

7. 17] 3 . 594 . 477 . 23

PEere3Steph . Erf . , Auguſt Walram

[ Mont . 4 Dominikus , Joſias Friedbrant

Dienst . ] 5 Dswald , M. Schnee Pswalt
[ Mittw . ] 6 Sixtus , Verkl . Chr. Krafto

[ Donn . 7 Afra , Albert , Kajet . Grimolt
Freit . 8 Reinhard , Cyriak Reinhart

Samst . 8 — Romanus Dibold

32 Dr Ev . Wiſſet ihr nicht , w

Kath . Jeſus weint über

ö 10 Taurentius , Blanka Sigolf

Mont 11 Hermann , Suſanna Fernolt

Dienst . 1 2 Klara , Adele Wolfrade

[ Mittw . 13 Hippolyt , Kaſſian Triedhilde

Donn . 14 Euſebius, Brunhild

[Freit . 15 Fridegund

Samst . 16 J0dotus, Rochns Roſamunde

S33 ο Dν
Sonnt17 Verena , Liberatus Welleda

[ Mont . 18 Klara v. M. , Helena Gundomar

Dienst . 19 Sebald , Ludovikus Sebald

[ Mittw . 20 Bernhard , PhilibertBernhart
Donn . 5 Privatus , Franziska Hunolt

[ Freit .22 Symphorian , Timot . Gerbert

Samst . ] ee —. Roswitha JC , SASik22 2. 125 . 17.

Luk. 7, 36 —50 . Tageslänge
5 34 5 256. Mark . 7, 31 —37 . 14 Stunden 0 Minuten .

PEen ſ24 Bartholomäus , Ap. Diether T. wom. 3. Sf5. 8f7 . 8

Mont . 25 Tudwig , König Tudwig ſchwül 12. 7 3. 595. 47 . 1

Dienst . ( 26 Samuel , Zephyrin Edith , Egith 2 29. Ci 12. 550 4.46(5, 66 . 59

Mittw . 27 Gebhard, Joſ. v. Cal . Gebhard 155 1. 480 5. ö2605. 76 . 56

9

5

i
⁰

749 5. 14 ( 4. 497 . 21G
S8 C8◻ÖA818 6 . 294 . 507 . 19

alten Kleid . Luk. 5, 27⸗38 . Tageslänge
Zöllner . Luk. 18, 9 —14 . 14 Stunden 25 Minuten .

be⸗ 8. 43, 7 . 414 . 527 . 17

◻2 ſtändig 9. 6l8 . 524 . 587 . 15

S 9 . 3010 . 1. 4. 557 . 18

3. ( Ap . 9 . 5511 . 6( . 56[f.

10 . 22 n12 . 104 . 587 .

10 . 52 1. 125 . 007,

N

b

νυσ

AAAI

N 2
—

Donn . 28 Auguſtinus , Adel . Frodulf 2. 48 6. 2ʃ5. 96. 54

Freit . 29 Zohannes Enthaupt . Dietger 65 3. 54 6. 345 . 11ʃ6 . 52

Samst . 30 Felir , Adolf, Roſa Adolf l5 . 2 7. 25. ½126. 50

35 E II i Dr . E5 . Die Ernte iſt groß . Matth . 9 , 85 738 .
33

Tageslänge
Kath . Vom Samariter . Luk.

10. 23 - 37 . “ 13Stunden 34 Minuten .

( Sonttt3
— N

3 31 Kaimund . Wauline
Raimund C8 bl windg . 64186 . 49 7. 2955 . 14(5. 48

35
2

E

Bettaä 4 : 2 in Württemberg .



Der Sichel vergißt nicht Barnabas , er
ſorget gern fürs längſte Gras . — Iſt ' s
in der erſten Auguſtwoche heiß, bleibt der
Winter lange weiß. — Im Auguſt Wind
aus Nord jagt Unbeſtändigkeit fort. —
Meltau im Auguſt iſt ſehr ungeſund , un⸗

ſchreit , ſo rufet er die teure Zeit .—Sind
Laurentius und Bartholomäus ſchön, iſt
guter Herbſt vorauszuſehn . — Schön Wetter
zu Mariä Himmelfahrt verkündet Wein
Uvonbeſter Art. — Wenn großblumig wir
viele Diſteln erblicken, will Gott gar guten
Herbſt uns ſchicken.

gereinigt Obſt bring nicht in den Mund. I
—Wenn der Kuckuck lange nach Johanni

Erſtes Viertel den 8. vorm .

4 U. 41 M. Gewitterhaft .

Vollmond den 14. abends

9 U. 19 M. Schön . 5

Letztes Viertel den 22 . vorm .

10 U. 10 M. Schwül .

Neumond den 30 . vorm .

9 U. 37 M. Unſtet .



1024 . er Rperüifimandn Planeienfauſ . Nn⸗ Sonnen⸗

IX. Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg. Utg.

Monat . Evangeliſch u. Katholiſch Deutſch 100jätrigen Kalender U. M. U. M. u Myu M

Mont . I Verena , Egidius Merlinde 57 . 25n7 . 545 . 156 . 46

Dienst . ] 2 Veronika , Stephan Wannig un⸗8 . 39 , 8. 205 . 16,6 . 43

Mittw . ] 3Theodoſius, Euphem. Sido ES6GF 9. 54 8 . 475 . 186 . 41

Donn . 4 Eſther , Roſalia Wangio 3159115
11. 10l 9. 195 . 2006 . 39

Freit . 5 Vertinus , Laurent . Berbold n12. 240 9. 565 . 22ʃ6 . 37

Samst . ] 6 Zacharias , Magnus Hacho 2¹6 ＋ 1. 37010 . 4005 . 286 . 35

36
— EEv. Die chriſtliche Vollkommenheit . Matth . 5, 43 —48 . Tageslänge

N Kath . Von den 10 Ausſätzigen . Luk. 17, 11 —19 . 13 Stunden 8 Minuten .

7 Kegina , Alkmund Alkmund 8 8 C 5 5 2. 4811 . 385 . 25 “6. 38

[ Mont . 8 Mariä Geburt Chnodomar 3410vem . 5. 26 ( 6. 30f

Dienst . ] 9 Gorgonius , Bruno Badomar 7 8 EAh, ſchön 4. 3212. 345. 28( 6. 28

Mittw . 10 Bthgerus , Nikol . v . T. Btger 5. 14 1 . 425 . 296 . 25

Donn . 11 Zelix , Regula , Hyaz. Ingomar ＋ 5. 48 2. 545 . 3106 . 28

Freit . 12 Syrus , Guido , Ottil . Angila 948, . 6. 17 4. 805 . 386 . 21

Samst . 13 Hehior Anat, Mat Thuſinde G Fis6 . 48 5. 215 . 3406 . 19

37
Ev . Eins iſt not . Luk. 10, 38—42. Tageslänge

2 Kath . Vom ungerechten Mammon . Matth .6 , 24 —33 . 12 Stunden 41Minuten .

147Erhöhung , Cypr . Malorich H Ein 7. 7J 6. 3205 . 366 . 17

Mont . 15 nikodemus , Roger Tummelich unſtet 7. 32, 7. 42ß5 . 3706 . 14

Dienst . 16 Rornelius , Roland Tambrecht S15 7. 560 8 . 505 . 396 .

Mittw . 17 Tambert Nidwina 12 8. 21( 9. 5505 . 40( 6.

Donn . 18 Richard , Titus Cheoderich ◻ 8. 5011 . 05. 42ö6.

Freit . 19 Januarius , Konſt . Markolf 85 trüb9 . 28n 12 . 105. 43

Samst . 20 Tobias , Euſtachius Uring [ I8 Zdir . OAp . 10. 112 . 59 5. 456 .

38 Gottekkafen⸗
Mark . 12, 38. —44. Tagesle

5 Jüngling zu Naim . Luk. 7, 11 —16 . 12 Stunden 15 Minuten .

21 Matthäus , Evang . Landolin 5 10 . 46 1. 51l5 . 46l6 . 1

Mont . 22 Moritz , Emerita Prida [ EhBT11 . 36 2. 80/5 . 48l5 . 59

Dienst . 23 Thekla , Linus Ruprecht ‚vorm . 3 . 225 . 505 . 57f

Mittw . 24 Gerhard , Mar. v . M. Adelhart 12. 340 4. 05 . 5105 . 54

Doun . 25 Kleophas , Joſ . v. C. Friedebert GO, & , Ci . 0 186f 4385 . 5805 . 52

Freit . 26 Cyprian , Juſtina Amalaberga FE auf⸗2 . 480 5. 25 . 54 . 5 . 40

[ Samst . 27 Rosmas u. Damian Audomar & G 8,U◻1A. hlJ 3. 54( 5. 2905 . 5605 . 47

8 r e Tageslänge
39 5 Kath . Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14, 1 —11 . 441 3 48 —. —

Kckhe

NNNM̃NMNAI

Sount . 28 Wenzeslaus , Adalr. rnfried S *
8 hei⸗ 5.

7
5565 . 575 . 45 /

0Mont. 29 znichael , Alarich Armgart 82 ternd 6.22 6 . 22 . 5 . 595 . 43

Dienst . 30 Urſus , Hier . , Soph . Audung 89＋ f5 380 6. 49]6. of5 . 40

Bufß⸗ Bettaget 19 . in Württemberg . 21 . Eidgenöſſ . Bettag .
˖28 . in Naſſau .

Der iſt ein Wicht! der iſt kein Mann 1
Hör weſnen Mabnruf , der im iſt:

5
Wer ſeines Vaters Namen nicht ehrt,

War ſeiner Mukker Liebe nicht werk!
Wer ſein Deulſchtum verleugnen kann, Gedenke, daß du ein Deulſcher bift!

Artur Sorn .

— — — — — — 22 4



die Hechtsleber der Galle zu breit, vorn

in die Höh' , find' s Winterblüten zu vielem
Schnee. — Jakobus in ſonnenheller Ge⸗
ſtalt macht uns die Weihnacht kalt.

LALELUNQN

LS

SEED

September⸗Gewitter ſind Vorläufer von
ſtarkem Wind. — St . Michels⸗Wein wird
Herren⸗Wein ſein, — St . Gallus⸗Wein iſt

( Bauern⸗Wein . — Sind Zugvögel nach „ N
Michaelis noch hier, haben bis Weihnachten
lind Wetter wir. — In vielem Herbſtes⸗
nebel ſeh' ein Zeichen von viel Wiuter⸗
ſchnee. — Späte Roſen im Garten , ſchöner f
Herbſt und der Winter läßt warten . — Iſt

ſpitz, nimmt harter Winter lange Zeit in
Beſitz. — Bläſt Jakobus weiße Wölkchen

Erſtes Viertel den 6. vorm .
9 U. 45 M. Unſtet .

Vollmond den 13. vorm .
8 U. o M. Windig .

8 Letztes Viertel den 21 . vorm⸗

4 U. 35 M. Regen .
H. Neumond den 28 . nachm .

9 U. 16 M. Schön .



1924 . Ohktob 1
E oder

unn tenlat Mond⸗ Sonnen⸗

1
—

— witterung nach dem Aufg . Untg . Afg. Utg )

Monat . Evangeliſch u. Kathollſch f Deutſch 100 jährigen Kalender u. M. u. M. uMum

Mittw . ] 1 Remigius , Julia nolkmar 3 ſchönſos . 56 n7. 196. 205. 88

Donn . 2Teodegar , Theophil Athem ½. OQ,UEC,OPer . 10 . 44 7. 556 . 4 . 80

Freit . 3 Zairus , Kandidus Alapold 9 Y. A. 11 . 28 8. 376 . 605 . 84

Samst . 4 Franz v. A. , Edwin Franz 928 Int237 9. 286 . 75. 81f

40 E . 16 . S . n. Br . 9 22, 34 —46 . 11 Wwuten
Sonntſ 5 Plazidus , Flavia Bellmut

De
1. 3910 . 2606 . 905 . 29f

Mont . 6 Angela , Bruno Todemar 8 . Ah, 23111 . 3106 . 10/5 . 27

Dienst . 7 Juditha , Amalia Amelolt 8 1 3. 14 vorm. 6 . 12,5 . 25

Mittw . 8Pelagius , Brigitta Traugott Ci. 99 Ni neb. 3 . 50 ( 12 . 426 . 135 . ,22

Donn . 9 Dionyſtus , Abraham Diegitha 2. 4. 19 [ 1. 586 . 15 5. 20f

[Freit . 10 Gideon , Franz B. Gerhilde 5 G 8 4. 45 3. 566 . 17,5 . 18

[ Samst . 11 Burkhard , Emil Zurkhart = 8 ligſ 5. 10 4. 17)6. 19]5. 16

41E . 12 . S . n. Ur . Suth. Bohn Gchbrkhigel. Much. 4,1 . beiue WW
Sonntſ12 Walfried , Maximil . Walter 5 . 335 . 266 . 205 . 14 %

[ Mont , 13 Koloman , Eduard Wallia P 5. 57 6. 35 6 . 225 . 12

Dienst . 14 Ralirtus , Kalliſtus Hermanarichſ ; d Froſtigſ 6. 22 7 . 425 . 285 . 9f
Mittw . 15 Thereſia , Aurelia Teupold f JYh6650 8 . 466 . 25 5.

Donn . 16 Gallus , Abt Erlefried „ νν 8 K A. 7. 20ſ 9. 4806 . 27 5. 5

Freit . 17 Jlorentin , Hedwig Bedwig 31 , § A . 7. 56,10 . 486 . 20 . 5. J

Samst. ] 18 Tukas , Evangeliſt Dadburg 3O Ap. 8. 38 . 11 . 446 . 305 . 1

42 Ei8 ng kem Anil .Bon der köridf .Hohzel .Malh. 22,1—-14 10 Srrlben . e .

Sonntſ1 9 Jerdinand , Petr . v. A. Eckehart 9. 26fn12 . 30f6 . 32J4 . 59

Mont . 20 Wendelin , Sindolf Agilolf * 10 . 19 1. 19(6.3804. 57/
Dienst .21 Urſula , Bertold Thaſſilo 0 11 . 19 1. 57/6 . 3544 . 55

Mittw . 22 Rordula, Mar. Sal. Baldwin NN born . 2. 81f6 . 37½4. 58

Donn . 23 Severinus , Verus Eisfried FC ' , . 1224 3. 266 . 390451

Freit . 24 Salomea , Raphael Harold KASi 859 1331 3. 296. 41½4. 40

Samst , 25 Rriſpinus , Chryſ . Teutfried N 2. 43, 3. 56J6 . 42 4. 47

AAAE Eaig-Chnif Helts Selnsestin Senm Jul. 4. 58 0 . S . Ae

Sonntſ26 Amandus , Evariſtus Erchanger Wepwird Abendſtern3 . 57 4. 21( 6. 44 445

Mont . 27 Sabina, KapitolinusEldrita e 5 „ 544 4486. f4540

Dienst . 28 Simon u. Zudas Markwart 9 5 757 8 , G1 6. 32 5.1700. f47).4
[ Mittw . 29 Euſebia , Narziſſus Giſela A50 Ober trüb 7. 52, 5.50]6. 1600

[ Donn . 30 Dartmann , Eutrop . Hartmann ½ 9. 12 161051400f
[ Freit , 31 Wolkgang , Euſtach . alfgang ⸗ hos 6 7. 20(6. 8. 4335

Suß and Betta
* 1 Württemberg . in Preußen und Batern .

mationsfeſtesl . in 8 Sachſen . ö



Warmer Oktober bringt fürwahr uns
ſehr kalten Februar . — Froſt und Schnee
im Oktober find Boten, der Januar ſei ge⸗
lind. — Oktober⸗Gewitter ſagen beſtändig,
der künftige Winter ſei wetterwendig . —
Wenn zu uns Simon und Judas wandeln ,
wollen ſie mit dem Winter handeln. —
Oktober⸗Donner iſt fürwahrsnoch beſſer 5
als im Februar , der klingt nur wohl der
Wuchrer Schar . — Fällt der erſte Schnee
in den Schmutz, vor ſtrengerem Winter
kündet er Schutz. — Hat der Oktober viel
Regen gebracht, hat er die Gottesäcker
bedacht.

Erſtes Viertel den 5. nachm .
3 U. 30 M. Trüb .

Vollmond den 12 . nachm .
9 Ü. 21 M. Kühl .

Letztes Viertel den 20 . nachm .

i ü . 54 M. Schön .

Neumond den 28 . vorm .
7 ü . 57 M. Windig .
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I 9 „ „ „

Evangeliſch u. Katholiſch Senlſch

Monbd⸗ Sonnen⸗

Witterung nach dem Untg . Afg. Utg .

100jährigen Kalender . U. M. ſu MuM]

USamst . 1 Dildegund 2 5I1ſns . 18d. 544. 38f

44 . · ⁰ e . Wed 16.2 . 8 . er

2 Aller Seelen Ausgar i . 88,3 9. 2206. 56. 4. 32“

3 Theophil , Pirmin Winhilde 5 10 . 326 . 57 “ 4 . 30

Dienst . 4 Sigmund , Karl Bor . sigmund J8 , OQim951 . 53014 . 59 ) 20

5 Malachias , Zachar . Romwer G . G vorm. 7. 14 . 27,
6 Teonhard , Alwine Alwine IA , G8 12 . 557 . 24 . 25

7 Rorentin , Engelb . Angelbert 2 2. 67 . 44 . 23

Samst . ] 8 4 Gekrönte , Gottfr . Hermingild ? 3. 167 . 604 . 22

Ev . Das Reich Gottes iſt inwendig in euch. Luk. 17,20 - 30 . Tageslänge
Kath . Vom Zinsgroſch 22 9 Stunden 12 Min uten.

[ Dienst . 11 Martin , Biſchof

9 Theodor , Erbo Gunila

10 Juſtus , Tryphon Dardolf
Willimar

12 Martin , Papſt, Jon . Teuthilde

13 Weibert , Stanisl . Wibert

14 Zeline , Veneranda Friedrich
Rotburga

RRNN
GR .

◻＋ /
SA 257

EN

Matth . 22 , 15 —21 .

Sohne

4. 237 . 8ʃ4. 20

5 . 307 . 104 . 19

7. 3807 . 134 . 15

8. 4007 . 15[ 4. 14

9. 387 . 17 . 4. 18

10 . 317 . 1804 . 11
Samst . 15 Teopold , Luitpold

83 Ev . ( Erntedankf . ) Die Dankbarkeit . 5. Moſ . 8,10 —18 .

Oberſt . Tocht. Matth . 9, 18⸗26.Kath . Chriſtus erweckt d.
Tageslänge

inden 50 Minuten .

16 Sthmar , Edmund Tandfried e◻N 11 . 187 . 2004 . 10 %

17 Jlorian , Gregor Sigrade ( ◻ I1 11 . 587 . 2204 . 9

Dienst . 18 P. P. Rirchw. , Dtto Alboin E im 600 n12337 . 234 .8
19 Eliſabeth , Kön .v. U. Wibrant EI 1. 47 . 254l . 7
20 Amos , Eduard , Fel . Ulmann 4U8 1. 3107 . 2604 . 5

21 Mariä Ppferung Angelinde S ' , UA . 1. 567 . 28 ( 4. 4

Samst. 22 Cäcilia , Alfons Wendelgart & 2. 217 . 30 ( 4. 8
2

Ev . ( Bad . Buß⸗ u. Bettag . ) Text wird vom Oberkirchenrat beſtimmt . Tageslänge

Kath . Greuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 —35 . nden 30 Minuten .

( Samst .
29 Saturnin , Noah

23 Alemens , Felicitas Edmund

24 Chryſogon . , Joh . v . Bathilde

Dienst .25 Ratharina , Fintan Jvo , Cillo

Mittw . 26 Ronradus , Egbert Ronrat

27 Zeremias , Valerian Willigis

28 Günter , Soſthenes Günter

Helferich

N*L

2 .
2

I

D

98
8

924

Eb . Der Ratſchluß der Erlöſung . Eph . 1, 3 —11 .

Kath . Zeichen des Gerichts ,

27 . Per .

S8 . U

2. 467 . 3204 . 2

3. 1307 . 3804 . 1
3. 4407 . 344 . 0

4. 227 . 36 ( 8. 59

5. 607 . 37/8 . 58

Luk. 21, 25 —33 .

7. 607. 40]8. 56
Tageslänge

8. Stunden 14 Minuten .

Oldenvurg , Preußen , 0
16. in Baden u. Württemberg .

30 Andreas , Apoſtel Gerwin
f

„LAn
14. in Württemberg . 19. in Anhalt , Braunſchweig , Bremen , Hamburg , Lippe, Lübeck, Meckle b

Sachſen , Thüringen , Schaumburß⸗Livpe , Waldeck und Purmont . 23.
23. in Preuſten u. Sachſen .

in Baden .

A10 8. 17ff42flf

6 . 357 . 1104 . 17 )

6. 0ſ7 . 393,57f



Aller⸗Heiligen bringt Sommer für alte
Weiber, der iſt des Sommers letzter Ver⸗
treiber . — Aller⸗Heiligen trägt eigen den
Winter zu allen Zweigen. — Sankt Martin
ſetzt ſich ſchon mit Dank am warmen Ofen
guf die Bank. — Sankt Martin weiß nicht
mehr von heiß. — Schafft Katharina vor

Ru ſich Schutz, ſo watet man lange
raußen im Schmutz. — Kalterl [ Dezember

und fruchtreich Jahr ſind vereinigt immer⸗
dar. — Kalter Dezember mit Schnee gibt
reichlich Korn auf der Höh' . — Frau Lucia
findet zu kurz den Tag, drum wird er
verlängert acht Tage darnach.

Erſtes Viertel den 3. nachm .
11 U. 18 M. Kalt .

Vollmond den 11. nachm .

I. U. 31 M. Schnee u. Negen .

Letztes Viertel den 19 . nachm
6 U. 38 M. Schön .
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1924 . II Pß7 Pürh odbet 6 NAe IU . Plauetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗
—

2 —
Witterung nach dem Aufg . Untg . Afg . Utg.

Monat . ] Evangeliſch u. Autheliſch“ Deutſch 100jährigen Kalender u. M. u. M . uMum

Mont . I1Eligius , Longinus Hertha Oim 33
v ll . 56 n9 . 307 . 438 . 55

( Dienst . 2 Randidus , Bibiana Bidulf 2 I trübſnu. 210. 44. 45f. 55

Mittw . 3 Tucian, Franz &averGatthelf N105n 12 . 58 11 . 5607 . 468 . 54

Donn . 4 Barbara , Sigram Sigram 1. 28,bvom . 7. 488 . 54

Freit . 5 Tutius , Sabbas öngeburg 1. 45 1. 6f7 . 498 . 58

[ Samat .
—

Saro 2. 8S 2 . 147 . 508 . 53

49 E. 2. Advent Sie ſind allzumal Sünder . Röm . 3, 21 —26 . Tageslänge
Lalh Johannes im Gefängnis . Matth . 11, 2 —10 . 8 Stunden 2 Minuten .

Sonnt Wrrer ßes Reginald G 5 Regen 2. 30, 3 . 207 . 518 . 53

Mont . 8 ugnisſWiro E RR 2. 55 4. 2607 . 5208 . 52

Dienst . ] 9 Wilibald , Leokadia Wilibald tötter Ausweichune 3. 22 5 . 297 . 538 . 52

Mittw . ] 10 Walter , Eulalia Godo , DdolffK 3. 54, 6 . 327 . 54 . 52

Donn . 11 Damaſus, WaldemarſWalabrecht Ue4441 7. 8107. 5508. 510

Freit . 12 Bertold , Syneſius Gangolf SA , OAp . win⸗ 5. 14 8 . 260 . 5608 . 51

Samst . 13 Ottilia Aldobrant AI , S8 dig 6. 3 9. 157. 57] 8. 51,

50 E. 3 Abvent Ev . Die Sffenbarung Gottes im Gewiſſen . Röm . 2,9 —16 . Tageslänge
Kath . Zeugnis Johannis . 5 1. 19 —28. 7 Stunden 58 Minuten .

( onn4 Aiteſu Iſrael Bertilo pe 6. 57 9. 5807 . 583 . 51

Mont . 15 Abraham , Euſebius Merwig α U4 rauh 7. 5710. 357. 58]8. 51f
Dienst . 16 Adelheid , Jonathan Adelheid JO , & P, Oi . 9. ol11 . 2½. 5908 . 51,

Mittw . 17 Tazarus Alkwin 10. 611 . 3608 . 0ſ8 . 52

Donn . 18 Wunibald , Mar . E. Wunnibald 11. 14hn 12 . 18 . 18 . 52

[ Freit . 19 Remeſius , Thea niblung SGC , R 12 . 248 . 18 . 52

2⁰ Achilles Tanzo 8UJ8 , 12 . 2412 . 4888 . 28 . 58

6 lent Ev . Die Zeit der Erquickung . Apoſtelgeſch . 3, 19 —26 . Tageslänge5
Kath . Rufende Stimme . Luk. 3, 1 —6 . 7 Stunden 51 Minuten .

21 Thomas , Apoſtel Tioba [Ggh kalt 1. 36 1.18P8. 268 . 58

22 Berta , Beata , Zeno Berta 2. 52 1. 40[ 8. 93. 54

23 Hagobert , Viktoria Dagobert 4411ſ 2. 1288 . 38. 54

24 Adam , Eva , Herm . Bermine 52 8 5. 31] 2. 5208 . 408.55

250 Etticho [ EC, &A, CPer . ] 6. 48 8. 4108 . 46. 55

26 f Stilicho O, G8 8. 0ſ 4418 . 58. 56

27 Zohannes, Cvang. Dankwart & 9. 1 5. 5188 . 568 . 57

8 Ey . Der Gottheit Fülle in Chriſtus . Kol . 2, 1 —9 . Tageslänge
Kath . Beſchneidung Chriſti . Luk. 2, 21 . 7Stunden 52 Minuten .

28 Kindleintag Herwart [ 5 ( CYY9. 50 7. 6ſs . 5J8. 57/
29 Chomas , Biſchof Ewalt Schneeſ10 . 28 8. 248 . 53 . 58

Dienst . 30 Bavid , König Sämund 2 11. 0 9. 408 . 58 . 59

Mittw . 31 Schlußg . Silveſter Geiſerich 2 8 11 . 28,10 . 52l8 . 5,4. 0ff
3EX —

12. in Württemberg .

＋ Sohn mißtrauet eher zweimal dem Verſtande ſeines Die Freuden , die in der Heimak wohnen
Vaters als einmal dem Herzenſeiner Multer . Monod . Die ſuchſt du vergebens in fernen Zonen. Mahlmann .
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Je dunkler es über Dezember⸗Schnee war, J
ſie mehr leuchtet Segen im künftigen Jahr .

Düngerreime .
Wer ſpärlich ſeinen Acker düngt , der J

weiß ſchon, was die Ernte bringt . — Hans
iüngte ſeine Felder ſchlecht, war Acker⸗J
mann , jetzt iſt er Knecht. — Wer gute Ernte
machen will , der dünge, pflüg' und grabediel . — Jobs läßt die Jauche in denBach ,ein Dummkopf nur tut es ihm nach. — F
DVünger iſt die Seele vom Ackerbau, ſie

( ehören zuſammen wie Mann und Frau .—Gutes Vieh, gute Streu , reichlich Futter 105gibt fetten Miſt , reiche Ernten , viel Milch, X
Las und Butter .

JRegen .
N

Erſtes Viertel den 3. vorm .
U. 10 M. Schnee und

Vollmond den 11. vorm .
8 U. 3 M. Windig .

Letztes Viertel den 19. vorm .
11 U. 11 M. Kalt u. ſtürmiſch

Neumond den 26 . vorm .
lul . 46 Min . Trüb .

οο

αε

2

—56

———

—35

—21

—*

—80

—855
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Dom frühling .

Es fällt der Anfang des Frühlings auf den 20. März abends 10 Uhr 20 Min, , mit Eintritt

der Sonne in das Zeichen des Widders , Tag und Nacht gleich .

Dom Sommer .

Es fällt der Anfang des Sommers auf den 21. Juni abends 6 Uhr 0 Min . mit Eintritt der

Sonne in das Zeichen des Krebſes , längſter Tag .

Don den Finſterniſſen des Jahres 1924 .

Im Jahre 1924 finden drei Sonnen⸗ und zwei Mondfinſterniſſe ſtatt ; zudem ereignet

ſich ein Vorübergang des Merkurs vor der Sonnenſcheibe .
Die erſte Finſternis iſt eine totale Mondfinſternis . Sie findet in den Nachmit⸗

tagsſtunden des 20 . Februar von 3 Uhr 18 Min . bis 6 Uhr 59 Min ſtatt und iſt ſichtbar
im nordweſtlichen Teile Nordamerikas , im Stillen Ozean , in Aſien und Auſtralien , im In⸗

diſchen Ozean , in Europa und in Afrika mit Ausnahme des nordweſtlichen Teils .

In unſern Gegenden geht der Mond erſt etwa 1½ Stunden vor Ende der Finſternis auf .
Die zweite , eine partielle Sonnenfinſternis im Betrage von ½ des Sonnendurch⸗

meſſers , ereignet ſich am 5. März nachmittags von 2 Uhr 55 Min . bis 6 Uhr 33 Min . Sie iſt
im ſüdlichſten Teile des Atlantiſchen Ozeans und auf der Südweſtſpitze Afrikas zu beobachten .

Die dritte , ebenfalls eine partielle Sonnenfinſternis , findet am 31 . Juli von

7 Uhr 52 Min . bis 10 Uhr 4 Min . abends ſtatt . Sie erreicht bloß den Betrag von ½ des

Sonnendurchmeſſers und iſt nur im ſüdlichſten Teile des Stillen Ozeans ſichtbar .
Die vierte iſt eine totale Mondfinſternis . Sie ereignet ſich am 14 . Auguſt , dauert

von 7 Uhr 31 Min . bis 11 Uhr 9 Min . abends und iſt ſichtbar im weſtlichen Teile des
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Dom Hetbſt.
Es fällt der Anfang des Herbſtes auf den 23. September morgens 8 Uhr 58 Min . , mit Ein⸗

tritt der Sonne in das Zeichen der Wage , Tag und Nacht gleich .

Dom Winter .

Es fällt der Anfang des Winters auf den 22 . Dezember morgens 3 Uhr 45 Min . , mit Ein⸗
tritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks , kürzeſter Tag .

Stillen Ozeans , in Auſtralien , Aſien , im Indiſchen Ozean , in Europa , Afrika , im Atlantiſchen
Ozean und in der öſtlichen Hälfte Südamerikas .

In unſern Gegenden geht der Mond einige Minuten nach Beginn der Finſternis auf ,
ſo daß ſie faſt während der ganzen Dauer beobachtet werden kann .

Die fünfte , eine partielle Sonnenfinſternis im Betrag von 2, des Sonnendurch⸗
meſſers , findet in den Vormittagsſtunden des 30 . Auguſt von 7 Uhr 50 Min . bis 10 Uhr
55 Min . ſtatt . Sie iſt ſichtbar in Grönland , in den lappländiſchen Gebieten , in Sibirien ,
Nordchina , Kamtſchatka und Japan .

Der Merkurdurchgang ereignet ſich in der Nacht vom 7. auf den 8. Mai und dauert
von 10 Uhr 44 Min . abends bis 6 Uhr 30 Min . morgens . Der Eintritt iſt ſichtbar im
weſtlichen Teil des Atlantiſchen Ozeans , in Nord⸗ und Zentralamerika , im nordpweſtlichen
Teile Südamerikas , im Stillen Ozean , in Oſtaſien und Oſtauſtralien . Der Austritt iſt ſicht⸗
bar auf der Nordweſtſpitze Nordamerikas , im mittleren und weſtlichen Teile des Stillen
Ozeans , in Aſien und Auſtralien , im Indiſchen Ozean , in Europa und in Afrika mit Aus⸗
nahme des nordweſtlichen Teils .

In unſern Gegenden geht die Sonne etwa zwei Stunden vor Ende des intereſſanten
Phänomens auf .



Mitteleuropäiſche

Jeit. (N. E. Z. )

Die Zeiten für den

Auf⸗ und Untergang von
Sonne und Mond ſind
in dieſem Kalender in

Ortszeit angegeben
und auf die geographiſche
Breite von Erfurt be⸗

rechnet . Wenn man alſo

z. B. beſtimmen will , um

wieviel Uhr die Sonne an

irgendeinem Orte nach
der M. E. Z. aufgeht , ſo
muß die Differenz zwi⸗

ſchen M. E. Z. und O. Z.
mittelſt der nachfolgen⸗
den Tabelle berückſichtigt
werden . Da , wo nichts

bei der Minutenzahl ſteht ,
geht die M. E. Z. der

Ortszeit um die angege⸗
bene Minutenzahl vor ,

wo aber ein —davorſteht ,

geht ſie um die angegebene

Minutenzahl nach .

Aachen 86 Minut .
Altona
Augsburg

Barmen 3 .
Baſel
Berlin 6 15
Bern 80 „
Bochum 39385

Bonn
Braunſchweig 18 „

Bremen 25 „
Breslau — 8 „

Bromberg — 12 „
Brünn

Charlottenburg 7 „
Chemnitz 8 „
Danzig —15 „
Darmſtadt
Deſſau 3
Dortmund 3
Dresden
Duisburg

1924 . Neumonde und Feſte .
7. Jan . 1. Schebat d. Jahres 5684 . 22

Wenn es nach M. E . Z . 12 Uhr mittag iſt , ſo [Duſſeldorf 33 Minut .
iſt es nach Ortszeit in

1. Amſterdam 11 Uhr 20 Minuten vorm . Erfurt 33
E „

2. Athen 12 38 8 nachm. Fl5 1 f
3. Kopenhagen „ 50 rvo0dl . Srangurta. M.
4. Liſſabon 10 24 1 vorm. Frankfurt . . O 2
5. London 11 „ 6 „ vorm. 945 i. B.

— 5
6. Madrid C . . — 5
7. Neapel H1 57 vorm . Gera
8. New⸗York „ vorm . 23 75
9. Paris 44 9 4 vorm. —. — 17

10. Rom 1141330 vorm.
K35

—
— 1

41. St . Betersbutzß nächm ede „
12. Stockholm 12 „ 1½ nachm —ç . —
13. Venedig 1 49 5 vorm. S 5 —14. Warſchau 12 2589 1 nachm. unsbru „
15. Wien 28 nachm. ———11 20
16. Zürich 11 ˖ „ J4 4 vorm. —8 1 0

e n6 32 „Die Mondſcheibe ee
ibt an, wie viele Stunden der Mond vor und nach Mitternacht , von [Krefeld

Uhr nachm. bis 6 Uhr vorm. gerechnet, ſcheint. Der äußere Kreis Lahr 28
zeigt die Ab⸗ und Zunahme des Mondes ; der zweite gibt die Tage, der Leipzig 10 „
dritte die Stunden und der vierte die Minuten nach dem Neumond an, Liegnis
bis auf den Tag, den man wiffen will. Iſt z. B. der Mond 8 Tage [Lübeck *
alt, ſo ſcheint er von 6 Uhr nachm. an während 6 St . 24 Min. ; iſt er Luzern 27 „

22 Tage alt, ſo ſcheint er um 6 St . 24 Min. vor 6 Uhr vorm. an. —5 „

Neumond . Mannheim
Memel „
München
M. ⸗Gladbach 34 5
Münſter 29 1
Nürnberg 16 5
Oldenburg 3
Osnabrük 28 „
Plauen 11 1

2 Poſen — 8
— 8 „

ra
— n 12
0 Remſcheid 31 . „

8⁰ 8 Roſtock — —
25 St . Gallen

8 6 Schwerin 14 4
2

—
— 1

4 Stettin 5
5 * — 4 5

rier 6*„

Trieſt 5 „
Ulm 20 „

Weimar 33
Wien — 5 1
Wiesbaden 27 3
Winterthur 2⁵ 5
Würzburg 20 „
Zürich 26 4
Zwickau

Kalender der Juden .
Das 5684 . Jahr der Welt und der Anfang des 5685 . Jahres .

1924 . Neumonde und Feſte .
. Mai 18. Jjar . Lag B' omer oder

1924 . Neumonde und Feſte .
1. Okt . 3 . Tiſchri . Faſten⸗Gedaljah .

6. Febr . 1. Adar . 3. Juni 1. Sivan . ( Schülerfeſt . 8. „ 10. „ Verſöhnungsfeſt
en Putim . 8. „ 6 5„ Wochenfeſt. “ oder langer Tag . “

7. März 1. Veadar . „ diete ete , aubhuten
19. „ 13. „ Faſten⸗Eſther . 3. Juli 1. Thamuz . 14. „ 16. „ Zweites Feſt . “
20. „ 14. „ Purim o. Hamansf. 20. „ 18. „ Faſten . Tempel⸗ 19. „ 21 . „ Palmenfeſt .
21. „ 15. „ Schuſchan⸗Purim . ] 1. Aug . 1. Ab. ( eroberung . 20. „ 22. „ Verſamml . o . Laub⸗

5. April 1. Niſan . hFERERRREECCCCC hütten⸗Ende . “
npdaſſab Anfangg . „ 1. Elul . Gerſtörung . 21. „ 23. „ Geſetzesfreude . “

20. „ 16. „ 3Zweites Feſt . “ 29. „ 1. Marcheſchwan .
25. „ 21. „ ẽSiebtes Feſt . “ Das 5635 . Jahr . 28. Nov. 1. Kislev .
26. „ 22 . „ Paſſah⸗Ende . “ 29. Sept . 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “ 22 . Dez . 25. „ Tempelweihe .

5. Mai 1. Jjar . 80. „ ½ „ Sibeitet Fett 28. . Tehet
Die mit bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .
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Zeit⸗ und Feſtrechnung für das Jahr 1924 . Bewesliche Feſte . “
9 U IDas Jahr 1924 iſt ein Schaltjahr , hat ſomit Septuageſim Wif. 5 11. 0366 Tage und entſpricht

Herren⸗Faſtnacht . März 250dem Jahr 6637 der Julianiſchen Periode , Aſchermittwoch 8. „ 28.„ 5684/85 der Juden , Oſterſonntag . 20. April . 14. April5 „ 1342/43 der Mohammedener . Chriſti Himmelfahrt . . . 29. Mai . 23 . Mai .
Pfingſtſonntagg . 38. Juni 2. Juni .
Dreifaltigkeitsſonntgg . . 15. 5Chranologiſche Kennzeichen Gregorianiſcher Juliani/Cer Fronleichnamsfeſt . . . 19. „ 13.

und Pirhel oder oder 1. Adventſonntgagg . . . 30. Nov . 1. Dez .Neuer Kalender Alter Kalender Oſterſonntag 1925 . . 12. April . 14. April .Goldene Zahl 8 6
Salten XXIV VI Fronfaſten oder Quatember .
Sonnenzirkel 1 K 12. März 6. März.
Wömſch Zinszahl ee 11. Set. 19. FenSonntagsbuchſtabte . FE 4. Luciäk . 17. Dez . 18.Dez.

Von Weihnachten 1923 bis Herren⸗Faſtnacht 1924 ſind es nach dem Neuen Kalender 9 Wochen 5 Tage ,nach dem Alten Kalender 8 Wochen 6 Tage
Alter Kalender 24. — Jahresregent : Juniter ( J ) .

„ Zahl der Sonntage nach Trinitatis : Neuer Kalender 23 ;

Zeichenerklärung .
Die zwölf Zeichen der Sonnen⸗ und Mondbahn .

Widder ue Krebs dWage I Steinbock
Stier Löwe W Skorpion WaſſermannKZwillinge Jungfrai⸗ * Schütze Fiſche.
Sonne , § Merkur , 2 Venus , 6 Erde , O Mond , G' Mars , A Jupiter ,

1 Saturn , G Uranus ,
dDie ſchwarz gedruckten Zeichen in der Rubrik „ Mond⸗ und Planetenlauf “ be⸗ziehen ſich auf die Stellung des Mondes zu den Planeten . 5

Neumond .

Erſtes Viertel .

OVollmond .

CLetztes Viertel .

Mond ſteht am höchſten ,

ſteigt ab . ( Nordwende . )
Mond ſteht am tiefſten ,

ſteigt auf. ( Südwende . )

03 Aufſteigender Knoten ;

Übergang von der Süd⸗

ſeite der Ekliptik auf die

Nordſeite .

Abſteigender Knoten ;

Mondphaſen und Aſpekten.

Neptun .

Übergang von der Nord⸗ Per . = Perzgäum , Erdnähe.
ſeite der Ekliptik auf die Ap. ⸗ Apogäum , Erdferne .
Südſeite .

Phl . = Perihel , Sonnennähe .
KGKonjunktion : Gleiche] Aph. = Aphel, Sonnenferne .
Länge der Geſtirne .

[ ⸗Konſtellation findet amGcSOppoſition: Längenunter⸗
nächſten Tage ſtattſchied 1800 .

OdQuadratur : Längenunter⸗
( EGonſtellation findet am

vorhergehenden Tage ſtatt .ſchied 900 .

H Trigonalſchein : Längen⸗
d. = vorm . , d. h. die Zeit von

unterſchied 120 o0. Mitternacht bis Mittag .
R Sertilſchein : Längenunter⸗ [ . - nachm . , d. h. die Zeit von

ſchied 60 “ . Mittag bis Mitternacht .*
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Trächtigkeits - und Brütekalender .
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und 419 Tage ) ; Eſelſtuten : gewöhn⸗

lich etwas mehr als bei Pferdeſtuten ; Kühen : 40½ Wochen oder 285 Tage ( Extreme 240 und 321 Tage ) ; Schafen und Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154
Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) ; Säuen : über 17 Wochen oder 120 Tage ( Extreme find 109 und 133 Tage ) ; Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65

Tage ; Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage ; Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ;
Tage ; Enten : 28 —32 Tage ; Tauben : 17 —19 Tage .

Rafaung G E a gzeit bei Anfang Ende der Dr

Truthühner ( Puten ) : 26 —29 Tage ; Gänſe : 28 —39

Datum .

Schafen

und

Schweinen120

Tage. Hündinnen63

Tage Datum . Kühen
286

Tage.
Schafen

und

Ziegen
154

Tage. Schweinen120

Tage

1
4. Juni

7
April

0. 11

16.
21.
26.
81.

bei Pferden und Rindvieh um 4, bei

15.
20.
25.

April
7.
7n

Mai

„Dit .
7.
7.
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Das erſte deutſche Reichswaiſenhaus in Lahr .
Die Reichswaiſenhausrechnung wird ſeit Eröffnung des Hauſesalljährlich in der durch die Rechnungsanleltung für weltlicheOrtsſtiftungenbezeichneten Form geſtellt und durch einen ſtaatlichen Rechnungsbeamken

wird ein Auszug
geprüft. Dem Badiſchen Miniſterium des Innern
vorgelegt.

Aus der Rechnung für das Jahr 1922 ſei hier folgendes mitgeteilt :

Einnahmen . Mk .

Kaſſenvorrat am 1. Januar 1922 2101 . —
CCECVVGGVERRVEEETTET 212 . 50

Zinſen aus Wertpapieren u. Kapitalien 125182 . 31
Verpflegungsbeiträggee . 70093. 29
Sammlung des „ Lahrer Hink . Boten “ 61941 . 37
Aus landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 1510970 . 86
Sonſtige Einnahmmeen 10409 . 79
Vorſchüſſe u. Wiedererſatz v. Vorſchüſſen 19518. 70
Zurückerhobene , anderweitig angelegte

Kapitalien

Schenkungen und Vermächtniſſe :
Suunn

Schad & Blank , Laohr
tiftung 1 Irmg . Schandelmeyer , Lahr

Chriſt . Grafmüller alt, Eheleule, Otlo⸗
ſchwanden ..

Buße aus einer Beleidigungsſache (d.
R. ⸗A. Dr. Krieg in Offenbur ) .

Adolphine Herpp⸗Stiftung
Ungenannt in Baden⸗Baden
Vermächtn. L. Beſſels , Frankfurt a. M.
Ungen. in Arnsberg (durch K. A. Guth )
Gregor Sprißler , Schwenningen
Konſul Renaux, B. ⸗Bad. (d. K. A. Guth )Rich. Eber, München (d. M. Schauenbg . )
Tiſchgeſellſchaft Nößle, Tiefenhäuſern

MaprHille, Leipzig , aus Anlaß d. 50 jähr.
Geſchäftsjubiläum .

Frau Mina Kniel, Stkockbronnerhof (d.
Wc

Bad. Geſellſch. f. Zuckerfabr . *
Hch. Ney, Windesheim (d. M. ſchbg. )
Geſ. f. Spinnerei u. Weberei , EtllingenA. Fach, Lindau (d. M. Schauenburg )
Ing . K. Gruber , Lübeccek
Zuckerfabrik Frankenthal
Ludwig Schwahl & Cie. , Offenburg
Marie Gammersdorf , Grünſtadt
K. Breithaupt , Ratingen (d. M. Schbg. )
Ungen. in Lahr (Kriegsrente )

800 . —
2000. 02

500 . —

1385 . —

806. 5 168617 . 17
Hilfe aus dem Ausland (fſieheſolgende Seite) 4836668 . 45

Sonſt . Einnahmen f. d. Vermögensſtock 97041 . 41

Summe aller Einnahmen . 10648047. 79

Ausgaben .
Laſten und Verwaltungskoſten 254294 . —
Für eigentliche Anſtaltszwecke . 2452629 . 71
Beſondere Auflagen 1273 . —
Uneigentliche Ausgaben 19518 . 70
Grundſtocksausgaben ( angelegte Dar⸗

lehenskapitalieen ) ꝛꝛ 7564 172. 49
Bauliche Veränderungen und Ausbeſſe⸗

ngen an den Gebäuden 39 938 . 54
Souſiige Grundſtocksausgaben 908 . 70

108382 735. 14
zinstragenden Kapitalien ſind angelegt :
in Wertpap . ( Nennw . 3688 937. 64) 3463 799 . 47

Summe aller Ausgaben
9I

in Hypotheten „„ 113030 . —
bei der Sparkaſſe Lahr u. bei Banken 1961 749 . 12

Summe 5538578 . 59

3750291 . 44

Darſtellung des Vermögensſtandes ,
an dem die Oberſechtſchute mit dem von ihr an dem Grundſtockabgelieferten Belrage von 200000 beleiligt iſt.

1. Gebäude , Brandverſicherungsanſchlag 277000 . —2. Liegenſchaften , Steuerwerk 21510 . —8. Alkivkapitalien . 5538 578. 59aöffenbsttk 315812. 655. Fahrniſſe laut Invenkar 8 173804 . —6. Lebensmittel⸗ und andere Vorräke 815663 . —
5 Viehſtand . 1848000 . —

„Rückſtändige Einnahmen 312. 46
Summe des Vermögens . 8990 180.70
Am Schluſſe des Vorjahres , 2286 116.76

Vermehrung 6704063 . 9⸗

2
Louis Be

geb. 22. Nop, 1851 in Heidelberg
geſt. 16. Okt. 1921 in Frankf . a .L.

geb. 28. Aug. 1831 in Lahr
geſt. 2. Okt. 1920 in Bad. ⸗Bad.

Hilfe aus dem Ausland .
Frau B. Ordenſtein , Frau Zorck, Frau Becher, FrauRotdwald in e
Damenchor Brooklyn (durch Frau Eliſab . Moeſchle )
Bad. Vollsfeſtverein von Newark und Umgebung (Präſi⸗

Mz
9.

300.

dent John Buhl, Jrvington ) 13 50ʃ
Geſangsabteilung Waldeck, Chicago (durch Herrn Herbold ) 6281Herrn R. Siller , New Vork, perfönl. übergeben 10000.
Auguſt Schupp in Denver (durch M. Schauenburg ) 225.Goltfried Krüger⸗Arbeiter⸗Kranken⸗ UnterſtützungsvereinNewark N. J. (Schatzmeiſter Alban Eßbach ) ) 4000. —Familie Retlig , Porkland ( Oregon - ) ) 3 5810.. Fuſt . Scholek, New Pokkk 1100.
8 Fr. Dieckmann (d. Fred. Bayer in Cineinnatl , Ohio ) 2200.G. Noll, Milwaukee (durch M. Schauenburgh ) 1040.
Frau Berla Roeßler, Rock Island (d. M. Schauenburg) 100.Geo Schoeller, Tularoſa (durch M. Schauenburgh) 9
Frl . Marg. Emple durch Fr. B. Roeßler , Rock Island

iie n Schenßhrr
Frau Berta Roeßler , Rock Island , durch d. Schatzm. des

Schwäb. Schillervereins , Hrn. Müller (d. M. Schauenbg . )
Frau Gottlieb Schmid, Rock Island , durch Frau Berla

Roeßler , Rock Island (durch M. Schauenburg )
Heligathe Athletic Olub (Schatzm. Knapp) Neud Vork
Frau Klink . Wanger, Bverdon (durch Frau Reinp /
Georg v. Boſſe, Paſtor der St. Paulusgemeinde Phila⸗

o
Geſammelt im Badenia⸗Kegelklub und Badiſchen Frauen⸗

Vergn. ⸗Verein v. Frau E. Zimmermann , Frau Paulus
und Frau J. Hektel, Union Hill, N . ⸗ .

254. —
9200.
2975.

2000 . —

3000 . —
Damenkegelklub Cruzeiro in Curityba . .
Unabh, u. Freien Orden d. Rothmänner (d. R. goſeph) N. ⸗Y.
Frau K. Kuhnle, J. Stein , E. Ledig in Philadelphia

1562 . —
4350 . —
2900.

75 349. 25Uebertrag
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Zwei Waiſenfreunde in Skt. Pauns

—9 S
Peter , New Vork

8 Badenia New Nork 8
Freunde in Amerika für das I.DeulſcheReichswaiſenhaus

in Lahr vor Eintritt der Verein. Staaten in den Krieg
geſammelt, dann von der amerik. Reg. beſchlagnahmt
u. jetzt durch Vermittl . d. Deutſchen Botſchaft in Waſhing⸗
ton ſowie a. Betreiben d. amerik. Freunde freigegeben

Phil . Schienagel, New Vork
Bad. Frauenvergnügungsverein New Vorl, rüſdeninFrau Thereſa Gaal , durch Frau eUngenannt in Sydney 0
Camilie Holz. Voungſtown Ohio)
Fritz Kleiber, Amerika (durch H. Kolb III, Bangen)
Ludwig Rhades , Patagones
Frau Stein , Frau Laub, Frau Kuhnle in Philadelphia
Bad. Männer⸗ und Frauen⸗Unterſtütz . ⸗Verein St. Louis

Mo. (durch Hrn. Joſ . Sauerburger )
Frau Lina Zinsley , Schermann C0100 G. RalfcreberStiefvater , Kirchhoferernz 2
Carlos Birle , Mendoza .
Frau Oelinger und Frau Hermann⸗ Whiladelohia (GI1Frau Kuhnle )
Emil Eiſenbeiß in Perlen b. Luzern 2
Emil Deckelmayer in New Vorkk

Chaſ. F. A. Ramberg u. F. Haunſchild in St . Louis U. S. A.
Frau Marie Kuehn d. Frau Emma Pagendorn , New Vork
Ausſchuß f. d. Heimathilfe Montevideo d. Verm. v. Fr. C. G.
Adolf Himmelsbach, New Vork 6

Karl Schnitzler⸗Lahr)
White Croß Fiſhing Club, N. Vork (Vizepräſ. G. A. Barho )
Frau A. Kruegl, Sekretärin desGlückauf⸗ 38 8

New Vork (durch Hausvatker Rein ) ) z
Bad. Volblsfeſt⸗Verein, ew Vork 3
R. Zintzſch, Verleger des „Gen. ⸗Anz. “ inSoliet (Sllnotg .(durch M. Schauenburg) „„„ÜÜÜà. . . . .
Joh. Hartmann , San Franzisko
Frau Kath. Meyer, San Franzisko (durthK. A. oUngenannt in Bloomingkton
Nobert Cooper, Stegall .
Durch American Nationaibant Rewark
K. Kauf, Haſtings
GeorgArmbruſterWopdburn
Frau Val. Düll in Sk. Paul (durchM. Schauenburg )

rau R. Sinn in St. Paul (durch M. Schauenburg ) .5 Lina Reinwald , New Haven .
Frau F A. Walz, Brooklyn d. Frau Bollerer,Schwetz. 0
Frau M. Hochreiter
Eugen Volk, Brooklyn d . Frau Bollerer, SchwebiũgemCarlos Hagmaier, Mexiköo
Schrank, New Vork (d.Hausvaker Rein)
Frau O. Bieſel, Dallas (d. Frau Sandkühl , Schatzmitr. d.
„Frauenvereins German M. E. Church , Dallas , Tex. )
Joſ. Gehrig, Broollyn (durch F. A. Walz in Brooklyn

bezw. Frau Oberinſp . Bollerer in Schwetzingen)
F. A. Walz, Brooklyn (d. Frau Bollerer , Schwetzingen)
Kirchl. Hilfswerk derDeulſchenEvang. Synode von Nord⸗

amerika (d. Hrn. Dr. P. Kruſius, Halle a. S . )
Hilfsverein Baltimorea . Veranl . v. Frau Bruning, Baltim .
Frau Wilhelmina Koenig, Philadelphia (d. K. A. Guth)
Frl. Dr. M. Armand⸗Ugon(d. Frau de Grether , Monlevid. )

rl. B. u. S. Lavie 5 8 8
Erl. M. L. Levallois⸗Groscurth
Frau Anna Hamberger, durch Frau Anna Kruegl , Selr .

des „Glückauf “⸗Damenvereins, New Vork
Phil . Lauber (durch Firma Weniger & Co. , döilbeupdiFrau Kath. Kuhnle, Philadelphia
Frau Marie Ehringer , Springfield (durch K. A.

ouiy.Frau Emma Pagendorn , NRewVork
Bad. Frauen⸗Vergn. ⸗Verein New Vork (Präſ. Frau Gaah

Friedrich Heimburger, St. Louis. Mo.
Georg. B. Fink, durch Firma Olto Maneche, Brooklyn
Aug. Keller, New Vork
Germania⸗Verein„Salt LakeCity , Präſidentin Frau AnneHerrich (durch Frau Roſa Staab ) . 4
Aug. Bürklin , Wilkes⸗Barre (durch K. A. Gub 8

Frau Meka Oberle , Rorbas (Kt. 8 *
Frau Marg. Rech, New Vorzn

Tabea⸗ Verein Newark (durchRev. A. C. Redderoih) 8
Frau Kammerer, durch Wm. L. Sütterlin in Trenton (d.

Pfr . Ziegler, Hugsweier ) 8
Krank. ⸗Unterſtütz. ⸗Ver. d. deulſch.Maſchiniſt.v . New Vork,

Zweigv. Hoboßen (d. Jak . Kurz, Sekr. , Weſt⸗Hoboken)
Nic. Hofmann, Hoboken ( Weſt⸗Hoöpoleg), —— f
Botany⸗Geſang⸗Verein Paſſaic, N. ⸗F. , Schatzm . P. Wunſch

Ueberkrag

1520. —

1201 151. 40
10⁰

6577. 50
12500 . —
3000 . —

50 .
500 . —

2000 . —

10000 . —

1000 . —
500 . —

2400. —
1943 . —
1000 . —
7577 .
4500 . —
5000 . —
5000 . —

34508. 25

2000 . —
121484. 60

1450 . —
21300 . —

38362 270.90
5900. 85
2800 . —
3000 . —
4500 . —
6100 . —
6100 . —

5380 . —
1000 . —

500 . —
500 . —

20 500 . —
2000 . —

48948. 55

1000. —
2000 . —

18400. —
174440 . —
70000 . —
50000 . —
21000 . —

35714 . —
21100 . —

1000 . —
33000 . —
26000 . —

55000 . —

22920 . —
4580 . —

100000 . —.

2813568 . 45

Mk.
Uebertrag . . 2813563 . 45

Frau Fred. Stein, Philadelphia 33 955 . —
Ing . Emil Hlaſek, Winiſterialrat , Prag d. M. Schbg. ) 968 . —
Familie Pfund , Lahr⸗Philadelphia . . 30000 . —
Paſtor Georg von Boſſe, Philadelphia ( (d. K. A. Guth) 30000 . —
Auguſt Schauenburg , —— — (durch M. Schauenburg ) 10000 . —
Emil Gäßler , NewVork (d. Oberbürgermſtr . Dr. Altfelix) 30000 . —
S. Lichtenberg, Glasgow (durch M. 1058 . —
Frau Luiſe K. Vieſer, Camden N. - J 50000 . —
Frau Luiſe Schaufelberger , — — — 25600 . —
Andrew Helfrich, Manhaſſet ai — — 75 000. —
Victor Kunz, New Vorn 1349000 . —
Humboldt Park Frauen⸗Verein obi0s Srau Auguſte

Berndt , Sekr . ) — — 34000 . —
Badenia⸗Damen⸗Kegelllub, New

Bert 35000. —
Frau Eva Walter , Chicago . . 21300 . —
C. C. Binz, Galesburg. — — 11900 —
Frau Philippina A. Molt, Philadelphia 5 11900 . —
Frau Kurzweil, Elizabeth 17800 . —
Familie John H. Heer, Vonkers(durch K. A. Guth ) 5 25 000 . —
Frau Annie Walz (durch Hrn. F. A. Walz, Brooklyn ) 3000 . —
Frau CridaBeyer 1 4 75 3000 . —
Frau Franziska Walz 8 8 3000 . —
Arkur Walz 3000 . —
Bad. Wänner⸗Kranken⸗

ungijfuhunosoerem Rewarb. 160000 . —
Julius Schley, St. Louis, Mo. 75 000 . —
Germania- Schweſtern⸗ Loge Nr . 55 0 . d . 5 . GGrañMarie Mueſſig) , Portland⸗Oregon 20000 . —
Soeiety for the Reliekot Sufferers of the Ger manie

Race ( Frau J. Rometſch, Porkland⸗Oregon ) . 69 754 . —
Bad. Heimathilfe u. Bad. Harmonie (d. Louis HainbachWeſt⸗Hoboken, N. ⸗J. 159250 . —

Frau Rühling , Frau Weinerk, Frau Abolt, Frau br.Stein , Philadelphiagagan 65 000 . —
Fred. Bayer , Cincinnati . . 97500 . —

J. Thomen. Staten Island (durch M. Schauenburg ) 130000 . —Ral5t Commitee of Bronx County Ine , New Vork 195000 . —
Wartin Schnekenburger , Peoria. Ill . (durch K. A. Guth) 65 000 . —
Nähſtube von Indianapolis ,Frau Metzger (d. K. A. Guth) 162 500 . —
Edmund Glauch, Hamilton Ohio (durch K. A. 47 65000 . —
Frau Hermine Ordenſtein , El Paſo ( Texas ) . 32500 . —
Enrique Raffo, Buenos Aires 21900 . —
Chriſtian Obergfell, Fairburg , Ill . 00.

Sghnöt, Ball⸗15 12000 . —
Amerika⸗Hilfe für Bayern , Newark, N. ⸗§. 50000 . —
Maryland Commitee , Balkimore, Md. 8 32 000 . —
C. Wind, Odenſe, Dänemark (d. M. Schauenburg) 1820 . —
Iſenburger , Amerika, 2

25
einer im Auguſt 83 3Lebensmittelſendung 5000 . —

Summa . . 4836668 . 45

Die Summe des Vermögens betrug Ende 1922 nicht
ganz 9 Will . Mark . Wenn dieſe 9 Will . als zinstragen⸗
des Kapital angelegt werden könnten , ſo gäbe das ein
jährliches Zinserträgnis von etwa ½ Willion . Die390 bezw . Markenkwerkung hat inzwiſchen
Rieſenforkſchritte gemacht . So betragen die Ausgaben

15 Januar und Februar 1923 ſchon über 2 74
ill . Mark . Wie ſomil die rechneriſch feſtgeſtellte

von 6704063 Mark zu bewerten iſt ,
ergibt ſich von ſelbſt . In der Vorkriegszeit konnte
von den Kapitalzinſen nicht allein der Hausbekrieb be⸗
ſtritten , es konnte ſogar alljährlich ein Teil der Zinſen
zum Kapital geſchlagen und ſo der Grundſtock ver⸗
ſtärkt werden . Das geſamte et des Jahres
1922 betrug rund 125000 Mk. ; das würde kaum aus⸗
reichen , um die Betriebskoſten von 20 Tagen zu decken .
Das Reichswaiſenhaus lebt „ von der Hand in den
Mund “ . Und daß es noch lebt, dafür ſorgen ſeine
Freunde im In⸗ und Auslande , hauptſächlich in Amerika .
Ohne ihre Hilfe wären unſere Schubbefohlenen bitterſter
Not preisgegeben . Darum bitten wir alle unſere Helfer
und Helferinnen , auch fernerhin dem I. deutſchen Reichs⸗
waiſenhaus ihr Wohlwollen und die alke Treue zu
bewahren . Dankerfüllte Herzen armer Waiſenkinder
erflehen für ihre Wohltäker Gottes reichen Segen !

Lahr , den 10. März 1923 .

Verrechnung des I. deutſchen Roſchswaiſenhauſes :
Karl Albert Guth .
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Schwamm und eine Harfe .

Weltbegebenheiten .
Bis Ende Juni 1923 .

ls vor vielen hundert Jahren der deutſche
Volksſtamm der Vandalen in Nordafrika
von dem römiſchen Feldherrn Beliſar in
einer Stadt eingeſchloſſen und nach harten
ſchweren Kämpfen zur Uebergabe gezwungen

wurde , ließ der Vandalenkönig Gelimer den ſiegreichen
Gegner um drei Dinge bitten : um ein Brot , einen

Der Feldherr Beliſar
fragte erſtaunt : „ Wozu willſt du denn dies haben ? “

tränenſelig ſind wir Deutſchen nicht. Wir haben
trockene Augen , aber wir haben tiefe Herzen , und im
Herzensgrund geht der Jammer mit ſeinem furchtbaren
Lied hin und her. Wir ſind geſchlagen ! “ Bas iſtder Grundton dieſes Jammerſangs . Und in eintöniger
Wucht fängt dieſer Grundton immer wieder von vorn
an zu dröhnen . Geſchlagen — das iſt das Urteil der
Geſchichte über ein Volk , das ſich wie ein Löwe wehrte
vier lange bange Jahre lang gegen eine ganze Welt ,und das meinte , als es endlich der Uebermacht erlag ,
die Völker, die es bekämpft hatten , würden etwas ſpü⸗
ren wieritterliches Mitleid mit dem Niedergeworfenen .
Aber wir haben uns getäuſcht . Ein Engländer hat

Der von den Franzoſen beſetzte Rheinhafen in Karlsruhe .

Der König antwortete : „ Ein Brot , um mich wieder
einmal ſatt zu eſſen , einen Schwamm , um meine Trä⸗nen zu trocknen — und die Harfe , um das Leid meines
Volkes zu beſingen ! “

Der Hausfreund beneidet dieſen König , der die Kraft
hatte , das Unglück ſeines Volkes in einem großen
Klagelied zu beſingen . Der Hausfreund möchte das
auch können . Aber wenn er das wollte , würde ihm
die Stimme in der Kehle ſtecken bleiben . Denn das
Unglück ſeines Volkes iſt ſo groß , daß dabei das Singen
einem gründlich vergehen muß . on das bloße Er⸗
zählen iſt etwas ſo Schweres und Hartes , daß der
Hausfreund ſein Herz in beide Hände nehmen muß,
um ſich ſtark und ſtill zu machen , ehe er anhebt .

Einſt S ein Prophet über das Unglück ſeines Volkes
geſagt : „O daß ich Waſſer genug im Haupte hätte und
meine Augen Tränenquellen wären , um Tag und Nacht
zu beweinen die Erſchlagenen meines Bolkes ! “ So

Hebels Rheinl . Hausfr . 1994.

das Wort geſprochen : „ Wenn der Engländer einen
Gegner beſiegt hat im Boxkampf, dann läßt er ihn
wieder aufſtehen und reicht ihm die Hand und ſagt:„ Brav geſchlagen ! “ Aber wenn der Franzoſe einen
Gegner niedergeſchlagen hat , dann ſagt er ſpöttiſch :
Wozu ritterliche Gefühle ? Ich ſorge dafür, daß der
Niedergeworfene ſich nie wieder aufrichten kann . Denn
ſonſt , wenn er ſich wieder aufrichtet , könnte er mich
noch einmal angreifen . Er muß völlig und für immer
vernichtet ſein ! “ Ich weiß nicht , ob das ſo ganz richtig
iſt mit der engliſchen Ritterlichkeit , denn vorerſt be⸗
kommen wir wenig davon zu ſpüren . Aber das andere
von der franzöſiſchen Härte iſt buchſtäblich wahr . Da⸗
von bekommen wir ſo viel zu ſpüren , daß es zum Ver⸗
zweifeln wäre , wenn wir Deutſche ein Volk wären ,
das verzweifeln kann.

Wer die Geſchichte des deutſchen Volkes im abgelaufe⸗
nen Jahr verſtehen will , der muß ſich an die Friedens⸗
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Händen und Füßen gefeſſelt iſt und nur noch dazu da
iſt , für die Fr
dem man ſo viel übrig läßt , daß er gerade mit knapper
Not ſein tägliches Brot hat .

verhandlungen in Verſailles erinnern . Damals wollten

die Franzoſen ihr „Kriegsziel “ erreichen , um deſſen
willen ſie mit den Ruſſen Brüderſchaft geſchloſſen
hatten . Das hieß : das ganze linke Rheinufer muß
den Franzoſen zufallen . Der Rhein muß wieder

ſo offen heraus . Bewahre !Deutſchlands Grenze werden . Aber ſo ſehr damals der

Franzöſiſche Hafenbeſetzung in Mannheim .

franzöſiſche Miniſterpräſident Clémenceau ſich an⸗
ſtrengte , die Verbündeten gaben es nicht zu. Weder
die Engländer noch die Amerikaner wollten Frankreich
ſo mächtig werden laſſen . Darum erhielten ſie ihr
Elſaß⸗Lothringen wieder . Weiter nichts . Aber die

Franzoſen ſagten : „ Wartet ! Wir ſchlagen euch doch

noch ein Schnippchen ! “ und ſie meinten , „der Friede
ſei nur eine Fortſetzung des Krieges mit anderen
Mitteln . “ Dieſe Mittel waren ſchrecklich . Denn man

legte den Deutſchen einfach eine ſoc ungeheure Geld⸗
ſumme zum Bezahlen auf , daß jeder Vernünftige von

vornherein wiſſen konnte , „ das können ſie gar nie be⸗

zahlen, “ und es wurde beſtimmt , daß die Rheinlande
beſetzt ſein ſollten , bis die Geldſumme einigermaßen
abbezahlt ſei . Freilich wurde ausgemacht , daß ein Ab⸗

ſchnitt nur fünf , ein anderer
ebn. ein anderer fünfzehn

e.Jahre lang beſetzt bleiben ſo Aber der Franzoſen⸗
miniſter rief : „ Ehe die Deutſchen wirklich ernſt machen
mit dem Bezahlen , fängt die Friſt nicht zu laufen an ! “
und ſie behaupten drüben in Paris , wir hätten noch

gar nicht Ernſt gemacht mit dem Bezahlen . Alſo die

Friſt habe noch gar nicht zu laufen augefangen . Sie
könnten alſo mit dem weiterfahren , bis in un⸗

denkbare Zeiten hinein . Spiritus , merkſt du was ?
Weil man das Rheinland nicht auf ehrliche Weiſe

kriegen konnte , will man es hintenherum kriegen .
Kriegen will man ' s auf alle Fälle . Und nicht bloß
das Rheinland , ſondern noch mehr : das Ruhrgebiet .
Denn da im Ruhrgebiet ſind die beſten deutſchen Koh⸗
len , da iſt das beſte deutſche Erz . Da ſind die größten
deutſchen Fabriken . Wer das Ruhrgebiet hat , der hat

den deutſchen Reichtum . Und die großen Geldmänner
in Paris möchten gern den ganzen deutſchen Reichtum
in ihren rieſigen Kaſſenſchränken einheimſen . Und wer

das Ruhrgebiet hat , der verhindert , daß Deutſchland
je wieder Kriegswerkzeuge fabrizieren kann : Kanonen ,

Tanks , Flugzeuge , und wie all die Mordmaſchinen
heißen ! Man ſchlägt alſo zwei Fliegen mit einer Klappe .
Man wird unmenſchlich reich , und man lebt in einem

„ ewigen Frieden “ , da der deutſche Nachbar dann an

ranzoſen der elende Fronſklave zu ſein ,

Ein ſauberes Plänchen ! Natürlich ſagt man das nicht
Im Gegenteil , der Fran⸗

zoſe hat einen ſehr klugen Miniſterpräſidenten ,

Poincaré , der war einſt Advokat , und da hat
er die Kunſt gelernt , ſchöne Worte zu machen ,
mit denen man Gimpel fängt . Darum wirft

er ſich in die Bruſt und beteuert , ſo oft es

jemand hören will : „ Wir Franzoſen nehmen
niemand ſein Land , fällt uns nicht ein , etwas

zu „annektieren “ , keinen Fußbreit deutſchen
Boden wollen wir . Nur Geld ! Wenn Deutſch⸗
land bezahlt , iſt alles gut , und es kann ſein
Land behalten . “ Und die Welt , die von jeher
den lauten Schwätzern zugejubelt hat , wenn
ſie auch von ihnen an der Naſe herumgeführt
wird , glaubt ihm das aufs Wort . Daß die

Sache einen Haken hat , haben andere kluge Leute

ſchon lang gemerkt : der Italiener Nitti , der

eine Zeitlang Miniſterpräſident war , und ſogar
der Engländer Lloyd George —der freilich erſt ,

nachdem die Engländer ihn abgeſetzt haben —

haben es laut genug in die Welt hinaus⸗

gerufen : „Frankreich will Rhein und Ruhr ,

eher läßt es nicht die Hand von der Gurgel der

Deutſchen ! “
Denn das iſt ja der Witz , daß Poincaré genau weiß ,

Deutſchland kann nicht zahlen . Man verlangt halt
immer ſo viel , daß es nicht zahlen kann , und dann
ſtellt man ſich hin und macht ein ſcheinheiliges Geſicht
und ſagt : „ Ihr ſeht es ja , — ſie wollen nichtl
Wundert ihr euch , daß wir nun Rhein und Ruhr nicht

herausgeben ? “ Und die Welt nickt wieder mit dem

Kopf und iſt mit den braven Franzoſen vollkommen

zufrieden. 3*3
Dazu kommt noch , daß Fran reich ſich ſeit dem Ende

des Weltkrieges bis an die Zähne bewaffnet hat . Es

hat die ſtärkſte Armee der Erde , die größte Luftflotte ,
mit der es — wenn es ſein muß nach England

fliegen kann , um die engliſchen Städte in Schutt und

Aſche zu legen . Es hat ferner rings um Deutſchland

herum lauter „Bundesgenoſſen “ , die Polen , die Tſchecho⸗
flowaken , die Rumänen , die Jugoſlaven , die jederzeit
bereit ſein ſollen , „ wenn Frankreich noch einmal um

ſeine Freiheit kämpfen müſſe , mit der franzöſiſchen
Armee zu marſchieren “ , wie der General Foch es in

Warſchau bei der großen Truppenparade der polniſchen
Armee ausgeſprochen hat . Es iſt alſo gegenwärtig eine

Macht , die kein Staat von Europa ungeſtraft kränken

kann . Es fühlt ſich als der Herr und Gebieter des
Feſtlandes . Uralte Träume ſind in Frankreich wieder
aufgewacht . So wie einſt Ludwig XIV . die Pfalz in

Aſche legte , ſo wie Napoleon Europa unter ſeiner Fuchtel

ſah , ſo will heute wieder Frankreich der Weltenherrſcher

ſein , gegen den niemand aufkommen kann . Und dar⸗

um muß Deutſchland in Trümmer liegen bleiben , da⸗

mit dieſe Weltherrſchaft nie wieder gefährdet werden kann .

So hat der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré
das Zukunftsbild von Frankreichs Weltherrſchaft im

Kopfe , und darum bedeutet die Geſchichte des deutſchen
Landes im abgelaufenen Jahr eine einzige ungeheure
Quälerei . Sie begann damit , daß die Bitte Deutſch⸗

lands , man möge die großen „Ausgleichszahlungen “,
die wir leiſten mußten , auf den vierten Teil beſchränken ,
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abgelehnt wurde. Denn die Mark war ſo tief gefallen ,
daß wir nicht mehr zahlen konnten . Gleich verhängte
Poincaré ſogenannte „Retorſionen “ . Es wurden 500
Deutſche , die noch im Elſaß wohnten , ausgewieſen .
Die Deutſchen , die einſt ihre Möbel im Elſaß hatten
ſtehen laſſen müſſen und nach und nach ſie wieder
herausbekamen , wurden jetzt dieſer Möbel beraubt .
Deutſche Spargelder auf elſäſſiſchen Banken wurden
beſchlagnahmt . Das war aber nur das Vorſpiel .

5
Der Haupttanz begann , als am 7. Auguſt in London

eine Zuſammenkunft der Franzoſen und der anderen
Verbündeten ſtattfand zur Beratung über die Frage ,
ob' man Deutſchland ein „ Moratorium “ , einen Zah⸗
lungsaufſchub geben ſolle , weil bei dem Tiefſtand der
Mark Deutſchland nichts mehr zahlen konnte . Poin⸗
caré erklärte gleich bei der Eröffnung der Konferenz :
Ja , einen ganz kurzen Aufſchub könne er bewilligen ,
aber er wolle von Deutſchland „produktive Pfänder “
haben , an die er ſich halten könnte , wenn die deutſchen
Zahlungen ausblieben . Der Franzoſe iſt ſehr geſchickt
im Auffinden von ſolchen ſchönen Worten , die ganz
harmlos ausſehen , aber den Schalk hinter ſich verber⸗
gen . Dieſe „produktiven Pfänder “ waren nichts mehr
und nichts weniger als die Einnahmen aus den ſtaat⸗
lichen Wäldern und Bergwerken in dem beſetzten Ge⸗
biet , eine Zollinie zwiſchen dem beſetzten und dem un⸗
beſetzten Gebiet, 60 Prozent der Erträgniſſe der chemi⸗
ſchen Fabriken ! Die Engländer aber wollten nicht ja
ſagen zu dem ſchönen Plänchen . Denn ſie ſind ſchlau ,
und merkten , wo Barthel den Moſt holt ! Hinter all
den ſchönen Redensarten lauerte nichts anderes als der
längſt vorbereitete Griff nach dem Rhein und der
Ruhr . Lloyd George , der engliſche Miniſterpräſident ,
zuckte mit den Achſeln : „ Das ſind nichts als Schikanen,
lieber Poincaré, “ meinte er, „ Geld bringen die nicht ! “
Und da Poincaré nicht nachgab , ging die Konferenz
aus wie das Hornberger Schießen . Denn England
will nicht , daß Frankreich übermächtig wird . Es will
mit Deutſchland Geſchäfte machen . Die Deutſchen
ſollen wieder engliſche Waren kaufen ; wenn ſie aber

arm werden wie die Kirchenmäuſe , iſt es mit dem
Handel aus . Und wenn es Geld aus Deutſch⸗ 5
landzu holen gibt , will der Engländer auch
ſeine Taſchen damit füllen, nicht zuſehen , wie
alles nach Paris fließt. Und zudem , es iſt
uralte engliſche Praxis , daß auf dem Feſtland
keine Macht zu groß werden darf . Als
Deutſchland der Kamm ſchwoll , mußte es

en Konkurrenteu mit einem Male ein
franzöſiſcher daſtehen ? Halt, Marianne , ſo
haben wir nicht gewettet , hieß es in London .
Und ſo ging Poincaré nach Hauſe , ohne
daß ein Beſchluß ilst worden wäre . Aber
o Schrecken , die Weltgab Deutſchland ſchon
halb verloren . Der Dollar ſtieg auf 1000
Mark . Der Hausfreund weiß noch wie
heute , wie ihm die Haare zu Berge ſtiegen .

enn er gewußt hätte , was noch kommen
ſoll , hätte er ſich mit einer Doſis Gleich⸗
mut verſehen. Aber ſchon damals meinte
alles , jetzt iſt ' s mit uns Matthäi am letzten .

„ Nun kam aber ein Strich zwiſchen alle
die weiteren Verhandlungen , und der fiel
von einer Seite , von der niemand etwas

weiß , daß ſeit langer Zeit England ſeine Hand
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auf Konſtantinopel legen will . Denn wenn es über
Konſtantinopel freie Verfügung hat , kann es den Weg
nach Indien bequem machen , zund Indien iſt ſeine
Schatzkammer , aus der es ſeine Märchenreichtümer
bezieht . England liegt darum vor allem an einer
ſchwachen Türkei , die ihm nicht an den Wagen fahren
kann . Alle die Länder in Kleinaſien , Perſien , Afghani⸗
ſtan und Beludſchiſtan ſollen nichts mehr und nichts
weniger als eine Art von Vaſallenſtaaten für England
ſein . Das iſt ein Ziel der engliſchen Politik , das ſeit
zwei Jahrhunderten feſtſteht . arum tut England
alles , was in ſeiner Kra t ſteht, um die Türkei „ drunten
zu halten “ , Aber die Türkei ließ 5 nicht drunten
halten . Sie haben einen gewaltigen Führer, Kemal
Paſcha , der die türkiſche Armee wieder in die Höhe
gebracht und ſchon im vorigen Jahre Sieg über
Sieg errungen hat gegen die Griechen , die ſich in Klein⸗
naſien häuslich einrichten wollten . Und dieſer Kemal
Paſcha , der ein Befreiungsheld der Türkei genannt
werden muß , ſtand mit Frankreich im heimlichen
Bunde . Franzoſen haben ihm Kanonen geliefert zu
ſeinem Kampf , und Franzoſen haben die Hoffnung in
ihm lebendig erhalten , daß es ihm gelingen werde , eine
freie und unabhängige Türkei zu ſchaffen , die in ganz
Kleinaſien unbeſtritten herrſchen und auch Konſtantin⸗
opel wieder erlangen werde . Denn der Sultan , der
in Konſtantinopel „herrſchte “ , war nur eine ohn⸗

mächtige 2 in der Hand der Engländer . —
Der geneigte Leſer merkt etwas davon , wie eng die
„ Freundſchaft “ zwiſchen England und Frankreich ſein

muß ! — Daß einer dem anderen ein Bein ſtellt , wo er
nur kann , und ſich diebiſch freut , wenn der andere dar⸗

über ſtolpert . Und ſo iſt es diesmal dem Engländer
gegangen . Der war der Hereingefallene. Er hatte ſich
auf die Seite der Griechen geſtellt , die hinter Smyrna
ein ſtattliches Heer aufmarſchiert bielten , um ſich in

Kleinaſien feſtzuklammern. Da brach mit einemmal
am 26 . Auguſt der türkiſche General Kemal Paſcha
los und zerſchlug in einem mächtigen Schlag die ganze
griechiſche Front bei Atium⸗Karahiſſar . 20000 Ge⸗
fangene machte er , und 910 Geſchütze eroberte er . Die

Maſchinengewehrpoſten am Hauptpoſtamt in Eſſen .



Griechen waren vollſtändig geſchlagen ; ſie mußten mit
Haſt auf ihre Schiffe ſich flüchten , und die Türken H
zogen in die Stadt Smyrna ein , in der letzten Stadt ,
die noch in griechiſchen Händen geweſen war . In Eng⸗
land geriet man ebenſo ſehr in Schrecken , wie in Paris
in Entzücken . Die einen von den beiden Bundesgenoſſen

ſteckten die Trauerfahne auf Halbmaſt aus , die anderen
feierten Freudenfeſte . Am meiſten war aus dem Häus⸗
chen der engliſche Miniſter Lloyd George . Der wollte
in den türkiſch⸗griechiſchen Handel eingreifen mit be⸗
waffneter Hand und meinte , er könne ſein Volk und

ſeine Bundesgenoſſen in Kanada , Afrika und Auſtralien
mir nichts , dir nichts an die Dardanellen rufen , damit

ſie dort den Türken den Meiſter zeigen ſollten. Aber
er griff gründlich in die Brenneſſeln . Die engliſchen
Arbeiter wollten nicht mehr in den Kampf , die hatten
„die Naſe voll “ vom
Weltkrieg , und ſie

erklärten , Lloyd
George ſei eine Ge⸗
fahr für den Welt⸗
frieden . Die Bun⸗
desgenoſſen in den
anderen Weltteilen
zuckten höchſt gleich⸗
mütig mit den Ach⸗
ſeln : „ Hole dir deine
Kaſtanien gefälligſt
ſelbſt aus dem Feuer ,
die Knochen unſerer
Leute ſind zu gut ,
als daß wir ſie in
der Türkei verfaulen
laſſen ! “ Kurzum —

aus dem Kriegs⸗
geſchrei des Mini⸗
ſters wurde ein recht

zahmes Friedens⸗
geflüſter . Lloyd

George mußte ſich
dazu bequemen , die
Türken höflichſt zu
bitten , in Friedens⸗

verhandlungen zu
willigen : in Mudania wurde die erſte Zuſammenkunft
gehalten . Das arme Griechenvolk wurde im Stich ge⸗
laſſen . Was half es ihnen , daß ſie ihren König Kon⸗
ſtantin in heller Verzweiflung vom Throne ſtießen , daß
ſie ihren alten Ränkeſchmied , den Kreter Veniſelos , der

ſie einſt in den Weltkrieg hineinmanövriert hatte und
der in Paris in der Verbannung lebte , wieder holten ?

Er konnte den Karren nicht mehr aus dem Sumpfe
ziehen . Sie verloren

ſogge
Thrazien , das einſt der

Judaslohn für ihr Eintreken auf die Seite der Entente
eweſen war ! Und in ihrer Wut brachten ſie es

ertig , die Miniſter und Generale des Königs Kon⸗
ſtantin zum Tod zu verurteilen und zu erſchießen .
Aber mit dem Todesröcheln dieſer armen Opferlämmer
haben ſie ihr griechiſches „Weltreich “ , von dem ſie

träumten , ſo wenig bauen können , wie mit all ihren
Hilfeſchreien , die von keinem Menſchen in der Welt ge⸗
hört wurden . 5

Die Engländer aber ließen ihren Aerger an ihrem
Miniſterpräſidenten Lloyd George aus . Der war einſt
von ihnen geprieſen worden als der Retter des Vater⸗
landes — und er war es auch , denn ohne ſeine Energie
hätte England wohl im Jahre 1917 den Mut und die

—

Luſt zum Weiterkämpfen verloren — und bis in den
immel hinein hatten ſie ihn gehoben . Jetzt ſtießen

ſie ihn kaltblütig von ſeinem Miniſterſeſſel weg. Sie
machten es ihm zum Vorwurf , daß er Frankreich habe
zu mächtig werden laſſen , und er ſelbſt hat es ſchon
längſt —. — gehabt , daß er mit der völligen Ent⸗

i eutſchlands einen Rieſenbock geſchoſſen hatte
Jetzt war es zu ſpät . Er ging und konnte ſich ſagen :
„ Das iſt der Dank des Volkes für all meine Arbeit
in ſeinem Dienſte ! “ Am 19. Oktober kam eine andere

Der Miniſter⸗
präſident ' hieß Bonar Law , er gehörte mit ſeinem ganzen
Kabinett der konſervativen Partei an , und man wußte
in Deutſchland gleich, wie viel Uhr es jetzt geſchlagen

l Denn dieſe konſervative Partei war geſonnen ,
mit Frankreich zuſammenzugehen , ſo lang es überhaupt

war .
Und es war , wie es
ſeit vielen Jahren

Panzerautos vor dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal auf dem Burgplatz in Eſſen .

waffnung

Regierung in England ans Ruder .

habe .

noch möglich

iſt : Deutſchland

reich ſagte :

Ruhr ſchalten und
walten — dafür

laſſen wir euch im

die Türken müſſen
gefügig werden , wenn

unſere Unterſtützung

ſchen wußten , daß
jetzt Poincaré ſeine
ſchärfſten Gewalt⸗

maßregeln gegen
uns ergreifen werde ,
ohne daß in Eng⸗
land einer ſein werde ,
der ihm in die Zügel
fallen könne !

Wir in Deutſchland mußten freilich auch unſeren
Reichskanzler von ſeinem Poſten ſcheiden ſehen . Es

ging nicht mehr glatt . Erſt hatten die Sozialdemo⸗
kraten , die in Unabhängige und Mehrheitspartei ge⸗
ſpalten waren , ſich zu Nürnberg am 24. September
wieder geeinigt , und ſie wollten ſchärfer reiten , als vorher
die Mehrheitsſozialdemokratie geritten hatte . Dann kam
das Unglück über das Land , daß die Mark immer tiefer
ſank , und die Sozialdemokraten machten dem Reichs⸗

kanzler den Vorwurf , er habe zu wenig gegen dieſen
unheimlichen Prozeß getan . So entſtand eine Kluft
zwiſchen ihnen und Dr . Wirth . Zwar ſollte eine ſo⸗
genannte „ Deviſenordnung “ dem wüſten Spekulieren
mit dem Dollar ein Ende machen , aber es ging wie

beinahe mit allen gutgemeinten Geſetzen , die gegen die

Habgier und den Wuchergeiſt gemacht werden : Die
Anſtändigen werden dadurch in Feſſeln geſchlagen , und
die Spitzbuben lachen ſich ins Fäuſtchen , denn ſie
machen' s „hintenherum “. Jetzt wollte der Reichskanzler

eine große Regierungspartei bilden , in der von den
Sozialdemokraten an bis zu der deutſchen Volkspartei
alle Parteien vertreten ſein ſollten — welch ein Glück
wäre es , wenn wir Deutſchen endlich einmal unter

war der Kampfpreis
für dieſes Bündnis
zwiſchen den „guten
Freunden “ . Frank⸗

„ Laßt
mich an Rhein und

Oſten freie Hand , u .

wir ihnen nicht mehr

leihen . “ Wir Deut⸗
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Franzöſiſche Kavallerie paſſiert den von den Franzoſen beſetzten Hauptbahnhof in Eſſen .

einander einig werden könnten ! — aber die Sozial⸗
demokraten bockten . Sie wollten nicht mit den Volks⸗

parteilern in demſelben Kabinett ſitzen . Da blieb dem
Dr . Wirth nichts anderes übrig , als ſeinen Abſchied

nehmen . An ſeine Stelle trat ein Mann aus der

Welt des Großhandels : Dr . Cuno , der vorher General⸗

direktor der Hamburg⸗Amerika⸗Linie geweſen war . Die
Sogzialdemokratie ging zwar auch unter dieſem Mann
nicht zur Regierung bei , aber ſie verſprach ihm wenig⸗
ſtens , keine Schwierigkeiten zu machen . Und ſo ging

denn das Reichsſchiff unter ſeinem neuen Steuermann
in das wilde Meer der Ereigniſſe . Der Reichspräſident
Ebert hätte nach den Grundſätzen der Weimarer Ver⸗

faſfung auch gehen ſollen . Denn ſeine Amtszeit , die

nur eine „vorläufige “ geweſen war , war abgelaufen .
Es hätten Neuwahlen ausgeſchrieben werden müſſen ,

und man munkelte von allerhand Kandidaten , die auf
dieſen Poſten lauerten . Aber man wollte das deutſche
Volk nicht in einen neuen Kampf hineinziehen , und ſo
wurde ein Geſetz gemacht , das am 24 . Oktober Ebert

zum endgültigen Reichspräſidenten machte mit einer

Amtsdauer bis zum 30 . Juni 1925 . Um ebendieſelbe
am 5. November , verheiratete ſich der frühere

aiſer Wilhelm II . ( zum zweitenmal ) mit der ver⸗
witweten Prinzeſſin Hermine von Schönaich⸗Carolath ,
geb. Prinzeſſin von Reuß ältere Linie .

Für das deutſche Volk aber begann ein Leidensweg

ohnegleichen . In London kamen die Verbündeten

wieder einmal zuſammen am 9. Dezember , um über
die „ Wiedergutmachung “ zu beraten . Deutſchland ſchickte

ein Angebot zu dieſer Konferenz , in dem es darſtellte ,
wieviel es zahlen könne und wolle . Aber dieſes An⸗
gebot wurde einfach für unannehmbar erklärt . Die
Verbündeten wurden indes auch untereinander nicht
einig . Zu deutlich wurde die Abſicht Poincarés, endlich
in das Ruhrgebiet einmarſchieren zu laſſen . Die Eng⸗
länder waren damit ganz und gar nicht einverſtanden⸗
aber hindern wollten ſie es auch nicht . So ging man

auseinander , ohne einen Entſchluß gefaßt zu haben.
Poincaré wußte aber : „ Die Engländer laſſen mich
machen ! “ Und das war für ihn die Hauptſache . Noch

einmal ſollte eine 3 ſtattfinden , am An⸗

fang Januar in Paris . Diesmal verſuchte Deutſch⸗
land das Letzte und Aeußerſte . Weil die Franzoſen ſich

regelmäßig darüber aufregten , das Deutſchland ſie zu
überfallen beabſichtige — wie ſie das machen ſollten

ohne Tanks und Flugzeuge , ohne ſchwere Kanonen und
ohne eine Millionenarmee , das haben die Franzoſen nicht
verraten — ſchlug Deutſchland vor , es ſolle ein Völker⸗

NR155
gemacht werden , nach dem die „Völker , die am

Rhein intereſſiert ſeien “, ſich verpflichten , auf 30 Jahre

hinaus keinen Krieg anzufangen , ohne daß eine Ab⸗

ſtimmung des ganzen Volkes den Krieg beſchließe . Da⸗

mals hat dem Hausfreund das Herz gepocht: Deutſch⸗
land geſteht zu, daß England und Frankreich „ am Rhein
intereſſiert ſeien “, während doch der Rhein von Gottes⸗
und Rechtswegen ein deutſcher Strom iſt und nur
Deutſchland gehören kann ! Und doch — es wäre ein
wunderſchöner Gedanke geweſen , zu wiſſen : dreißig

lange Jahre kann ein Krieg nicht mehr geführt werden



Denn niemals wird ein ganzes Volk ſich dazu bringen
laſſen, einen Krieg zu beſchließen ! Es ſchien eine
lichte Hoffnung aufzutauchen über dem geguälten Europa ,
und der Hausfreund dachte an ſeine Buben, die nun
ruhig alt werden könnten , ohne in die Hölle der Schützen⸗
gräben hinein zu müſſen . Aber was geſchah ? Poin⸗
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und Fabriken die Oberaufſicht übernehmen und die Ge⸗
winne für Frankreich nutzbar machen ſollten . Aber die

Ingenieure wurden von Bataillonen begleitet , die bis
an die Zähne bewaffnet waren , und mit ihnen rückten
Tanks und Maſchinengewehre ein , die ihre Flintenläufe
nach den Häuſern richteten , und man konnte ſich gleich

ein Bild davon machen ,

Das Einholen der amerikaniſchen Flagge auf der Feſtung Ehrenbreitſtein .

cars , dem dieſes Angebot durch Amerika zugegangen
war , veröffentlichte es nicht einmal . Er unterſchlug
es einfach ſeinem Volk , und als man ihn 10 darauf
hin ſtellen wollte , meinte er , das ſei doch nicht ernſt
gemeint geweſen , und er habe nicht auf den deutſchen
Leim kriechen wollen . Den Hausfreund ſchaudert bei
dem Gedanken , daß einmal wieder ein Krieg kommen
könne und daß dann all das viele Blut , das in dieſem
Krieg vergoſſen werden wird , auf das Haupt des fran⸗

zöſiſchen Miniſters kommen wird ; der Hausfreund möchte
nicht in ſeiner Haut ſtecken.

Die Konferenz in Paris kam gar nicht zuſtande .
Frankreich hatte eine „Verfehlung Deutſchlands “ feſt⸗

eſtellt . Deutſchland hatte zu wenig Holz geliefert , das
heißt: Es hatte ſo viel Holz nach Frankreich geſchafft ,
daß die Franzoſen damit gar nichts anzufangen ge⸗
wußt haben und es zum großen Teil verfaulen ließen .
Aber der Vertrag von Verſailles ſchrieb nun einmal
die Menge vor , die alljährlich geliefert werden müſſe ,
und dieſe Menge war 333 1922 nicht ganz erreicht
worden . Das ſei „böswillig “, rief man an der Seine .
Denn das Kind muß doch einen Namen haben , und
man wollte nun einmal an die Ruhr . Gründe ſind
feil wie die Brombeeren, ſagt ein engliſcher Dichter ,
aber ein fadenſcheinigerer Grund war doch ſelten in
der Welt ausgeheckt worden als der . Kurzum , am
14. Januar begann der Einmarſch der Franzoſen ins
— und damit eine Schreckensherrſchaft, die

von Monat zu Monat entſetzlicher geworden iſt und

die, während der Hausfreund dies ſchreibt , noch immer

fürchterlicher wird .
Poincaré ließ der Welt die Sache ſo darſtellen , als

ob es ſich um eine ganz harmloſe Unternehmung handle .
Man beabſichtige gar keine militäriſche Beſetzung , ver⸗
kündete er der Welt. Nur ein paar Ingenieure würden

nach dem Ruhrgebiet geſchickt , die über die Bergwerke

was der unglücklichen
Bewohner harre . Viel⸗
leicht hatten die Fran⸗
zoſen es ſich leichter ge⸗
dacht . Sie meinten , die
Arbeiter des Ruhrgebie⸗
tes , die ja — wie die

deutſchen Arbeiter über⸗

duſtrieherren oftmals in

Lohnſtreitigkeiten ſtehen ,

der Franzoſen ſchlagen ,
wenn man ihnen die

ſicht ſtelle .
weſtfäliſchen Arbeiter

glaubten . Sie wußten ,
daß ſie unter die fran⸗

nichts mehr zu arbeiten haben , haben wir nichts meht
zu verdienen . Und der deutſche Arbeiter iſt zu gut dazu ,
ſeinem eigenen Vaterland in den Rücken zu fallen . Darum
traten ſie in den „paſſiven Widerſtand “ . Das will
ſagen , ſie arbeiteten nicht für die Fremdlinge ! Ebenſſ
machten es die Eiſenbahner , von den höchſten Eiſen⸗

bahnbeamten an bis zu den Lokomotivführern und

Heizern ; ſie erklärten : „Franzöſiſche Eiſenbahnzüge füh⸗

ren wir nicht ! ! Und das Eiſenbahnnetz in dem Ruhr⸗
gebiet iſt ein ſo verwickeltes , daß nur Leute ſich darin

auskennen , die Jahrzehntelang darin bewandert ſind .

Als die Franzoſen ihre eigenenen Eiſenbahner kommen
ließen , damit ſie die Kohlen wegführen ſollten , die an
den Bergwerken auf den ſogenannten „ Halden “ auf⸗

eſchüttet liegen , kam ein Eiſenbahnunglück ums andere .
Züge entgleiſten und ſtießen zuſammen , es gab Tote
und Verwundete . Man kann ſich denken , in welche
Raſerei das leidenſchaftliche Franzoſenvolk geriet . Un⸗
barmherzig ging man gegen die tapferen Ruhrleute vor .
Zuerſt wurden die höheren Beamten ausgewieſen , dann
die Eiſenbahner , und dann jeder , der irgendwie edeehervorragte und von dem man glaubte , daß er die Be⸗
völkerung in ihrem Widerſtand beſtärkte . Sehr oft ließ
man den Aermſten nicht einmal Zeit , ihre Habſelig⸗
keiten zuſammenzupacken . Ihre Wohnungseinrichtung
mußten ſie vollſtändig dalaſſen , daß in ihren Woh⸗

nungen die Franzoſen einziehen konnten . Mit Weib
und Kind jagte man ſie hinaus , in die Fremde , ins
Elend , in die Armut und in die Obdachloſigkeit . Viele
wurden in Gefängniſſe geſchleppt und dort mißhandelt .
Vor allem hatten ſie es auf die „ Schupoleute “ , auf
die Schutzpolizei , abgeſehen , weil dieſe vor den fran⸗

zöſiſchen Offizieren keine Ehrenbezeugungen machten .
Weil die Koſten der Beſetzung aufs ungeheuerlichſte

ſtiegen und die Franzoſen Geld brauchten , „ nahm “

haupt — mit ihren In⸗

würden ſich auf die Seite

reichſten Löhne in Aus⸗
Aber die

haben einen helleren
Blick , als die Franzoſen

zöſiſche Fronherrſchaft
kommen ſollten , und das

Ling ihnen gegen die
deutſche Ehre . Sie erklärten : Wenn unſere Arbeitgeberß
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man einfach Millionen und Milliarden deutſchen Geldes ,
das auf Banken lagerte , „ in Beſchlag “ . Man ſcheute

ſich nicht, ſogar Privatperſonen ihr Geld abzunehmen .
Wenn irgend ein Befehl des Oberſtkommandierenden
nicht beachtet wurde , nahm man die Stadt , in der eine

ſolche „Ungehörigkeit “ vorkam , in ungeheure Geld⸗
ſtrafen . Milliarden über Milliarden wurden ſo zu⸗
ſammengeraubt . Dazu kamen Gefängnisſtrafen , Zucht⸗

hausſtrafen , und wer die Schilderungen lieſt aus den

franzöſiſchen Gefängniſſen , dem ſtehen die Haare zu
Berge . Wie aus mittelalterlichen Schreckenskammern
kommen da Berichte von Mißhandlungen , Quälereien ,
Hunger und Schmach.

Es kam zu einer furchtbaren Kataſtrophe , gerade um
die Oſterzeit , in Eſſen . Das war ja von jeher den

Franzoſen ein Dorn im Auge : ſind doch hier die

deutſchen Waffen geſchmiedet worden , die ſo Gewaltiges
geleiſtet hatten im Weltkrieg . Dort ſollten Automobile

beſchlagnahmt werden . Die Arbeiter wollten ſich das
nicht gefallen laſſen , ſie rotteten ſich zuſammen und
wollten ſich gegen das Wegfahren der Automobile wehren .
Da gab der franzöſiſche Offizier den Befehl zum Feuern .
Tote und Schwerverwundete lagen in ihrem Blut . Und
das Unerbörte kam hintendrein . Anſtatt dieſe Greueltat
auf die Schultern zu nehmen , beſchuldigten die Fran⸗

zoſen die Direktoren der Kruppſchen Werke , ſie hätten

ihre Arbeiter zum Widerſtand Kbpeſ und ein fran⸗

zöſiſches Gericht brachte es fertig , dieſe Direktoren , an

ihrer Spitze den Freiherrn von Krupp⸗Bohlen , zu
langjährigen Zuchthausſtrafen zu verurteilen . Der

Hausfreund hat damals auf einen Schrei des Ent⸗
ſetzens gewartet , der durch die ganze Welt hallen werde .
Aber es blieb alles ſtill . Vor acht Jahren hat die

ganze Welt über die deutſchen „ Hunnengreuel “ gezetert .
die verlogen waren . Jetzt tat ſie den Mund nicht auf .

Es iſt ja nur Deutſchland , das mißhandelt wird . Da
iſt es nicht der Mühe
wert , viel Aufhebens
davon zu machen .

Kein Wunder , daß
der gequälten Bevölke⸗

rung manchmal der Ge⸗

duldsfaden riß ! Heim⸗
licherweiſe wurden Be⸗
ſchädigungen an den
Eiſenbahnlinien , an den
Brücken , an den Gas⸗
leitungen und an den
Telephonen und Tele⸗
graphen verübt . Der
Hausfreund will das

nicht entſchuldigen .
Denn es iſt eine Tor⸗
heit , wenn man keine
Macht hat , gegen den
Gewalthaber aufzumuk⸗
ken. Aber auch der
Wurm krümmt ſich,
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falls ſind inzwiſchen mehrere Todesurteile ausgeſprochen
worden . Ob ſie vollzogen werden , ſteht noch aus !

Aber von Nachgeben iſt keine Rede . Stiernackig ſteht
das Weſtfalenland auf ſeinem Poſten , obwohl inzwiſchen

ſogar das Ruhrgebiet vollkommen von Deutſchland ab⸗

leun und ſchwere Lebensmittelnot eingetreten iſt .
it dem Hunger ſollen ſie auf die Knie gezwungen

werden . Ein Heldentum ohne gleichen wird da in dem

Weſtfalenland bewährt , und nie darf Deutſchland ver⸗

geſſen , was dort um die deutſche Freiheit gelitten, ge⸗
blutet , geſeufzt und gebetet worden iſt . Ein Ehren⸗
denkmal deutſcher Freiheitsgröße für alle Zeiten !

Auch unſer badiſches Land hat von der franzöſiſchen
Beſetzung zu leiden . Das Gebiet um Offenburg und

Appenweier iſt beſetzt worden . Wer nach Freiburg
fahren will von Karlsruhe aus , muß einen großen
Umweg durch Württemberg machen und braucht zehn
Stunden zu einer Fahrt , die in Friedenszeiten zwei

Stunden gedauert hat . In den Rheinhäfen bei Karls⸗

ruhe und Mannheim ſitzen die Franzoſen . Und was
noch geſchehen wird in den kommenden Wochen , weiß
niemand zu ſagen , Langſam glüht in der deutſchen
Bevölkerung ein Rieſenhaß auf

Begſn
die fremden Ein⸗

dringlinge . Was keine deutſche Macht fertiggebracht
hätte , die friedfertige deutſche Nation zu einem Volt
des Haſſes umzuwandeln , haben die Gegner in ein paar
Monaten zuſtande gebracht . Dem Hausfreund graut
davor , daß dieſe Saat eines Tages aufgehen könnte .
Wenn doch irgendein Wunder geſchähe, ehe es zu ſpät

iſt ! Es tut dem Hausfreund in der tiefſten Seele weh ,

daß zwei ſo große und tüchtige , hochbegabte und ſtolze
Völker , wie Deutſchland und Frankreich ,in dieſem
ewigen Streit leben . Warum können ſie ſich nie zu⸗
einander finden ? Dann hätte die arme , geplagte Welt
Ruhe . Die franzöſiſche Schwerinduſtrie , die hinter
all dem wüſten Handel ſteckt , wird es in Ewigkeit nicht

wenn er getreten wird .
Die Franzoſen fahnde⸗
ten auf die Verurſacher
ſolcher „ Sabotage “ ,wie man dieſe Beſchädigungen nennt , verantworten können , was ſie 3 8. 75 hat .
und ſie haben einen badiſchen Landsmann , den ehemaligen

Die Amerikaner auf dem Marſch zum Bahnhof in Koblenz .

Dabei hat Frankreich gar nicht viel erreich . Zwar

Offizier Schlageter , der aus dem Wieſental ſtammt , werden die Kohlen , die an den Halden der Bergwerke

erſchoſſen .
mitten im Frieden hingemordet worden iſt . Ob noch mehr fahren .
ſolche Taten folgen , weiß der Hausfreund nicht . Jeden⸗ bruch in das Ruhrgebiet bedeutend viel mehr Kohlen

Den erſten Märtyrer für Deutſchland , der aufgeſtapelt liegen , nacheinander nach Frankreich abge⸗
Aber die Franzoſen hätten ohne ihren Ein⸗



erhalten .
wird es ſich fragen , wer dann ihnen neue Kohlen aus
den Bergwerken fördern wird ? In Frankreich mußten
denn auch viele Hochöfen ausgeblaſen werden , weil
nicht die genügende Maſſe Koks vorhanden iſt , um ſie
in Gang zu halten .

Was ſoll werden ? Deutſchland hat zwei Angebote
gemacht über ſeine

Zahlungswillig⸗
keit . Das erſte
wurde von allen

Verbündeten

abgelehnt. Das
zweite aber , das
unter dem Bei⸗
ſtand von England
abgefaßt worden
iſt , iſt noch in der
Schwebe . In Eng⸗
land wurde näm⸗
lich der Miniſter⸗
präſident Bonar
Law ſchwer leidend
und mußte ſein
Amt aufgeben ; an
ſeine Stelle trat
Baldwin , der mit
Deutſchland zu⸗

ſammen einen
Plan zur Rege⸗
lung der „ Wieder⸗

gutmachung “
faßte . Nun liegt

die Sache brenz⸗
lich . Die Engläu⸗
der müſſen ſich
doch zu dem Plan
bekennen , deſſen
Urheber ſie im

Grund genommen
ſind . Aber Poin⸗
caré verlangt , daß
die Deutſchen erſt

ihren „paſſiven
Widerſtand “ auf⸗
geben müſſen , ehe
an Verhandlungen
zu denken ſei . Und
die Weſtfalen er⸗

klären , ſie geben
dieſe Waffe nicht
aus der Hand , denn
wenn ſie die ver⸗

loren hätten , ſeien
ſie ſelbſt verloren .
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Und wenn die „Halden “ abgefahren ſind , mittel ſind ſo hoch im Preiſe , daß man ſie kaum noch
erſchwingen kann . Wer noch Butter eſſen will , muß
etwa 30000 Mark für das Pfund bezahlen ; Milch
koſtet 2000 Mark pro Liter . Fleiſch wird von den

Weſhte
Menſchen mehr gegeſſen . Ein Pfund Rind⸗

koſtet 30000 Mark . nd daß es Tage gab , aneiſ
—2 man ſein „Viertele “ Wein ſich leiſten konnte ,

Der Aufbau der deutſchen Handelsflotte .
Stapellauf des 14000⸗Tonnen⸗Damp

der in den Dienſt des Nor b

Zwiſchen Frankreich und England gehen die Verhand⸗

rrgbe
hin und her, ohne daß bis zur Stunde ein

greifbares Ergebnis erzielt wäre . Was wird werden ?

„Deutſchland ſinkt in tiefſte Armut . Der Dollar hat
die unheimliche Höhe von etwa 180000 Mark erreicht .
Eine Friedensmark iſt alſo mehr als 40000 Papier⸗
mark wert . Die Preiſe ſteigen ins Ungemeine . Man
verliert beinahe den Verſtand vor lauter , Millionen “ .
Längſt iſt die deutſche Mark unter die öſterreichiſche

Wir nähern uns mit Rieſen⸗Krone hinuntergeſunken .
ſchritten den ruſſiſchen Zuſtänden .
Städten herrſcht eine unbeſchreibliche Not . Die Lebens⸗

In den großen

ers „ München “ auf der Vulkanwerft ,
deutſchen Lloyd geſtellt wird.

gehört in das Ge⸗
biet der längſt ver⸗
blaßten Erinne⸗

rungen . Am übel⸗
ſten dran ſind die

„Kleinrentner “ ,
die einen lang⸗
ſamen Hungertod
ſterben . Aber auch
in den „freien
Berufen “ herrſcht
furchtbarſte Not.
Aerzte gibt es in
Berlin , die Zei⸗
tungen verkaufen .
Pfarrer in Sach⸗
ſen und Braun⸗
ſchweig arbeiten
als Bergwerks⸗
arbeiter , Fabrik⸗
arbeiter , Hilfspoſt⸗
boten . Ein Ster⸗
ben beginnt in
Deutſchland , wie
es nur zu Zeiten

des ſchwarzen
Todes geherrſcht
hat ; ein Sterben
des Hungers . Die
armen Kinder in
den Großſtädten
ſind der Tuberku⸗
loſe preisgegeben .
„ Ach Gott vom

Himmel ſieh da⸗
rein und laß dich

des erbarmen “ ,
ſingt man wieder

in Deutſchland
wie zu Zeiten des

Dreißigjährigen
Krieges . Im

ſchreienden Gegen⸗
ſatz dazu ſteht das

ſinnloſe Schwelgen
weniger Reich⸗
gewordener , die
durch geſchicktes

Börſenſpiel ſich zu großem Luxus gebracht haben und
kein Auge haben für die Jammervollen , die neben ihnen
in Elend ſtecken . Armes Deutſchland !

on den Nachbarvölkern kann der Hausfreund auch
nicht viel Gutes berichten . In Oeſterreich ſind zwar
ein klein wenig beſſere Zeiten gekommen ; denn die

Oeſterreicher ſind in ihrer ungeheuren Not , aus der
ihnen niemand helfen konnte , ſchließlich zu Kreuze ge⸗
krochen . Sie haben den Gedanken an ein Bündnis mit

Deutſchland auf die Seite geſchoben und ſich der En⸗
tente in die Arme geworfen . Die hat ihnen ein Dar⸗
lehen von 650 Millionen Goldkronen gegeben , dafür
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muß ſich das arme Volk aber vollſtändig in die Ober⸗

aufſicht ſeiner Gläubiger ſtellen , Beamte entlaſſen nach
deren Befehl . Arbeitsloſigkeit überallk Und niemand

weiß , wie das Land , das ganz auf den Handel ange⸗
wieſen iſt , ſich erheben ſoll , da die Zollſchranken , von
denen es umgeben iſt , ſeinen Handel erſticken. Aber

immerhin , ſoviel haben ſie erreicht , daß die Krone

„ſtabil “ geworden iſt und nicht weiter in den Abgrund
ſinkt , wiel die deutſche Mark .

Italien hat eine Art von „Gegenrevolution “ gehabt .
Die Regierung , die ſehr ſtark unter dem Einfluß der
Sozigliſten ſtand , iſt geſtürzt worden von einem muti⸗
gen Mann , einem „ Diktator “ Muſſolini . Der hat eine
Vaterlandspartei gegründet , die auf die Größe Italiens
bedacht iſt , ſich die Faſziſten nennt und ein Heer von
über 300000 Mann ausgerüſtet hat ; die Soldaten
dieſer Armee trugen ſchwarze Hemden , und ganz Italien
jubelte ihnen Beifall zu, als ſie im Oktober nach Rom
marſchierten und der König den Muſſolini mit offenen
Armen empfing . Die Sozialiſten haben dort ausgeſpielt
und Muſſolini herrſcht unumſchränkt . Die Kammer muß
tun , was er befiehlt , ſonſt wird ſie nach Hauſe geſchickt ;
und ſie parieren ! Italien iſt ſichtlich in großem Auf⸗
ſchwung begriffen . Nur die Deutſchen , die zu Italien
gekommen ſind , haben es nicht gut . Man will alles

zitalianiſieren “. In Tirol wird die italieniſche Sprache
zur Schulſprache . Und bereits ſprechen die Faſziſten
davon , daß ſie auch Deutſchtirol noch haben wollen , um
gegen jeglichen Angriff von Norden her geſichert zu ſein .

Die Polen haben es nicht fertig gebracht , in ihr
Staatsweſen Ruhe und Ordnung zu ſchaffen . Es geht
durch ewige Putſche hindurch . Sogar ein Präſidenten⸗
mord iſt zu verzeichnen . Der Präſident Narutowicz
iſt von einem Kunſtmaler am 16. Dezember erſchoſſen
worden . Gegen die Deutſchen wüten ſie mit dem ganzen
Haß , den ſie ſeit einem Jahrhundert gegen ſie auf⸗
geſtapelt haben . Sie vertreiben Anſiedler , Gutsbeſitzer ,
Geiſtliche in Scharen . Und wehrlos muß ſich das
einſt ſo mächtige Deutſchland das alles gefallen laſſen .

Ueber Rußland kann man nur mit Vorſicht urteilen .
Es ſcheint , daß langſam eine ſtaatliche Ordnung und
einigermaßen rubige wirtſchaftliche Verhältniſſe dort
einkhren . Die Roten haben von ihren übertriebenen

Maßnahmen ſich zurückgezogen und arbeiten , wie man
in anderen bürgerlichen Staaten auch arbeitet . Sie
haben einſehen müſſen , daß man auch im kommuniſti⸗
ſchen Staat nur mit Waſſer kochen kann . Die Hungers⸗
not iſt gehoben , die Ernte des Jahres 23 ſcheint rieſig
zu werden , ſo daß mit Deutſchland ein Vertrag auf
Kieferung von Getreide hat abgeſchloſſen werden können .
Mit England ſtehen ſie nicht gut . Beinahe wäre es
ſogar zu einem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
gekommen , wenn nicht beide Gegner ſich geſagt hätten :
Ein Krieg zwiſchen einem Bären und einem Walfiſch
iſt ein Unſinn , und die beginnende Spannung iſt einſt⸗
weilen beigelegt worden . Wie lang , das ſteht auf einem
anderen Brett .

Die Griechen und die Türken ſtehen in Friedensver⸗
handlungen , die nahe dem Abſchluß ſind . Nach ihrem
Siege haben die Türken ihren Sultan abgeſetzt und

leinen neuen mehr gewählt . Sie ſind alſo „Republik “ .
Einen „Kalifen “ haben ſie gewählt , den Prinzen Abdul

Medſchid . Der iſt eine Art von Oberbiſchof der Gläu⸗
bigen, aber zu ſagen hat er nichts . Die Türken müſſen
ihrem Kemal folgen , der ſie mit großem Geſchick regiert ,
auch es gewagt hat , die franzöſiſche Sprache aus den
Schulen wegzuſchaffen und das Türkiſche als alleinige

Sprache des Unterrichts einzuführen . Mit den Griechen
ſind die Türken in Lauſanne zuſammengekommen am
20 . November und ſeither laufen die Friedensverhand⸗
lungen . Ein blutiges Zwiſchenſpiel iſt dabei vor⸗

gekommen : ein ruſſiſcher Staatsmann , der bei dieſen Ver⸗

handlungen als „ Zuſchauer “ war , iſt ermordet worden ,
und trotz allen Geſchreis der Ruſſen hat die Schweiz
ſich geweigert , irgend welche Genugtuung zu geben . Wie
der Friede zwiſchen den Türken und Griechen ausſieht ,
kann der Hausfreund noch nicht verraten ; denn er
weiß es ſelbſt noch nicht . Aber es iſt eitel Freude in
Lauſanne darüber , daß dieſer Friede unmittelbar vor
der Türe ſteht .

Noch ein Stücklein hat der Hausfreund zu erzählen ,
aber kein Heldenſtücklein : es iſt eine Tat der Litauer .
Die haben mitten im „ Frieden “ ſich die Stadt Memel
zugeeignet . Dieſe Stadt iſt unter der Aufſicht des
Völkerbundes geſtanden , ein paar Kompagnien fran⸗
zöſiſcher Soldaten lagen darin . Mit einem Male ſind
litauiſche Reiterregimenter gekommen und haben die
Stadt „erobert “. Die Franzoſen haben ſo getan , als
ob ſie Widerſtand leiſten wollten . Aber nach ein paar
Schüſſen , die einigen armen jungen Franzoſenſoldaten
das Leben gekoſtet haben , haben ſie die weiße Fahne
aufgezogen und jetzt iſt Memel litauiſch . Wer dahinter
ſteckt , iſt nicht ſchwer zu raten ; denn Memel iſt die
Verbindungsbrücke zwiſchen Deutſchland und Rußland .
Und es kann den Franzoſen nicht einerlei ſein , wenn
eines Tages die Ruſſen auf dieſer Brücke nach Deutſch⸗
land marſchieren oder umgekebrt . Und der Völkerbund ?
Der hat geſchwiegen wie allemal , wenn Frankreich
etwas will oder nicht will !

Nur in einem Fall hat ſich der Völkerbund aufge⸗
rafft : im Saargebiet haben die Franzoſen eine Willkür⸗
herrſchaft aufgerichtet , obwohl ihnen das Saargebiet
nicht gehört , ſondern der Völkerbund die Aufſicht dar⸗
über hat . Das iſt den Engländern in die Krone
gefahren und ſie haben in ihrem Parlament in London
eine Unterſuchung über die Regierung des Saargebietes
beantragt . Dieſe Unterſuchung iſt im Gang . Zu Genf
unterhalten ſich die Mitglieder des Völkerbundes über
die merkwürdige Art , wie Frankreich die „Aufſicht des
Völkerbundes “ verſtanden hat . Ob aber viel für die
Saarleute dabei herauskommen wird ? Der Hausfreund
hält nicht viel davon !

So ſieht es auf der armen Menſchenwelt aus .
Ueberall ein „Friede “ , daß Gott erbarm ! Und doch
ſeufzen und ſtöhnen Millionen von Menſchen nach
Frieden ! Wird wirklich wieder einmal ſo etwas wie
Friede auf dieſer Erde möglich ſein ?

Der Hausfreund kann ſeinen Landsleuten nur das
eine ſagen : es gilt ſtille zu halten in der Zeit der Not
und den Kopf oben zu behalten in Treue und Ernſt .
Einmal kommt doch die Erlöſung aus all der Not .
Und ſelig iſt dann der Knecht , der „ über wenigem
getreu geweſen iſt ; denn er wird über viel geſetzt werden . “
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Das Hauptmerkmal eines guten und weiſen Men⸗

ſchen beſteht in dem Bewußtſein , daß er ſehr wenig

weiß , daß es viele Leute gibt , die weit verſtändiger

ſind als er , wo er denn immer zu erkennen , zu ler⸗

nen , aber nicht zu lehren wünſcht . Die aber zu leh⸗

ren oder zu herrſchen wünſchen , können weder gut

lehren noch herrſchen . John Ruskkin.
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ſllit leuchtendem Antliß .

Von Karl Heſſelbacher .
— f 2 6

Harum ich den alten Präſidenten ſo
95

2
hoch verehre , möchtet ihr wiſſen ?
Das iſt mit wenigen Worten ge⸗
ſagt .

Es war an einem ſtürmiſchen Herbſtnachmit⸗
tag , als ich ihn beſuchte . Er hatte ſein liebſtes
Enkelkind verloren . Ich wußte , wie er an dem

Bübchen gehangen hatte . Tagelang war er an

einem Krankenbett geſeſſen , neben der Kranken⸗

pflegerin , und ſeine Seele war von dem einzigen
Gebetsruf durchklungen : „Laſſe mir das Kind .

Herr , geh vorüber ! “ Als ich das Trauerkärtchen
bekam , auf dem die Eltern uns ſagten , daß ihr
Sühnlein ihnen genommen worden ſei , wußte ich,
daß des alten Mannes Herz in Stücke geſchlagen
war , und darum eilte ich zu ihm , dem Einſamen ,
der in der großen Flucht von Zimmern ſeiner
Dienſtwohnung hauſte und außer der alten Liſette ,
die ihr ganzes Leben lang in ſeinem Dienſt ge⸗
ſtanden war , keinen Menſchen mehr um ſich ſehen
durfte , ſeit die Tochter den Freiherrn geheiratet
hatte und auf dem Gut im Schwarzwald lebte.

Ich traf einen Tiefgebeugten . Sein Schmerz
war ſo groß , daß er keine Worte und keine

Tränen hatte . Aber die tiefe Linie , die quer
über die Stirne ging , redete eine erſchütternde
Sprache . Die brennenden Augen erzählten von

durchwachten Nächten . Und wie er ſich von dem

Seſſel hinter dem Schreibtiſch erhob und die

Aktenſtöße , in denen er gearbeitet hatte , mit der

Hand von ſich ſchob , ſah ich, wie mühſam er ſich
zu dem Getriebe des Dienſtes zwang . Mit

wehem Lächeln ſagte er : „ Die Kraft will nicht
zureichen . Ich brauche die zehnfache Zeit wie

ſonſt . Man wird ſchnell alt , wenn das Leben

auf die Schultern eine doppelte Laſt legt . “
Während wir redeten , meldete die alte Liſette

eine Frau , die wegen ihres Sohnes mit dem

Präſidenten ſprechen wollte . Ich wollte mich
verabſchieden . Er winkte gütig : „ Bleiben Sie

doch ! Es ſind keine Geheimniſſe , die ich mit der

alten Lenzingerin verhandle . Und ich habe noch
gar nichts von ihrem Ergehen und ihren Kinder⸗

lein gehört . “ Die Frau trat ein . „ Auch eine ,
die eine doppelte Laſt trägt “ , ſagte der Präſident .
Sie erzählte von ihrem Sohn , einem jungen Be⸗
amten in der Verwaltung , die dem Präſidenten
unterſteht . Die einzige Stütze ihres Alters , jung⸗
verheiratet , hatte er mit ſeinem unmittelbaren

Vorgeſetzten , einem ſehr tüchtigen , aber ſtrengen ,
beinahe finſteren Mann , einen Wortwechſel be⸗

kommen . Seine Verſetzung war beantragt worden ,
und das hatte ſich der junge Mann ſo zu Herzen
genommen , daß er wie tiefſinnig umherging und
die Mutter befürchtete , er werde ſich ein Leid
antun .

Die Frau erzählte dies alles mit einem un⸗

geheueren Wortſchwall . Bald floſſen Tränen ,
bald kamen harte Verwünſchungen über die Un⸗

barmherzigkeit der Menſchen , bald flehentliche
Bitten , bald leidenſchaftliche Drohungen . Der

Präſident hörte ruhig zu . Nur wenn die Er⸗

regung der Frau in heftiges Schreien ausbrach ,
ergriff er ihre Hand und ſprach ihr mit leiſen
begütigenden Worten zu . Endlich war ſie fertig ,
und nun redete der Präſident mit ihr wie ein

Freund . Er zeigte ihr den Weg , den er dem

jungen Mann eröffnen wolle und auf dem ſeine
Zukunft einem geſicherten Ziele entgegengeführt
werde . Alle Sorgen nahm er ihr von der Seele

weg , alle Bedenken zerſtreute er , man fühlte es ,
wie das Dunkel aus dem Herzen der Bekümmerten

wich , wie ſie anfing zu hoffen und ſchließlich froh
zu werden . Als ſie aufſtand , drückte ſie dem

Präſidenten lange die Hand , und während die

Tränen über ihr Geſicht liefen , ſchimmerte ein

glückliches Lächeln auf dem runzligen Geſicht :
„ Ja wenn wir halt unſeren Herrn Exzellenz
nicht hätten ! Ich hab ' s gleich meinem Fritz ge⸗
ſagt : Der Herr Exzellenz macht alles gut . Zu
dem habe ich ein Vertrauen wie zu unſerm lieben

Herrgott ſelber ! “ Sie ging als eine Getröſtete ,
der die finſtere Welt leicht geworden war .

Während des Geſprächs hatte ich den Präſi⸗
dent beobachtet . War das noch der bekümmerte ,
leidende Mann , den ich vorhin geſehen hatte ?
Auf ſeinem Geſicht lag ein wunderſchönes Leuch⸗
ten , wie auf der Frühlingswelt ein ſtrahlender
Morgen . Herzliche Güte , die nichts will als

helfen , und warmer Schein eines glücklichen Ge⸗

mütes , das ſelig iſt , weil es helfen kann und

helfen darf . Es war , als obin dieſer Seele
eitel Sonne lachte . Ein Himmelstor tat ſich
auf , als er redete , und ſeine Stimme klang ſo
hell und gut wie ein Chor wunderſchöner Muſik .

Er hatte die Frau an die Tür begleitet und

kehrte zu ſeinem Platz zurück . Ich konnte nicht
anders , als ihm voll Bewunderung ſagen : „ Mir
iſt , als hätte ich ein Wunder erlebt . “ „ Warum ? “

fragte er voll ſchlichten Erſtaunens . „ Wie bringen
Sie das fertig , mitten in einer ſolchen ſchweren
Laſt des eigenen Leidens auf einmal ſo heiter
und ſo herzlich zu werden , als ſei Ihre Seele

ganz frei ? “ Er antwortete : „ Daran iſt doch
nichts Beſonderes . Ich bin nicht für mich da ,
wenn ein hilfeſuchender Menſch an meine Türe

kopft . Sondern dann bin ich für die Menſchen
da . Und mein eigenes Leid und meine eigene
Not muß ſchweigen . “

„Leicht iſt das geſagt, “ gab ich ihm zurück ,
„ aber ſchwer getan . Wer bringt das fertig ?
Ich habe es ſchon miterlebt , daß herzensgute
Menſchen ſchroff und ungeduldig waren , weil ſie
Zahnweh hatten und jedes Mücklein ſie ärgerte ,
das ihnen auf die Hand flog . Und wenn man ſie
darüber zur Rede ſtellte , kam die Antwort : „ Wenn
ich verſtimmt bin , bin ich für niemand zu Hauſe ! “
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Er nickte mit dem Kopf . „ Glaub ' s wohl .
Ich wäre vielleicht auch ſo. Aber da hat meine
Mutter vorgebeugt . Sie war einmal recht krank ,
als eine ihrer Schutzbefohlenen zu ihr kam . Ich
ſagte : » Mama , ich will die Frau auf morgen
beſtellen . « Aber ſie unterſagte mir ' s ſtreng :
» Weißt du, ob ' s morgen nicht zu ſpät iſt ? Merk

dir ' s , Bub , wenn jemand dich braucht , mußt du
alle deine Schmerzen ins Nebenzimmer ſperren
wie unartige Kinder , die man wegjagt , wenn

hoher Beſuch kommt . Guck, wenn jetzt der Groß⸗
herzog käme , meinſt du, mir täte der Kopf weh ?
Ich tät lachen und wäre ſtolz . Nichts in der

Welt dürfte mich hindern , den vornehmen Gaſt
hereinzuführen . Und ich tät mein freundlichſtes
Geſicht machen . Aber jeder , der zu dir kommt
und ein beladenes Herz hat , iſt gerade ſo vor⸗

nehm wie der Großherzog , denn es iſt der Herr
Chriſtus ſelber , der zu dir kommt und dem du

dienen darfſt , da mußt du ein helles Geſicht
haben und froh ſein !é“ Das habe ich mir ge⸗
merkt . Und ſo will ich ' s halten mein Lebtag .
Wer das ernſtlich will , der kann ' s . Ich habe
vor kurzem wieder daran gedacht , als mir mein

Schwiegerſohn von ſeinem Vater erzählte , dem
alten Major , der auf einer Spazierfahrt von

ſeinen wildgewordenen Pferden aus dem Wagen
geſchleudert worden iſt und einen ſchweren
Schenkelbruch erlitten hat . Als man ihn in ſein
Schloß trug , brannte die Zigarre noch , die er
in der Hand hatte , und kein Schmerzenston
wurde hörbar , als der Arzt das ſchlimm zuge⸗
richtete Bein unterſuchte . Sein Sohn fragte ihn :
„ Vater , tut dir denn nichts weh! é“ Da gab er

zur Antwort : » Das wäre noch ſchöner , wenn
einer von meinen Leuten den Freiherrn von

Zimmern ſchreien hören würde ! Wer ein Mann

iſt , muß nicht merken laſſen , was in ihm vor⸗

geht , das 5 niemand was an ! « Wenn ſchon
das Bewußtſein , ein vornehmer Mann zu ſein ,
einen Menſchen ſo zum Herrn über alles Weh
der Erde machen kann , muß nicht erſt recht der

Gedanke , in Gottes Dienſt zu ſtehen , einem das

Jammern gründlich verleiten ? Was der Stolz
fertig bringt , das muß die Liebe erſt recht können . “

Und dann redete er mit mir von all meinen
kleinen Arbeiten und Plänen , und es war wie

immer , wenn ich in ſeiner Stube ſitze, es fiel
ein wundervolles Licht auf viel Wirres und Un⸗

klares , das mich bedrückt hatte . Ich war ge⸗
kommen , um zu tröſten . Aber ich ging als ein

Bereicherter . Das leuchtende Antlitz eines Men⸗

ſchen , der reine Güte war , ſtand über meinem

Leben wie eine himmliſche Erſcheinung .
Als ich am Sonntag darauf am Schluß des

Gottesdienſtes den Segen ſprach , da fuhr ' s durch
meine Seele mit gewaltigem Ahnen . Es war

mir , als dürfte ich in die Tiefe der Seele Gottes

blicken bei dem Wort : „ Der Herr laſſe leuchten
ſein Angeſicht über dir ! “

Ja , im Leuchten der vollendeten Menſchengüte
ſtrahlt uns Gottes heiliges Erbarmen , das die

Welt rettet aus allen Nöten .

Cobkuchen .

Von Karl Berner .

emme ime Bueb e Lebchueche hihebt ,

5 7 lacht er mit em ganze Gſicht un

* macht Auge wie Pfluegsrädli . Aber
2 ſelle Lebchueche , wo ni jetz mein ,

het zwei Bei gha un iſch 26 Johr alt gſi . E

Lebchueche vom Zuckerbeck wird friili nit ſo alt ,
un wenn er ' s wurdi , wär er welleweg altbache
un tät uding niechtele . Aber de Chanderer
Maidli wär der zweibeinig Lebchueche lieber

gſi as e bachene , un ' s hätt menggi gern abiſſe ,
wenn er nit ſo ſchüüch gſi wär .

Sell Lädeli am Märtplatz het em ghört , wo

me ſo menggs het chönne ha : Bireſchnitz , Kaffi ,
Bäredreck , Schwyzerchäs , Tubak , Meertrübel ,
Strumpfwulle , Schueneſtel — un wer weiß was

alles . Un uſſen am Huus het ' s jede leſe chönne :
Onophrion Lebkuchen , Handlung . Sy Muetter ,
wo by nem gſi iſch , het vo Chander gſtammt ;
aber der Lebchueche ſelber iſch im Thüringiſche
uf d' Welt cho un au dört ufgwachſe . Wo ſy
Vadder gſtorben iſch , ſin ſi uf Chander zoge un

hen der alte Frau Spohn ihre Hüüsli abchauft .
Nebenem Lade , wo der Lebchueche ſyni Sache
verchauft het , iſch e heimelig Stübli gſi , wo ſi
ſy Muetter gern ufghalte het . Dört iſch ſi als

im alte Lehnſtuel am Fenſter gſeſſe un het gluegt ,
wie d' Wälder ihri Süüli z' Märt brocht hen
un d' Wälderwiiber ihren Anke . ' s ſin beſſeri
Zyte gſi ſellemols , un wemmen e Stuck Speck
oder en Ankeſchnitte het wellen eſſe , het me kei

Hypothek uffs Huns bruucht . Alſo der Speck
un der Anke hen im Lebchueche ſym Müetterli

keini Sorge gmacht . Aber menggmol het die

alti Frau Lebchueche denkt : Wenn numme der

Offerjon au hürote tät ! Si het halt doch efange
' s Alter gſpürt un hätt au gern öbbis Chleis
um ſi umme gha . Platz wär gnueg do gſi ; ' s

het ſellemols no kei Wohnungsamt gee .
Si het au ſcho ne Maidli gwüßt , wo für der

Offerjon paßt hätt : ' s Hirzerickeli uf der andere

Syte vom Märtplatz . Die junge Burſcht ſin
em alli nogrennt . Kei Wunder ! Het ' s e netter

Markgräflermaidli gee wyt un breit ? Un het ' s
nit im alte Hirzewirt d' Huushaltig gfüert ſyt
em Tod vom Müetterli ? Un hen nit d' Chnecht
un d' Mägd Reſpekt gha vor em ? Jo jo, die

alti Frau Lebchueche het e gueti Naſe gha . Si

hen ' s guet mitenander chönne , die alti Frau un

' s Rickeli . ' s iſch menggmol ſchnell dure cho,
un ſi hen ſi allewyl guet unterhalte . Aber der

jung Kaufmann iſch bygoſcht menggmol derbii

gſtande wie ne Mummaff und het ' s Muul nit

46



ufbrocht . Me weiß jo wie ' s iſch : ' s nümmt ' s

mengge mit eme wüetige Stier uf un iſch e

Haſefueß , wenn ' s ans Hürote goht . Jo jo, ſo
ſin d' Mannslüt ! Un der jung Lebchueche iſch
halt ſo arg ſchüüch gſi ! Un worum ? Er het alle⸗

wyl Pech gha . Wo er no ganz chlei gſi iſch un

die erſte Hösli agha het , iſch em glii öbbis

paſſiert , was me gar nit ſage darf . Un wo er

Zahnweh kriegt het , het em der Balbierer der

falſch Zahn usgriſſe . Un wenn ſi im Nochber
an d' Oepfel ſin ,
het er Prügel
kriegt , un die an⸗
dere hen d' Oepfel

geſſe . Aber ' s

Schlimmſt iſch
gſi : wenn er im

e nette Maidli
öbbis het ſage
welle , iſch em nüt

iigfalle . Nit emol

vom Wetter het
er derno ſchwätze
chönne — un iſch
doch in der Schuel
allewyl der Erſt
gſi , un iſch e

gwürflete Kauf⸗
mann worde . E

Förchtibutz iſch er
nit gſi . Het er 35
nit im Hirze —

' s iſch grad ame 7

Vihmärt gſi — e

baumlange Holz⸗
chnecht amChrage
packt un uuſegheit ,
wil er im Rickeli

en unſchön Wort

gſait het ? Aber

er het halt ſy Pech
gförcht , un das

het en ſchüüch
gmacht .

Un no öbbis .

Er het unusgſeh
wie ne Jumpfere ſo zart , het rundi , roti Bäckli

gha un kei Hörli im Gſicht . Churzſichtig iſch er

au gſi un het der Zuckerbeck für der Wyßmüller
ghalte un der Kaminfeger für der Totegräber .
Un im Amtmann ſy Magd het er grüeßt un

het d' Frau Amtmann laufe lo . Un es Dokters

Myne het er emol geli Schueſalbi gee ſtatt
Pumadi .

Deswege hen d' Chanderer menggmol öbbis

z' lache gha . Aber alli hen der Lebchueche guet
liide chönne , wil er ' s mit alle guet gmeint het .
D' Chinder ſin am liebſte zuem Lebchueche in

Lade , wil er ' ne als Täfeli gee het oder Droppsli .
Singe het er au chönne , un wil ere ſchöni

Uf eimol goht d' Tür uf, un der Lebchueche ſtoht uf der Chanzle.
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Stimm gha het , hen d' Chanderer nit luck glo ,
bis er im Gſangverein mitgſunge het .

An de Fiirtige het als der Gſangverein in

der Chilche gſunge , by der Orgele . Emol , ' s

iſch an der Uufert gſi , ſtöhn ſi au wider dört

obe , der Lebchueche uff em Tritt grad neben
em Orgelbock , un zwo Reihe vor em ' sRickeli .

Woen er is Rickeli gſeh het , iſch ' s em z ' muet

gſi , wie wenn er grad in der Himmel iinefliegti
—un ' s Rickeli mit em . Aber e Pechvogel het

halt Pech an de

Fegge . Der Leb⸗

chueche ſtuunt un

freut ſi un freut
ſi un ſtuunt —

un merkt nit , aß
er mit der Hand
an die oberſti
Taſte chunnt . D'

Orgele het aber

no Wind gha , un

uf eimol —

pfiiiiill ! —tönt ' s

dur die ſtilli
Chilche , aß alli

Lüt d' Chöpf
dreihe un der Leb⸗

chueche der Arm

ſtracks in d' Höchi
hebt , aß es jo nit

no n emol pfyffe
ſott . Die junge

Burſcht hen
glacht , un d'

Maidli hen gchit⸗
teret . ' s het der

Lebchneche ver⸗

dammt gricklet ,
aß er ſo tappig
gſi iſch . Am liebſte
wär er ine Muus⸗

loch gſchlupft .
Aber der Gſang⸗
verein het no n
emol ſinge müeſſe ,
un der Lebchueche

hen ſi nit vermangle chönne . Aber vo der Orgele
iſch er ſchnell eweg un het ſi uf der Bank

gſetzt , ganz ans ander End , aß en ' s Rickeli nit

hätt ſolle ſeh . Der alt Dekan het eſchöni Predig
ghalte , aber der Lebchueche het nit zuegloſt ; er

het allewyl numme denkt : De biſch halt e Pech⸗
vogel ! Er het friili nit ſeh chönne , aß ' s Rickeli

verſtohlenerwiis e paarmol dörthi güggelet het , wo

n er gſeſſen iſch wie en arme Sünder uf em

Bänkli . Un wil er allewyl no an ſym Pech
gchlaibt iſch , blybt er ſitze un merkt nit , aß die

andere ufſtöhn un ſinge wenn . Uf eimol ſehn
die alte Manne uf der Borchilche , aß der Bank

langſam in d' Höchi goht , un — plumps ! —



gheit der Lebchueche vo • m Bank abe , un —

chrach ! — ſchlat der Bänk uf der Bode , aß d'

Chanderer gmeint hen , der jüngſt Tag ſei cho !
Der Lebchueche aber iſch uf un furt , un an

ſellem Fiirtig het en niemes meh gſeh .
In ſellem Huus aber , wo dra gſtanden iſch

„ Onophrion Lebkuchen , Handlung “ , iſch in der

Wuche druf ' s Gſchäft guet gange . D' Chan⸗
derer hen uf eimol alli öbbis bruucht , un ſoviil
Chunde ſin dört voher nie ii⸗ un uusgange .
Aber ſi hen mit der alte Frau Lebchueche müeſſe
verlieb neh . ' s Rickeli iſch au cho un het mit

der Frau Lebchueche öbbis z' chlüüſle gha . Der

Lebchueche het ſi derwiil hinterem Huus im

Schopf ufghalte un het Holz gſägt .
Aber der Gſangverein het gmerkt , aß es ohni

der Lebchueche nit goht , un am Pfingſtſunntig
hätte ſi wider ſinge ſolle . Jetz was mache ?
Item , der Klingeheiner iſch in Holzſchopf hintere
un het der Lebchueche ſo lang plogt , bis er ver⸗

ſproche het , er well wider mitſinge . Er iſch
halt e guete Jockel gſi , der Lebchueche , un het
anderi nit gern in Verlegeheit brocht . Aber ' s

het no öbbis mitghulfe D' Muetter het em

öbbis verrote , un das het em guet to . Woen

er ' s ghört het , iſch ' s em grad gſi , wie wenn

em ' s Rickeli ſyni runde Backe tät ſtriichle .
„ Wenn der Offerjon nümme mitſingt , macht mer

der Gſangverein kei Spaß meh “ — het ' s Rickeli

zue der alte Frau Lebchueche gſait . Un die het ' s
ihrem Suhn biichtet .

Wenn ' s um e Maidli goht , iſch d' Muetter

allewyl gſcheuter as der Suhn . Der Lebchueche
het friili gſait , er chönn ſyni Kamerade nit im

Stich lo , un is ſei jo au e netti , heimeligi Chilche .
Un der alt Herr Dekan haig jo d' Muetter

kunfermiert . „ Jo , de heſch recht “, het d' Muetter

gmeint , un will ſi hinterem Ladetiſch gſtanden
iſch un Zygoripäckli iigruumt het , het der Offerjon
nit gmerkt , aß ſi ſo eige glächelt het derbii . Un

uf eimol het ſi glacht .
„ Worum lachſch , Muetter ? “

„ He, wenn i an der Herr Dekan un an my
Kunfermation denk , fallt mer öbbis Luſtigs ii

Los numme . Der Herr Dekan iſch ſellemols
e junge Vikari gſi un grad erſt uf Chander cho.
Aber d' Chilche iſch alt un winklig , un wemme

n uf Borchilche goht — de weiſch jo der Weg
—iſch links e Tür , un wenn der Pfarrer nit

ufpaßt , chunnt er uf d' Orgele ſtatt uf d' Chanzle .
Un richtig — uf eimol ſtoht der jung Vikari

uf der Orgele , un mir Maideli hen roti Chöpf
kriegt , wil mer nit hen lache dörfe . “

Der Lebchueche het nit recht zuegloſt . Er

het allewyl ans Rickeli denkt . Un am Pfingſt⸗
ſunntig het er ſi ghörig uuſeputzt . Er het friili
au wider Pech gha . Woſn er ſi raſiert het ,
het d' Seipfi kei Schuum welle gee . ' s het ſcho
' s Zeiche glütet gha , un bis er raſiert gſi iſch ,
het ' s zſämmeglütet . Er bindet no ſchnell ſy

—

Krawatte , ſchlupft in der ſchwarz Sunntigrock
un tummlet ſi, aß er nit z' ſpot chunnt .

Woen er bym Chilcheplatz z' Stapflen uffen
iſch , het ' s grad ufghört z' lüte , un glii druf het
er d' Orgele ghört . Jetz numme ſchnell ! Giſch
nit , ſo heſch nit rennt er d' Stegen uf un nümmt

zwee Tritt ufs Mol . zsiſch bygoſcht Zyt gſi ;
d' Orgele het ſcho ufghört , un jetz iſch der Gſang⸗
verein an der Reihe gſi . Alles iſch ſtill . Uf
eimol goht an der Wand d' Tür uf , un wer

ſtoht dört oben uf der Chanzle ? Der Lebchueche !
De Chanderer hen großi Auge gmacht , un ' s het
e Zytlang duurt , bis der heilig Geiſt het chönne
iizieh . Der Lebchueche het ſi nit lang uf der

Chanzle ufghalte . Un der Weg uf d' Orgele
het er jetz au gfunde . Mitgſunge het er au .

Er het ' s ſchönſt Pfingſtwetter im Bluet gha ,
un ' s Rickeli iſch ſchuld dra gſi .

Am Pfingſtmentig iſch ' s zum Kaffi cho. Dis⸗

mol het der Lebchueche kei Holz gſägt , un der

Gugelhupf het em gſchmeckt .
Am Zyſtig chunnt ' s Rickeli in der Lade . 8

Chellermaidli haig der Chiiſteri , ſait ' s, un 8

müeß Malzzucker ha. Der Offerjon längt e⸗

Gugge voll us der obere Schublade , un ' s⸗

Rickeli will ſi em abneh . Aber wo das dun⸗

dersnett Maidli ſo nooch byen em ſtoht nn ſy
runde , wyßen Arm uusſtreckt , loßt der Lebchueche
di Gugge z' früeih fahre , un der Malzzucker
gheit an Bode . Un wo die alti Frau Lebchueche
durs ghöklet Vorhängli an der Glastür güggelet ,
ſiht ſi grad wie die zwei am Bode chneue , zwiſche
luter Malzzucker , ganz nooch byenander , un ihre
ſchüüche Suhn het grad ' s Rickeli um der Hals

gno . Do iſch ſi wider zue ihrem Lehnſtuel
düüſelet un het gwartet , bis die zwei zuenere
n iine cho ſin . Sie hen roti Chöpf gha un hen
glacht wie zwee Maiechäfer .

Wo ſi Verlobig gfiirt hen , het der Hirzewirt
vo ſym Beſten uffegholt . Un wo der Klinge⸗
heiner e bizzeli agraucht gſi iſch , het er ſy guete
Fründ gfrogt , was er uf der Chanzle haig mache
welle . Der Lebchueche het glacht . „ Sell chaſch
der denke “, het er gſait . „ J ha ' s mache welle

wie als der Herr Dekan , un ha de Chanderer

ſage welle : In den heiligen Stand der Ehe
treten Onophrion Lebkuchen , Kaufmann , und

Friederike Schanzlin , Tochter des Gaſtwirts

Friedrich Schanzlin dahier . Aber i ha ' s nit

uuſebrocht ; de weiſch jo, i bi allewyl e weng⸗

geli ſchüüch gſi . “

aανάα αννοαάονmααl/ag anaνανά]νꝓmaανοά νẽuůanu aꝗaαañ

Die Tugend der Menſchenliebe iſt uns nicht fern ;

wir müſſen ſie uns nur wünſchen und ſie kommt von

ſelbſt .

Seid ſtrenge gegen euch ſelbſt und nachſichtig gegen

andere , ſo werdet ihr keine Feinde haben .
Cbinefiſche Weisheit .



Der Ciebesbrief .
Erzählung von Marie Gött .

D W ie bekannte Schriftſtellerin Marie Diers

hat unter anderem auch ein Werkchen

herausgegeben , „ Ueber Liebe und Ehe “
f betitelt . Trotzdem ich über dieſes

längſt hinaus bin , las ich ' s doch mit warmem

Intereſſe . Sie zeigt , wie leichtfertig oft junge

Mädchen in eine Ehe taumeln , nur um verſorgt
zu ſein , wie ſie glauben . Ein diesbezüglicher
einſchlägiger Fall , ein Bild aus meiner Jugend⸗

zeit , welches verdient , allen jungen Mädchen vor

Augen geführt zu werden , um ein Exempel da⸗
ran nehmen zu können , ſei hier für ſie der

Wahrheit gemäß erzählt . Ein leichtfertiger
Menſch überdenkt oder überblickt niemals die

Tragweite deſſen , was ſein erſter Brief , welchen
er an ein junges Mädchen ſchreibt , für Unheil

anrichten kann , namentlich , wenn derſelbe noch
aus einem Liebesbriefſteller ſtammt , ſo daß er

weder ſelbſt geſchrieben hat , viel weniger das

Herz mitſpricht . Daß an ſolchem betörenden

Brief ein Menſchenſchickſal in verſchiedener Form

hängenbleiben kann , für welches er lebenslang
verantwortlich iſt , bedenkt er nicht . Für ſo
etwas fehlt ihm der weite Blick ins Leben . Eben

ſo unklug iſt es aber von einem Mädchen , wenn

es gleich Feuer fängt und ſich im ſiebten Himmel

wähnt , anſtatt vernünftig mit ſich zu Rate zu

gehen . Das Leben iſt nicht , wie es in Büchern
ſteht . Schiller ſagt nicht umſonſt : „ Mit dem

Gürtel , mit dem Schleier reißt der ſchöne Wahn

entzwei . “
Wir waren unſerer zwei Mädchen in einem

guten und vornehmen Hauſe . Die Lene , das
Zimmermädchen , bandelte zum Leid unſerer

Herrſchaft mit einem Soldaten an . Einem Men⸗

ſchen , der kaum ſeinen Namen ſchreiben konnte ,

dafür aber großmaulig und voller Dünkel war

und immer etwas beſſeres als die andern ſein
wollte . Deſſentwegen nannten ihn ſeine Stuben⸗

genoſſen nur den Baron ! Und dieſen Spitznamen

hörte er für ſein Leben gern ; und die Lene , deren

Grundzüge vorweg Einbildung und Flatterhaftig⸗
keit waren , bekam eines ſchönen Neujahrstages
einen noch viel ſchöneren Liebesbrief , worüber

ſie überſelig wurde und natürlich jedes Wort
für bare Münze nahm . Er lautete :

Vielgeliebte meines Herzens !

Wir ſtehen am Anfange eines neuen Jahres
und freudig begrüße ich es als das glücklichſte
meines Lebens ; denn es führt den ſchönen

Tag herbei , an welchem Du die Meinige werden

wirſt und ich in Deinem Beſitze das höchſte

Lebensglück finden werde . Mein Herz ſchlägt

freudig und meine feurigſten Wünſche ſteigen
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jeden Tag Deines Lebens mit Roſen und Blu⸗

men der Freude beſtreuen werde , um Dir ein

Paradies zu ſchaffen , um das Dich viele be⸗

neiden ſollen ; denn meine Liebe zu Dir iſt

auf einen Felſen gebaut und nicht auf Sand ,

der ſich leicht zerſtören läßt . Innigſtgeliebte
meines Herzens ! Möge der Himmel unſern
Bund ſegnen , auf daß wir lange , lange Jahre
in Liebe vereint uns gegenſeitig das Leben

erheitern und verſchönern können . Ich muß

ſchließen , denn mein Herz bricht in Tränen

aus vor lauter Glück !

Dein Dich ewig liebender
N. N.

Dieſer phraſenhafte Brief machte einen un⸗

beſchreiblich glücklichen Eindruck auf ſie . Sie
dünkte ſich auf einmal etwas ganz Außerordent⸗

liches und deklamierte denſelben allen und jedem

vor , wer ins Haus kam : Bäcker , Metzger , Milch⸗

frau uſw . und ſah die hämiſchen Grimaſſen nicht ,
welche der Burſche , der Ernſt , dazu machte ; denn

er kannte den Schwiedibus und war zufällig

Zeuge , wie für den Baron ein anderer beſagten

Brief aus einem Liebesbriefſteller herausſchreiben
mußte . Kurz und gut , die Lene war überſelig
und ſang und tanzte und wußte nicht , wie ſie

ihren Uebermut an uns auslaſſen ſollte . Auf
einmal war ihr das Dienen verleidet und ſie
konnte die Zeit nicht erwarten , bis ſie als Frau

ſchalten und walten und zu Bett gehen und

aufſtehen konnte , wann ſie wollte . Die meiſte
Zeit ſtand ſie vor dem Spiegel , und vermeſſen

probierte ſie der gnädigen Frau bald ihre Feder⸗

hüte , bald ihre Spitzenmorgenhäubchen an , welch

letztere dem ſchmalen feinen Geſichtchen reizend
ſtanden . Wollte ich ſie maßregeln , dann wider⸗

legte ſie mir entſchieden alle vernünftigen Er⸗
mahnungen und Einwände , daß alles anders

kommen könnte wie ſie glaubt , und ſogar eine

Zeit eintreten , wo ſie nicht mehr am Kalbs⸗

draten herumſchnaigt . Aber damit kam ich ihr
warm ! Sie überhäufte mich mit Spott , und

höhnend ließ ſie ihren ſchönen Brief über meinem

Kopfe hin und her flattern und meinte : „Sie
ärgern ſich nur , weil Ihnen ihr Feldwebel keinen

ſolchen ſchreiben kann ! Ja , ſo ein Brief, “ fuhr

ſie fort , „ das iſt ein gedichteter Brief , müſſen Sie

wiſſen , das iſt etwas anderes , ſo einen kann

nicht jeder ſchreiben , am wenigſten Ihr Feld⸗

webel ! “ Und dabei machte ſie eine Geſte an die

Stirne . „ Da haben Sie recht, “ entgegnete ich, „ ſo
einen Brief ſchreibt er nicht ; dazu iſt er zu

vernünftig , um ſo übernatürliches Zeug , was

ſich gar nicht für unſereiner paßt , zu ſchreiben ,
ſondern er ſchrieb mir ganz einfach , daß ich ihm

gefalle und daß ich ſeine Frau werden muß,
d. h. wenn ich ihn wolle , und daß er elf Dienſt⸗

zum Himmel empor für dein Glück und Wohl⸗
ergehen . Sei verſichert , daß ich Dir einen

jahre habe , nebſt einem Einſtand von ſechshundert
Gulden , wovon er noch keinen Kreuzer Vorſchuß
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genommen habe ; dieſes ermöglicht ihm jetzt , daß
er heiraten kann . „ Warum lachen Sie denn ? “

fragte ich ſie ; „iſt denn das ſo etwas Lächerliches ? “
— „ Ha ha ha ! Und das ſoll ein Liebesbrief ſein ?
Zum Totlachen iſt es , der ſollte mir kommen ! “
— „ Hören Sie Lene, “ begann ich lachend , „ der
Brief hat doch den Vorteil , daß ich ihn ebenſo
einfach und wahr zu beantworten weiß ; aber wie
wollen Sie mit Ihrem geiſtreichen Brief zurecht⸗
kommen ? “ — „ O, ich kaufe mir einfach einen

Liebesbriefſteller ! “ Einen Gaſſenhauer anſtim⸗
mend , tänzelte ſie davon , mir eine lange Naſe
machend .

Es war Zufall , daß der Baron , der Burſche
des Herrn Leutnants , eines Verwandten der

Herrſchaft , und der Feldwebel bei derſelben
Kompagnie waren ; weil aber der Baron jeden
Abend vor dem Hauſe herumſpazierte , war es
dem Feldwebel nicht gegeben , zu kommen , ſon⸗
dern der Burſche machte den Vermittler . Als

ich ihm ſchrieb , daß ich ein armes Mädchen ſei
und nicht ans heiraten denken könne , da ſtellte
er ſich ſelbſt meiner Herrſchaft vor mit ſeinem
Anliegen , was zur Folge hatte , daß der Herr
Leutnant der erſte war , welcher mir und ihm
gratulierte . Bis dahin kannte ich nichts als

nur Pflichten . Ich weiß nicht , ich nahm alles

ſo gelaſſen hin , als wie wenn es ſo ſein müßte ,
und trottete gutmütig in die Ehe hinein . Der

Feldwebel war brav und ſparſam ; er genoß das
Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten und veränderte

ſich vorteilhaft , währenddem ich zu Hauſe blieb

und brav Kinder wickelte . Jedes Jahr eine neue

Auflage , und ich dankte jedesmal Gott , wenn es

nur eines war , weil in meiner Verwandtſchaft
Zwillinge in Mode waren .

O ſchönſte , o glücklichſte Zeit einer Mutter ,

ſolange ſie ihre Kinder noch wickeln darf . Mein

Todfeind könnte mir nicht nachſagen , daß ich ſie
nicht gut gewickelt habe , zu ihrem eigenen Vorteil .

Ja , Marie Diers , ich ſtimme vollkommen bei ,
die Mutter iſt das Schickſal ihrer Kinder , und

wehe jener , welche ihre Pflicht verſäumt .
Die Lene wurde immer fahriger und unzuver⸗

läſſiger , und alle wohlgemeinten Warnungen der

Herrſchaft waren fruchtlos , deshalb wurde ſie
entlaſſen . Der Herr Leutnant prophezeite ihr
nichts Gutes vom Baron beim Verlaſſen des

Hauſes . Bald darauf hatte auch der Baron

ausgedient und wurde Bahnarbeiter in einer

entfernten Stadt .

Im raſchen Wechſel entſchwand die Zeit , und
mein älteſter Sohn zählte ſchon achtzehn Jahre .
Wir wohnten im eigenen Hauſe . In der Zeitung
ſuchte ich eine Waſchfrau . Ich war mit dem

Kochen beſchäftigt als die Türe aufging ; und

ich ſah durch den grauen Dunſt eine noch viel

grauere Frauengeſtalt vor mir , eine Geſtalt , einer

Leiche ähnlich . Es war niemand anders als

die Lene . „ O Lene ! Jeſus , Lene ! “ ſchrie ich auf
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vor Schreck . Sie ſtarrte mich an mit hohlen
leeren Augen und Zügen , kalt und hart wie Stein .
Aber ſchnell gefaßt ergriff ich warm ihre Hände ,
um ſie zu ermutigen ; denn Ueberraſchung , Ver⸗

legenheit und zuletzt auch Scham ſchienen ſie zu
bannen . Als ich ſie auf einen Stuhl geſetzt hatte ,
verſuchte ſie zu ſprechen ; aber ſie ſchlotterte nur .

„ Nein , nicht erzählen , Lene , Lene , jetzt nicht .
Später dann ! Vorerſt etwas eſſen ! “ mahnte
ich. Bei ihrem Anblick ſah und wußte ich ſchon
im voraus , wie es ihr ergangen . Die Lene war
in beiſpielloſem Elend verſunken ; was ſie er⸗

zählte , war herzerſchütternd . Nach langem Hin⸗
und Herirren und ⸗zerren ging ihr Baron erſt
auf eine Ehe mit ihr ein , und dieſes nur , weil

er mußte . Wäre ſie nur allein mit ihrem Kinde

des Weges gegangen , dann wäre ihr jahrelanges
Elend erſpart geblieben ; denn es iſt immer noch
beſſer , ein Kind trägt den Namen einer guten
Mutter , als den eines ſchlechten Vaters . Der

Baron war nicht nur ein Lump , ſondern auch
ein elender Schuft , Faulenzer und Säufer . Er

lungerte herum , auf das Bettelbrot wartend ,
nach welchem er ſeinen bejammernswerten Kna⸗

ben von 14 Jahren ausſchickte ; und wenn er

keine Beute heimbrachte , dann mißhandelte er

ihn auf die beſtialiſchſte Art und Weiſe . Die

Tochter war moraliſch tief geſunken und auf
und davon . Die ärmſte von allen Frauen war

in dieſem Augenblick die Lene . Sie waren erſt
ein Jahr hier ; er wurde wegen allerhand Lieder⸗

lichkeiten hinausgeſchmiſſen aus dem Dienſt , dann

machte er Holz und vertrank all ſeinen Ver⸗

dienſt im Schnaps . Betrunken beläſtigte er die

Leute ſo, daß ihn niemand mehr anſtellen mochte .
Die Lene ſollte dann für alles ſorgen ; ſie war

aber viel zu ſchwach geworden , um ſchwere Ar⸗

beit vollbringen zu können . Als die Lene nach
Hauſe kam , geſchah gerade etwas Entſetzliches .
Der Vater mißhandelte ſeinen Knaben auf ganz

unmenſchliche Art , indem er ihn an der Türe

aufhing , um ihn tüchtiger ſchlagen zu können .

So kam die Lene dazu ; und in ohnmächtigem
Schrecken abwehrend , gelang es ihr nur ſchwer ,
den Aermſten zu retten , aber nur unter einem

Hagel von Schlägen über ſie ſelbſt . Und wes⸗

halb mißhandelte der Wüterich ihn ſo ? Weil

er ſich weigerte , mit ihm Karten zu ſpielen und

Schnaps zu trinken . Dies mußte er oft über

halbe Nächte tun , und tags darauf ſchlief er in

der Schule ein und wurde deshalb dort noch
obendrein gezüchtigt . Da gab es nun kein Be⸗

ſinnen mehr . Hier tut Hilfe not . Sie kam mit

dem Knaben ; beide flohen vor ihrem Peiniger .
Es war genug ! Der ſchöne , braungelockte Knabe

war am ganzen Körper wie gegeißelt , blau und

blutunterlaufen . Heim durften beide um keinen

Preis mehr , das war ſicher . Ein Arzt mußte
den Unmenſchen durch meine Veranlaſſung auf

ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen , und dieſes



Mittel war radikal . Der Böſewicht hauchte

Ghnr
nach drei Wochen ſeine wüſte Seele im

äuferdelirium hinter dem Eiſengitter der Klinik

aus .
Der Knabe hätte gar zu gerne das Mechaniker⸗

handwerk gelernt . So oft er auf ſeinen Bettel⸗

zügen einen Lehrbuben mit Handwerkszeug ſah ,
weinte er ſtill in ſich hinein über ſeine troſtloſe
Lage . In Konſtanz hatte er einen Vetter , wel⸗

cher in einer Dampfmaſchinenwerkſtatt arbeitete .

An jenen wandten wir uns . Eine Lehrſtelle
konnte er ihm wohl verſchaffen , aber das Reiſe⸗
geld nicht ſchicken , weil er ſelbſt eine ſtarke
Familie hatte . Dieſe ganze traurige Tatſache
unterbreitete ich einem wackeren geiſtlichen Herrn .
Derſelbe nahm ſich warm dieſes unglücklichen
Kuaben an . Wir ſchnallten ihm das Bündel ,
und als er den Kommunionsanzug anziehen
wollte , fand ſich ſtatt deſſen ein Verſatzſchein im

Kaſten vor . Auch dieſes reſpektable Kleidungs⸗
ſtück mußte in Schnaps verwandelt werden ; es

war ebenfalls ein Geſchenk des genannten geiſt⸗
lichen Herrn . Und nochmals tat der Gute ſeine
Hand auf , um es auszulöſen . Heute iſt der

einſt ſo bedauernswerte Knabe ein Mann , wel⸗

cher mit ſicherer Hand , mit Kopf und Herz auf
der Maſchine ſteht , welche die Menſchen von

Land zu Land befördert .
Die unglückliche Lene machte nicht mehr lange

mit und brach eines Tages am Waſchzuber in

einer Villa am Schloßberg tot zuſammen .
Das war das verſprochene Paradies , das waren

die Roſen und die Blumen der Freude , welche
ihr in jenem Liebesbrief verſprochen waren auf
ihren Lebenspfad . Das war die Liebe , welche
auf einen Felſen gebaut war . Die Leichtgläubige
ging daran zugrunde . Nehmt ein Exempel dar⸗

an , ihr jungen liebenden Mädchen !

Dein wahres Glück , o Menſchenkind ,

O glaube doch mit nichten ,

Daß es erfüllte Wünſche ſind ,

Es ſind erfüllte Pflichten !

Naibe Entſchuldigung .
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flür faffeetrinket .

In einer Geſellſchaft , in der ſich auch der be⸗
kannte franzöſiſche Schriftſteller Fontenelle be⸗

fand , bemühte ſich ein Arzt , dieſen berühmten

Gelehrten durch ein Langes und Breites zu

überzeugen , daß der Kaffee ein langſam wirken⸗

des Gift ſei . „ Ja , ja , ſehr langſam wirkend ,

lieber Herr Doktor, “ ſagte Fontenelle , „ denn ich
trinke den Kaffee ſeit achtig Jahren , und ich

lebe , wie Sie ſehen , noch immer . “ Er ſtarb
1757 in einem Alter von hundert Jahren .

Berſtreutheit .

Schriftſteller zu ſeiner Frau : „ Furchtbar kalt

heut ' hier im Zimmer . Sieh doch ' mal nach ,
wieviel Grad wir haben . “

„ Vierzehn Grad ! “

„ Na , ſiehſt du ! Wieviel Grad mögen denn

draußen ſein ?“
„ Nun , ich denke , vielleicht drei . “

Der Prinz von Condé unterbrach einen Red⸗

ner in einer kleinen Stadt mitten in ſeiner
Rede durch die Frage : „ Wer iſt Er ? “ — „ Gnä⸗

diger Herr, “ antwortet ihm der Redner , „ich
bin der zweite Bürgermeiſter der Stadt . “ Hier⸗
auf ragte Conds weiter : „ Warum hat ſich denn

der erſte von der Pflicht losgemacht , die Er jetzt
erfüllt ?“ Darauf der Bürgermeiſter : „ Euer

Königliche Hoheit werden die hohe Gnade haben ,

ihn zu entſchuldigen , denn er iſt geſtern geſtor⸗
ben ! “ Condé : „ Sehr gern , — fahre Er nur

fort ! “

„Ach, da mach doch das Fenſter auf , damf

wir die drei Grad noch hereinbekommen . “
Das kleine Dorchen , das in der Eecke geſeſſe

und zugehört : „ Aber , Papa , — dann bleibt

draußen gar keine Luft mehr ! “
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Hebels Rheinl . Hausfr . 1924.

o oft ich ſage „ meine Familie “ , ſteht
ein Bild vor mir aus meiner Kinder⸗

8
zeit : der Wandergang heimwärts von

0der Schule . Ein Stündlein weit ging
der Weg von der kleinen Stadt , in der das

Gymnaſium lag , nach dem Heimatdorf . Und im

Winter war Schule bis nachmittags um 5 Uhr .

Wenn es dann der

Heimat zuging , ſank
der Abend grau und

unheimlich über das

Wieſental , und von
den Wäldern , die

tief und dunkel den

Pfad ſäumten , floß
der Nebel in weißen
Wallen über denWeg .
Da bebte des Kindes

Herz
vor Grauen .

enn in der Finſter⸗
nis ſchienen böſe
Geiſter ihr unheim⸗
liches Werk zu trei⸗

ben . Endlich fing ein

Licht an zu ſchim⸗
mern . Von dem

Berge her kam' s ,
auf dem das väter⸗

liche Pfarrhaus lag .
„ Dort iſt die Hei⸗
mat ! “ —ſo rief es

in dem Eilenden ,

war nicht bloß die warme Stube , die den Müden

und Durchfrorenen in ihren traulichen Kreis

nahm , ſondern es war die warme Lebensluft ,
die mich umfing .
gegangen ? “ ſo begann die Mutter . „ War der

bös in der Kälte und dem Nebel ?

etze dich an den Tiſch . Es iſt für alles

geſorgt . “ Und die Mutterhand deckte den Aſch.

der durch die Dunkel⸗

heit ſeinen ſchmalen
Pfad ſuchte . Und

wie wonnig war das ,
wenn dann die Türe

ſich auftat und das

hellerleuchtete Zim⸗
mer in ſeinem Frie⸗
den vor mir lag !
Der Vater mit ſeiner
langen Pfeife am

Tiſch vor einem

Haufen Bücher , die

Mutter daneben am

Bügelbrett , die

Schweſterlein mit

ihren Puppen und

Eder Spitz mit ſeinem
wedelnden Schweif !
So geborgen bin ich
mein Lebtag nicht
mehr geweſen . Es

war , als ob lauter

gute , treue Arme ſich
nach mir ausreckten ,
die mich an ein gol⸗
denes Herz zogen . Es

„ Wie iſt es in der Schule



und die Mutterliebe lachte aus all dem , was da
bereitet war . Und der Vater hörte mit Stu⸗
dieren auf , und wenn ich meine Bücher auf⸗
ſchlug , ſah er mit hinein — und alles , was ich
arbeitete , fand ſeine Teilnahme und ſeine Freude .
Alles , was ärgerlich und verdrießlich geweſen
war am Tag , das fiel ab . Denn die Liebe

wußte ſo köſtlich zu tröſten . Und alles , was

lieblich und fröhlich geweſen war , das lachte
nochmals mit hellen Augen , denn die Liebe
konnte ſich ſo herzlich mitfreuen . Draußen ſtand
die Nacht mit toten Augen , drinnen ſchwang
das Leben ſich mit ſüßem Singen . Das war
der Friede ! Ich war daheim — meine Familie
barg mich in ihrem Schoß .

Das iſt ſogeblieben lange , lange Jahre hindurch .
Ja , das iſt im Grunde genommen jetzt noch ſo.
Wenn auch der Vater die Augen zugetan hat —

die Mutter und die Geſchwiſter ſind immer noch
auch für den längſt Gereiften und Selbſtändigen
ein lichter Bezirk , zu dem ich in guten und

böſen Tagen eintrete . Ich erfahre etwas von

dem , was einmal ein ſchlichter Bauersmann
mir geſagt hat , als ich noch ein Kind war :

„ Weißt , Büble , zuſammenhalten muß man . Alles ,
was denſelben Namen trägt ! “ Dies Zuſammen⸗
halten und Zuſammenſtehen iſt ein fein Ding .
Mag kommen , was will , da iſt ein Kreis von

Menſchen , bei dem du einen Rückhalt findeſt .
Sie haben ein gut Wort für dich , wenn „die .
Welt dich kränkt und ſchlägt “. Sie treten für
dich ein , wenn alle anderen über dich herfallen .
Sie halten an dir feſt , wenn niemand mehr an

dich glauben mag . Sie tun dir ihre Türe auf ,
wenn alle anderen die Türe dir verſchließen .
Sie haben einen guten Rat , wenn niemand einen
Rat mehr für dich weiß . Sie wiſſen zu tröſten
und zu lindern , wenn dir die Dornen den Leib

blutig geritzt haben . Sie ſtehen an deinem

Lager , wenn du wund und ſiech darniederliegſt .
Sie opfern ihr Letztes , wenn es gilt , dich her⸗
auszureißen aus harter Bedrängnis . Das iſt
das Gut und die Kraft einer echten treuen deut⸗

ſchen Familie . „ Meine Familie “ —das iſt meine

ſchönſte und treueſte Heimat .
Drum

ſch
aber in der Familie der rechte

Geiſt herrſchen . Auf den kommt alles an .

Familienglück fällt nicht vom Himmel . Wir

müſſen uns drum mühen . Es gibt Familien
enug in unſerem Volk , in denen keines der

Famllienglieder ſich ums andere kümmert . Jedes
läuft ſeinen eigenen Weg . Kommt der Abend ,
ſo heißt ' s beim Mann : „ Mir iſt ' s zu langweilig
daheim . “ Dann greift er nach dem Hut , und

fort iſt er . Bei den „ Kameraden “ . Der lange
Arm des Bierhauſes lockt gar zu lieblich . Und
die Karten auf dem Tiſch und das Geſchwätz
über die Politik und den Dorfklatſch — und der

häßliche Qualm der Bierſtube und der ſchöne
Groſchen , der aus der Taſche wandert , und der

wüſte Kopf , den man heimbringt ! Sagt , lohnt
das wirklich den Abend der Stille bei Weib und
Kind ? Wie wunderlich ſind wir Menſchen . Da

hat uns der Herrgott den wunderſchönen Blumen⸗

garten unſerer Familie gepflanzt , in dem Duft
und Farbe lachen — und wir laufen in dem

Dorngeſtrüpp und in den Neſſeln der „Geſell⸗
ſchaft “ herum , in dem wir uns die Hände blutig
reißen und das Herz wund machen und den

Unfrieden und den Verdruß in die Seele holen .
Arme , verirrte Kinder , die in der Finſternis
gehen , wo ihnen das hellſte Licht brennen könnte !
Und wie es der Vater macht , ſo äffen es die
Kinder nach . Der Junge meint , es ſei nirgends
ſchöner als auf der Straße — und was da her⸗
umſpringt und was da tuſchelt und ziſchelt , das

ſind lauter wüſte Dinge . Von der Gaſſe hat
noch niemand ſaubere Schuhe mitgebracht , und

noch viel weniger ein ſauberes Herz . Und unſere
heranwachſenden Mädchen ? Wer verloren geht ,
der geht ſicher 8

h0
daheim verloren . „ Aus

dem Haus “ —das heißt für gar viele : aus dem

3 Die Mutter , die nicht weiß , wo ihre
Tochter am Abend ſich herumtreibt , hat ihr Kind
verloren gegeben . Und das Kind , das ſeiner
Mutter nicht ſagen kann , wo es am Abend ge⸗
weſen iſt , ſpielt ein böſes Spiel , bei dem manch
feines Ehrenkränzlein in Schmach und Jammer
verdorben worden iſt .

Wer eine Familie gründet , hat den Grund⸗

ſtein zu einem Heiligtum gelegt . In dieſem
Heiligtum wollen die Engel vom Himmel täglich
einkehren , und wer ſie grüßt , iſt ein geſegneter
Menſch . Aber ſie wollen gegrüßt ſein . Wißt
ihr , wie man ſie grüßt ? Nimm dein Geſangbuch
am Morgen , ehe du zu deiner Arbeitſtätte gehſt ,
und ehe deine Kinder zur Schule eilen , und ließ
ein herzhaftes Lied : „Befiehl du deine Wege “ ,
„Jeſu , geh voran “ , „ Himmelan , nur Himmelan ! “
Und dann ein kurzes Gebet — es müßte doch
wunderlich ſein , wenn nicht im Angeſicht des

Tages und ſeiner Plage und ſeiner Sorge es

dich triebe , deinem Herrgott die Hand zu reichen !
Er geht mit — und du glaubſt nicht , wie ſolch
eine Morgenſtunde mit euch allen geht . Der

ganze Tag , der euch auseinanderführt , darf euch
doch nicht auseinanderreißen . Denn es iſt ein

geheimnisvolles Band , das ſich um euch ge⸗
ſchlungen hat , und das euch 5 zuſammen⸗
hält . Es bricht nicht — des darfſt du gewiß
ſein . „Leute , die morgens miteinander gebetet
haben , können am Tage nicht miteinander zan⸗

ken, “ hat meine Großmutter geſagt . Und ſie
hat recht . Leute , die miteinander morgens gen
Himmel geſchaut haben , können im Lauf des

Tages nicht in der Erde erſticken . Es ſind gute
Hände , die mit betenden Leuten gehen , und keinen

von ihnen fallen laſſen , wenn er auch noch ſo oft
ſtraucheln muß . So grüßt ein rechter Mann

die Boten Gottes an der Schwelle jeden Tages
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und ſtellt ſeine Familie auf einen goldenen
Boden .

Und dann kommt die Stunde , in der die

Familie wieder zuſammentrifft . Am Mittag ,
wenn der Tiſch gedeckt iſt , und am Abend , wenn
die Stimmen des lauten Tages zum Schweigen
gekommen ſind und das liebe Licht der Lampe
über die Stube ſeinen holden Schein breitet .

Saget , wovon redet ihr , wenn dieſe Stunden
der Gemeinſamkeit ſchlagen ? Halte dieſe Frage
nicht für gering ! Es liegt unendlich viel Segen
oder Unſegen in dem , was Mann und Weib und
Kinder miteinander verhandeln in dieſen Stun⸗
den . „ Kinder ſollen bei Tiſch ungefragt nicht
ſprechen ! “ haben unſere Väter geſagt . Das war
eine feine Zucht . Das hat dem vorlauten und
naſeweiſen Weſen gewehrt , das heutzutage ſo
vielen Kindern anhaftet . Sie ſind beſcheiden
geweſen und haben nicht gemeint , ſie ſeien der
Mittelpunkt der Weltgeſchichte , und um ſie müſſe
ſich das ganze Haus drehen . Etwas von dieſer
feinen Zucht dürfen wir halten . Was die Väter
an Weisheit kannten , war echtes Gold . Man
verliert es nie ungeſtraft . Aber eines wollen
wir nicht vergeſſen : unſere Kinder zu fragen nach
dem , was der Tag ihnen gebracht hat . Da iſt
nichts zu gering und nichts zu unwichtig . Was
uns Kleinigkeiten ſind , bedeutet für ſie oft ein
Erlebnis , an dem ihre ganze Zukunft hängt .
Ein Streit mit dem Wegekameraden , mit dem
eine ſo liebe Freundſchaft war , und mit dem
unſer Junge keine Verſöhnung finden kann , mag
ſein Weſen auf lange hinaus bitter , hart und
ſchroff machen . Und ein heimlicher Zorn gegen
den Lehrer , der ihm nach ſeiner Meinung ein
bitteres Unrecht getan hat , gräbt tiefe Rinnen
in ein jugendliches Herz . Von ſolchen Augen⸗
blicken her ſtammen viele verbitterte Gemüter ,
die ihr Lebtag nicht mehr den frohen Glauben
an ein Meuſchenherz finden können . Laß deine
Kinder erzählen ! Friſch und fröhlich , offen und
klar ! Und ſchau durch ihr Geplauder in ihr
Herz ! Darin liegt eine der größten Erzieher⸗
weisheiten , daß wir unſere Kinder ernſt neh⸗
men . Wir lächeln und lachen viel zu viel über
ihr „ Geſchwätz “ , ſtatt daß wir ihre kleinen Sor⸗
gen und kleinen Nöte in der ganzen Wichtigkeit
nehmen , mit der ſie unſere Kinder auffaſſen und
tragen müſſen . Wer nicht aus dem Spielen mit
den Kindern herauskommt , wird nie ein Führer
und Freund der Kleinen und ſpäter der Großen .
Wie manche Mutter hat ſich um das Vertrauen
ihres Kindes „geſpielt ““!

Und was redet ihr untereinander , während
die Kinder ſchweigend bei euch ſitzen ? Wie ur⸗
teilt ihr von euren Nachbarn ? Wie geht ihr
mit euren Dienſtboten um ? Was ſagt ihr von
enrer Arbeit und euren Plänen ? Der größte
Schmerz , den ihr erleben könnt , iſt der , daß
eure eigenen Worte , die unüberlegt und hart in

der Erregung oder in der Leidenſchaft oder in
der Verſtimmung euch über die Lippen geſprun⸗
gen ſind , ein paar Tage darauf im Mund eurer
Kinder wiederkehren . Die gedankenloſen Worte
der Eltern ſind die ſchlimmſten Gifttropfen , die
ein Kinderherz verderben . „ Kinder ſind kleine

Majeſtäten, “ hat einmal ein kluger Mann ge⸗
ſagt . Ja , darum muß man ſich in ihrer Nähe
in die Zucht nehmen , wie man in der Nähe von
einer „ großen Majeſtät “ ſich in die Zucht nimmt .

„ Laß dich nie gehen , wenn ein Kind zuhört ! “
das iſt eine der ernſteſten Mahnungen . Nie

braucht ' s mehr Selbſtbeherrſchung und Selbſt⸗
beobachtung , als wenn unſere Kinder um uns

herumſpielen . Sie machen uns alles nach —

und der Vater , der im Zorn ſein Pferd ſchlägt ,
kann ſich nicht wundern , wenn ſein Junge ein

gewalttätiger Patron wird . Die Mutter , die
über des Vaters Eigenheit ſpottet , und ſei es
nur in harmloſem Scherz , ſchlägt die Hände
über dem Kopf zuſammen , wenn ſie entdecken

muß , daß dem Kinde die Ehrfurcht vor dem
Vater verloren gegangen iſt .

Iſt deine Familie ein Heiligtum , ſo gehe
darin wie man in einem Heiligtum geht , mit
reinen Lippen und einem reinen Herzen ! Hüte
mit treuſter Sorge dies Heiligtum , das höchſte ,
das du haſt . Meine Mutter pflegte uns Kin⸗
dern zu ſagen : „ Seid keine Gaſſenengel und
keine Hausteufel ! “ Das gilt auch uns Erwachſe⸗
nen . Wie viele können ſich bei den anderen
Leuten trefflich zuſammennehmen . Da ſind ſie
die Liebenswürdigen , die Geduldigen , die kein

herbes Wort kennen . Da haben ſie die weichſten
Hände und die gütigſten Herzen . Aber daheim
—da ziehen ſie den Sonntagsrock aus und laufen
im ſchmutzigen Werktagskittel . Da kommt alle
Laune und aller Verdruß und alle Verſtimmung
zum Vorſchein . „ Da ſtreckt die Katze ihre Krallen
aus den Samtpfoten, “ hat mir einmal eine Frau
über ihren Mann , einen ſolchen Allerweltsliebling ,
geklagt . Kennt ihr das gute Wort der Engländer ?
Wir können von unſeren Feinden auch lernen .
Das heißt : „ Mein Haus iſt mein Schloß . “ Und
im Schloß beträgt man ſich als Schloßherr ,
nicht als Hausknecht . Wer die Klinke ſeiner
Haustür in die Hand nimmt , der muß ſich
ſagen : „Alles , was mich heute gekränkt hat , das
bleibt draußen . Da hinein geht nur ein leuch⸗
tendes Geſicht und ein glückliches Herz ! “ So

gut wir den Staub von den Schuhen wiſchen ,
ehe wir in unſere Stube treten , müſſen wir den
Staub von der Seele wiſchen , ehe wir zu Weib
und Kind kommen . Gibſt du deinen Liebſten
auf Erden die Hand , ſo gib ihnen zum Will⸗
komm gleich auch dein Herz . Aber ein Herz ,
aus dem alles Häßliche und Wüſte hinausgejagt
worden iſt . Dann ziehen die guten Geiſter ein
mit dir ins liebe Heim , in dem die Liebe den
Tiſch gedeckt hat . Von jedem rechten Familien⸗



leben muß das Wort aus dem Evangelium gel⸗
ten : „Meiſter , hier iſt gut ſein . Laſſet uns
Hütten bauen ! “ Die Sonnenkringel , die durchs
Fenſter auf Tiſch und Fußboden fallen , müſſen
auch auf dein Geſicht fallen und ihm einen lich⸗
ten Schein der Freude geben . Von deinem An⸗

geſicht aus muß der Sonnenſchein gehen , unter
dem deine Kinder gedeihen wie Pflanzen , auf
die der Tau der Morgenröte gefallen iſt .

Ein rechtes Familienleben braucht ſolchen
Tau , der vom Himmel kommt . Ich entſinne
mich noch mit glücklicher Seele der wunder⸗
ſchönen Abende , die ich bei meinem Großvater
als kleiner Junge verlebt habe . Jeden Mittag
ſagte er : „ Freu dich ! Heut abend kriegſt du
eine ſchöne Geſchichte zu hören ! Und wenn das

Abendeſſen vorbei war , hatte er ein Buch in der
Hand , in dem Bilder zu ſehen waren . Dann
hob er an zu leſen . Unvergeßlich ſind mir die

Geſchichten aus dem Altmühltal von Stöber :
„ Weſſen Licht brennt länger “ und „ Der Wirt
von Hohenwart “ und „ Das Elmtäli “ . Ein
andermal war der Siebenjährige Krieg dran .
Ein andermal ein Stücklein aus der Welt der
Pflanzen . Dann hieß es wieder , den geſtirnten
Himmel zu betrachten . Dieſe Abende waren
voll unvergänglichen Zaubers . Und der Groß⸗

vater war ein gelehrter Mann , deſſen Gedanken
bei ſeiner Arbeit waren . Aber für das Enkel⸗
kind hatte er Zeit ! Das war ihm nicht zu un⸗
wichtig und zu winzig . Wieviel Zeit habt ihr
für eure Kinder in den Stunden der Ruhe und
Stille ? Wo iſt das Buch , das ihr gemeinſam
mit ihnen leſt ? Habt ihr das ſchon bedacht ,
daß ihr mit ſolchen Stunden in die Seelen der
Kinder eine Summe von Freude und Seligkeit
hineingießt , von der ſie ein Leben lang zehren
werden ? Und habt ihr ſchon euch einmal ge⸗
ſagt : Mit ſolchen Stunden ſtellen wir das Leben
unſerer Kinder unter die beſte Hut , unter der
ſie gehen , behütet und geſtärkt in vielen harten
Stunden ? Mit ſolchen Stunden heben wir
unſere Kinder in eine himmliſche Welt , aus der
ſie nie wieder herausfallen ?

Und dann der gemeinſame Gang am Sonntag
nachmittag in Wald und Flur ! Das hat ja
unſer köſtlicher Maler Ludwig Richter ſo herz⸗
lich zu malen gewußt . Das erſte Veilchen und
die erſte Maiblume , die erſte Erdbeere ſoll dein
Kind mit dir zuſammen pflücken . Und was da
draußen grünt und ſingt und kriecht und fliegt
—das darfſt du deinem Kinde deuten . Unſer
Geſchlecht hat ſo vielfach den Zuſammenhang
mit der Natur verloren . Es hat vor allem die
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Ehrfurcht vor dem Geheimnis des Lebens in
der Natur verloren . Die armen Stadtkinder !

Als ich in einer Klaſſe von Siebenjährigen die
Geſchichte von Joſeph und ſeinen Brüdern er⸗
zählte und die Kinder fragte : „ Saget , womit
wird denn das Korn abgemäht ? “ meinten die
einen : „ mit der Schere, “ die anderen „ mit dem
Meſſer, “ und eines ſogar „ mit dem Hammer . “
Eine Sichel oder die Senſe kannte keines von
ihnen . Und dabei iſt der Weg zum nächſten
Kornfeld von unſerer Vorſtadt nur eine Viertel⸗
ſtunde weit . Dennoch haben ſie nie eine Ernte
mitangeſehen . So wenig kann bei uns der Vater
und die Mutter ſich um die Kleinen kümmern .
Iſt es da ein Wunder , wenn ihnen von der
Herrlichkeit Gottes draußen in der Welt des
Keimens und Blühens und Wachſens und Rei⸗
fens nichts mehr bekannt iſt ? Wer als Kind
nicht mehr mit den Wundern Gottes in der
Natur zuſammenkommt , der kommt auch ſpäter
nicht mehr mit ſeinem Herrgott zuſammen . Das
aber iſt doch das Allerliebſte und Allerſchönſte ,
ein Kinderherz hineinführen zu dürfen in dieſe
Wunderwerkſtatt unſeres himmliſchen Vaters .
Dann ſteht ſein Leben auf dem Felsgrund , von
dem es auch die härteſten Stürme des Lebens
nicht mehr herabwerfen können .

So gehen die Engel ſelbſt mit euch durch das
Familienleben , wenn ihr , Weib und Mann und
Kinder , durch das Heiligtum miteinander wan⸗
dert . Aus dieſem Boden wachſen dann ganz
von ſelber die köſtlichen Blüten des Friedens
und der Freude . Wo Menſchen zuſammen ſind ,
fehlt es

fin freilich nicht an Gegenſätzen . Jedes
unſerer Kinder iſt anders . Und der Tag bringt
manchen Zuſammenſtoß . Kinderſtuben ſind nie
ohne Kinderſtreit . Und es iſt ein böſes Kapitel ,
daß die Geſchwiſter , die ſich die nächſten ſein
müſſen , ein ganzes Leben lang ſo oft mit den

ſpitzeſten Worten und den härteſten Fäuſten gegen⸗
einander fahren . Das wollen wir nicht auf die
leichte Achſel nehmen . „ Was ſich liebt , das
neckt ſich, “ haben die Alten geſagt . Aber das
Necken wird oft bitter . Und aus dieſem bitteren
Kindernecken iſt ſchon mehr als einmal ein lan⸗
ger Hader entſtanden , der ein halbes Leben ver⸗
dorben hat . Drum muß unſer Werk das Werk
des Friedens werden . „Alte Leute ſollen ſich
nicht in Kinderhändel miſchen, “ hat mir eine

erfahrene Frau einmal geſagt . Mag ſein ! Mag
ſein , daß wir nicht nach jeder Fliege ſchlagen
können . Mag ſein , daß man mit einem lächeln⸗
den Wort viel helfen kann . Trieben wir ' s gar
zu toll , ſo konnte unſere Mutter ſagen : „ Pack
ſchlägt ſich , Pack verträgt ſich !“ Und der Ge⸗
danke , daß wir nur „ Pack “ ſeien , hat uns mehr
gedemütigt , als die längſte Moralpredigt , und
wir ſchämten uns und ließen den . Aber
der rechte Ernſt muß zupacken , ſo lang es noch
Zeit iſt . Sorget , daß eure Kinder ſich inein⸗

ander finden und einander verſtehen . Kinder

ſind von Natur die rückſichtsloſeſten Geſchöpfe .
Nichts Selbſtſüchtigeres und Eigenwilligeres als
ein Kind ! Jedes denkt nur an ſich und will nur

für ſich da ſein ! Darum muß ein rechtes Fa⸗
milienleben drum ſorgen , daß der Friede gebaut
wird . Nehmt das recht ſchwer und recht ernſt .
Euer eigenes Zuſammenleben , der Friede zwiſchen
Mann und Weib , tut da das Allerbeſte . Nie
ein hartes Wort zwiſchen Mann und Weib vor
den Kindern ! Nie eine Kritik des einen durch
das andere , wenn Kinder zuhören ! Was zwiſchen
euch kommt , das muß in der Stille des Kämmer⸗
leins ausgemacht werden . Aber die Gottesliebe
trägt alles und macht allen Schaden gut . Die
Liebe , die alles duldet , iſt die heilige Macht , die

an Kindern ihre Wunder tut .
Meine Familie — die 3 — Gottes unter

den Menſchen ! Das muß unſer Ziel und unſere
Freude ſein . Dann gilt das Wort des alten
Hausſegens , der an den Wänden auch vieler

unſerer Arbeiterſtuben hängt :
Wo Glaube , da Liebe ,
Wo Liebe , da Friede ,
Wo Friede , da Segen ,
Wo Segen , da Gott ,

g Wo Gott , keine Not ! 8

Gott ſchenke uns allen dies himmliſche Glück
eines geheiligten Familienlebens !

Karl Heſſelbacher .

Was der ffinkenhof⸗fjannes in der

Stadt erlebt hat .

Erzählung von Karl Heſſelbacher .

Aun Sonntag nach Martini hatten ſie zuN Oberhauſen „ Erntetanz “ . — „Röſſel “
K war das Hauptfeſt . Der Geſangverein

ſang dort ſeine ſchönſten Lieder , und
die beſte Muſik aus dem benachbarten Städtchen
ſpielte Ländler und Schottiſch . Von den Bauern⸗

höfen , die ſtundenweit hinter Oberhauſen auf den

einſamen Waldhügeln lagen , waren die Burſchen
im rotgefütterten langſchößigen Rock und die Mäd⸗

chen in bauſchigen weißen Hemdärmeln und bunt⸗

geſticktem Samtmieder gekommen . Die tanzten
noch die alten Tänze , wie die Urgroßeltern ſie
ſchon getanzt hatten , den „ Hahnentanz “ , den

„ Oberländer “ , den „ Siebenſprung “ , und es war
ein wunderſchönes Bild . Der Oberamtmann war
mit ſeiner ganzen Familie Fes herausgekommen ,
um 0 und er brachte des Prechtal⸗
bauern Aelteſtem , dem Joſeph , die Geſundheit
zu mit dem beſten Glottertäler , den der Röſſel⸗
wirt im Keller hatte . Der Joſeph hatte An⸗

ſtand gelernt und ſtieß fein mit der Frau Ober⸗
amtmann an , die lächelnd zu der Bachgrund⸗
Marie , des Joſephs Schatz , ſagte : „' s gibt doch
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nichts ſchöneres auf der Welt als einen Schwarz⸗
wälder Burſch mit ſeinem Kraushaar und ſeinen
Funkelaugen ! “ Die Marie guckte voll Stolz
und Zärtlichkeit nach ihrem „Hochzeiter “ , und

als der ſie im Tanz mit ſeinen rieſenſtarken
Armen bis beinahe an die niedere Decke des

Tanzſaales hob , wußte ſich das Mädchen bei⸗

nahe nicht zu faſſen vor Glück . „ Gelt du, wir

zwei werden an den Martinitanz denken , ſo
lang wir leben ! “ flüſterte ihr der Burſch ins

Ohr , als er den Arm um ſie ſchlang , und die

beiden hinausſchritten auf die Dorfſtraße , über

der ein wunderſamer Schein der Abendſonne
lag ; wie lauteres Gold leuchtete das Blondhaar
der Marie , und wie lauteres Gold ſtrahlten die

Geſichter der zwei Liebesleute in ſeliger Erwar⸗

tung des kommenden Glückes hoch droben auf
dem Prechtalhof .

Im Saal war der Geſangverein zuſammen⸗
getreten . Sie ſangen ein ſchottiſches Volkslied ,
das ſeit einem Jahr ihr Lieblingslied geworden
war .

„ Wenn weit in den Landen
Wir zogen umher ,
Wie die Heimat ſo fanden
Kein Plätzchen wir mehr .

0 — — — — — —

Heimat , o Vaterland !

Nichts gleicht der lieben Heimat ,
Dem teuren Vaterland ! “

In der Ecke des Saales ſaßen ein paar junge
Burſchen . Sie waren am 1. Oktober vom Militär

heimgekommen . Und mitten unter ihnen ein

älterer Mann . Schneeweißes Haar leuchtete um

ein kerngeſundes , rötlich ſchimmerndes Geſicht .
Man ſah , der ſtand mitten in heller Sonne . Es

war der Oberknecht auf dem Finkenhof , der

„ Finkenhof⸗Hannes “ . Er lauſchte dem Lied ,
leiſe wiegte er den Kopf im Takte . Er hatte
alles rings um ſich vergeſſen , ſo nahmen die

Töne ihn gefangen . Der Widerſchein einer

großen , tiefen Freude verklärte ſein Geſicht .
Seine Augen ſtrahlten ; es war , als blickten ſie
in lauter Licht . Als das Lied verklungen war ,

atmete er tief , wie einer , der etwas Wunder⸗

ſchönes erlebt hat .
Die Burſchen ſtießen ihn an : „ He, Hannes ,

was habt Ihr denn ? Guckt ja in die Welt , wie

wenn Ihr einen heimlichen Schatz hättet da

droben in den Mulden vom Finkenhof . Wo

wohnt ſie denn , die Herzallerliebſte ?“ Lachend
hielten ſie ihm die gefüllten Gläſer hin : „ Trinkt
eins auf ihr Wohl ! “

Der Hannes wollte erſt über die frechen Gelb⸗

ſchnäbel ſich ürgern . Aber dann lachte er und

tat Beſcheid .
eine Herzallerliebſte .

„ Ja , ihr habt recht . Ich habe
Die iſt mir mehr ans

Herz gewachſen als alles andere in der Welt . h
Und drum iſt mir ' s allemal , als müßte ich

Tränen in ' s Auge kriegen , wenn man ein Lied

zu ihrem Preiſe ſingt ! “
„ Nun ſind wir aber naſeweis , wer das iſt ,

der ein ſo altes Dach , wie Ihr eins habt , zum
Brennen bringen kann . Geſchwind heraus mit

ihrem Namen ! “ lärmten und ſpaßten die

Burſchen .
„ Was fragt Ihr noch lang ? “ antwortete der

Hannes . „ Habtis ja eben gehört ! Nichts gleicht
der lieben Heimat , dem teuren Vaterland ! “

Er ſang ' s mit heiſerer Stimme , wie alte Leute

tun , aber es klang ein rührender Ton innerer

Ergriffenheit durch den ſchwachen Geſang .
Verdutzt blickten die Burſchen drein . Dann

ſchob einer ſeine Reſerviſtenmütze ins Genick und
ſchlug mit der Fauſt auf den Tiſch , daß die
Gläſer tanzten : „ Weiter nichts , Hannes ? Die

Herzallerliebſte geb ' ich billig ! Lieber heut ' als

morgen gäb ' ich ihr den Abſchied . Wär ' mein

alter Vater nicht , der mich himmelhoch gebeten
hat , ich ſoll ihm bei ſeinem Bauerngeſchäft hel⸗
fen , ſo hätten mich keine zehn Gäul ' in das

gottverlaſſene Neſt zurückgebracht , in dem ſich

Füchſe und Haſen gut Nacht ſagen . Ich könnt '
jetzt Kutſcher bei einem Grafen ſein , der mich

hat haben wollen , in Heidelberg und hätt ' ein

Herrenleben , ſtatt daß ich auf den Schollen her⸗

umhopſen muß und von morgens früh bis in

die ſinkende Nacht hinein mich halb zu Tode

ſchinden kann . Für was ? Für nichts und wie⸗

der nichts . Der iſt ein rechter Narr , der aufs

Dorf hinausſitzt , wenn er in der Stadt ein

Plätzlein finden kann ! “

Die anderen Burſchen nickten . „ Bei uns iſt
man nichts und wird man nichts . Die paar

Aeckerlein , die wir haben ! Müßt ſchon ein

Zauberer kommen und uns einen vergrabenen

Schatz zeigen , damit man mit der Armut reich
werden kann ! In der Stadt liegen die Batzen
auf der Straße . Man braucht ſich nur zu

bücken , um ſie aufzuheben . Des Schuſters Kon⸗

rädle iſt ein Büble , ſo armſelig , daß er kaum

einen Pflug heben kann ; was hat er gejammert ,
wenn ' s ans Schneiden gegangen iſt ! Schon um

zehn Uhr iſt er in den Schatten gelegen und

hat geſagt : » Ich kann nimmer ! « . Dann iſt
er nach Mannheim gegangen in eine Saiten⸗

fabrik , jetzt verdient er 400 Mark im Tag .
Wer von uns hat 400 Mark im Tag ? “

„ Ja , ' s iſt ein Jammerleben , wie wir ' s haben .
Und ich weiß nicht , warum Ihr , Hannes , nicht
in der Stadt geblieben ſeid . Ihr wart ja zwanzig
Jahre dort ! “

Der Hannes ſagte : „ Das will ich euch erzäh⸗
len . Ich bin in die Stadt gegangen , wie ich
ein Burſch von zwanzig Jahren war . Nicht
grad gern , und auch nicht ungern . — Ich habe
damals eine Stiefmutter gekriegt . Mein Vater

at ſich von einer drankriegen laſſen , die ein

Maul hatte wie Honig ſo ſüß vor der Hochzeit
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und wie ein Schwert ſo ſcharf nach der Hochzeit .
Und mit mir hat ſie zuerſt ſchöntun wollen .

Wie ſie aber gemerkt hat , daß ſie an den

»Lätzen « gekommen iſt , hat ſie mir das Waſſer
zur Suppe mißgönnt . Alles war nicht recht ,
was ich gemacht hab' . Meinem Vater iſt ſie
in den Ohren gelegen Tag und Nacht , daß ich
ihr nicht folgen tät und alles ihr zum Poſſen
anſtelle , bis ſchließlich der Vater geſagt hat :
» Bub , geh aus dem Haus ! Ich will meine

alten Tage in Frieden verleben ! « Alles habe
ich der Frau verziehen , was ſie mir an ge⸗
branntem Herzeleid angetan hat . Sie liegt jetzt
unter dem Boden . Aber eins kann ich ihr nicht
verzeihen — helf mir Gott , ich kann ' s nicht :
daß ich zwan⸗

zig lange
Jahre habe

fort ſein
müſſen von der

Heimat , bis 4
alles tot war ,

7

was ich lieb

gehabt habe !
Das iſt ge⸗

weſen , als ob

ſie mich aus
dem Himmel 4
in die Hölle

geſtoßen hätte .
Im Anfang ,

als ich in der
Stadt war ,

habe ich das 7 ‚• ſolch einen

freilich nicht 7ε Poſten gelau⸗

gemerkt . Ich 7„1 VX
fen ſind . Viel

habe an des e “ 44 4 „ — langeGeſichter
Schmied⸗ In der Ecke des Saales mikten unker den jungen Burſchen ſaß ein älterer Mann. habe ich ge⸗

Fritzen Jörg
gedacht , der nach Heilbronn gegangen iſt als

Jungſchmied und nach ein Stücker fünfzehn
Jahren wieder einmal nach Oberhauſen ge⸗
kommen iſt ; mit der Chaiſe iſt er angefahren
gekommen und hat eine dicke goldene Uhrkette
über der ſeidenen Weſte getragen , und ſeine
Frau und ſeine Kinder haben ausgeſehen ſchön
wie die Engel , und ſie haben eine Kammer⸗

jungfer dabei gehabt . Der Jörg hat eine Fabrik
gehabt , in der zweihundert Arbeiter geſchafft
haben , und wie er geſtorben iſt , hat ſich ' s her⸗
ausgeſtellt , daß er zwei Millionen Vermögen
ſich erworben hat . Sein älteſter Sohn iſt Ge⸗

heimrat geworden , und ſeine Tochter hat einen

Baron geheiratet . » Warum ſoll das dir nicht
auch glücken, « habe ich mir gedacht . Aber wie

ich in der Stadt ein paar Jahre geweſen bin ,
habe ich gemerkt , daß das ein Ding iſt wie bei

der Lotterie . Da ſchreiben ſie auf einen Zettel :
Reiche dem Glücke die Hand ! Und fettgedruckte
Zahlen ſtehen dabei : 100000 , 50000 . Und wenn

irgendein armer Teufel die 100000 gewinnt ,
wird ' s in alle Zeitungen gedruckt . Aber nie⸗

mand ſagt etwas davon , daß neben den paar
Gewinnern viele tauſend ſind , die nichts gewin⸗
nen , und die ihr Geld zum Fenſter hinaus⸗
geworfen haben . So ſchreien ſie die Welt voll ,

wenn ein Bauernbub Profeſſor wird oder Rech⸗
nungsrat . Und auf dem Dorf neiden ſie einen ,
der Zugmeiſter geworden iſt oder Stadtkaſſier
und mit einer ſchönen Penſion ſich aufs Alten⸗

teil ſetzen kann , wenn er nichts mehr verdienen

kann . Aber niemand ſagt etwas von den vielen

Tauſenden , die in der Stadt ein kümmerliches
Leben haben , weil keine Türe ſich auftut , an

die ſie klopfen . Seht , ſo iſt mir ' s gegangen .
Wo ich habe
hineingehen
wollen , iſt

ſchon ein an⸗

derer vor mir

hineingeſtiegen
geweſen . Bei

der Poſt , auf
der Bahn , bei

der Steuer , bei

der Stadt —

ich habe keinen

Vetter gehabt ,
der mir gehol⸗
fen hätte . Und

überall ſind
Hunderte ge⸗
weſen , die um
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ſehen , aber

wenig frohe .
Dann bin ich eben in die Fabrik gegangen .

In eine Patronenfabrik . Bar Geld hat ' s ge⸗

geben , das iſt wahr . Ich habe einen ſchönen
Lohn bekommen . Aber was ſind damals drei

Mark geweſen ! Wenn man ſich jedes Stück

Brot kaufen muß und jeden Schluck Milch , jede
Kartoffel und jedes Kräutlein Peterſilie , dann

ſagt jede Hausfrau einen gehörigen Preis , wenn

man bei ihr zu Mittag eſſen will . Ich habe
mir ein paar Groſchen erſpart , weil ich kein

Bier getrunken habe und am Sonntag lieber in

den Schloßgarten geſeſſen bin , als auf die Dörfer
hinaus zur Tanzmuſik zu gehen und mein biß⸗
chen Geld dort zu verjuxen . Drum habe ich
auch ein braves Mädchen gefunden , die ich habe
heiraten können . Und wir haben unſere Möbel

bar bezahlen können . Sonſt wäre mir ' s ge⸗

gangen wie dem Kollegen , der neben mir an

derſelben Werkbank geſchafft hat . Das war ein

Städter , und er hat oft gelacht , wenn er geſehen



hat , wie ſolid ich bin . » Man muß ſein Leben

genießen , ſo lang man jung iſt, « hat er geſagt .
Und er hat ein Verhältnis mit einer Näherin
angefangen . Die hat er wohl geheiratet , als

ſie zwei Kinder von ihm hatte . Und die Möbel

haben ſie bei einem Judengeſchäft 0 Abzahlung
gekauft . » Das geht ganz flott, « hat er mir

geſagt . » Ich verdiene drei Mark am Tag ,
meine Frau bekommt durch ihr Nähen zwei
Mark . So können wir jeden Monat fünfzig
Mark bezahlen , und in zwei Jahren ſind wir

frei . « Aber wie ſie ein halbes Jahr verheiratet
waren , hat er ein ſchweres Augenleiden bekom⸗

men ; ſchließlich iſt er blind geworden . Nun hat
er nichts mehr verdient , und ſeine Frau iſt ins

Wochenbett gekommen . Wie ſie aber dem Ab⸗

zahlungsgeſchäft nichts mehr haben geben können ,

ſind ihnen ihre Möbel wieder genommen wor⸗
den . Der Mann iſt ſchier verrückt geworden im

Elend , wie ich ihn in ſeinen kahlen vier Wänden

habe ſitzen ſehen . » Gibt ' s denn noch Menſchen
auf dieſer Welt, “ hat er geſchrien , und ſeine
toten Augen haben fürchterlich ausgeſehen . Es
war nichts zu machen . Die Familie iſt dem
Armenrat anheimgefallen , und ſie haben das
Betteln gelernt . So gelernt , wie ich ' s meinem

ſchlimmſten Feind nicht gönnen möchte . Und

ich habe mir ſagen laſſen , daß ſolche Fälle gar
nichts Seltenes ſind . Dort habe ich zum erſten⸗
mal geſehen , wie es iſt , wenn der Hunger in
eine Familie in der Stadt einkehrt . »Nichts
haben wir , kein Tröpflein Milch, « hat die Frau
gejammert , »vund mein Kind muß Hunger ſter⸗
ben . « Das arme Würmlein hat mit einem

ganz dünneu Stimmlein gewimmert , daß es
einem das Herz hätte zerreißen können . Die
Leute im Haus haben eine Zeit lang geholfen ,
aber ſie ſind alle ſelber blutarm geweſen , da

15
das redlichſte Helfenwollen nicht weit ge⸗

angt . »Ach, wäret ihr doch bei uns in Ober⸗

hauſen, « habe ich damals gedacht, » da verhun⸗
gert niemand . So viel gibt ' s bei uns immer

noch , daß für ſolch einen armen Teufel ein

bißchen Eſſen herauskommt . « Ich habe daran

gedacht , wie das geweſen iſt , wie dem armen

Edinger ſeine einzige Kuh umgefallen iſt . Da

iſt ſeine Frau auf die Straße geſprungen und

hat geſchrien : »Gott , erbarme dich , jetzt müſſen
meine Kinder verhungern . « Aber der Gängers⸗
Philipp hat ihr zugerufen : »Liſett , wir verlaſſen
euch nicht ! « Und er iſt von Haus zu Haus
gegangen und hat für die Edingersleute gebeten ,
da hat jeder etwas gegeben , und der Edinger
hat wieder eine Kuh bekommen . Hundert Mark

hat ihm der Gürge unverzinslich gegeben , und
in zwei Jahren hat ſeine Frau mit Kirſchen⸗
verkaufen die hundert Mark wieder herein⸗
gebracht . Die Bauern haben ihr die Kirſchen
extra billig gegeben . Da habe ich gemerkt , was

wir auf dem Dorfe haben , und was in der

Stadt ein rarer Artikel iſt .
für den allerſchönſten Tagesverdienſt nicht zu
haben iſt , weil ' s überhaupt für Geld und gute
Worte nicht zu haben iſt : Gute Freunde und

getreue Nachbarn !
Ich habe es ein paar Wochen ſpäter noch

einmal erlebt . Wie ich von der Arbeit heim⸗
komme , hält ein Leichenwagen vor der Tür . Ich
frage die Hauswirtin : »Iſt jemand geſtorben ? «
— »Ja, « ſagt ſie , » der Herr im zweiten Stock ! «
— »Ei, « frage ich, » wann iſt denn die Beerdi⸗

gung ? « Sie zuckt die Achſeln : » Das kann ich
nicht ſagen . Er iſt vor einem halben Jahr
eingezogen , hat für ſich gelebt . Nur ſeine Haus⸗
hälterin hat man hin und wieder geſehen . Da

fragt man nicht : Woher und wohin ? «“ Und

richtig ! Niemand im ganzen Haus hat ſich drum

bekümmert , wann der arme Menſch begraben
worden iſt . Niemand hat ihm die letzte Ehre
angetan . Da iſt mir ' s heiß und kalt den Buckel

hinuntergelaufen . Wenn ſie dich auch einmal
ſo einſcharren ! So ſang⸗ und klanglos ! hab ' ich
gedacht . Und ich hab ' denken müſſen , wie das

bei uns in Oberhauſen iſt , wenn eins ſtirbt .
»Schiedung « ( Scheidzeichen ) wird geläutet , und

wenn man noch ſo weit draußen im Gaulrain

oder bei den »Herrenäckern « arbeitet , das Toten⸗

glöcklein hört man . Und dann ſagt der Vater

zu den Kindern : »Horch ! Die Annemarie iſt

geſtorben . Gott geb' ihr die ewige Ruh ' und

die himmliſche Seligkeit ! Hat ein ſchweres Lager
gehabt und ihr Lebtag nicht viel Gutes geſehen . «
Dann nehmen ſie die Kappen herunter und beten

ein Vaterunſer . Und der Leichenbitter geht am

folgenden Tag von Haus zu Haus : » Der Jörg⸗
vetter auf dem Schwärzlich tut euch zu wiſſen ,
daß ſeine Frau Anna Maria geſtern abend um

5 Uhr dies zeitliche Leben mit dem ewigen ver⸗

tauſcht hat , und er bittet euch , daß ihr alle

morgen nachmittag ihr wollet die Ehr zum

letzten Geleit geben . « Alle Leut ' kommen , und

' s iſt ein Ernſt und eine Trauer , und ſie drücken

dem Jörgvetter die Hand : » Gott tröſt “' Euch ! e
und ſagen , was ſie nur Liebes und Gutes von

der Annemarie wiſſen . Und an Oſtern wird

ihr Grab hergerichtet , und ' s dauert lang , bis

es Leut ' gibt , die nichts mehr von der Anne⸗

marie ſagen können . Aber in der Stadt ! Hui !
Reitet der Tod durch die Straßen und ſtreckt
die Leut ' nieder , wie wenn man Mohnköpfe ab⸗

ſchlägt , und kaum einer guckt rum . Damals

bin ich ein paar Tag rumgelaufen wie ein ver⸗

ſcheuchtes Huhn und habe immer geſagt : » Haben
ſie denn gar kein Herz mehr ? Iſt ' s ihnen ver⸗

loren gegangen in ihren Steinkäſten ?« Aber

ich hab ' s ſpäter noch viel härter ſpüren müſſen ,
daß da drin in dieſen engen Gaſſen jeder für
ſich lebt und ſo viel für ſich und mit ſich zu

ſchaffen hat , daß er gar keine Zeit für einen

anderen und ſeine Not findet .

Etwas , das auch

ene
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Wie ein Jahr herum war , hat mir meine

Frau ein Büblein geboren . ' s war ihr wie aus
dem Geſicht geſchnitten . Blaue Aeuglein wie

zwei Vergißmeinnicht , und wie ſeine erſten Här⸗
lein gewachſen ſind , haben ſie ſich zu Locken

gerbllt , die waren weich wie Seide und haben
geglänzt wie geſponnenes Gold . Ich ſeh ' heut '

noch , wie meine Frau abends , wenn ich heim⸗
gekommen bin , neben dem Wägelein geſeſſen iſt
und hat den Finger auf den Mund gelegt :
„ Pſt ! Er ſchläft !« Dann hat ſie die Vorhäng⸗
lein zur Seite geſchoben und wir haben mit⸗

einander das Bürſchlein angeſchaut ; wie ein

Engelein iſt ' s dagelegen , die kleinen Finger
haben roſig geſchimmert , und ſein Geſichtlein
war wie ein Roſenapfel . Aber dann iſt der

Sommer gekommen , und unſer Karlchen hat ge⸗

zahnt . Dann , mit einemmal hat ' s Fieber be⸗
kommen und hat bitterlich geweint , ſtundenlang

in der Nacht . Der Arzt hat den Kopf geſchüttelt .
» Lieber Mann, « hat er geſagt , » Ihre Wohnung
iſt zu heiß ! « Wir haben eine Dachwohnung in

der Marienſtraße gehabt . Sie iſt nach Süden

gelegen . Ich habe ſie genommen , weil ich ge⸗

dacht habe , wo viel Sonne iſt , ſpart man im

Winter die Kohlen . Aber die Wände waren

dünn , und ſo haben wir Winters doch Kohlen
in Maſſe gebraucht , aber im Sommer war ' s

wie ein Schwitzbad . » Ihrem Kinde fehlt die

gute Luft und die gute Milch . Sie ſollten ' s
aufs Land tun . Haben Sie nirgends auf dem

Dorf gute Leute , die ' s aufnähmen ? « Da iſt
mir ein Stich durchs Herz gegangen . » Wenn

ich jetzt heim könnte ! « Ich habe dran gedacht ,
wie daheim die Frauen ihre Kinder im Wägel⸗

chen mit hinausſchieben aufs Feld und das

Wägelchen unter einen großen Birnbaum ſtellen .
Dann guckt die Sonne vorſichtig durch die Blätter
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hinunter aufs Kind , aber ſie iſt dann eine feine
Mutter . Sie ſtreichelt nur zart das Geſicht des

Kindes , und dann geht ſie ſchnell wieder weg ,
daß es nicht aufwacht . Und vom Bach , der ins

Tal fließt , weht ein kühles Lüftchen , das fährt
ſachte um des Kindleins Stirn , daß ſeine Löckchen

zittern , und wenn das Kleine aufwacht , dann

ſieht es hinauf in das ſpielende grüne Blätter⸗

dach und in den tiefen blauen Himmel . Das iſt
lauter Gold für das Kleine , Gold für ſeine Lun⸗

gen , Gold für ſeine Nerven , Gold für ſeine Seele ,
die noch ſchlummert . Kein Wunder , daß bei

uns in Oberhauſen die Kinder alle blühen wie

die Roſenbäumchen im Pfarrgarten , ganz einer⸗

lei , ob ſie dem Großbauer auf dem Schachen
gehören oder einem ſeiner Taglöhner . Knochen
haben ſie alle wie die Gäule und einen Appetit ,
daß man meint , ſie könnten Kanonenkugeln ver⸗

dauen . Und wenn ' s ans »Spielen « ( Rekruten⸗

einſtellung ) geht , ſo tut ſie der Stabsarzt am

liebſten gleich alle miteinander nehmen , und er

lacht : »Hätten wir euch Bauernburſchen nicht ,
ſo wär ' s gefehlt ! In der Stadt taugt die Hälfte
nichts mehr . Alles windige Ware ! “ Ja , ſo
dacht ' ich, wie der Arzt neben meinem kranken

Büble geſtanden iſt . Aber — daheim war die

Stiefmutter ! An die ſchreiben ? Lieber hätt ' ich
mir den Finger abgebiſſen . Meine Frau hat
das Kind jeden Tag in das Stadtwäldchen ge⸗

fahren . Aber es war ein jämmerliches Ding ,
dieſe Fahrerei . Bis man den Kinderwagen die

fünf Treppen hinunter⸗ und wieder hinauf⸗

Etraßen hat , bis man durch all den Rauch und

Staub der Straßen endlich im Freien war —

iſt das bißchen Profit der guten Waldluft wieder

verloren geweſen . In den Hof ſtellen das Kind ?

Da wär ' ich bei unſerer Hauswirtin ſchön an⸗

gekommen . Und was hätt ' s viel genützt ? Der

Hof war ſo eng , daß ich oft geſagt habe , der

iſt nicht viel mehr wie ein recht breiter Schorn⸗
ſtein . Und aus allen Fenſtern iſt der Waſch⸗
dampf gekommen . Der hat die Luft auch nicht
verbeſſert . So iſt ' s gekommen , wie ' s hat kom⸗

men müſſen . Eines Tages hat das Kind ſeine
blauen Guckerle zugemacht und nimmer auf⸗
gemacht . Der Jammer von meiner Frau ! Was

hat ' s uns geholfen , daß die Weiber von den

anderen Familien ins Haus gekommen ſind und

geſagt haben : » Das haben wir alle durchmachen
müſſen ! Das bringt das Leben im Arbeiter⸗

viertel mit ſich . Dahinein muß man ſich fügen ! ⸗
Mein armes Weiblein iſt neben dem Särglein
gekniet und hat das Geſicht des Kindes ge⸗

ſtreichelt und die häßlichen Mucken fortgejagt ,
die auf dem Geſichtlein herumſpazieren wollten ,
und hat dem Kind alle Schmeichelnamen ge⸗

geben , die ſie noch im Kopf gehabt hat . Wie

der Sargdeckel zugemacht worden iſt , hat ſie
einen Schrei ausgeſtoßen , den ich heut noch
höre , ſo wild und ſchrecklich . Und mir iſt ge⸗

weſen , als ſagte mir jemand ins Ohr : Siehſt

du, das ſind die Wohltaten der Stadt , die du

ſo ſehnlich erhofft haſt ! “
Eine Frau war dabei , die hat meiner Frau

auf den Kopf gelangt und geſagt : » Warum

jammern Sie denn ? Seien Sie froh ! Ihr Kind
hat ' s gutle Meine Frau hat die Tröſterin
wild angeſehen : » Sie haben gut reden . Sie

haben fünf Kinder — und ich hab ' jetzt gar

nichts mehr ! « Aber die Frau hat ſeltſam mit
dem Kopf genickt : » Fünf Kinder , ja , ja , ſchon

recht , fünf Kinder ! Ich tät ' gleich mit Ihnen
tauſchen ! «“ Und dann hat ſie angefangen bitter⸗

lich zu weinen , und iſt zum Zimmer hinaus⸗

gelaufen . Ich hab ' nicht gewußt , was ich dar⸗

aus machen ſoll . Aber vier Wochen ſpäter hab '

ich ' s erfahren . Da bin ich mit dem Mann dieſer

Frau auf der Treppe zuſammengeſtoßen . Der

war kreideweiß und hat gezittert vor Braſt

( innerer Erregung ) . Ich fragte : » Was iſt los 2«
Da ſagte er : »Ausziehen muß ich und weiß

nicht , wohin ? « — „ Ausziehen ? « frag ' ich, »ja
warum denn : Sie ſind doch allezeit ein ſtiller
Mann geweſen und haben Ihre Miete richtig

bezahlt ? « — »Ha , freilich , ſelb wohl ! Aber

meine Kinder ! Kinder wollen doch auch einmal

ſpringen . Und da haben ſie ein wenig Spektakel
gemacht . Gäules haben ſie geſpielt und ſind
übereinander gepurzelt . Meine Frau hat ſie ja

hundertmal im Tag ermahnt , daß ſie ruhig

ſein ſollen . Aber wie ſie einmal den Rücken

gewendet hat , natürlich hat die » Krabbenwar⸗

alles vergeſſen . Ich kann nicht einmal ſchelten
drüber . Denn — was haben wir geſpielt , wie

ich klein war , daheim in Adersbach ! Stunden

weit iſt ' s hinausgegangen , und niemand hat uns

gewehrt , auch wenn wir geſchrien haben wie die

Wilden . Aber bei uns — die Leut ' im zweiten
Stock ſind beim Mittagsſchlaf geſtört worden ,

und ' s ſind alte , reiche Leut ' , die haben ſich be⸗

ſchwert . Da ſagt die Hauswirtin : Wenn noch
' was vorkommt , ziehen Sie aus ! Was machen
die Kinder ? Sie ſpielen auf der Straße . Ich

hab ' s nicht leiden wollen . Denn das Volk , das

auf der Straße ſonſt noch ſpringt , iſt nicht
immer ' was Gutes , und ſchnell hat ein Kind

einem anderen das Lügen oder das Stehlen
oder noch was Schlimmeres abgeguckt . Aber

meine Frau hat gebittelt und gebettelt : Kannſt
ſie doch nicht ius Kloſter ſperren , daß ſie den

ganzen Tag ſtillſitzen . Laſſe ſie ſpringen ! Ich

gebe nach . Was iſt ? Kommt einer von den

Studenten , die im erſten Stock in der Penſion

zu Mittag eſſen , und ſieht die fünf miteinander

auf dem Gehweg vor dem Haus herumkugeln .
Der ſagt zur Hauswirtin : Na , Lindenmayerin ,
Sie haben ſich wohl einen Haſenſtall aufgemacht ?
und deutet auf meine Springer . Die , wie ein

Drache , fährt auf mich los , wie ich grad zum

Mittageſſen heimkomme : Am erſten Oktober
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ziehen Sie . Ich will keinen Haſenſtall in meinem

Haus ! Ich mag ſagen , was ich will , ſie iſt
dabeigeblieben . Und jetzt laufe ich ſchon ſeit
ſechs Wochen , tagaus , tagein , alle Abend , wenn ' s
Feiérabend iſt , von einer Straße in die andere
und ſuche eine Wohnung . Ich kriege keine , ich
mag zahlen , was ich will . Jeder Hauswirt

frußt⸗
Wieviel Kinder ? Sage ich : Fünf ! ſo

zuckt er die Achſeln : Tut mir leid ! Ja , um ' s
Gottes willen , ſoll ich denn meine Kinder

totſchlagen ? Da könnt ' “ man in lauter Ver⸗

zweiflung zum Mörder werden . ' s Leben iſt
mir ohnehin verleidet ! «“ Dann iſt er fort⸗
gegangen — ein kräftiger Mann , aber gegangen
iſt er , wie wenn er ſchon ſiebzig Jahre alt ge⸗
weſen wäre . So hat ihn das Elend krumm

gedrückt . Ich aber habe dran denken müſſen ,
wie in einer politiſchen Verſammlung ein Redner

geſagt hat , daß Deutſchlands Stolz ſein reicher
Kinderſegen ſei . Der Mann hat von Frankreich
geredet , wo ſie nicht mehr als zwei Kinder in
den Familien haben wollen , und er hat gemeint ,
darum gehe das Volk dem Ruin entgegen . Und

ich habe mir meine Gedanken drüber gemacht ,
ob die Stadt es nicht auch bei uns dahin bringt ,
daß die Deutſchen den Franzoſen nachmachen ,
wenn einem braven Manne ſein Häuflein Kinder

nichts als Herzeleid bringen muß .
Anfangs habe ich oft geſcholten drüber , wenn

ich geſehen habe , wie die Leut ' ihre Kinder mit
in das Wirtshaus oder ins Theater oder zu den
Tiroler Sängern genommen haben . » Das heißt
die Kinder vergiften ! « habe ich gepredigt . Ja ,
jetzt aber weiß ich, warum die Leut ' das machen .
Weil in der ganzen großen Stadt bald kein

Platz mehr iſt , wo ſich ein Kind aufhalten kann ,
ohne daß es herumgeſtoßen oder weggejagt wird .
Und iſt ' s denn ein Wunder , wenn die Kinder ,
die überallhin mitgenommen werden und alles
ſehen müſſen , naſeweis und vorlaut und frech
werden ? Wenn ſie über alles mitreden und

doch nichts Rechtes wiſſen und nichts gründlich
verſtehen ! Ich habe mit einem Lehrer geſprochen
— er ſtammt aus Finſterwald drüben und iſt
mit mir hier in Oberhauſen konfirmiert worden
—und habe ihn gefragt , ob die Kinder in der
Stadtſchule wirklich ſo viel weiter voran ſind
als die in der Dorfſchule ? Er hat geſagt :
» Weiter voran — ja , mit dem Plapperament !
Aber weit hinter den Dorfkindern , was gründ⸗
liches Wiſſen und gediegene Kenntnis heißt .
Was ſehen die Stadtkinder alles auf dem Weg
zur Schule ! Tauſend Dinge , die aber wie im

Nu an den Augen vorbeifliegen . So werden
die Kinder früh reif , aber auch raſch abgeſtumpft .
Das Stadtleben mordet die Kinderſeelen ! « So
hat der Mann geſagt . Und mir iſt ' s ſchwer
auf das Herz gefallen . Auf dem Land bleibt
die Jugend an Leib und Seele geſund ,
aber ich war — dem Land davongelaufen .

— 5

Freilich , die Jugend hat mich nimmer viel

gekümmert damals . Mein Weibchen hat zu
kränkeln angefangen . Und ſie hat mir kein

Kindchen mehr ſchenken können . Ich habe meinen

ganzen Verdienſt an den Arzt gehängt , und ein

paarmal habe ich die Kranke auch in den Schwarz⸗
wald geſchickt . ' s war nichts zu machen . Sie

hat ' s auf der Lunge gehabt , und ſie iſt von Jahr
zu Jahr weniger geworden . Damals iſt mir
meine Arbeit in der Fabrik ſchwer gefallen . Es
war auch gar zu ſtumpfſinnig . Tagaus , tagein
am ſelben Fleck ſtehen und dieſelbe Schraube zu
drehen . Ich bin mir oft vorgekommen , als wäre

ich kein lebendiger Menſch mehr , ſondern ſelber
ein Maſchinenrad . Wir haben Stücklohn gehabt ,
und jeder hat nur ein Ziel im Kopf gehabt ,
möglichſt viele Schrauben zu fabrizieren . Kein

Wunder , daß keiner dem andern ein gutes Wort

gegönnt hat ! Kein Lied hat man gehört , und
kaum ein Spaß iſt gemacht worden . In der

Veſperpauſe ſind ein paar luſtige Vögel frech
geworden und haben mich ausſpotten wollen , weil

ich aus dem Dorf bin . Denen habe ich meine

Fäuſte an die Naſe gehalten und habe ſie ge⸗
fragt , ob ſie wiſſen wollen , wie eine Ohrfeige
von meinen Händen tut . Da ſind die windigen
Bürſchchen zahm geworden . Wenn wir heim⸗
gegangen ſind , habe ich oft denken müſſen , das

iſt gerade wie eine Schafherde , die aus dem

Pferch ſpringt . Keiner hat Freude an ſeinem
Geſchäft gehabt . Jeder hat aufgeatmet , wenn
allemal wieder ein Tag herum war . Und viele

ſind in Verſammlungen gegangen , in denen nur

geſchimpft und geklagt worden iſt über das

Hundeleben , das wir führen . Einmal habe ich
mich bewegen laſſen mitzugehen — dann nimmer .
Dann hat ' s geheißen : » Elende Arbeitsſklaven
ſind wir , ausgepreßte und ausgebeutete Fron⸗
knechte . Der Profitgier der Kapitaliſten müſſen
wir den letzten Blutstropfen geben , und ſchließ⸗
lich fliegen wir auf den Schutthaufen , wenn wir
uns unſere Knochen müde geſchunden haben ! «
Ich habe mir geſagt : » Wenn du da noch zwei⸗
mal hingehſt , verlierſt du den letzten Reſt von

Freude an deinem armſeligen Leben . « Und
wenn der oder jener von meinen Arbeitskame⸗
raden angefangen hat zu erzählen , wie ' s einmal

ſein wird , wenn der Sozialismus ans Ruder

kommt , wie glücklich , frei , ſtolz und ſelig dann
alle Menſchen ſein würden , da haben alle Ge⸗

ſichter angefangen zu leuchten , wie wenn man
einem Schwerkranken vom Himmel erzählt :
» Der Sozialismus iſt unſere Religion, « haben
ſie geſagt , » wenn wir den nicht hätten , müßten
wir verzweifeln ! « Wie oft habe ich daran
denken müſſen , wie wir daheim geſchafft ſchlichOft genug war ' s ja beinahe übermenſchlich .
Im Sommer , wenn die Ernte im vollen Gang
war und ein Gewitter heraufgezogen iſt , was
hat man da ſich zuſammenreißen müſſen ! Der
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Schweiß iſt wie ein Bach übers Geſicht gefloſſen ,
und die Arme hat man beinah nimmer heben
können vor lauter Garbengabeln , und wie hat
einem der Rücken wehgetan ! Aber dann war ' s
halt eine helle Freude , wenn man das Korn

hereingebracht hat , gerade wenn die erſten Regen⸗
tropfen auf die ſtaubige Straße gefallen ſind !
Eingeſetzt die Garben in die Scheuer ! Hei , wie
iſt das Seil in die 18 geflogen . Und dann
hat der Vater zur Mutter geſagt : »Jetzt aber
einen ordentlichen Krüg Moſt aus dem Keller !
Und ein Stück Speck her , daß ein Regiment
dran ſatt wird ! Setzt euch, Leut ! ' s ſoll euch
ſchmecken . Das habt ihr brav gemacht ! « Und
unſer kleines Liſele iſt hergetrippelt und hat ſein
Säcklein mit den aufgeleſenen Aehren hergebracht :
»Gelt , Vater , ich habe auch mitgeholfen ! « Und
er hat ' s in die Höhe gehoben und geküßt und

geſagt : »Ja , du — biſt auch dabei geweſen ! «
So ſtolz waren wir alle auf unſer Geſchäft .
Es war ganze Arbeit . Und keinen hat
man entbehren können . Drin in der Fabrik
ſind jeden Tag fünfzig gekommen und haben um
Arbeit gefragt . Wenn einem etwas nicht gepaßt
hat , gleich hat ' s geheißen : »Kannſt dein Bündel
ſchnüren . Wir brauchen dich nicht . Draußen

iſt daheim ! l « Ich habe oft gedacht , da bin ich
nichts als eine Null . Kein Menſch achtet , was

ich tue . Kein Menſch hat ein freundliches Wort

für mich , wenn ich mir die größte Mühe gebe ,
meine Sache recht zu machen . Aber mein Vater

hat einen alten Knecht gehabt , der hat ' s mit

unſeren Pferden ganz beſonders gut verſtanden .
Dem hat er jedes Jahr an Martini ein Zehn⸗
markſtück extra hingeſchoben und geſagt : »Gelt ,
Valtin , wir zwei bleiben beieinander . Wenn

ich dich nicht hätt ' , ging ' s nicht halb ſo gut ! e
Und der Valtin hat ein Geſicht gemacht wie ein

König . So ſtolz war er , denn er hat gemerkt :
Mich kann der Bauer nicht entbehren !

Heut ' noch weiß ich, wie ich zum erſtenmal
beim Dreſchen mitgeholfen habe . Wir haben
einen guten Pfarrer gehabt , der iſt zu uns in
die Scheuer gekommen und hat auch das Dre⸗

ſchen probieren wollen . Aber ' s iſt nicht ge⸗
gangen . Schließlich hat er den Dreſchflegel
weggelegt und gelacht : » Ich muß mich Male
haftig vor dem Hannesle ſchenieren , der bringt ' s
beſſer fertig wie ich!l « Und mein Vater hat
mit dem Kopf genickt : »Bauerngeſchäft iſt eine

Kunſt . Es muß einem im Blut liegen wie meinem

Hannesle ! « Damals iſt mir geweſen , als hätt
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ich den erſten Preis in der Schule gekriegt .
Und dann , wie ' s ans Pflügen gegangen iſt und
der Vater geſagt hat : » Mancher bringt ſein
Lebtag keine girade Furche fertig , aber der

Hannes hat ' s ſchon beim erſtenmal hingelegt
wie mit dem Lineal, « und dann beim Säen !
Wie der Vater über die Schollen geſchritten iſt
und hat die Körner ausgeworfen : »Wirſt ſehen ,
Büble , wie meine Saat ſteht im Frühjahr ! So

ſiehſt du keine in der ganzen Gemarkung ! “ So

habe ich geſehen , was Bauerngeſchäft heißt .
Schwer Geſchäft , aber ' s iſt ' was für die Seele .
Wer mit ſeinem Herzen dabei iſt , kommt nimmer
los davon . Die Maſchinen haben kein Herz .
Die freſſen die Menſchenfreude , wie ſie die Koh⸗
len freſſen . Aber draußen unter dem freien
Himmel , da wachſen Menſchen mit hellem Auge
und ſtarkem Herzen . In der Stadt ſind Men⸗

ſchenhaufen , da gilt der Einzelne nichts . Auf
dem Dorf weiß jeder , was er wert iſt ,
und wer ſeinen Mann ſtellt , der hat einen guten
Namen bei alt und jung , einerlei , ob ' s ein
Großbauer iſt oder ein Jungknecht .

Es war arg bei uns in der Fabrik mit dem

Wechſel der Arbeiter . Am Ende des erſten
Jahres war in meinem Saal nicht einmal mehr
die Hälfte von denen , mit denen ich eingetreten
bin. Und wenn man mich gefragt hätte : » Wo
ſind ſie denn alle hingekommen ? « ich hätt ' s nicht
gewußt . Niemand hätt ' s ſagen können . Nach
Worms , nach Kaſſel , nach Straßburg , nach
München , nach Baſel —ſie ſind fortgezogen ,
wenn ' s geheißen hat : » Dort gibt ' s zehn Pfennig
mehr im Tag! «“ Und in dem Haus , in dem ich
gewohnt habe , ſind alle Vierteljahr andere Leute

geweſen . » Wir Arbeitersleut ' ſchenken all unſer
Geld dem Möbeltransporteur ! « hat einmal einer
geſagt . Und im Spaß hat einer dazugeſetzt :
» Der Möbelwagen iſt das Proletarierauto ! «
Drum hat ſich auch keiner daheim gefühlt . Ein
Schloſſer , der in meinem Saal gearbeitet hat ,
und den ich beſonders gern gehabt habe , weil
er ein ruhiger , freundlicher und hilfsbereiter

Menſch geweſen iſt , hat mir einmal geſagt : » Ich
möcht ' wiſſen , was die Leute wollen mit ihrem
Vaterland ! Was hilft mir das Vaterland ? Ich
muß ihm meine Steuern bezahlen . Ob das

Vaterland Deutſchland oder Frankreich heißt ,
das iſt mir eins ! « Erſchrocken habe ich ihm
geſagt : »Ja , haſt du denn gar keine Liebe zu
deinem deutſchen Heimatland ? « Traurig hat er
mich angeſehen : » Ich habe noch nie in meinem
Leben geſpürt , was Heimat iſt . Seit ich denken

kann , bin ich in der viereckigen Welt herum⸗
7 worden , wie ein Ball von meinem Kind

erumgeſchleudert wird ! « Ich kann euch nicht
ſagen , wie weh mir das Wort getan hat ! Was
ſoll aus unſerem Volk werden , wenn es nichts
mehr von der Heimat weiß ? Ich habe dran

gedacht , wie einmal ein vornehmer Herr aus

Frankfurt zu uns auf den Hof gekommen iſt
und meinem Vater viel Geld geboten hat für
ſein Gut . Der Herr hat dort ein Sommerhaus
bauen wollen . Aber mein Vater hat geſagt :
» Auf dem Hof iſt ſchon mein Urgroßvater ge⸗
ſeſſen und der Urgroßvater meines Urgroßvaters .
Was täten die zu mir ſagen , wenn ich einmal

hinüberkäme zu ihnen in die Ewigkeit und ſie
fragten mich : » Wie haſt du unſeren Hof ver⸗

laſſen ?« Und ich müßte ſagen : » Ich habe ihn
verkauft ! é« Und dann hat er den Herrn an

unſere Haustür geführt , in der iſt ein tiefes
Kreuz eingeſchnitten : » Sehen Sie , das hat mein

Großvater hineingeſchnitten , wie die Franzoſen
gekommen ſind und ihm alles Vieh fortgetrieben
haben , und er war ein ganz junger Bauer . Da⸗
mals hat er gemeint , jetzt muß ich zugrund
gehen . Denn er hat ſeinen Geſchwiſtern noch
viel herauszahlen müſſen . Aber er hat geſagt :
»Herausgehen tu ' ich nicht aus dem Hof . Sie

müſſen mich heraustragen . “ Und er hat geſchafft
und geſpart . Jahrelang iſt kein Stück Fleiſch
auf ſeinen Tiſch geko • mmen. Im Wirtshaus hat
man ihn nie geſehen , und ſeine Pfeife hat er
verbrannt . Er hat ' s ausgehalten und iſt in die

Höhe gekommen . Den Hof , den mein Groß⸗
vater mit ſo viel Mühe gehalten hat , kriegt
kein Menſch von mir außer meinem jüngſten
Sohn . Und dem will ich ' s noch auf dem Toten⸗
bett ins Gewiſſen ſchreiben , daß er ihn nicht
hergibt . Mein Hof muß bei meinem Namen

bleiben , ſo lang der Name beſteht ! « Da iſt der

Herr aus Frankfurt fortgegangen und hat über

die dickköpfigen Bauern geſcholten . Aber der

Pfarrer , der ' s gehört hat , iſt extra zu meinem

Vater hinaufgegangen und hat ihm die Hand
geſchüttelt : » So iſt ' s recht ! So muß ein deut⸗

ſcher Bauer handeln . Der muß mit ſeinem
Heimatboden verwachſen ſein wie ein Eichbaum .
Eher ſterben als loslaſſen ! é Und dann hat der

Pfarrer uns im Religionsunterricht erzählt von
dem Naboth , der dem König Ahab geſagt hat :
» Das laſſe der Herr ferne von mir ſein , daß ich
dir meiner Väter Erbe ſollte geben ! « Und er

hat uns erzählt , wie von jeher der echte Bauer
treu zu ſeiner Väter Heimat gehalten hat , wie
die Tiroler Bauern ihr Gütlein lieb haben , ob⸗

wohl im Winter die großen Erdſtürze kommen
und den guten Boden ins Tal ſchwemmen , daß
die Bauern im Frühjahr wochenlang auf ſchwe⸗
ren Kiepen die Erde auf dem Rücken wieder

8 müſſen . Keiner gäbe ſein Gut her .
ieber ſeinen Kopf als ſein Gut . „ Kinder, « hat

der Pfarrer geſagt , »ſo lang das deutſche Bauern⸗
volk ſeine Heimat lieb hat , brauchen wir uns

nicht zu fürchten . So lang können wir ſingen :
»Lieb ' Vaterland , magſt ruhig ſein ! « Und von
da an habe ich das bitterſte Heimweh nach Ober⸗

hauſen gehabt , weil ich gemerkt habe : In der
Stadt wird man heimatlos . Wie oft habe ich



eee , 462 —

abends meiner Frau erzählt von unſerem Hof ,
hoch droben auf dem Berg , wo das Brünnlein

aus dem Felsboden quillt , und von den Kirſch⸗
bäumen , auf denen ich geklettert bin , und von

den uralten Birnbäumen , die uns den guten

Moſt gegeben haben , und von den grünen
Matten , von denen man

bund den Wilh
auf die

Tannenberge , den Roßkopf und den Wildenmann

und den Steinfirſt , und von unſeren Kühen , die

ich auf die Weide getrieben habe , von den

Schellen , die ſie am Hals getragen haben , und

unſere Schwarzſcheckin hat die ſchönſte Glocke

ehabt weit und breit . » Dort gehörſt du hin, «
hal einmal mein Weiblein geſagt . »Ja , dort

gehör ' ich hin, « hat ' s in meinem Herzen gerufen .
Und doch habe ich nicht hin können . Der Haß
hat mir den Heimweg verwehrt . Wie hab ' ich
den alten , ausgeſchafften Mann beneidet , der

neben uns gewohnt hat ! Wie der krank gewor⸗
den iſt , hat er mir geſagt : »Hier ſterb ' ich nicht ,
und ins Krankenhaus gehe ich auch nicht . Ich
habe mir daheim auf dem Dorf den freien Sitz
in meinem Haus ausgehalten , ich kann heim ,
wann ich will . « Richtig ſind ſeine Verwandten

gekommen und haben ihn geholt . Wie er an

die Bahn gefahren iſt , hat er aus dem Wagen
geguckt und uns zugewunken : ⸗Jetzt geht ' s
heim ! « Heim zum Sterben , aber — doch heim ! ⸗
Wer eine Heimat hat , der weiß nicht ,
wie glücklich er iſt . Und iſt ' s nur ein Stüb⸗

Wer eine Heimat hat, der weiß nicht, wie glücklich er iſt .

lein und ein Gärtlein dahinter , es iſt ein Stück

eigener Boden , von dem man einen nicht weg⸗
treiben kann . Dafür gebe ich alle Herrlichkeiten
der Stadt , die einem nur ſo lang gehören , als

—

der Geldbeutel voller Markſtücke ſteckt und die

Arme friſch ſind und das Blut geſund bleibt .

Und wollt ihr wiſſen , was für mich das

Allerſchlimmſte war in der Stadtt ? Das war

der Sonntag . Habe ich mich angezogen und

mein Geſangbuch in die Hand genommen , um

in die Kirche zu gehen , dann haben die Leute

die Naſen aus den Türen und den Fenſtern ge⸗

ſteckt : » Guckt ihn an , den Betbruder ! Lauft der

wahrhaftig noch in die Kirche , wo man die

Menſchen dumm macht , und läßt ſich von den

Pfaffen die Hölle heiß machen . « Viel lieber ſind
die Leute bis um zehn Uhr in den Federn ge⸗

blieben , und nachmittags haben ſie ihre Ausflüge
gemacht , hinaus auf die Dörfer , wo ſie oft den

letzten Pfennig verjubelt haben . In unſerer
Fabrik iſt viel über Religion geſprochen worden .

Aber beinah nur im Spott . Oder im Haß .
Schon den Büblein , die von der Konfirmation

weg zu uns gekommen ſind , hat man den Glau⸗

ben aus der Seele geriſſen . So lang iſt auf ſie
hineingeredet worden , bis ſie geſpottet und ge⸗

lacht haben wie die Alten . Ich habe gar
nimmer gewußt , wo mir der Kopf ſteht . Habe
ich abends wollen mein Gebet herſagen , ſo ſind
mir alle die gottesläſterlichen Reden eingefallen ,
die ich am Tage habe hören müſſen , und es war ,

wie wenn der Himmel für immer zugeſchloſſen
wäre . Da ſind meine Frau und ich einmal am

Sonntag nachmittag aufs nächſte Dorf ſpazieren

gegangen . Es war in der Zeit der Rebenblüte .

Die ganze Luft war voller Wohlgeruch . In den

Weinbergen ſind die Bauern geſtanden und haben
ſich gefreut an all der Herrlichkeit . Wie wir

hingekommen ſind , iſt mitten auf dem Weg ein

altes Bäuerlein im lebhaften Diskurs mit einem

jungen Arbeiter geſtanden . Der Städter fragt :
» Was wird dies Jahr mit den Reben ? Blühen
tun ſie ſchön , aber ' s kann noch allerhand da⸗

zwiſchen kommen . Der Winzer lobt ' s Jahr
nicht , bis der Moſt im Keller gärt . « Der Alte

antwortet ruhig : »' s kommt halt , wie ' s unſer
Herrgott will ! « Da lachte der Junge : »Ja , ſo
ſeid ihr auf dem Lande ! Ihr glaubt halt noch
an unſeren Herrgott . Wir Städter haben das

verlernt . « — „ So , ſo, « meint der Alte . » Kein

Wunder ! Ihr Stadtleute ſeht den ganzen Tag
keinen Himmel . Ihr ſeht nur Ruß und Schorn⸗
ſteine und Häuſermauern . Kein Wunder , wenn

ihr keinen Herrgott mehr habt . Wir auf dem

Land ſehen unſeren Herrgott jeden Tag , und

wenn wir ihn einmal nimmer ſehen , dann —

iſt ' s aus mit uns ! « Da iſt mir ' s von der Seele

gefallen wie eine Zentnerlaſt . Ja , auf dem

Lande ſieht man unſeren Herrgott . Und ich

hauß
dran denken müſſen , wie bei uns in Ober⸗

auſen , wenn das neuverheiratete Paar in ſein
Haus einzieht , ein Laib Brot vorangetragen
wird , und wenn ' s auf dem Tiſch liegt , ſagt der

Brautvater : »Ich wünſch ' euch, daß euch die
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liebe Gottesgabe nie mangeln möge ! « Und wie

ich einmal als kleines Kind ein Stück Brotrinde

habe auf den Boden fallen laſſen , hat mich
meine Mutter ſcharf angeſehen : »Kind , ' s iſt
Gottesgabe ! Alle Menſchen der ganzen Welt ,
auch die Allergeſcheiteſten und Allergeſchickteſten ,
können nicht ein einziges Körnlein wachſen
laſſen . « Da iſt mir wieder alles eingefallen ,
was ich daheim auf dem Acker und in den

Wieſen und im Wald erlebt habe . Wie wunder⸗
bar das Sproſſen und Treiben und Blühen im

Frühling iſt ! Wie wir in der Schule geſungen
haben : » Der liebe Gott geht durch den Wald ! «
und der Lehrer uns geſagt hat : »„ Jeden Tag geht
der liebe Gott durch unſer Feld und ſegnet es . «

Auch bei uns iſt einmal ein Fehljahr geweſen .
Regen über Regen das ganze Jahr . Das Korn

iſt d»ausgewachſen «, nachdem wir ' s geſchnitten
hatten . Die Kartoffeln ſind verfault . Aber
keiner hat gemurrt . Der Rundlers⸗Adam , der

doch einer der ärmſten war , hat geſagt : » Der

Herrgott hat ' s wachſen laſſen , der Herrgott hat ' s
genommen . Er weiß , warum ! « In der Kirche
hat unſer alter Pfarrer unter Tränen gerufen :
»Wennich nur vich habe , ſo frage ich nichts
nach Himmel und Erdel « und die Leute haben
geweint wie die Kinder . Jeden Abend hat unſere
Mutter uns beten heißen : »Gott , erbarme dich
unſerer Not ! « So haben wir ' s geſpürt , wie

unſer Gott bei uns war und auch in den ſchwer⸗
ſten Tagen uns nicht verlaſſen hat . In der

Chriſtenlehre am Sonntag nachmittag hat der

Knabe , der das »Katechismusbeten « gehabt hat ,
allemal den Spruch ſagen müſſen : » Und ob ich
ſchon wanderte im finſteren Tal , fürcht ' ich kein

Unglück , denn du biſt bei mir . Dein Stecken

und Stab tröſten mich ! « So muß es geweſen
ſein anno 1813 , wie der Napoleon uns Deutſche
gedrückt hat und das ganze Volk ſich erhoben
hat mit dem Ruf : » Gott mit uns ! « Da hat
das deutſche Bauernvolk mit ſeinem deutſchen
tapferen Glauben den Sieg erfochten . Drum

habe ich gemerkt : Auf dem Land iſt der
Glaube daheim , der einen Menſchen
ſtark macht und ein Volk unbezwing⸗
lich . Auf dem Land kommt keiner unſerem Gott

ganz aus der Hand . Wenn ein Mann in ſeine
Stube tritt abends und die Betglocke läutet ,
muß die Kappe vom Kopf . Er weiß es gar
nicht anders . Und in der Ecke auf dem Brett
an der Wand liegt das Gebetbuch und die Bibel
und das Geſangbuch . Daraus haben ſchon Vater
und Großvater , Mutter und Großmutter geleſen .
Wie könnt ' er ' s verachten ! Geht er an der

Schule vorbei , ſo hört er die alten Lieder ſingen ,
die er ſelber als Bub ' geſungen hat ; fährt er

auf ' s Feld am Friedhof vorüber , ſo ſieht er die

Kreuze , unter denen die Voreltern ſchlafen , die
in ſeliger Hoffnung geſtorben ſind . Da hält
uns unſer Herrgott feſt , und wir ſind glücklich

in ſeiner Hut . In der Stadt iſt ' s ſchwer , ihn
zu finden . ' s kommt wohl die Zeit , wo ſie ihn
auch wieder ſuchen werden , weil ſie merken , ſie
kommen ohne ihn nicht aus . Aber wer weiß ,
wie lang ' s noch dauert , bis ſie ihn haben . Vor⸗

erſt ſind ſie weit von ihm entfernt .
Das hab ' ich ſpüren müſſen . Denn mir ſind

ſchlimme Tage über den Kopf gekommen . Erſt
iſt mein Weib geſtorben ; wie oft hat ſie in

ihrer letzten Krankheit geſagt : » Hannes , könnt '

ich nur einmal noch bei meiner Mutter in unſe⸗
rem Gärtlein ſitzen ! Dann würd ' ich geſund ! «
Aber ihre Mutter war lang tot , und das Gärt⸗

lein hat fremden Leuten gehört . Von meinem

Jammer will ich nichts ſagen . Die Jahre , die

ich allein in meiner Dachkammer geſeſſen bin ,
ſind mir wie eine einzige lange ſchwarze Nacht
vorgekommen . Ich habe meinen Platz in der

Patronenfabrik aufgegeben und bin in ein Elek⸗

trizitätswerk gegangen . Dort hat man mehr
Lohn bezahlt . Aber das war ein dummer

Streich . Ich war beinahe vierzig Jahre alt

geworden . Da iſt ein ſchlechter Geſchäftsgang
eingetreten , nud die Fabriken haben Arbeiter

entlaſſen . Auch unſere . Zuerſt hat man die

jungen gehen laſſen , dann die , die noch nicht
ſehr lange in der Fabrik gearbeitet haben . Da

hat ' s mich auch getroffen . Der Werkführer hat
mir geſagt : » Sie haben keine Familie , Sie

bringen ſich leichter durch als ein Mann mit

Frau und Kindern ! « Nun habe ich Arbeit ge⸗

fucht . Was bin ich gelaufen ! Hausburſch ' wollte

ich werden , Packer , Ausläufer , Diener , Kutſcher
—von Tür zu Tür bin ich gegangen . » Wie

alt 2 « war die erſte Frage . »Vierzig Jahrel «
— » Tut mir leid ! Sie ſind zu alt ! «“ Das war

allemal die Antwort . Zu alt ! Mit vierzig
Jahren zu alt ! Bei uns auf dem Dorf gilt man

dann erſt als ein rechter Mann , auf deſſen Wort

man etwas gibt , weil er etwas gelernt und

geſehen hat . In der vollſten Kraft , mit dem

tapferſten Mut — zu alt ! Mein erſpartes Geld

iſt nach und nach draufgegangen . Und wie ich
die letzten Groſchen für die Miete hingelegt

abe , bin ich noch einmal um Arbeit gegangen .

Ich habe gebettelt um Arbeit , geweint wie ein

Kind ! Die Leute haben die Achſeln gezuckt . Da

habe ich gewußt : » Wo kein Herrgott bei den

Menſchen iſt , da iſt auch kein Herzl« Ich habe
meine Möbel verkauft und bin auf die Walz
gegangen . Auf die Landſtraße . Ein Mann von
vierzig Jahren wie ein Fechtbruder auf der Land⸗

ſtraße — das war alles , was ich in der Stadt

gefunden habe .
Was ich auf der Landſtraße durchgemacht habe ,

das will ich euch nicht erzählen . Wie ſchlimm
es war , könnt ihr daraus ſehen , daß ich an

einem Märztag , der voll klaren Sonnenſcheins
war , in Brettſtadt beim » Pius « geſeſſen bin —

das iſt eine ganz kleine Handwerksburſchenkneive



gleich beim Eingang ins Städtle — und mich
beſonnen habe , wie ich meinem elenden Leben

ein Ende mache . Vor Brettſtadt iſt ein » Feuer⸗

ſee «, wie die Schwaben ſagen , ein großer Teich ,
aus dem man das Waſſer holt , wenn ' s einen

Brand gibt . »Dorthin gehſt du, « hat ' s in mir

gerufen . » Dort gibt ' s Ruh ! « Wie ich hinaus⸗
walze , abgeriſſen , barfuß , verwildert — da fährt
ein Bauer mit Langholzfuhren aus dem Prech⸗
tal an mir vorbei . Ich weiß nicht , wie ' s

kommt : Mir iſt mit einemmal der Gedanke in

den Kopf geſchoſſen , ob ich ' s nicht als Bauern⸗
Wer weiß , ichknecht noch probieren könnt ' .

kenn ' das

Bauerngeſchäft
vielleicht doch
noch ? hab ' ich 2
mir geſagt . 7

Aber heim
hätten mich

damals keine

zehn Gäule
gebracht . Der
Vater war tot ,

der jüngſte
Sohn , der

die Stief⸗
mnutter hat s

Regiment ge⸗

—— —. —in der Nähe
herum Knecht
ſein ? Lieber
in die Höllel
So hab ' ich ' s
halt drunten
im Ried pro⸗

biert . Gern hat mich der Bauer , bei dem ich
angeklopft hab ' , nicht genommen . Ich hab '

deutlich gehört , wie ſeine Frau geſagt hat :
» Nimm dich in acht . Das iſt g' wiß ein

Schnapsbruder , der dir eines ſchönen Tages
die ganz Buttſcher ' über dem Kopf anzünd ' t ! e
Aber der Bauer hat geſagt : » Was will ich
machen ? Geſtern iſt mir der Marx , der Lump ,
durch nach Lahr in die Zichorienfabrik , und

wenn jetzt das Feldgeſchäft losgeht , — mit

dir allein und mit den Kindern präſtier ' ich ' s
nicht . Probieren wir ' s halt in Gottes Namen ! e

Er iſt ſcharf hinter mir her geweſen im An⸗

fang, .310
wohl gemerkt . Hab ' aber getan ,

als ſäh ' ich nichts . Hab ' mich erinnert , wie

ſie drin in der Fabrik als geſagt haben :
„ Wer in der Stadt war , ſoll vom Land weg⸗
bleiben . Arbeiterhände paſſen nicht an den Pflug⸗
griff ! « Und ' s iſt wahr , ' s iſt mir arg ſauer

ι
2

Der Finkenhofbauer ſteht auf und ſagt : „Du biſt der Hannes ! “

geworden . Aber es hat keine zwei Monate ge⸗

dauert , da iſt mir ' s ſo leicht ums Herz gewor⸗
den , wie ſeit vielen Jahren nimmer . Und die
Leut ' , bei denen ich war , haben mich lieb⸗
gewonnen . Die Kinder haben » Vetter « zu mir

geſagt und die Frau hat mir mehr wie einmal
im Tag geſagt : »Hannes , du bleibſt bei uns bis

an dein Lebensend ' ! «
Aber ich bin doch wieder heimgekommen .

Und das iſt ſo gekommen . Ich bin mit meinem

Bauern nach Emmendingen gefahren wegen eines
Tabakgeſchäftes , das er gemacht hat . Wie wir

dort im » Löwen « ſitzen , wird allerlei geredet
von den Bau⸗

ern , die aus

dem Elztal
und aus dem

§ Prechtal und

aus dem Frei⸗
amt gekom⸗

men ſind .
Einer erzählt ,

daß meines

Vaters Hof
verkauft wor⸗

den ſei , weil

meine Stief⸗
mutter gern

eine Stadt⸗

madam ge⸗
worden wäre

Rund mitſamt
ihrem jüng⸗

fſten Sohn
nach Freiburg

gezogen iſt .
Mir fährt ' s

raus , ich weiß
nicht wie :

»Ach, jetzt
könnt ' ich wie⸗

der heim ! « Alle gucken mich an , keiner kennt mich .
Bis der Finkenhofbauer aufſteht und mir auf die

Schulter ſchlägt : » Du biſt der Hannes ! Ich bin

in der Schul ' neben dir geſeſſen und hab ' dir die

Rechnungen abgeſchrieben , wenn ich mit meinem

leichtſinnigen Köpfle die Aufgaben verhudelt
hatte ! l « Ein Wort gab das andere , und der

Finkenhofbauer hat mir verſprochen , wenn er

ius Ried komme , müſſe ich mit ihm einen

Schoppen vom Allerbeſten trinken .

Im Winter iſt er richtig einmal gekommen
und hat mir geſagt , daß ſein Oberknecht alt und

gebrechlich ſei . Er wolle ihm das Gnadenbrot

auf dem Hof geben . Drum ſolle ich nächſten
Martini kommen und bei ihm einſtehen . Mein

Bauer hat ein großes Lamento gemacht , aber :

„ Bauer , daheim iſt daheim ! « hab ' ich geſagt ,
und dann hat er mich ziehen laſſen .

So bin ich wieder hier in Oberhauſen . Und
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Und

weun ſie das Lied von der Heimat ſingen , dank

ich allemal unſerm Herrgott tauſendmal , daß er
mich wieder hat heimkommen laſſen , ſtatt daß
ich im Feuerſee bei Brettſtadt elend ums Leben

gekommen wäre . Aber von dem Paradies in
der Stadt will ich nimmer viel wiſſen . Das hat
ſeinen Glanz für mich verloren . “

So ſagte der Hannes , und in der Stube war ' s

mäuschenſtill geworden . Aber da war aus dem

Amtsſtädtchen ein Schloſſer , der mit herein⸗
gekommen war ; der ſagte : „ Wenn man Sie hört ,
ſieht ' s aus , als wäre die Stadt lauter Jammer
und Elend . Und man braucht doch die Städte

erade ſo nötig wie das Land . Wo kämen wir

ſr ohne Handel und Induſtrie ? Ihr Bauern
raucht doch die Dreſchmaſchinen und die Schneid⸗

maſchinen , die wir in der Stadt fabrizieren .
Und wenn euer Tabak verkauft wird , ſo ſind ' s
auch nicht die Bauern , die ihn kaufen , ſondern
die Zigarrenfabriken . “

Der Hannes antwortete ruhig : „ Sie haben
ganz recht . Ich will nicht ſo tun , als wären
die Leut ' auf dem Lande Engel und die Städter

Teufel . Auf dem Land und in der Stadt wird ' s

zu allen Zeiten zwei Sorten Menſchen geben :
Tüchtige und Nichtsnutze . Und Stadt und Land :
jedes hat ſeine beſondere Aufgabe . Beides iſt
nötig , wenn unſer Volk gedeihen ſoll . In der
Stadt das Vorwärtsſtreben und Fortſchreiten ,
auf dem Land die Treue zum eigenen Grund
und Boden Ich verachte die Stadt nicht . Im
Gegenteil , ich denk ' , wir Leute auf dem Land
können zweierlei von den Arbeitern in der Stadt
lernen : den Stolz auf unſeren Beruf und
das Zuſammenhalten um jeden Preis .
Unſere Burſchen ſchämen ſich, Bauern zu heißen .
Wenn ſie in die Stadt gehen , wollen ſie den
Bauern verleugnen . Ziehen einen hohen Kragen
an und ſtecken eine Tombaknadel in die Kravatte ,
dann meinen ſie , ſie ſeien Städter . Und merken
nicht , daß die Städter lachen und ſagen : » Guckt
den Manſchettenkaffer ! « Wenn ich aber in eine

Verſammlung in der Stadt gegangen bin , in der
ein Arbeiter geredet hat , dann habe ich geſehen ,
wie er ſich auf die Bruſt geſchlagen hat : »Ich ,
als Arbeiter ! « , als wollt ' er ſagen : » Ich —
ein König ! « Da habe ich oft geſagt : » Wenn

nur unſere Bauern auch einmal ſagten : »Ich ,
als Bauer ! « Dann hätt ' man einen ganz ande⸗
ren Reſpekt vor ihnen ! Ja , rechte Bauern
wollen wir ſein , und ſtolz drauf , daß wir Bauern
ſind , keine Affen , die Stadtmoden nachmachen
und lächerlich werden .

Und die Arbeiter , wie halten die zuſammen ,
wenn ſie um ihre Rechte kämpfen ! Da guckt
keiner nach ſeinem eigenen Intereſſe , da heißts:
» Wir kämpfen für unſere Klaſſe ! « In unſerer
Fabrik iſt einer geweſen , ein ſehr geſcheiter Kopf ,
er war ein Führer bei den Metallarbeitern . An
den haben ſich alle gewendet , wenn ſie über

Hebels Rheinl . Hausfr . 1924
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irgend etwas ſich beſchwert haben . Da hat ihn
der Werkmeiſter ſo gedrückt , daß er ' s nicht mehr
hat aushalten können , ſondern gekündigt hat .
»Jetzt muß ich wieder mit Weib und Kind wan⸗
dern, « hat er mir geſagt — mit Tränen in den
Augen ! — vaber ich tu ' s für unſere Sache . Die
wird ſiegen , wenn auch der Einzelne leiden muß ! ⸗
Daran ſollten unſere Bauern lernen . Zuſammen⸗
ſtehen , nicht jeder ſeinen eigenen Dickkopf auf⸗
etzen ! Warum müſſen ſo viele Kreditvereine bei

uns auffliegen ? Weil keiner nachgeben kann und
jeder ſeine Händel mit ſeinem Nachbar für
wichtiger hält als den Wohlſtand des ganzen
Dorfes . Da ſteckt der Grundſchade . Schaffet
mehr für eure Dorfheimat , dann kommt ſie in
die Höhe , und ihr gewinnt ſie lieb . Dann
braucht ihr euer Glück nimmer in der Stadt zu
ſuchen . Dann wächſt es euch da , wo ihr ' s mit
Händen greifen könnt : Daheim ! “

Da drückte der Schloſſer aus der Stadt dem
Hannes die Hand . „ Recht haben Sie ! In der
Treue liegt der Segen . Wer treu zu ſeinem
Heimatboden hält , der hat unſeres
Herrgottes Liebe im Herz und Haus ! “

Und die Burſchen ſtießen mit dem Hannes
an : „Hannes , dank ' dir Gott für das was du
gered ' t haſt . Wir bleiben daheim in Ober⸗
hauſen ! “

Die Nachtigall im Steinbuchenſchlag .
Erzählung aus der badiſchen Heimat .

Von Hans Brandeck .

ieſe Geſchichte ſpielt in der Zeit vor .
dem Kriege , da man im erſten beſten
Bäckerladen den Doppelweck kaufte für
ſechs rote Pfennige und im „ Rößle “

zu Ebenhauſen das Viertel guten Varnhalter
trank zu 25 Pfennigen .

Beſagtes Ebenhauſen iſt ein kleines Dorf , von

fruchtbaren Feldern umgeben , in der Rheinebene
gelegen , eine gute Wegſtunde vom Verkehr , von
der großen Bahnlinie , die von Mannheim bis

Baſel das liebe Badnerland durchzieht . Nicht
viel hörte man von den Ebenhauſern , es waren
ſtille , ſchaffige Bauern , die nur ſelten einmal

außer Bann gingen , mal an Markttagen in die

Amtsſtadt , und wenn die Geſchäftsleute dort
einen Witz machen wollten , ſagten ſie : „Willſt
eine gute Stunde haben in deinem Leben , ſo
geh von hier nach Ebenhauſen , kannſt dir her⸗
nach ein paar Eier einſchlagen laſſen von der

Rößlewirtin , du kriegſt ſie nirgends ſo fein ! “
Was wahr geweſen iſt ; denn die alte Rößle⸗

wirtin hatte zum Eierbacken ein beſonderes
Rezept , das ſonſt niemand kannte . Jetzt liegt
ſie aber ſchon ein paar Jahre draußen auf dem
ſtillen Friedhof , und ihre Nachfolgerin am Herd ,

die Schwiegertochter , iſt zwar eine ſtramme und
5
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umſichtige Frau , aber bewußtes Rezept ſcheint

ſie von der Vorgängerin nicht ererbt zu haben ,
denn es werden ſeither im „ Rößle “ lange nicht
mehr ſo viel gebackene Eier gegeſſen .

An einem Oktobertage fuhren gegen Abend

zwei Männer mit einem ſcharfen Braunen auf

dem , dem gewundenen Bachlaufe folgenden
Sträßchen dahin , Ebenhauſen zu . Sie hatten
in der Amtsſtadt Geſchäfte gehabt , das heißt
der ältere von ihnen hatte einen amerikaniſchen
Kreditbrief auf der Kaſſe zu Bargeld gemacht
und mehr als ein Dutzend brauner Tauſend⸗
markſcheine dafür eingetauſcht . Weil ſie bei

dieſer Gelegenheit dem Federweißen etwas ſtark
ugeſprochen , außerdem der Geldmann ſchwer⸗

börig war , ging die Unterhaltung ziemlich laut

vor ſich, zumal ſie in einen Diſput gerieten und

im Laufe desſelben einander ordentlich anſchrieen .
Das ſchlechtgefederte Bennewägelchen machte
bei dem ſcharfen Trabe des Pferdes auf dem

mit Rheinkies eingeſchotterten Sträßchen einen

Mordsſpektakel .
Der Braune , ohnehin ein etwas närriſches

Tier , kam ob des Lärms ganz aus dem Häus⸗
chen. Unglückſeligerweiſe gelang es ihm , die

Trenſe aus dem Maul zu ſpielen , und damit

hatte der Fuhrmann die Herrſchaft
über das Tier verloren , das ſogleich
einen wütenden Galopp anſchlug .
Wie ein Spielball flog das Wägel⸗
chen auf der ſchmalen Straße hin
und her , und mehr als einmal kam

es in Gefahr , mit einer der Pappeln ,
die am Straßenrain den Bachdamm
begleiteten , zuſammenzuſtoßen .

Jetzt führte das Sträßchen in

ſtarkem Bogen über den Bach . Der

ſcheu gewordene Gaul nahm den

Bogen zu kurz , die rechten Räder

prallten am Randſtein auf , und nur

eine Idee fehlte , daß das Benne⸗

wägelchen umgefallen wäre . Durch
den Anprall wurden die beiden

Männer auf die Straße geſchleudert ,
das Pferd mit dem Wagen raſte
führerlos weiter dem Dorfe zu , wo

es im Hof des „ Rößle “ glücklich
landete .

Der Fuhrmann , ein ſtattlicher
Burſche von etwa dreißig Jahren ,
hatte weiter keinen Schaden genom⸗
men ; er wollte dem durchgehenden
Gefährt nachſpringen . Da warf er

einen Blick auf ſeinen Fahrgaſt und

ſah dieſen regungslos und blutend

auf dem Boden liegen .
Der bejahrte Mann war von ſeinem Sitz

aufgeſtanden geweſen und im Begriffe , über das

b abzuſpringen . Dadurch ward er

eim Anprall des Wägelchens in einem Bogen

Der ſcheu

auf die Straße geſchleudert und fiel unglück⸗

licherweiſe auf den Kopf .
Karlemann , ſo hieß man den Burſchen im

Dorfe — er war der Bruder der Rößle⸗
wirtin —, beugte ſich über den Verunglückten
und rief ſeinen Namen . Der aber regte ſich

nicht . Da es bereits ſtark dunkelte , ſtrich jener
ein Zündholz an , beleuchtete das blutende Ge⸗

ſicht und ſah an dem leiſen Flackern der Flamme ,

daß der Atem noch ging . Was tun ? Keine

Menſchenſeele zur Hilfeleiſtung in der Nähe .
Den Verunglückten da liegen laſſen und aus dem

noch etwa 10 Minuten entfernten Dorfe hilfs⸗
bereite Männer herbeiholen ? Nein , wozu hatte
die Natur einem dreißigjährigen Menſchen ſtarke
Arme gegeben ? Alſo ungeſäumt zugegriffen , be⸗

vor es zu ſpät iſt .
Doch , was lag da am Straßenrain ? Das war

ja die alte , zerriſſene Brieftaſche des Ohnmäch⸗
tigen , die beim Sturze aus der Joppentaſche

gefallen war ; und zerſtreut zum Teil auf dem

Gras des Raines das Papiergeld . Karlemann

las zuſammen und fand vierzehn braune Tauſend⸗
markſcheine . Er wußte , ſoviel hatte der Alte

für ſeinen Kreditbrief auf der Bank ausbezahlt

erhalten , ſteckte die Scheine in die Brieftaſche

gewordene Gaul nahm den Bogen zu kurz, die rechlen Räder
prallten am Randſtein auf.

und ſchob dieſe wieder in die Joppe des Be⸗

wußtloſen . Dann nahm er ihn auf ſeine Arme

und trug ihn dem Dorfe zu .

Die Krankenſchweſtern des Ortes nahmen den
alten Mann in Pflege . Der Arzt mußte einige⸗
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mal kommen , aber er befürchtete nichts für das
Leben des Lorenz Weber , der tatſächlich nach
vierzehn Tagen wieder ausgehen konnte . Dieſer
war in Ebenhauſen beheimatet , aber in der

Jugend nach Amerika ausgewandert , wo er den

größten Teil ſeines Lebens verbracht hatte .
Seiler ſeines Zeichens , hatte er es in einer
kleinen Stadt der Vereinigten Staaten zu einem

eigenen Geſchäft und einem eigenen Hauſe ge⸗
bracht . Unverheiratet geblieben , zog es ihn in

ſeinen alten Tagen nach der Heimat zurück , wo
er ſich das am Rande des Dorfes gelegene
Elternhaus erwarb , um darin ein ziemlich ein⸗

ſames Leben zu führen .
Nur ins „ Rößle “ kam der Amerikanerlorenz

faſt jeden Abend , trank ſein Viertel Wein und

bezahlte den gerade anweſenden Gäſten eine oder

zwei Runden Bier , wenn ſie ihm Volkslieder
vorſangen .

Karlemann ging am Abend des Unfalls nach
dem Nachteſſen einen ſchmalen Gartenpfad hinab ,
bis er vor einem Lattenzaun ſtehen blieb und
ein paarmal in läugeren Zeiträumen einen

eigenartigen Pfiff hören ließ . Eine Weile , dann
öifnete ſich ſachte am Hauſe die Hintertür , ein

ſchlankes Mädchen huſchte heraus und eilte zu
der Stelle , wo der junge Mann am Garten⸗

zaun ſtand .
„ Kommſt heut ' lang nit , Karlemann ! “ flüſterte

das Mädchen .
Er zog über den Zaun hinweg den blonden

Kopf 1a . und die zwei küßten ſich innig .
„ Ja , weißt , Hanne , heut ' iſt mir ' was paſſiert .

Daß ich den Amerikanerlenz in d' Stadt fahren
muß , hab ' ich dir geſtern abend g' ſagt . Und auf
dem Heimweg iſt ' s uns beinah verkratzt g' gangen .

Das heißt , ich hab ' ſchon mehr Glück g' habt als
der Lorenz Weber , der jetzt noch nichts von ſich

Ellis. Und er erzählte den Hergang des Un⸗
alles .

Des Mädchens Atem ging laut . „ Karlemann ,
ſag , haſt wieder über den Durſt g' trunken g' habt ,
daß der Gaul hat durchgehen können ? Biſt ja
ſonſt kein ſchlechter Fahrer , wie ich weiß ! “

Er lachte etwas verlegen . „ Ja , Hanne , wenn

ich d' Wahrheit ſagen ſoll , ſo ganz ohne iſt ' s
nit g' weſen . Der Neue halt , weißt ! Aber von
ein ' m Schwips keine Spur , ſiehſt es ja , ich bin

jetzt ganz nüchtern , und es iſt noch keine zwei
Stund ' , daß ich daheim bin ! “

„ Schon ! “ ſagte des Bürgermeiſters Hanne
ſeufzend , „guck , Liebſter , das iſt mein einziger
Kummer , daß du im Trinken ein biſſel leicht⸗
ſinnig biſt ! “

Der Getadelte wußte , daß das liebe Mädel

recht hatte ; er verſuchte aber jetzt , ihren Vor⸗

wurf ins Spaßhafte zu ziehen . „ So , Hanne ?
Und bis jetzt hab ' ich g' meint, das Aergſte wär '

R uns dein Vater nit heiraten laſſen
will ! “

„ Schon ! Aber grad daß du hie und da z' viel
ins Glas guckſt , iſt dem Vater ein Grund , gegen
unſere Heirat zu ſein . Er iſt ſonſt nit ſo und
meint ' s recht mit mir . Du weißt ja , wir ſind
ſieben G' ſchwiſter , und wenn der Vater auch ein

ordentliches Sah beiſammen hat , es trifft doch
keins ein ' n großen Haufen , ſchon darum , weil
der Frieder , der mal ' s Haus übernehmen ſoll ,
den größten Teil wegzieht , wie ' s überall iſt .
Guck, Karlemann ! Du haſt halt auch nix , und

daß du mal ein biſſel ſtudiert haſt , das hilft
dir auf dem Land nit viel . Der Vater ſagt :
Der Karlemann iſt ein Taglöhner , und noch
dazu ein ſchlechter , — ſei nit bös , Liebſter , daß
ich dir ' s g' rad ' ſo ſag , ' s iſt aber beſſer , ich red '
d' Wahrheit , dann weißt am beſten , woran du

biſt ! — Und ſo einem geb' ich mein Kind nit ,
ſagt der Vater , es ſoll ſpäter nit wäſchen und

putzen müſſen ums Geld bei fremden Leuten .

Ich halt dir d' Stang : Der Karlemann wird

ſchon ' was finden , Vater , irgend ein G' ſchäft ,
und z' Ebenhauſen braucht ' s nit grad z' ſein .
Ich geh ' auch mit ihm wo anders hin . Wenn
er nit ſaufen tät , heißt ' s dann . Und ein

Giſchäft ? Mit was denn ? Er hat ja nix .
Nit einmal tauſend Mark , und das wär ' den

Mäuf ' pfiffen . Du glaubſt nit , Karlemann , was

ich daheim alles hören muß , und wenn ich dich
nit gar ſo gern hätt ' , ſchon lang hätt ' ich dir
den Abſchied geben ! “

Der Burſche hörte die wenig angenehmen
Worte ſeines Schätzchens mit ſteigendem Unmut
an . Eine Weile ſprach er nichts , als ſie geendet ,
dann kam ' s beleidigt heraus : „ Das alles mußt
hören wegen mir ? Brauchſt es nit . Wenn ich
dein ' m Vater nix bin als ein ſchlechter Taglöh⸗
ner , ſo will ich gar nit in ſeine Familie , und
es iſt am beſten , Hanne , du gibſt mir gleich den

Abſchied ! “
Da lachte ſie faſt laut . „ Daß ich dir den

G' fallen tät ' , Karlemann ! Haben wir uns ſchon
über zwei Jahr gern und ich kämpf ' um mein
Glück mit dir , daß ich jetzt ſchuell die Flint ' ins
Korn werf ' , weil mir heut abend eing ' fallen iſt ,
ich ſollt ' dir doch einmal ſagen , wie ſie drin
über dich denken . Nein , mein Liebſter , den

Abſchied kriegſt d' nit . Dafür hab ' ich dich zu
ern ! “

Sie ſchlang über den Gartenzaun hinweg ihre
Arme um ſeinen Nacken und küßte ihn ſtürmiſch .

„ Weil wir aber grad am Ausſprechen ſind ,
Karlemann ! “ begann ſie hernach wieder . „ Auf
eins ſollteſt du mir dein Wort geben , daß dich
im Trinken ein biſſel z ' ſammennimmſt , daß dich
niemand mehr im Dorf in ein ' m Rauſch ſiehtoder dich krakehlen hört aus dem „ Rößle “ raus ! “

Er hatte der Bürgermeiſters Hanne das ſchon
einigemal verſprochen , mit dem Halten hat es
aber immer gehapert , drum begnügte ſie ſich
nicht mit ſeinem immer noch ein wenig ver⸗



ärgert herausgeſtoßenen : „ Ja , ja , ich verſprech '
dir ' s ! “ , ſondern drang in ihn : „ Leg d' Hand
aufs Herz , Karlemann , und ſag ' s nochmal . Es

ſoll ein heilig Verſprechen ſein , weil wir zwei
uns ſo lieb haben ! “

Er beſann ſich einen Augenblick . Zu dieſen
Forderung gab ihr die Liebe ein Recht . Und

zudem war es zu ſeinem eigenen Vorteil . Schon
mehr als einmal hatte er es ſich ſelbſt feſt vor⸗

genommen , mäßiger zu ſein , aber immer war

es nur bei den Vorſätzen geblieben . Ob das

heutige Verſprechen nachhaltigere Wirkung haben
würde ? Er wollte ſelbſt nicht recht daran

glauben .
Dennoch gaber jetzt ſeinem inneren Menſchen

einen Ruck , preßte die Hand auf ſeine linke

Seite und ſprach voller Ueberzeugung : „ Dir
z' lieb , Hanne , ich will ein nüchterner Menſch
werden ! “

Da war ſie zufrieden und ſagte dem Liebſten
in ihrer treuherzigen Art gute Nacht .

Langſam ging Karlemann hinter den Gärten

entlang heim . Die Mitteilungen ſeiner Gelieb⸗

ten wurmten ihn . Aber es war nichts dabei ,
was nicht den Tatſachen entſprach . Ein ſchlechter
Taglöhner ! Wahrhaftig , keine ſchmeichelhafte
Einſtellung , indeſſen — eine wahrhaftige .

Herrgott ! Wie kam er überhaupt in dieſes

Neſt ? Er , der Sohn eines Eiſenbahnbeamten
in der Reſidenzſtadt Karlsruhe ? Ein ehemaliger
Oberrealſchüler , der den Einjährigenſchein in

der Taſche hatte . Und jetzt Knecht bei ſeinem

Schwager , dem Rößlewirt von Ebenhauſen !
Gab ' s bei dieſem nicht viel zu tun , Aushelfer
da und dort , bei den Treibjagden , Unterhändler
der Tabakeinkäufer und dergleichen Dinge mehr ,

hätt
nichts , was eine ſichere Zukunft verbürgt

ätte .

Ja , wie kam er überhaupt da her ?
Nach dem frühen Tode ſeines Vaters heiratete

die Mutter zum zweitenmal . Zu ihrem Unglück ;
in der neuen Ehe hat es nirgends geklappt .
Da mußten die Mädchen in den Dienſt treten .

Die Aelteſte lernte dabei das Kochen und kam

ſpäter in die Küche einer bekannten Soldaten⸗

wirtſchaft . Hier lernte ſie der Dragoner Konrad

Wickenhäuſer kennen , der einzige Sohn der

Rößlewirtin von Ebenhauſen . Karl Hermann ,
der Sohn des Eiſenbahnbeamten , ward vom

Stiefvater aus der Oberrealſchule genommen ,
ſobald er das Einjährige hatte , kam auf ein

Fabrikbureau in die Lehre , tat aber dort nicht
gut . Der neue Vater liebte den Jungen nicht
und verſtand nicht , ihn zu behandeln . Da ward

dieſer trotzig , lief aus der Lehre , ging aus der
Stadt , arbeitete was kam , bald da , bald dort ,
aber was Rechtes lernte er nicht . Dann ging
er zum Militär , kapitulierte erſt , ward aber

ſpäter in eine nicht ganz ſaubere Sache ver⸗

wickelt und mußte den Abſchied nehmen . Jetzt

beſuchte Karl Hermann Bieger mal ſeine Schwe⸗
ſter in Ebenhauſen , machte ſich in der Haus⸗
und Landwirtſchaft nützlich , ward der „Karle⸗
mann “ der Ebenhauſener und ging nicht mehr
fort . Schon etliche Jahre her iſt ' s nun ſo.
Aber ſoll es ewig ſo bleiben ? Nichts weiter

ſein als der Bruder der Rößlewirtin ? Vom

Schwager , der ein ſtiller , nachgiebiger Menſch
war , nur mit Widerwillen im Hauſe geduldet ,
infolge des Hanges , manchmal zu ſehr am Wein⸗

glaſe zu hängen , nicht immer zuverläſſig und

infolge ſeines lauten und ſcharfen Mundwerks

zuweilen gar läſtig .
Aber fortgehen ? Wohin ? Was treiben ?

Hanne hatte ganz recht . Das bißchen Studieren

nützte ihm jetzt , im Alter von dreißig Jahren ,
nicht viel . Wäre . , hätte . . . Doch vor⸗

bei . Ja , wenn man wenigſtens ein Häuschen
hätte , ein paar Aeckerlein und zwei Wieſen dazu .
Allein womit erwerben ? Das ſpätere Vermögen
der Hanne mochte ſich ja wohl auf etwa 15000

Märklein belaufen , indes , wie eben gehört , der

Vater des Mädchens wollte von der Ehe Hannes
mit dem Karlemann nichts wiſſen , und wenn

man es mit allen Fineſſen ertrotzen könnte , der

Bürgermeiſter war noch ein Mann in den beſten
Jahren , dem fiel es gewiß nicht ein , ſein Sach

ſo bald aus der Hand zu geben .
Ja , wenn die vierzehn braunen Tauſender ,

die der Karlemann heute abend am Wegrain
zuſammengeleſen und dem Amerikanerlenz in

die Joppe geſteckt hatte , ihm gehört hätten !
Wenn .

Es iſt ja kein Menſch in der Nähe geweſen .
Und der Lenz bewußtlos . Wären die braunen

Scheine nicht ſchneller in der eigenen Taſche
geſteckt als in der des alten Lenz ?
Dann hätte er den Amerikaner nicht ins Dorf

tragen dürfen . Ganz anders handeln ? Wie

denn ? Natürlich den Ohnmächtigen auf der

Straße liegen laſſen , ſchnell dem durchgehenden
Geſpann nachrennen über die Wieſen , das Sträß⸗
chen macht einen Bogen , einholen , wieder auf
das Wägelchen klettern und tun , als ob der

Lorenz Weber allein heruntergefallen ſei . Konnte

nicht irgendein anderer Menſch das Geld geſehen
und eingeſteckt haben , ohne , gerade um des

Geldes wegen , dem Verunglückten zu helfen ?
Mit den vierzehntauſend Mark

Karlemann gab dem Lattenzaun , an dem er

gerade ſtand , einen mächtigen Fußtritt .
„ Ach was ! Unſinn ! Erſtens wär ' s eine Die⸗

berei g' weſen , und zweitens würden die Gen⸗

darmen doch zu mir g ' kommen ſein . Und wenn

ich was g' kauft hätt ' , wo doch ' s ganze Dorf
weiß , daß ich nix hab ' , wem wär ' das nit auf⸗

g' fallen ? Nein , nein , gut ſo ! Biſt ſchon hie und

da ein verſoffenes Luder g' weſen , Karl Hermann
Bieger , aber ein Dieb und ein ſchlechter Kerl

biſt noch nie g' weſen ! “

Freilich .
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Damit ging er heim in ſeine Kammer und

legte ſich ſorglos wie immer zur Ruhe .
Indeſſen , wo der Teufel einmal in ein Häus⸗

chen gewollt hat , da klopft er noch manchmal
an den Laden ; denn wenn dieſer Geſelle ei ne

Eigeieſchaft hat , die nachzuahmen iſt , ſo wäre

es ſeine Ausdauer .

In der Nacht wachte der Karlemann auf , ganz

gegen ſeine Gewohnheit , und wie er ſich da im

Bett herumwälzte , neuen Schlaf zu ſuchen , fielen
ihm wieder die vierzehn braunen Lappen ein .

Verflucht , dies wäre doch ein ſchönes Geld

geweſen ! Womit man ſich hätte ein kleines

Häuschen bauen können , g' rad auf des Bürger⸗
meiſters Wieſe , gleich hinter dem Dorf am

Bache , und einen Stall dazu für zwei Kühe ,
vielleicht noch zwei oder drei Aeckerlein kaufen
zu denen , die der Schwiegervater ſeiner Hanne
mitgeben muß als Heiratsgut . Dann kann er ,
der Karl Hermann Bieger , gar noch Ratſchreiber
werden , wenn der alte abgeht , der ohnehin ſchon
ein arbeitsmüdes Männlein geworden iſt mit

einer zitterigen Schrift !
Und vielmal noch , faſt täglich , tauchte das

Bild des Häusleins am Bache in ſeinen Ge⸗

danken auf , wie es inmitten eines kleinen Gar⸗

tens ſteht , wie die Hühner ſcharrend drum her⸗
umlaufen und die Hanne drinnen waltet in

Stube und Küche , umgeben von ein paar blon⸗

den Kinderchen .
Bah ! Zu ſpät ! Die Gelegenheit verpaßt .

„ Such eine neue ! “ riet der Teufel , wenn er zu

Beſuch kam . Eine neue ? Hielt nicht der Ameri⸗

kanerlenz ſeine Wohnung gut verſchloſſen , wenn

er untertags ſeine einſamen Spaziergänge machte
oder abends das gewohnte Viertel trank im

„ Rößle “ ?
Doch , böſe Gedanken haben meiſt tauſend

Wege , die guten faſt immer nur einen .

Die abendliche Abweſenheit des Alten vom

Heim benützen , eine Scheibe hineinſchlagen , ein⸗

ſteigen und das Geld ſuchen — das iſt kein

rechter Weg . Herr Lorenz Weber wird beim

Nachhauſekommen gleich Lärm ſchlagen , die Gen⸗

darmen werden ihren ganzen Spürſinn auf⸗

wenden .

„ Ja, “ ſagt der Böſe , „ wenn du ſo dumm biſt ,
den Amerikaner nachher Lärm ſchlagen zu laſſen !
Das iſt nichts , das glaub ' ich ſelber . Er darf
eben nicht mehr dazu kommen , Lärm zu ſchlagen ! “
Der Karlemann iſt nicht dumm . Er kann auch
zwiſchen den Zeilen leſen .

Und noch war nicht mehr als ein Vierteljahr
verſtrichen , da hatte der Teufel ſein Opfer ſo weit .

Zwar hat ſich dieſes noch oft zu wehren ver⸗

ſucht ; aber das Bild des Häuschens am Bache
ward immer ſchöner , die Fenſter mit den weißen

Vorhängen lugten blank in den ſonnigen Tag ,
und an der Südwand ſpann ſich eine ertrag⸗

reiche Amerikanerrebe mit großbeerigen wein⸗

roten Trauben bis an die Giebellucke ! Da war

auch ſchon der Plan fertig . Heute zwar ge⸗
wiſſensunruhig verworfen , morgen wieder neu

aufgegriffen , geändert , immer aber wieder her⸗
gepeitſcht durch die Sucht nach dem Golde .

So blieb ' s . Jetzt aber , zur Winterszeit , iſt
das Vorhaben nicht wohl ausführbar . Im April
und Maien , wenn im ausgedehnten Buchenwald ,
der ſich eine Viertelſtunde weſtlich des Dorfes
hinzieht , Baum und Büſche belaubt werden ,
dann iſt der Lorenz Weber bei jedem annehm⸗
baren Wetter viel im Wald , zu jeder Tageszeit ,
bis in die ſpäten Abendſtunden , oft auch mor⸗

gens von drei Uhr an ſchon , dem Schlag der

Nachtigallen zu lauſchen . Meiſt allein , manch⸗
mal aber auch in Begleitung des Oberjägers ,
eines dienſtbefliſſenen , naturkundigen Mannes .

Dann läßt ſich ' s machen . Und dort im Wald

bildet der Bach einen tiefen , ſchilfbeſtandenen
Gumpen . Dort einen Sack mit Wackenſteinen

bereitgelegt , dann — kräht kein Hahn darnach .
Alſo noch ein , zwei Monate Geduld .

Zur Voroſterzeit freilich , als die Ebenhauſener
zur Beichte gingen und ſich der Karlemann nicht
leicht dieſer Verpflichtung entziehen konnte , ſeiner
Schweſter , dann aber auch der Hanne wegen ,
da erhielt der Plan des jungen Mannes keinen

leichten Stoß . Denn ſo ſtark hatte der Teufel

ſein Opfer noch nicht in den Krallen , daß das

Gewiſſen eingeſackt war wie die Katze vor dem

Erſäufen .
Aber die Vorſätze kommen und gehen . Das

Häuschen auf der Wieſe des Bürgermeiſters
ſtand von blühenden Pfirſich⸗ , Pflaumen⸗ und

Frühbirnenbäumen umgeben ; im Garten ſuchten
die Kinder zwiſchen den aufſproſſenden Rhabar⸗
ber⸗ und Pfingſtroſenbüſchen die gefärbten Eier

des Oſterhaſen . Ein lockendes Bild

Da hatte der Böſe wieder Oberwaſſer . Herr⸗
gott , iſt man nicht jung , und die Hanne verliebt

bis über die Ohren ? Hat man nicht das Recht ,
ſich ein Lebensneſt zu bauen , geſchieht ' s auch
auf Koſten eines andern ? Was tut ' s , wenn der

Amerikanerlenz ein paar Jahre früher aus

dem Leben geht , er hat ja doch nicht mehr viel

davon ! Und nur Vorſicht , kluges , wohlüberlegtes
Vorbereiten der kurzen Arbeit .

Draußen im Wald ſteckt an jedem Baum⸗

zweiglein ein hellgrüner Frühlingsbuſch . Den

hat einer aus den braunhäutigen Köpfchen her⸗
vorgezaubert mit ewiger Macht . Und die Vögel
jubilieren und hüpfen in der neuen Laube ; die

Rehmütter ſäugen mit glänzenden Blicken ihre
Jungen , äſend dabei im ſproſſenden Maiengraſe ;
die Faſanen flattern von den Baumkronen ins

Ried herab .
Da fährt der Karlemaun mit den Braunen in

den Wald . Er will noch zwei Ster Buchen⸗
ſcheiter holen , die im Februar aufbereitet wor⸗

den ſind . Er hat etwas in den Pferdeteppich



eingeſchlagen und ſitzt darauf . Wer von den

wenigen Leuten , die in der ſpäten Dämmer⸗

ſtunde noch vom Felde heimgehend ihm begegnen ,
beachtet dies ? „Biſt aber ſpät dran , Karle⸗

mann ! “

„ Ja , bei uns im Rößle “ iſt man nie zur Zeit
fertig , wie andere Leut ' ! “

Im Wald , wie das Gefährt bei dem Holz
hält , nimmt der Fuhrmann das Ding vom

Wagen , das im Pferdeteppich eingewickelt iſt ,
und legt es zur Seite . Die buchenen Scheiter
ſind bald auf den Wagen geworfen . Da lauſcht
der Karlemann eine Weile . Es iſt inzwiſchen
ziemlich dunkel geworden . Es regt ſich kein

Laut , nur irgend⸗
wo in einem

ſumpfigen Graben

quaken zwei
Fröſche . Sonſt

eine wunderbare
Stille unter den

Bäumen . Der
Wald iſt ſchlafen
gegangen .

Jetzt nimmt
der Mann den

Pferdeteppich und
was drin iſt und

geht damit fort .
Zehn Minuten

dauert es , bis er
mit ſchnellen

Schritten zurück⸗
kommt , den lin⸗
ken Strang des

ungeduldig ge⸗
wordenen Brau⸗
nen einhängt und

heimfährt . Es gab
diesmal für den
Karlemann wirk⸗

lich einen ſpäten
Feierabend ; aber
er beklagte ſich darüber nicht , als er ſpäter in

die Wirtsſtube trat und zur Abendbroteinnahme
ſich an den Tiſch bei der Schänke ſetzte .

Es brannte nur ein Licht in der Wirtsſtube ,
denn nur drei oder vier Gäſte hatten ſich ein⸗

gefunden . Der Amerikanerlenz war auch dar⸗

unter und erzählte , daß er nächſtens nach Karls⸗

ruhe fahren und bei dieſer Gelegenheit Partitur
und Stimmen eines ſchönen Chores ausſuchen
werde . Karlemann , der der beſte Tenor des

„ Sängerbundes Ebenhauſen “ war , miſchte ſich
darein , machte bezüglich der Tonhöhe ſeine
Wünſche geltend und lenkte die Unterhaltung
nach und nach vom Singen der Menſchen auf
den Geſang der Vögel zur jetzigen Maienzeit .

„ Hab ' heut abend eine Nachtigall g' hört ,
g' rad wunderbar . Hab ' müſſen den Braunen

Wie das Gefährt bei dem Holz hält, nimmt der Fuhrmann das Ding vom Wagen,
das in denPfer deleppich eingewickelt iſt, und legt es zur Seite.

anhalten und den Atem dazu , ſo fein hat ſie
g' ſungen ! “

„ Wo haſt die g' hört , Karlemann ?
am Abend ſingen ſie doch nicht ! “

„Freilich ſingen ſie ! Sobald das ander

Giſchmeiß ſtill iſt . Und wo ich ſie g' hört hab ?
Am Steinbuchenſchlag muß ſie g' weſen ſein .
Ziemlich aus der Fern her iſt ' s zu mir an den

Lanugweg herüberg ' klungen . Der Oberjäger ſagt
zwar , am Morgen , bevor ' s Tag wird , ſei ihr
G' ſang am ſchönſten ! “

„ Das iſt auch ſo. Und wenn ich heut ' Nacht
nit verſchlaf , — das iſt mir viel Geld wert ,
wenn ich einer Nachtigall zuhören kann ! “ meinte

der Amerikaner⸗

lenz , trank den

Reſt ſeines Wei⸗

nes aus , wünſchte
Gut Nacht und

verließ die Gaſt⸗
ſtube , um ſeinem
ziemlich abſeits
gelegenen Heim
zuzuſteuern .
Der Karlemanu

erhebt ſich auch ,
geht durch die

Hintertüre hin⸗
aus in den Hof ,
auf die Straße ,
um ſeinem Schätz⸗
chen , des Bürger⸗
meiſters Hanne ,
noch ein Viertel⸗

ſtündchen zu wid⸗

men . Er wählt
diesmal nicht den

verborgenen Gär⸗

tenweg , ſondern
holt bald auf der

völlig ſtillen
Dorfſtraße den

Lorenz Weber ein

und begleitet dieſen noch ein Stückchen , bis nahe
beim Hauſe des Bürgermeiſters ihre Wege ſich
trennen .

Und dann ſingt am nächſten Morgen ſchon
um zwei Uhr tatſächlich eine Nachtigall im

Steinbuchenſchlag . Sie wird nicht müde dabei

und kann noch lange ihrer Kunſt obliegen , denn

es tagt erſt zwiſchen vier und fünf Uhr . Dann

überläßt ſie es dem anderen „ G' ſchmeiß “ , wie

der Karlemann ſagte , den angebrochenen Tag zu

beſingen .
Hinter dem Haſelbuſch , der durch in die Erde

geſteckte Laubzweige noch dichter gemacht iſt ,

ſitzt einer . Die Flinte hat er auf dem Knie

liegen , wie der Jäger , der in der Abenddämme⸗

rung den ahnungsloſen Rehbock erwartet . Man

kann noch nichts ſehen , drum braucht der Mann
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aber von Zeit zu Zeit legt er die Hand an das

Ohr und lauſcht in die immer friſcher werdende

Kartoffeln beladener Wagen .

in der Laubburg das Auge nicht anzuſtrengen ,

Nacht .
Der Vogel iſt kaum dreißig Schritte von ihm

entfernt . Aber den herrlichen Schlag hört der

Mann im Verſteck nur mit halbem Ohre . Er

iſt zu ſehr mit ſich ſelber beſchäftigt . Vor ſeinem

Keilt Hack
Auge ſteht wieder das neue Häuschen

m Bach.

Herrlich iſt ' s! Rings die Bäume voll lockender

Aepfel , gelb und rot , voll blaubetauter Zwetſch⸗
en , die Amerikanerrebe an der Giebelwand dicht
38 mit rötlichen Trauben , unter dem Dach⸗

vorſprunge in dichten Reihen aufgehängt der h

ſchon gelb gewordene Tabak , und im Hofe ſteht ,
eben eingefahren , ein ſchwer mit roſafarbenen

Jetzt beginnt aber ſchon die Nacht dem aus

der Ferne kommenden Tage langſam zu weichen .
Der Oſtwind trägt eben die Schläge der Dorfuhr

heran : vier Uhr .
Da —der Mann horcht auf . Ein menſch⸗

licher Laut , ein Räuſpern , dann nahende Schritte ,
die immer langſamer werden . Jetzt bleibt es

vor der Laubburg ſtehen . Der Lauſcher dahinter

ſieht ganz deutlich die Umriſſe der Geſtalt : Leib ,
Kopf , Mütze —die eigenartig geformte Schild⸗
mütze des Amerikanerlenz . Der Mann im Buſch
wird unruhig ; ſein Herz hämmert erregt . Die

Hände zittern . Soll er ? Der Teufel ſpringt

herzu : „ Dummer Kerl , was zauderſt denn ?

Drinnen im Dorf hören ſie den Schuß nicht , es

iſt ſtarker Oſt ! Und der Oberjäger weilt noch
in feiner Heimat am Kaiſerſtuhl bei einer Hoch⸗

zeit . Zum Gumpen ſind ' s nur zehn Minuten .

Rur die Schlüſſel nicht vergeſſen . Bis die im

Dorf den Lorenz Weber vermiſſen , kann es drei ,

vier Tage gehen . Inzwiſchen haſt du zu ver⸗

ſchwiegener Nachtzeit aus dem Häuschen heraus⸗

geholt , was du nötig haſt ! Zaudre nicht länger .
So günſtige Gelegenheit bietet ſich nicht leicht
wieder ! “

Na alſo ! Und der Mann nimmt langſam
und leiſe das Gewehr an die Wange . Der Hahn
iſt geſpannt . Eine Sekunde — dann iſt es ge⸗

ſchehen !
Doch der Finger iſt noch gerade . Er bleibt

es . Warum ?
Vorn am Gewehrlauf , eingerahmt durch den

Buſch , erſcheint ein Bild : das Häuschen am

Bache . Weg iſt alles Leuchten und Prangen
der Fenſter , der getünchten Wände , der Bäume .

Aber oben an der Staffel ſteht die Hanne , ihre

Hände vor das Geſicht gepreßt , im Hofe ſchreitet
ein Mann inmitten zweier Gendarmen , und im

Stubenfenſter grinſt eine abſcheuliche Fraze : der

Teufel , der höhniſch und ſchadenfroh heraus⸗
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weg auf das Knie . Der Hahn wird entſpannt .

Leiſe ſtützt der Mann den Kopf in die Hände .

Iſt er froh , daß er ' s nicht getan hat ? Oder

hätte er ' s tun ſollen ? Er weiß es nicht ; aber
es bleibt ungeſchehen .

Jetzt gilt es nur noch zu warten , bis der

Amerikanerlenz da vor dem Buſch weggegangen

iſt . Der aber bleibt ſtehen , kaum , daß er ein⸗

mal die Füße wechſelt . Denn der Vogel ſingt

faſt ununterbrochen in herrlichen Läufen , Inter⸗
vallen und Trillern , und der Alte lauſcht , ſo
viel es ſein etwas ſtumpfes Gehör zuläßt .

Aber der werdende Maientag kommt mit

ſchnellen Schritten auch in den dunklen Wald
erein . Schon hebt der Zeiſig , der Frühauf⸗

ſteher , ſein Köpfchen aus dem Neſt und begrüßt
das dämmernde Licht mit ſcharfen Pfiffen . Das

erinnert die Nachtigall daran , daß ſie ſich eigent⸗

lich müde geſungen hat . Sie ſchweigt .
Da wendet ſich der Alte . Er ſieht den Haſel⸗

buſch und will ſich einen Stecken ſchneiden , faßt
den ſchönſten an , der aber bleibt ihm in der

Hand ; er erkennt , daß die Gerte mit beſonderer
Abſicht in den Boden geſteckt iſt , ſieht näher zu

und erſchrickt , denn da hinter dem Buſch hat ſich

ſchnell ein Mann erhoben und flieht , das Gewehr
in der Hand , in den Wald hinein . Des Lorenz
Weber Geſicht iſt aber ſchärfer als ſein Gehör .

„ Karlemann ! Karlemann ! “ ruft er dem andern

verwundert nach .
Der beſinnt ſich , hält ein und kehrt dann mit

geſenktem Haupt zurück .
„ Karlemann , haſt wildern wollen ? “

Des Angeredeten Atem geht ſchwer . „ Ja, “

ſagt er dann nach einer Weile und lehnt ſich an

eine Buche , „ aber nit auf einen Rehbock , ſondern

auf Euch ! “
Der Amerikanerlenzz macht große Augen .

Karlemann ſieht nur auf einen Moment in des

Alten überraſchtes , nur wenig erſchrockenes Ge⸗

ſicht , dann ſenkt er wieder ſeine Blicke .
„ Hört , ich will Euch alles erzählen ! “
Lorenz Weber nickte . Da beginnt Karlemann

ſeine Beichte , vom „ſchlechten Taglöhner “ an ,

und wie ihm da der Gedanke gekommen ſei , er

hätte das auf dem Wegrain zuſammengeleſene
Geld an ſich nehmen ſollen . Und von da an

habe er nur einen Sinn gehabt , die Tauſender
des Lorenz Weber zu bekommen , um ſich dafür
ein Häuslein auf des Bürgermeiſters Wieſe am

Bach zu erſtellen , damit er die geliebte Hanne

heimführen könne . Und wie er dann immer

wieder Pläne ausgeheckt hätte , bis er ſchließlich
den Vorſatz gefaßt , den alten Mann im Walde

zu erſchießen , den Toten im Gumpen zu ver⸗

ſenken und dann in der folgenden Nacht mittels
der Schlüſſel das Geld zu holen .

Weber hörte nachdenklich zu . „Geſetzt , man

ſchaut .
Da ſenkt ſich das Gewehr von der Wange

hätte gemeint , ich wäre verreiſt und von der

Reiſe nicht mehr zurückgekommen ; glaubſt du ,
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es wäre nicht aufgefallen , wenn du auf einmal „ Aber allen Leuten werdet Ihr ' s erzählen .
Geld gehabt hätteſt , wo doch jedermann im Dorf Morgen geh ich fort . “
weiß , daß du kein Vermögen haſt und all deine

Groſchen verſaufſt . “
„ Ich bin kein Waſchweib , und wenn du es

nicht ſelber ausſchwätzeſt , ſo wird kein Menſch
„ Das Geld würd ' ich vergraben haben und erfahren , daß dem Lorenz Weber ſein Leben

Hinter dem Buſch hal ſich 22 ein Mann erhoben und flieht, das Gewehr in der
and, in den Wald hinein.

fortg ' gangen ſein nach Hamburg oder ſonſtwo
hin , es will ' s doch nit mehr recht tun mit
meinem Schwager . Nach Jahr und Tag hätt '
ich g' ſchrieben , daß mir ein Lotterieg ' winn zu⸗
g' fallen wär ' , und dann wär ' ich wieder nach
Ebenhauſen g ' kommen und hätt ' mir das Häusle
am Bach gebaut . “
„ So vielleicht , ja ! Und der arme Lorenz

Weber läge immer noch dahinten im Gumpen⸗
ſchlamm , bis der Sack verfault wäre , in dem
die ſchweren Steine ſind ; dann wäre aber der

Amerikanerlenz heraufgekommen und hätte den
Leuten erzählt , was ihm einer angetan hat
Meinſt du nicht , daß die Gendarmen dich doch
noch gefunden hätten nach Jahr und Tag ? “

„ Ihr habt wohl recht . Aber ſoweit hab ' ich
gar nit denkt . Und jetzt , Herr Weber , iſt ' s ja
ohnehin rum mit allem , was ich in Ebenhauſen

H25
hab' . Auch mit ' s Bürgermeiſters Hanne .

a8 arm ' Ding ! Geht jetzt hin und zeigt mich
an ! “

„ Fällt mir nicht ein ! Du haſt mir ja kein
Haar krumm gemacht . “

heut ' morgen an einem dünnen Fa⸗
den gehangen iſt . Von mir aus
brauchſt du auch nicht fortzugehen . “

„ Ich könnt ' Euch doch nit immer
vor den Augen ' rumlaufen ! Ihr
müßt ja ausſpucken vor mir auf der
Straß ' ! “

„ Karlemann , ich bin in Amerika

geweſen ein ganzes Menſchenalter
lang . Hauptſächlich in jungen Jah⸗

ren bin ich mehr als einem begegnet ,
von dem die Leute geſagt haben , er
hätte etliche um die Ecke gebracht .

Straße ſpucken dürfen und das drum

ganz verlernt ! “

„ So wollt Ihr mir gar nichts
nachtragen , Herr Weber ? “

„ Ich will es mir überlegen , Karle⸗
mann ! Verſteck jetzt deine Flinte !
Es iſt ganz heller Tag , und wenn

ſie dich im Dorf mit dem Schieß⸗
ſtecken kommen ſehen , vermuten die

Ebenhauſener allerhand , wenn auch
nicht das Richtige ! “

„ Ihr habt recht ! Wildern traut
mir vielleicht mancher zu , wenn ich ' s
auch noch nie getan hab ' ; aber daß
ich einen Menſchen umbringen könnt ' ,
nit g' rad einer ! “

Nachdem der junge Mann ohne
Gewehr aus dem Gebüſch wieder

heraustrat , ſagte der Alte lächelnd : „ So , jetzt
brauche ich mich nicht mehr vor dir zu fürchten .
Jetzt können wir friedlich nebeneinander ins

Dorf zurückgehen . Aber von deiner Abſicht , mich
wollen wir vorerſt nicht mehr

reden ! “
Dem Karl Hermann Bieger war es eigenartig

zumut . Vorbei alles ! Das Häuschen am Bache ,
die Hanne als ſein Weib ! Er mußte der Tag⸗
löhner bleiben , der ſchlechte , dem der Bürger⸗
meiſter niemals ſeine Tochter zur Frau geben
würde ! Und dann wieder , wie leicht war ihm
jetzt ! Was wäre aus ihm , wenn ihn nicht ein

guter Engel gewarnt hätte im letzten Augenblick ?
Ein Mörder , ein gemeiner Straßenräuber , deſſen
Leben dem Scharfrichter verfallen ! War Hanne
die unbewußte Warnerin geweſen , die vielleicht
zur ſelben dämmernden Morgenzeit ihr erſtes
Stoßgebet verrichtet hatte ? Und das Sonder⸗
bare , dieſer merkwürdige Mann neben ihm , den
das ganze Dorf für einen richtiggehenden Son⸗
derling hielt , der ſpazierte ganz ſeelenruhig
neben ihm her, als ob nichts hätte geſchehen

Ich habe nicht vor ihm auf die

und
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ſollen, wollte ſeinen Widerſacher nicht anzeigen ,

ja verachtete ihn nicht einmal . Fürwahr , ein

eigenartiger Mann ! Karl Hermann Bieger hätte
dem Alten um den Hals fallen mögen . Jetzt
begnügte er ſich damit , beim Abſchied dem

Amexikaner bewegt die Hand zu drücken mit

der Verſicherung : „Herr Weber ! Dieſe Stunde

bleibt mir , ſo lang ' ich leb ' . Ich kann es noch
ar nit recht überdenken . Aber das ſeid ver⸗

ſchert, ſo Gedanken , wie ſeit jenem Abend bis

heute früh bekomm ' ich nie mehr ! “
Am Abend ſtand Karlemann wieder am Hag

bei ſeiner Hanne . Er hatte ſich den ganzen Tag
über beſonnen , wie er es der Geliebten ſagen
und erklären wolle , daß ſeines Bleibens im

Dorfe nicht mehr länger ſei . Die Wahrheit zu h
geſtehen war doch kaum möglich . Es fiel ihm
nichts rechtes ein ; aber er blieb einſilbig . Das

Mädchen merkte ſein gegen ſonſt wortverlegenes
Weſen , drang in ihn , erreichte jedoch nur , daß
er zu Ausflüchten griff und ſchließlich angab , er

hätte Differenzen gehabt mit dem Schwager ,
was ja nicht gerade erlogen war , denn es kam

faſt täglich vor . Zuletzt fügte er hinzu , es ſei
ihm manchmal recht verleidet im „ Rößle “ , und

wenn er ſie , die Hanne , nicht ſo lieb hätte , ſo
wäre er ſchon längſt fort von Ebenhauſen .

Das Mädchen wurde ob dieſer Bemerkung

822 betroffen . „ Ja , wo wollteſt du denn hin ,
ar 3

„ Je , nach Karlsruh ' oder weiter fort nach
4 15

da gäb ' s immer Arbeit für einen

ſtarken Kerl , wie ich bin ! “

„ Glaub ' das ſchon , aber was ſollt ' dann mit

uns werden ? “

„ Müßt ' ſt mich halt lieb b' halten , auch wenn

ich weit fort bin . “

„ Ja , dann hätt ' ich aber keine Hoffnung mehr ,
daß uns der Vater je ' mal heiraten laßt ! “

Er wollte ihr ſagen , man müßte in dieſem
Falle eben warten , bis Hanne volljährig ſei ,
dann brauche man die Erlaubnis des Vaters

nicht mehr ; allein es kam ihm in den Sinn :

Heiraten ? Womit denn ? Und ſo lenkte er die
Rede auf etwas anderes . Erſt einige Tage ſpäter
machte Bieger ſeinem Mädchen den Schmerz , den

baldigſt bevorſtehenden Abſchied kundzugeben .
Die meiſten Leute im Dorfe nahmen die

Nachricht vom Weggehen des Karlemann gleich⸗
mütig hin . Nur die Mitglieder des Geſang⸗
dereins waren nicht erbaut , denn ſie ſollten
ihren beſten Tenorſänger verlieren . Darum

wollten ſie ihm auch eine richtige Abſchiedsfeier
im „ Rößle “ geben .

Am Abend vor dieſem Vorhaben kam der

Amerikanerlenz zeitiger als ſonſt ins Wirtshaus
und trank ſein Viertel Gallenbacher haſtiger als
es ſonſt ſeine Gewohnheit geweſen . Der Karle⸗

3 ſaß mit den Rößlewirtsleuten beim Abend⸗
eſſen .
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Der alte Weber wandte ſich an ihn : „ Karle⸗
mann , gehſt mit , ' mal den Abendgeſang der

Nachtigallen zu hören ? “
Der Angeredete war betroffen ; es ging ihm

ohnehin ein Stich durchs Herz , wenn er des

alten Mannes anſichtig wurde . Jetzt mit ihm
ſpazieren zu gehen in den Wald paßte dem

Karlemann nicht ; er hatte für dieſen Abend noch
eine lange Verabredung mit Hanne geplant .
Doch wollte er dem Lenz nicht abſagen und ver⸗

ſprach , mitzugehen .
Wie ſie durch die emporſproſſenden Roggen⸗

felder dem Walde zuſchritten , ſagte Lorenz Weber :

„ Höre , Karlemann , warum du mein Geld haben
wollteſt und darum ſogar mich umgebracht

ätteſt , iſt mir bekannt . Wenn du nüchtern
bleibſt und ſchaffig , wie du es im letzten halben
Jahre geweſen biſt , glaube ich, daß des Bürger⸗
meiſters Hanne und du ein F8 Paar
werden können . Ich will Euch beiden ein wenig
dazu helfen . “

Betroffen blieb ſein junger Begleiter ſtehen .
„ Du weißt , daß ich keine näheren Verwandten

habe , wenigſtens keine , die ſich mir als Ver⸗

wandte bezeigt hätten . Drüben in Amerika habe
ich mich ein ganzes Menſchenalter lang geſchun⸗
den und abgeplagt . Und als ich es verſäumt ,
mir einen Hausſtand zu gründen , war meine

einzige Sehnſucht , ſo viel zu erwerben , daß ich
den Lebensabend in der Heimat zubringen
könnte . Ich bin ſo weit . Aber mein Traum

iſt nicht ganz in Erfüllung gegangen . Ich habe
mein Auskommen , lebe im einſtigen Elternhauſe ,
ſehe die Felder , den Wald , die Berge drüben ,
alles , wie es in meiner Jugend war , aber die

Menſchen , die in den alten Häuſern leben und

mir auf der Dorfſtraße begegnen , ſind andere

geworden . Ich bin ein Fremder auf heimatlichem
Boden . Ich habe es mehr als einmal bereut ,
daß ich mein Haus und Geſchäft verkaufte .
Jetzt iſt eine Aenderung eingetreten . Der Käufer
meines Eigentums drüben iſt geſtorben ; ſeine
Frau mit zwei kleinen Kindern will das Geſchäft
nicht weitertreiben und möchte aus der Stadt fort⸗
ziehen . Sie findet aber keinen Käufer für den

Seilereibetrieb , und könnte mir , ohne ſich ganz
arm zu machen , den reſtlichen Kaufbetrag nicht
bezahlen . Jetzt habe ich mich entſchloſſen , wieder

über das Waſſer zu gehen , der Frau mein

früheres Eigentum wieder abzukaufen und drüben

zu ſterben . Mein elterliches Häuschen hier kann

ich nicht mitnehmen und möchte es dir ver⸗

kaufen . “
„ Herr Weber !

hab' . “
„ Höre zu . Das Häuschen habe ich gut in⸗

ſtand ſetzen laſſen . Aus dem Garten läßt ſich
was machen , wenn einer mehr Luſt dazu hat
als ich. Scheuer und Stall ſind freilich klein ,
aber für zwei Kühe am Anfang tut ' s ſchon ;

Ihr wißt , daß ich kein Geld
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ſpäter kann man anbauen . Findeſt du mit der

Hanne dein Glück in meinem eimweſen , ſo

mache ich dir ſpäter einen ganz billigen Preis ;
bis dahin ſchickſt du mir alle Jahre nach Mar⸗

tini einen kleinen Zins . Nun , willſt du das

Häuschen haben ? “
Karlemann ſtreckte dem Alten in ſtummer

Bewegung beide Hände entgegen , und dieſer

ſchüttelte ſie kräftig .
„ So ! Nun geh nicht fort von Ebenhauſen ,

und nächſter Tage fahren wir zwei wieder mit

dem Braunen in die Stadt , diesmal zum Notar .

Und noch etwas : Wenn ich fortgehe und dir den

Hausſchlüſſel abgebe , findeſt du in der Tiſch⸗

ſchublade fünfhundert Taler , damit du gleich
iwas Lebendes in den Stall ſtellen und ein

Wieslein kaufen kannſt , um d' rauf Heu zu machen .
Dies Geld ſoll der Dankpfennig dafür ſein , daß
du mich nicht totgeſchoſſen haſt , obwohl ich gar

nicht mehr ſonderlich am Leben hänge . — So ,

jetzt wollen wir tatſächlich zum Steinbuchen⸗

ſchlag gehen , der Nachtigall wegen . Ich habe
überm Waſſer nie eine Nachtigall gehört , und

in meiner Jugend ſchon hörte ich ſie für mein

Leben gern . “
Karl Hermann Bieger blieb ſtehen . „ Herr

Weber , Ihr treibt Euren Spott mit mir ! “

„ Warum ? Wegen der fünfhundert Taler ?

Wenn alles ſo wird , wie ich es mir denke , wer⸗

den ſie mir gute Zinſen tragen ! “
Schon acht Tage ſpäter packte der Amerikaner⸗

lenz ſeine Koffer ; ſein Hausrat wurde verſteigert ,
und eines Vormittags fuhr der Karlemann mit

dem Braunen aus dem Hofe des „ Rößle “ und

hielt vor der Wirtshausſtaffel . Ein paar nähere
Bekannte des Lenz waren zum Abſchied an⸗

weſend .
Da kam ein ſtattliches Mädchen mit einem

buntfarbenen Blumenſtrauß die Dorfſtraße her .
Es war des Bürgermeiſters Hanne .

„ Herr Weber ! “ ſagte ſie mit etwas feuchten
aber ſtrahlenden Augen . „ Laßt mich ' s Euch

ſagen : Der Vater will nichts mehr dagegen

haben , daß der Karlemann und ich ein Paar

werden . “
Da faßte der Alte den blühenden Mädchenkopf

zwiſchen ſeine Hände und drückte einen Kuß auf
die junge Stirne . „ Es ſei dir geſegnet , Hanne ! “

Dann raſſelte bald das Wägelchen aus dem

Dorfe an die Bahnſtation . Als der Karlemann

—— — — war , häng
er in das Haus des

ürgermeiſters und holte ſeine Braut ab . Er

hatte einen Schlüſſel in der Taſche . Und als

die zwei dann das Häuschen des Amerikanerlenz
eöffnet hatten , fanden ſie als einziges Möbel⸗

fück in der Stube einen Tiſch mit Schublade .
Der junge Mann ſein 3 hin und

ſagte : „ Hanne , mach einmal die Lade auf ! “
Sie tat es . Da lag eine Schachtel drinnen ,

wohlgefüllt mit harten Dreimarkſtücken .

„ Ja , was ſoll das ſein ? “ fragte Hanne er⸗

ſtaunt . „ Hat der Lenz das viele Geld ver⸗

geſſen ?“
Karlemann atmete ſchwer . „ Nein , vergeſſen

hat er ' s nit , der Lenz . Er hat mir ' s geſchenkt !
Aber warum , das mußt du wiſſen , bevor du

mein Weib wirſt ! “
Es war eine harte Beichte , und Hanne weinte

lange vor ſich hin . Widerſtreitende Gedanken

rangen in ihrer jungen Seele .

Karlemann ſchwieg eine Weile . Dann ſagte
er : „ Dein Bild , Hanne , iſt mein Schutzengel
geweſen . “

Jetzt ſah ſie ihn an . Nun ſtand ſie auf und

warf ſich an ſeine Bruſt .

Irgendwo .

Schon oft hab ich mit dir geplaudert
Und weiß doch deinen Namen nicht ,
Oft drückte ich dir beide Hände
Und ſah dich nie von Angeſicht .

So manchen Gruß ich ſtill dir ſchickte ,
wWeiß nicht die ſtraße , die du gehſt , —

Ich weiß nur , daß du meiner Seele

Su jeder Stunde nahe ſtehſt !

So ſoll dies Liedlein dir gehören !
Binaus ſchick ich es , frei und frohg .
Kann ich ihm auch den Weg nicht weiſen ,

Es wird dich finden — irgendwo !

Lina Sommer .

Aa gut .

Es hot geſchellt an meiner Dür ;
Ich mach ſe uf un guck enaus .

Do ſchteht — ſein Filzhut in der Hand —

E chevalresker Bettler drauß .

Verbindlich lächelt er mich an ,

Frogt — mit me diefe Kumpliment —

Ob er for ſei ' Familie dann

Nix Abgelegtes hawe könntd

„ Was Abgelegtesd Liewer Mann

Ich glab Sie ſin nit recht geſcheidt !
Zetzt hot kä Menſch was iwwerig

In dere ernſchte , arme Seit . “

„ Ach hawe Se nit wenigſchtens, “
So ſchtellt ' r dann an mich die Frag ,

„ Verleicht e abgelegt Sedicht

For meiner Fraa ihr ' n Namensdag . “
Lina Sommer .

GOGGDEeD
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Eine Epiſode aus dem Bauernkrieg
von Hugo Hagn .

eh, Jörg, “ rief der alte Landsknecht ,
„dir iſt wohl die Frühlingsluft in den

Kopf geſtiegen . “
5 Der Angerufene drehte ſich auf ſeinem
Gaule um die Hüften und lachte mit ſeinem
Milchgeſicht .

„ Nit ſo wüſt , Hannes , mich freut halt die

Galoppiererei . Rührt er dich nicht auch ein

biſſel , der Frühling ? “
Der Alte , deſſen Pferd gemütlich dahinſtolperte ,

grinſte und trieb dann das Tier ebenfalls zu
einer ſchnelleren Gangart , bis er ſich Bein an

Bein mit dem jungen Landsknecht befand . Dann

ließen die beiden eine Weile ihre Pferde einen

ſcharfen Trab anſchlagen .
Die Sonne ſpielte durch die friſchgrünen

Buchenblätter und warf blinkende Lichter auf
den engen Waldpfad , auf dem die zwei Gäule

trabten . Der Weg ging kreuz und quer zwiſchen
den Bäumen durch . Die Bauern hatten ihn
wohl auf ihren Gängen nach der Stadt aus⸗

getreten . Hin und wieder ſchlug ein Zweig den

wei Landsknechten in das Geſicht , was der

lte mit einem mürriſchen Brummen und Jörg
mit einem freudigen Lachen beantwortete .

„ Dir , jungem Froſch , dir geht es zu gut, “
meinte Hannes , „ warte nur , bis uns die Bauern

am Kragen haben , dann vergeht dir das Lachen . “
Dabei machte er eine Bewegung nach dem Hals ,
wie wenn ihm die Halskrauſe zu enge würde ,
und fügte ſeinen Worten noch hinzu : „ Und da⸗

bei gibt es in dieſer Gegend noch ſo ſchöne
Bäume . “

„ Ich glaube , du haſt Angſt , du, der ſchon
beim Jörg Frundsberg gefochten ; der Lands⸗

knechtsorden hat an dir einen böſen Bruder, “

ſpöttelte Jörg .
„ Grünſchnabel , Frechdachs ! “ brauſte der ſo

Getadelte auf ; aber man merkte ihm an , daß
er es nicht ernſt meinte . Das ſah auch Jörg ,
und ſo lachte er weidlich .

Die Pferde waren wieder in einen gemütlichen
Zotteltrab gefallen , und die beiden einſamen
Männer ließen ihnen auch die Zügel locker .

Sie hatten noch einen ziemlichen Weg vor ſich .
Sie wollten nach dem markgräflichen Städtchen
Durlach und kamen von der Biſchofsreſidenz
Speyer . Der Aeltere der beiden , der Hannes ,
eine echte Landsknechtsgeſtalt mit einem von

Narben durchfurchten Geſicht , hatte ſchon unter

dem Landsknechtsgeneral Jörg Frundsberg ge⸗

fochten .
Er trug einen Brief auf der Bruſt , einen

Brief an irgendeinen geiſtlichen Herrn im Kraich⸗
gau . Das war aber nur ſcheinbar und ſollte

man fürchtete , daß die Aufſtändiſchen die zwei
Boten abfangen könnten .

So wußte Hannes die richtige Order aus⸗

wendig und ebenſo Jörg , der Grünſchnabel und

Anfänger . Der Feldobriſt des Speyerer Biſchofs
rechnete damit , daß doch einer von den zweien
durchkommen würde und dem markgräflichen
Obriſten die Nachricht bringen könnte .

Ab und zu klirrten die Sturmhauben , die die

Landsknechte am Sattel angehängt hatten , gegen
die Schwerter . Die zwei Speyerer Knechte hatten
ſie abgenommen , weil ja vorläufig noch keine

Gefahr zu befürchten war und die warme Früh⸗

lingsſonne den ſchweren Eiſenhelm beinahe un⸗

erträglich machte .
„ Puh, “ machte Hannes und wiſchte ſich mit

dem Handrücken den Schweiß von der Stirne ,

nahm den Helm vom Sattel , drückte ihn ſich
auf den Schädel und forderte Jörg auf , das⸗

ſelbe zu tun .

„ Dort vornen lichtet der Wald . Da könnten

wir die Helme brauchen , wenn uns bäueriſche
Morgenſterne und Dreſchflegel auf dem Kopfe
trommeln wollen . “

Als die zwei Landsknechte am Waldrand an⸗

gelangt waren , ſtiegen ſie von ihren Pferden
und ſpähten hinaus in die Lichtung . Drüben ,

wo die Hügelkette im Lande lag , ſchmiegte ſich
ein Dörfchen hin . Weiße und braune und graue

Farbflecken blinkten zwiſchen den Obſtbäumen
hindurch .

„ Das iſt Grombach, “ flüſterte Hannes . „ Wir
müſſen uns im Walde halten und immer an der

Lichtung entlang reiten .

Auf einem Acker kommandierte ein Bäuerlein

mit ſeinem Ochſen herum , der ihm den Pflug
ziehen ſollte . Es war ein komiſches Bild , und

die beiden Landsknechte mußten lachen . Der

wütende Mann , der hin und her ſprang vor dem

Tier , das ſtill und zufrieden wiederkäute und

ab und zu den Zornigen mit gutmütig dummen

Augen anglotzte . Das Idyll nahm die beiden

ſo in Anſpruch , daß ſie das leiſe Knacken vor

ſich im Gebüſch nicht hörten .
Hannes knuffte Förg mit der Fauſt in die

Rippen und winkte ihm mit den Augen , mit⸗

zugehen . Sie ſchlichen zu den Pferden zurück
und ſaßen wieder auf⸗

Langſam ritten ſie weiter im Dämmerlicht des

Waldes . Ab und zu ſtolperte ein Pferd über

einen Wurzelſtock oder trat in ein Erdloch . Doch
ſofort riß ſein Reiter es dann wieder hoch . Ein

Schmetterling gaukelte vor den beiden Reitern ,

die angeſtrengt nach allen Seiten ſchauten . Eine

Amſel ſchalt über die Friedensſtörer und hüpfte
noch ein Stück Weg von Aſt zu Aſt mit , immer

ſchimpfend und zeternd . Ein Buchfink trillerte

und ein warmer , weicher Wind ſtreichelte den

zwei Reitern über das Geſicht .
dazu dienen , die Bauern irrezuführen . Denn *



Der Schläfer , der da zwiſchen verblühten
Schlüſſelblumen und jungen Maiglöckchen lag ,
hatte erſtaunt die Augen aufgeſchlagen , als er

u ſich ein Gewiſper hörte . Er verhielt ſich
ruhig .

Ah, zwei Fronknechte , Bauernſchinder , dachte
er ingrimmig , als er zwiſchen dem Geſtrüpp
durchblinzelte und die Sturmhauben ſah und
die Küraſſe und das blaue und weiße Tuch der

Uniformen .
„ Speyerer Pfaffendiener, “ murmelte er , denn

er kannte die Farben .
Den „verſoffenen Waldemar “ nannten ſie ihn ,

die Bauern von Grombach , und lachten über
den ſtruppigen und bärtigen Geſellen mit ſeiner
abgeriſſenen Garderobe . Die ſollten einmal
über ihn ſtaunen . Und Joſt Fritz , der Bauern⸗

führer , würde ihm ſicher einen Krug Brannt⸗
wein ſchenken , wenn er ihm zum Fang der zwei
Landsknechte verhelfen würde .

Der alte Trinker wartete , bis die zwei Speye⸗
rer wieder aufgeſeſſen und ein Stück weiter⸗

geritten waren . Dann ſtand er eilends auf ,
ſchüttelte ſich das braune , vorjährige Laub aus

ſeinen Lumpen und humpelte über die Felder
dem Dorfe zu .

Als Waldemar nach Grombach kam , ſah er
keinen Menſchen auf der Gaſſe . Hühnervolk
lief gackernd über ſeinen Weg , ein paar Jung⸗
ſäue grunzten wohlig , während ſie in den Miſt⸗
haufen rüſſelten .

Der Bote ſchaute nicht rechts noch links . Er

humpelte , ſo ſchnell ihm das ſeine von Gicht
geplagten Glieder erlaubten . Er wußte , wo er
die Bauern finden konnte . Die ſaßen ſicherlich
im Schatten der Kirche und berieten , wie ſie
das Städtchen Bruchſal , das ja nicht weit von

Grombach liegt , berennen könnten .
Als der Dorflump um die Ecke der Kirche

ſchritt , krähte er mit ſeiner rauhen Kehle in die

Verſammlung : „ Was iſt nun für ein Weſen ?
Wir können vor den Pfaffen nicht geneſen ! “
Das war der Wahlſpruch des aufſtändiſchen
Bundſchuh im Lande des Speyerer Biſchofs .

Die Bauern lachten und umringten den Rufer .
Heitere Worte umklangen ihn .

„Biſt wieder voll , Waldemar ? “

Doch der Verlachte kümmerte ſich nicht um
die Bauern , ſondern drängte ſich zu Joſt Fritz
vor . Das war der Führer der Unzufriedenen ,
ein geriebener Kerl , der einſtmals auch Lands⸗

knecht geweſen und in der Welt weit herum⸗
gekommen war .

„ Joſt Fritz , ich könnte Euch ein paar Lands⸗
knechte ausheben helfen . “

Der drehte ſich um , ſchaute den Sprecher an
und blinzelte dann verächtlich .

„Biſt wohl wieder beſoffen ? “
„ Ihr dürft mir ' s glauben , draußen am Buſch⸗

wald habe ich zwei Landsknechte geſehen . “

Die Bauern drängten ſich um die beiden .

Jetzt wurde der ehemalige Landsknecht neu⸗

gierig . Er ließ ſich von dem Zerlumpten genau
den Ort beſchreiben und die zwei Landsknechte .

Dann kümmerte er ſich nicht mehr weiter um
den Ueberbringer der Botſchaft , ſondern befahl
ſeinen Bauern , eiligſt zu den Waffen zu greifen
und ſich am Dorfende zu verſammeln . Einem

trug er beſonders auf , zwei lange Seile mitzu⸗
bringen .

„ Was bekomme denn ich für die Nachricht ? “
rief der jetzt ganz überſehene Dorflump kläglich .

„ Wenn ' s nit wahr iſt , fünfundzwanzig Hiebe, “
brüllte Joſt Fritz ihn an.

* *
Der Eichelhäher ſchimpfte mörderiſch . Die

zwei Landsknechte hatten die Lichtung umritten

und wollten jetzt wieder in den tiefen Wald

hinein , um ihren Weg nach Durlaäch fortzuſetzen .
Als Hannes das Geſchimpfe des Vogels hörte ,

machte er Jörg aufmerkſam .
„ Du, Jörg , da iſt was los ! “
Das war aber das letzte , was er ſagen konnte ,

denn dann hörte er einen ſchwirrenden Ton ,
ſah einen Schatten über ſich flitzen , und bevor

er ſich auf ſein Pferd niederbücken konnte , hatte
er ſchon das Seil um den Hals und wurde aus

dem Sattel geriſſen . Ebenſo ging es Jörg .
Die Bauern von Grumbach ſtürzten aus dem

Gebüſch und banden die Boten des Biſchofs .
Dann machten ſie die Fangſeile wieder locker .

„ Haſt du geſehen , Jörg , jetzt iſt uns die Hals⸗
krauſe doch noch zu eng geworden, “ ſpottete der

einſtige Frundsbergknecht zu dem Grünſchnabel .
Joſt Fritz , der Führer der Bauern , trat vor

die zwei Landsknechte hin , die Arme gekreuzt ,
und grinſte hämiſch .

„ Wohin des Weges ? “ fragte er , während er

dem Hannes mit dem Fuß in die Rippen ſtieß .
Das kümmerte dieſen weiter nicht , er tat ſo,
wie wenn nichts wäre und antwortete mit einer

Galgenvogelmiene .
„ Wir ſind dem Speyerer Biſchof ausgeriſſen “
„ So , und der hat euch Waffen und Roß mit⸗

nehmen laſſen . “
„ Wir haben ihn nicht darum gefragt . “
Dem Bauernhaufen behagte die lange Unter⸗

redung nicht . „ Hängen , hängen ! “ ſchrieen einzelne .
Der Bauernführer , der es mit ſeinen Spieß⸗

geſellen nicht verderben wollte , machte gute
Miene zum böſen Spiel und befahl , die Ge⸗

fangenen zum Waldrand zu bringen . Dort

wollte man ihnen ein hochnotpeinliches Hals⸗
gericht machen .

Einige fünfzig Schritte vom Walde ſtand ein

alter , weitäſtiger Birnbaum ganz einſam auf
einer Wieſe . Dorthin brachte man mit Püffen
und Tritten Jörg und Hannes , nachdem man

ihnen die Beine von den Fußfeſſeln befreit hatte .
Ein Bauer führte die beiden Pferde am Halfter ,
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und der ganze Bauernhaufen , bewaffnet mit

Morgenſternen und Aexten , Dreſchflegeln und

Senſen , folgte nach .
Jörg ließ den Kopf hängen . So früh wollte

er eigentlich nicht ſterben , und ſein junger Mut

ſank ihm . Hannes tröſtete ihn , ſo gut das ging .
Er krächzte mit ſeinem rauhen Baß in den

Frühlingstag hinein :

„ Es gehe , wie es wöll ,
Wir kommen in die Höll ! “

und dann redete er auf den Mutloſen ein .

„ Sterben müſſen wir doch einmal , Jörg , und
dann iſt ' s gleich , ob heut , ob morgen . Und

ſieh , der Herrgott hat es noch ſo gut mit uns

gemeint , er läßt uns an einem ſchönen Tag
henken , das iſt doch beſſer , wie an einem wüſten
Regentag . “

Eine Lerche ſtieg trillernd in den Himmel .
Da rollte dem Jungen eine Träne über die

Backe , als er den Vogel hörte . Ach, wie ſchön
war doch die Welt , und er ſollte ſchon ſterben .

Aber dann zog ein wilder Trotz in ſein Buben⸗

herz ein . Die Aufrührer da ſollten keinen Feig⸗
ling ſehen , und er biß feſt die Lippen aufein⸗
ander .

Ein ärgerliches Schilpen lenkte ſeine Augen
auf zwei Spatzenmännchen , die dicht am Wege
miteinander rauften um ein Weibchen , das nicht
weit davon auf einem Stein ſaß und dem Zwei⸗
kampf der beiden Nebenbuhler zuſah . Die Federn
flogen , denn die zwei Kämpen gingen wie toll

aufeinander los . Sie bemerkten kaum den ſelt⸗
ſamen Zug , der daherkam . Erſt das ängſtliche
Piepſen des Spatzenfräuleins machte ſie auf⸗
merkſam , und ſie flatterten davon , im Fluge
noch aufeinander loshackend .

Da mußte der junge Landsknecht doch lachen .
Einer der Bauern drehte ſich um und ſchaute
ihn mißbilligend an .

„ Dir wird das Lachen ſchon vergehen . “
Joſt Fritz hätte die beiden noch gern aus⸗

gefragt , um das und jenes zu erfahren . Doch
der Haufe wollte zwei Früchte am Baume

hängen ſehen .
Ein Burſche mußte auf den Birnbaum klettern

und die zwei Seile , mit denen man die Lands⸗

knechte gefangen , über einen Aſt legen .
Die Bauern ſcharten ſich um die Delinquenten ,

Joſt Fritz ſtellte ſich vor ſie . Ob ſie noch einen

Wunſch hätten , denn was jetzt käme , ſähen ſie ja .
„ Ja, “ ſagte der alte Landsknecht , „ich möchte

nochmals kräftig ausſpucken . “
Der Bauernführer , der nicht verſtand , was

damit wollte , ſchaute ihn verdutzt an .
er Landsknecht jedoch jagte durch den linken

Mundwinkel einen kräftigen Strahl gegen die

rotgefärbte Gänſefeder , die auf dem Hute Joſt
Fritzens ſteckte , ſo ſtark , daß die Feder in der
Mitte knickte .
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Einer aus dem Haufen mußte lachen . Da
wurde der Bauernführer wütend und ſtieß
Hannes mit der Fauſt vor die Bruſt .

„ No , no , nur nit ſo wild , Ihr habt mir doch
einen letzten Wunſch gewährt . “

Joſt Fritz drehte ihm verächtlich den Rücken
und wandte ſich Jörg zu .

„ Grünſchnabel , was willſt du noch ? “
In dem jungen — hatte ſich ein

Fünkchen Hoffnung geregt , er ſah ſich im Kreiſe
um und ſah dicht neben ſich einen alten Bauern

ſtehen , der die Axt gemütlich über die Schulter
gehängt hatte . Wenn ihm ſeine Liſt glückte ,
dann war alles gut , falls nicht , mußte er ja ſo⸗
wie ſo ſterben . So machte er ein ängſtliches
Geſicht und autwortete dem Fragenden mit

weinerlicher Stimme : „ Bindet mir die Hände
los , ich möchte noch ein Paternoſter beten , be⸗

vor ich in den Himmel eingehe . “
Das ärgerte Hannes .
„ Sei keine Memme ! “

Joſt Fritz befahl einem Bauern , dem Lands⸗

knecht die Hände loszubinden .
Als ſich Jörg frei von den Feſſeln fühlte ,

machte er einen Seitenſprung und riß dem er⸗

ſtaunten Bäuerlein die Axt von der Schulter .
Dann packte er den Bauernführer am Halſe

und ſchwang die Axt über dem Kopf .
„ Wenn ihr uns was tut , iſt das ein toter

Mann . “
Das alles war das Werk eines Augenblickes .

Die Bauern ſtanden da mit offenem Munde und
konnten das eben Geſchehene gar nicht begreifen .

„ Beweg ' dich, und du biſt hin, “ brüllte Jörg
den Joſt Fritz an und konnte kaum das Lachen
verbeißen , ließ ſeine Hand von deſſen Hals , zog
ihm den Dolch aus dem Gürtel und ſchnitt den

Strick , der Hannes die Hände feſſelte , durch .
Der alte Landsknecht reckte ſich und rieb die

rotgeſtriemten Handgelenke , um das geſtockte
Blut wieder in Umlauf zu bringen .

Dann griff er zu der Schlinge , die über ſeinem
Kopfe baumelte , und zog kräftig daran . Der

Bauernburſche , der noch oben auf dem Aſte ſaß ,
hatte ſich an dieſem Stricke gehalten und ließ
auch nicht los , als Hannes zog . Der kräftige
Ruck riß ihn herunter , und er fiel vor dem

Speyerer nieder .

„ Schau , ſchau, “ fing der zu ſpötteln an , „ was

hierzulande die Birnbäume für ſonderbare Früchte
tragen . “

Dann kümmerte er ſich um den Daliegenden
nicht weiter , ſondern legte die Schlinge , die für
ihn beſtimmt war , um den Hals des Bauern⸗

führers .
Die Bauern murrten unwillig und drängten

gegen die Gruppe ; doch Jörg ließ dann jedesmal
die Axt ſo nahe am Kopfe ſeines Gefangenen
vorbeiſchwirren , daß die Leute für ihren Haupt⸗
mann fürchteten und ſich ruhig verhielten .



Hannes nahm nun das Seil in die Hand und

zog den Gefangenen nach . Der folgte willig ,
denn wie er ſtehen blieb , zog ſich die Schlinge

Die Bauern brüllten und rannten zum Walde ,
um ihren Hauptmann aus ſeiner unwürdigen
Lage zu befreien . Die zwei Reiter aber ver⸗

feſter um ſchwanden
ſeinen Hals . zwiſchen den

Dann nahm Bäumen .

ihm der „ Jörg , dir

Speyerer iſt doch der

noch ſein Frühling in

Langſchwert den Kopf ge⸗

ab, das er ſtiegen, “

umgürtet lachte Han⸗

hatte nes , „biſt

Die beiden auch kein

Landsknechte Grünſchnabel
drängten mit mehr . “

ihrem „ Hannes ,

Gefangenen wir haben

durch den den Teufel
Kreis der um einen

Bauern , feinen Bra⸗

packten ihre ten betrogen ,
Pferde am denn ſo zwei

Zügel und Gehenkte

ſaßen auf . hätten ihm
Die Gäule doch ſicherlich

hatten inzwi⸗ geſchmeckt . “
ſchen Zeit Und dann

gehabt zum fing Jörg mit
Verſchnaufen ſeiner hellen

und ſo fielen ,rS Buben⸗

ſie jetzt ohne
Sporen in

Trab .

Joſt Fritz ,
dem der Strick

den Hals zu⸗
zuſchnüren drohte , mußte lange Beine machen ,
wenn er noch atmen wollte .

So ritten Jörg und Hannes mit dem hüpfen⸗
den und ſpringenden Bauernſührer dem Walde zu .

„Jetzt wollen wir dich laufen laſſen, “ rief

Hannes Joſt Fritz zu . Dann zog er den Strick

mit einem ſcharfen Ruck zu ſich heran , daß der

Gefangene frei neben dem Sattel baumelte , zog
den Fuß aus dem Steigbügel und gab dem nach
Luft Schnappenden einen Tritt in die Hinter⸗
front , daß er kopfüber in einem Schlehenbuſch
landete . Gleichzeitig ließ er das Seil los .

8 . I

Hannes zog den Strick mik einem ſcharfen Ruck zu ſich heran, daß der Gefangene frei neben
dem Sattel baumelte.

4 ſtimme zu

ſingen an

und Hannes
fiel mit ſei⸗
nem tiefem
Baß ein :

„ Unſer liewe Frawe vom kalten Brunnen

Beſcheer uns armen Landsknecht ein warme Sunnen ,

Daß wir nit erfrieren ,

Ziehen wir dem Pauersmann ,
Das wüllen Hemd vom Leibe ,

Das ſteht ihm übel an .

Und die Trommeln drummen

Lerman , lerman , tiridiram ,

Friſch voran ,

Landsknecht voran . “

˖² —

Rltes in neuer form .

Schöne Schüſſeln bei ſchlechtem Gericht
Bringen den guten Geſchmack noch nicht ,
Gute Biſſen in alten Scherben
Können mir gleich den Geſchmack verderben .

*
Uebe dich in kluger Raſt ,
Gehſt du in des Glückes Garten ,
Brich die Blüte nicht vom Aſt
Kannſt du eine Frucht erwarten !

Machſt du dich groß , wird man dich ſchelten ,
Machſt du dich klein , läßt man dich gelten ,
Drum bleibe immer , wie du biſt ,
Das iſt die allerbeſte Liſt !

*

Laß dich nicht vom Unglück brechen ,
Aber brich der Mühſal Feſſel :
Greife mutig in die Neſſel ,
Und ihr Dorn wird dich nicht ſtechen .

Otto Promber .
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Die ſllutter .

Originalerzählung von Hans Brandeck .

ie alte Marei liegt im Sterben .

Droben am Kalteckhang ſtöhnen die

Tannen in der Umarmung des heulen⸗
den Oſt ; ſie biegen und drehen ſich .

Krachend brechen die dürren Aeſte vom Ge⸗

3 . Der Wind haſtet weiter . Er wirft
en feinkörnigen Schnee nach den breiten , nied⸗

tigen Fenſtern des Bauernhofes , als ob dort

noch keiner wäre , und wo die Leute einen Weg
gebahnt haben , da macht es ihm Spaß , ihn
gleich wieder zuzumachen .

In dem kleinen Hinterkämmerlein des ge⸗

käumigen Schwarzwaldhauſes aber liegt die

Marei und kämpft mit dem Tode .

Die ganze Familie und das Geſinde des

Kaltenburen ſind um die Leidende verſammelt .
Man betet und ſieht mitleidsvoll auf die ein⸗

efallenen , wachsbleichen Züge der Marei . Dieſe

lat die Blicke zur Zimmerdecke emporgerichtet ,
ihr Atem geht ſchwer , die Finger zucken . Zeit⸗
weilig kommt es von ihren Lippen : „ O Herr ,
hab ' Erbarmen und gib mir ein ſelig ' s End ' ! “

Aber der Unfall geht vorüber , und das Licht
der Augen wird wieder wärmer . Erſchöpft wen⸗

det ſie den Kopf zur Seite . So geht ' s nun ſchon
ſeit zwei Tagen , mehrmals ſchon ſtreckte der

Tod ſeine knöcherne Hand nach dem alten Weib⸗

lein aus , aber immer wieder zog er ſie zurück ,
als reue es ihn , hier ſchon von ſeiner Macht
Gebrauch zu machen .

Die Kinder des Kalteckburen wiſchen ſich mit

den Handrücken die Tränen aus den Augen ,
denn die Marei iſt allzeit lieb zu ihnen geweſen

und hat für ſie nicht weniger geſorgt als die

eigene Mutter . Der Großknecht , ein Mann in

den fünfziger Jahren mit wetterharten Zügen ,
verläßt die Kammer mit den Worten : „ Sie
kann ' s nit erſterben , d' Marei . ' s muß doch
was Arges ſein , wenn d' Zeit da iſt , daß man

ſterben ſoll und kann nit ! “
Die Büre heißt jetzt die Kinder hinübergehen

in die Stube ; die Zweitmagd und die halberwach⸗
ene Haustochter ſollen dableiben . Die zwei
etzen ſich an das Fußende des Bettes und beten

till . Draußen geht die Haustüre ; die Kranke

wird unruhig und verſucht mit ihren ſchwachen
Kräften den Kopf zu heben . Wie aber dann

alles ſtill iſt , läßt ſie ihn wieder euttäuſcht in

die Kiſſen zurückfallen , und ein leiſer Seufzer
entringt ſich den blutleeren Lippen .

Drüben in der großen Stube iſt das Getäfel
rauch⸗ und altersgeſchwärzt . Aber es iſt heime⸗
lig in dem niedrigen Raume ; der mächtige

rüne Kachelofen verbreitet eine gleichmäßige
ärme . Jetzt kommt das Licht des ſinkenden

eiben herein . Draußen aber dauert das Stür⸗Balben
Rert beſcheiden zu den eingebleiten Glas⸗ H
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men fort . Da ſetzen ſich die Kinder auf die Bänke

am Tiſch und holen ihre Schulbücher herauf .
Der Bur iſt eben heimgekommen mit dem

Schlittengeſpann . Er hat den Doktor in den

Flecken zurückgebracht , nachdem dieſer erklärt

hatte , der Marei könne menſchliche Hilfe nichts
mehr nützen , und die Nacht werde ſie kaum

mehr überleben .

„ So, “ ſagte der Kaltecker , wie er in die Stube

tritt , „ich bin froh , daß ich daheim bin ! Das

iſt ein Wetter ! Wenn ' s nit für d' Marei g' weſen
wär ' , mein Seel , ich wär ' nit g' fahren . Aber

jetzt können wir doch ruhig ſein . Der Pfarrer
iſt dag ' weſen , der Doktor jetzt auch noch einmal ,
—wenn ſie halt jetzt ſtirbt , in Gottes Namen ! “

Später wird das Abendeſſen aufgetragen :
Brotſuppe , Kartoffeln in der Schale und Milch .
Alles ſetzt ſich um den Tiſch herum und ißt
ſchweigend

Nach dem Eſſen ſagt der Bur zu ſeinem Weibe :

„ Büre , ich muß auf ein Stündle ſchlafen , ich
bin arg müd . Wenn ' s mit der Marei zu End '

geht , weckſt mich auf ! “
„' s iſt ſchon recht . Meinſt nit mehr , daß er

doch noch käm ' heut ' nacht ? “
Der Bur ſchüttelt den Kopf und meint , in

die Kammer eintretend : „ Nein , nein ! Wenn er

hätt ' kommen wollen , wär ' er ſchon lang da . “

Die Büre geht ins Hinterſtübchen zur Marei .

Am grünen Kachelofen bleiben zwei zurück . Es

iſt der Großknecht und ſein junger Kollege . Sie

tun ſich ' s bequem und ſtrecken die Beine weit

auf den Dielenboden hinaus .
Da ſtößt der Junge den Alten an : „ He, Jörg ,

ſagt doch, was für einen meint der Bur mit

dem , der nit kommt ? “

Der Gefragte antwortet nicht gleich . Er reibt

ſich mit der Rechten ſeine runzelige Stirne .

„ Was für einen der Bur meint ? Hm ! Den

Profeſſor meint er natürlich . — Ja ſo, von dem

weißt du nix ; biſt ja erſt ein paar Wochen im

Haus ! “
„ Nein , von dem weiß ich nix , von dem Pro⸗

feſſor . Was iſt das für einer ? Möchtet Ihr
mir nit erzählen ? “

Der Jörg wiegt den Kopf . „ Hm! Eigentlich
ſollt ' ich nit . Aber wenn jetzt die Marei g' ſtor⸗
ben iſt , tut ' s ihr nit mehr weh , daß du auch
drüber weißt . Ja , alſo , das iſt eine lange
G' ſchicht , Sepp ! Das heißt , lang iſt ſie nit , 8

iſt nur ſchon lang her , ſeit ſie anhebt . Daß
die Marei ſchon ſo Jahre vierzig auf dem Hof
iſt , haſt vielleicht ſchon g' hört . Sie hat den

Kalteckburen ſchon g' kannt , wie er noch ein ganz
kleiner Bub ' giweſen iſt . Drum iſt die Marei

auch nit als Magd g' halten worden ; ſie hätt ' s
nit beſſer haben können , wenn ſie dem Bur ſeine
leibliche Schweſter g' weſen wär ' . Und da im

dof hat ' s ihr kein Menſch nachtragen , daß ſie
als ledigs Mädel einen Buben hat ! “
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Der Sepp hebt höchlichſt verwundert den Kopf .

„ Was ſagt Ihr , Jörg , einen Buben ? Bei wem

iſt der ? “

„ Bei wem er iſt ? Ja , das kann ich dir nit

ſagen , bei wem er iſt . Aber das weiß ich, daß
er in der Hauptſtadt iſt und dort als der erſte
Profeſſor für Muſik ang ' ſehn wird und daß man

ſeinen Namen gar oft in der Zeitung leſen
kann ! “

Dem jungen Burſchen erſcheint das unfaßbar ,
und es entſchlüpft ihm der Ausruf : „ Nit

möglich ! “
„ Nit möglich ? Warum nit möglich ? Wenn

ich dir ' s ſag , iſt ' s ſo, verſtehſt ? Meinſt , ich
ſchwindel dich an , wenn ich das ſag ' ?“ ſagte
der Alte etwas gereizt .

„ Glaub ' s ſchon , wenn Ihr ' s ſagt Aber redet ,

Jörg , wie iſt denn das geweſen , wenn die Marei

nit im Eh' ſtand war ? “

„ Ja , wie das g' weſen iſt ! Halt , daß die

Marei ein bildhübſch ' Mädel g' weſen ſein ſoll
und in die Stadt in einen Dienſt kam . Ein

reicher Mann iſt ihr Dienſtherr g' weſen , und

weil ihm das Maidle g' fallen hat , wußt er nix
Geſcheiters z' tun , als dem blutjung ' unerfahren
Ding den Kopf z' verdrehen . Und wie ' s halt
ſo geht , die Marei hat ein Kind bekommen ,
ein ' n Bub . Z' erſt hat die Marei ſelber für das

Kind ſorgen müſſen , denn der Vater iſt verhei⸗
ratet g' weſen und ſeine Frau ſollt nix von der

Sach ' wiſſen . Später hat es die Frau doch er⸗

fahren , und jetzt iſt der Bub ' in d' Stadt g ' nom⸗
men worden , und ſein Vater hat ihn gar viel

lernen laſſen . Da iſt er ein vornehmer Herr
worden . “

„Ei , ei , die Marei ! Und der Bub ? Was iſt

jetzt mit ihm ? “
„ Der hat ſich nimmer bei der Marei ſehen

laſſen und ihr nit einmal Antwort g' geben , wenn

ſie g' ſchrieben hat . “
„ So ? Hört einmal , Jörg , daß der ſich ſo zeigt ,

iſt nit ſchön von ihm . Und wenn einer ein großer
Herr ſein will , erſt recht nit ! “ Der Sepp hat
ſeine Hände in die Hoſentaſchen geſteckt und

pfeift leiſe vor ſich hin . Er denkt an ſeine
Eltern daheim , an den alten Vater und das

Mütterlein . Aber lieb hat er alle

eide . An Sonntagen , wenn der Weg einiger⸗
maßen gangbar iſt , ſcheut der Sepp nicht die

Mühen des Auf⸗ und Abſtiegs ins heimatliche
Nachbartal , um einige Stunden daheim ſein zu
können . Er begreift es nicht , und es erfüllt ihn
mit tiefem Unwillen , daß ein Kind ſeine leibliche
Mutter vergeſſen kann .

„ Daß es nit ſchön g' weſen iſt, “ fährt der Jörg
nach einer Weile fort , „ davon hat man im gan⸗

zen Tal g' redet , aber helfen hat der Marei

niemand können . Denn die Kindeslieb kann man

mit keinem G' ſetz anbefehlen . Wenn eins aus

dem Kirchſpiel in d' Stadt kommen iſt , mal

einen zu beſuchen , der beim Militär hat dienen

müſſen , ſo hat er mal g' fragt : „ Wo wohnt der

berühmte Profeſſor Jakob Kreuzberger ? “ Dann

iſt er wohl ein paar Minuten unten vor einem

großen Haus g' ſtanden mit Spiegelſcheiben und
einer faſt immer zugeſchloſſenen Haustür und

hat nach den hohen Fenſtern hinaufg ſchaut.
Und denkt dann an die Marei , die daheim auf
dem Kalteckhof Magd iſt . “

„ Hört , Jörg , der Marei muß das doch arg
wehtun ! “ ſagt der Sepp mitleidsvoll .

„ Ja , und daß er jetzt zum Sterben ſeiner
Mutter nit einmal kommt , wo ihm doch der

Herr Vikar Nachricht g' geben hat , das ärgert
mich ſelber . “

Die Bäuerin tritt herein : „ Kommt , ich mein' ,
jetzt geht ' s doch zu End ' mit der Marei ! “

Alle gehen bedrückten Herzens hinüber in das

Sterbezimmer . Die Büre hat das Weihwaſſer⸗
glas in Händen und beſpritzt mit dem Finger
die ſchon halb erſtarrten Züge der Scheidenden .
Am Bettende ſteht der Bur . Das Weinen iſt

ihm nahe .
Noch einmal öffnet die Marei die Augen .

Ihre Blicke irren umher , als ſuchten ſie jemand .
Die Lippen bewegen ſich . Die Nächſtſtehenden
verſtehen die wehe Klage : „ O mein Bub ' , daß
ich dich hab ' geboren ! “

Dann zucken die Hände , der Kopf fällt zurück ,
und nun iſt die Marei eine Tote .

Die Umſtehenden beten laut und eindringlich
um das Seelenheil der Dahingeſchiedenen .

Jetzt , auf einmal ! Alles horcht auf ! Draußen
fährt ein Schlitten in den Hof . Wer ſoll das

ſein ? Zur Nachtzeit ! Ueberhaupt , Jahre können

vergehen , bis ein fremder Schlitten auf den ein⸗

ſamen Kalteckhof kommt . — Wie man die Türe

öffnet , tritt , in einen Pelzmantel gehüllt , ein

hoher , vornehm ausſchauender Herr näher . Nie⸗

mand kennt ihn , aber die Erwachſenen ahnen
alle , wer es iſt .

Des Eintretenden Blick fällt auf das Toten⸗

lager , und ein Zucken geht durch die hohe Ge⸗

ſtalt .
„ So bin ich alſo doch zu ſpät gekommenl “

murmelt er in aufrichtiger Trauer .

Dann ſteht er lange ſchweigend . Ueber ſeine

Wangen rinnen Tränen auf die erkaltenden Fin⸗

ger der Toten hinab . „ O Weib ! Wenn je eine

Mutter einen undankbaren Sohn geboren , ſo

biſt du es . Meine Erkenntnis brauchte zu

lange , und zu ſpät ſtehe ich hier . Ich habe mlich
deiner geſchämt und meiner Geburt . Jetzt fühle

ich, es iſt keine Schmach , unehelich geboren zu

werden , aber die größte iſt es auf der Erde ,

ſeine Mutter zu vergeſſen ! “
Bei der Leichenfeier hat es auch die jüngere

Generation des Kirchſpiels erfahren , daß die

Kalteckhof⸗Marei einmal Mutter geweſen iſt .
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Nufgeſchoben .
Von Karl Heſſelbacher .

iel gutes altes Gold ſteckt in unſern
deutſchen Sprüchen und Redeweiſen .
Die Weisheit von Jahrhunderten hat

AJ/ 3
7 . 4

ſie geprägt . Aber zwiſchen das Gold

hat ſich manches Talmi verirrt . Denn neben der

Weisheit ſtand die Pfiffigkeit , die ſich von der

Weisheit die Marke borgt , aber das Herz nicht
mitkriegt . Und neben der Pfiffigkeit ſtand die

Bequemlichkeit , die ſich gern die Mäntelchen der

Weisheit umhängt , damit man ihre breiten

Bärentatzen nicht zu ſehen bekommt .
Darum iſt ' s gut , daß man die Augen aufmacht ,

um das Talmi aus dem feinen Gold herauszu⸗
klauben . Und ſolch ein Talmiſprüchlein führen
wir alle gern im Mund . Das will ich euch heut

ſtracks vors Geſicht halten und euch ſagen : Weg
damit ! ' s iſt gerad gut genug für den Kehricht⸗
kaſten . Es heißt : „ Aufgeſchoben iſt nicht auf⸗
gehoben ! “ Wie manchmal hat man ſich ſchon
damit getröſtet ! Anfangs habe ich mich gern

damit abſpeiſen laſſen . Bis ich ſchließlich gemerkt
habe , daß mein alter , welterfahrener Freund
recht gehabt hat , der mir einmal geſagt hat :
„ Dies Sprüchlein gehört zu der Apotheke , in der

man den Hoftroſt kocht . Weißt , die Leute vom

Hof ſind höflich. Sie dürfen zu ihren Fürſten
nie » Nein « ſagen . Darum haben ſie ſich das
Nein « völlig abgewöhnt , auch wenn es ſich um
ein windiges Bürſchlein handelt , wie du eins biſt .
Und ſtatt daß ſie » nein « ſagen , reden ſie von

oſpäter einmalé oder » unter anderen Verhält⸗
niſſen « und zeigen dir die Taube auf dem Dache .
Gehſt du noch nicht , ſo machen ſie dir höflich
die Tür auf und ſagen : »Aufgeſchoben iſt nicht
aufgehoben ! “ Dann ſiehſt du die Taube ſchon
in deinem Taubenſchlag . Aber ſie kommt nie

3 und wenn du dein Leben lang darauf
auerſt . Der Hoftroſt iſt aber der allerſchlechteſte

Troſt . Denn er macht dir neue Hoffnung , die

Ri dann Qual wird . Ein ſchroffes ⸗Nein⸗

chlägt deinen Mut mit einem Mal tot . Der

Hoftroſt zapft ihm aber langſam das Blut ab ,
daß er jahrelang dahinſiecht , bis er endlich das

Zeitliche geſegnet hat . Büblein , ſag nie : Auf⸗
eſchoben iſt nicht aufgehoben . ' s iſt nicht wahr .
ufgeſchoben iſt allemal aufgehoben . “
Weil ich ein grünes Bürſchlein war , hab ' ich

dem Alten nicht geglaubt , ſondern hab ' meine

junge Naſeweisheit für beſſer gehalten . Und
wie ' s immer geht , durch Schaden bin ich klug
geworden . Denn ich habe ſchon mehr wie ein⸗
mal — ſo oft auf meinem Schreibtiſch ein Groß⸗
Reinemachen anhebt — mit Schrecken einen Brief
liegen ſehen , den ein lieber Freund vor vielen

Wochen geſchrieben hat und dem ich die Antwort

ſchuldig geblieben bin . Damals , als der treue

Menſch ſo recht lieb und gut ſchrieb , war das

Oebels Rheinl . Hausfr . 1924.

Herz übervoll , und was ich ihm zu ſagen hatte ,
das wäre herausgekommen aus quellender Tiefe .
Aber es wurde aufgeſchoben . Und jetzt ſetze ich
mich hin und ſchreibe — etwas . Ja , etwas !

Damit eben geſchrieben iſt . Ein paar dürftige
Sätze . So kalt klingt das , ſo nüchtern , ſo ge⸗

ſchäftsmäßig . Da pocht kein Herzſchlag . Da

ſtrömt kein warmes Blut . Aufgeſchoben — auf⸗
gehoben ! Aufgehoben die große Freude jener
Stunde . Aufgehoben der Glanz , der über dem

glücklichen Geſicht lag . Aufgehoben die Begei⸗
ſterung , mit der meine Seele über Berg und

Tal flog, um mit dem Teueren wieder einmal

eins zu ſein .
Irgendwo habe ich von einem ſehr viel be⸗

ſchäftigten Staatsmann geleſen . Ich meine , es

war der Franzoſe Talleyrand . Von dem ſagte
man : „ Ihm bleibt nie etwas liegen . “ Und als

ſeine Freunde ihn nach dem Geheimnis ſeines

Schaffens fragten , ſagte er : „ Ich ſchiebe nie

etwas auf . Denn ich nütze die Viertelſtunden .
Noch eine Viertelſtunde zum Eſſen , meldet mein

Diener . Früher dachte ich, die iſt verloren . In
einer Viertelſtunde läßt ſich nichts erledigen .
Jetzt ſage ich : in einer Viertelſtunde ſchreibe ich
eine Seite . Und ich beginne . Was ich begonnen
habe , kann nicht liegen bleiben . Es ruft mich
gleich nach dem Eſſen : Mach mich fertig ! Drum

iſt die Viertelſtunde ſchuld , daß ich nie etwas

aufſchieben brauche . “ Der Mann iſt ſonſt nicht
mein Freund . Aber wundern mußte ich mich
von jeher darüber , wieviel dem Menſchen geglückt
iſt . Ich dachte : der muß ein Wunder von Ge⸗

ſchicklichkeit ſein . Jetzt weiß ich, daß nicht alles —

Geſchicklichkeit war . Sondern viel von dem Ge⸗

heimnis ſeines Erfolges lag darin , daß er aus

der Freudigkeit des Augenblicks heraus ſchaffte .
Er ſchob nichts auf . Darum war ihm das Ar⸗

beiten eine Luſt . Und in der Luſt des Arbeitens

liegt der beſte Erfolg .
„ Gute Gedanken kommen über Nacht, “ pflegen

wir wohl zu ſagen . Ganz gewiß ! Beſonders
wenn ſich ' s um ſchwere Entſcheidungen handelt .
Aber eben ſo wichtig iſt das andere Wort : Der

erſte Gedanke iſt allemal der beſte . Es iſt , als

ob das friſche Erfaſſen wie eine wunderbare

Ahnung den richtigen Weg ſieht . Und alles

Grübeln , Schwanken und Fragen verwiſcht die

erſte , urſprüngliche Klarheit . Mir ſcheint , daß
Gottes Stimme dann am meiſten in unſerer
Seele erklingt , wenn wir unſer menſchliches
„ Wenn “ und „ Aber “ noch nicht dazwiſchen ge⸗

Auffcht
Darum verderben wir mit dem

Aufſchieben allemal das Erſte und Reine in

unſerer Seele , in der Gottes Licht aufgeſtrahlt iſt .
Menſchen , die es mit dem Aufſchieben halten ,

ſind Fuhrleute , die auf ebener Straße den Rad⸗

ſchuh einlegen . Der Wagen kommt nicht voran .

Und die Peerde haben dabei die doppelte Mühe
—umſonſt . Der amerikaniſche Humoriſt
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Twain hat einmal eine luſtige Geſchichte erzählt ,
die in Wahrheit ſehr ernſthaft iſt . Er ſitzt in

einer Verſammlung , in der ein begeiſternder
Redner für eine große Sache wirbt . „ Dem gibſt
20 Dollar ! “ gelobt der Zuhörer . Beim Ausgang
aus dem Saal denkt er , zehn Dollar werden

genügen ! Ein Gedränge im Saal läßt ihn nicht
gleich zum Sammelteller kommen . Langſam

ſucht er ſeine Börſe : „ Leg einen Dollar hinein ! “
Und bis er endlich zum Teller kommt , wirft er

mit Mühe und Not — ein Zehncents⸗Stückchen
hinein . Ob wir nicht tagtäglich dasſelbe erleben ?

Nichts erträgt den Aufſchub ſchwerer als die

Liebe und die Liebesarbeit . Wer nicht friſch zu⸗

packt , leiſtet meiſtens gar nichts . So oft ich

eine Not finde , heißt ' s : „ Geſchwind geh nach

Hauſe und hole Hilfe ! “ Mache ich nur einen

U dazwiſchen , gleich iſt der Helferwille halb

ahm .
Ob ihr einmal in einer glücklichen Stunde euch

auf einen Menſchen beſonnen habt , der euch einſt

lieb und wert war , und den irgend eine Ver⸗

ſtimmung euch von der Seite geriſſen hat . „Setz

dich hin und ſchreib ihm ein liebes Wort ! “ rief ' s F

in der Seele . Aber ihr wolltet zuerſt noch dies

und das tun . Im Haushalt etwas erledigen ,
ein paar Strümpfe ſtopfen . Ein intereſſantes

Buch fertig leſen . Und dann ? Ach, wie lächerlich
war meine Gefühlswallung von heute morgen .

So vernünftelt nun die Schwäche . Der Menſch

wird mich auslachen , wenn er meinen Brief be⸗

kommt . Sei ſtolz , ſei charakterfeſt !

nach ! Und die Planke , die über den Abgrund
gelegt war , wird mit einem Fußtritt weggeſtoßen .
Nun

ſehen .
Es iſt noch nicht lange her , da war in den

Predigten ernſter Männer ein Ton vorherrſchend .
Ich weiß noch wie heut , wie

Seele drang . Ich hörte

ihn in einer Waldenſerkirche in Florenz . Oggi

heute ! rief der Prediger wohl zwanzigmal . Man

hat darüber getuſchelt . Man nannte es ungeſunde

Treiberei . „ Heute lebſt du — heute bekehre dich ! “

Man meinte , der Prediger ſolle nicht ſo hart
Aber es war doch

etwas ſehr Ernſtes und Richtiges in dieſer For⸗

Segen von der Feierſtunde

Der hieß : Heute !
mir dieſer Ton in die

auf die Nerven ſchlagen .

derung . Wer einen

des Sonntags oder der Hausandacht haben will

müßte ſich immer fragen :

Liebe iſt ein himmliſcher Gaſt . Darum verträg

er nicht langes Pochen .
zartes Anklopfen
geht er weiter ,

Gib nicht

fällt ſie in die Tiefe — auf Nimmerwieder⸗

„ Was will ich heute

mit heimnehmen und was will ich heute beſſer

machen ? “ So kommen wir vorwärts . Wer ' s nicht

ſo macht , bleibt in wertloſer Rührſeligkeit ſtecken .

Was nicht zur Tat wird , hat keinen Wert . Und

zur Tat wird nur , was nicht aufgeſchoben wird .

Wenn ihm auf ſein
die Türe nicht aufgetan wird ,

und er zeichnet auf die ver⸗

ſchloſſene Tür ein Kreuz , wie auf einen Sarg ; es

iſt ein Herz geſtorben . Und der düſtere Mörder ,
der dies Herz gebrochen hat , heißt : Aufgeſchoben .

Liebe iſt wie ein huſchender Sonnenſtrahl , der

an den Fenſtern unſerer engen Stadtſtraßen ent⸗

lang gleitet . Stellt ihm die Blumen ans Fenſter ,
dann küßt er die Blumen wach . Kommt ihr
eine Stunde ſpäter , ſo ſchrumpft die Knoſpe ein

und welkt .

Weg mit dem Sprüchlein : Aufgeſchoben iſt

nicht aufgehoben . Es iſt der buntbemalte Schild

beim Leichenzug . Das prangende Leben kann ' s

nicht brauchen . Setzt das tapfere Wort unſers

Herrn dagegen : „ Wer den Pflug nimmt und

ſchauet zurück , der iſt nicht geſchickt zum Reiche

Gottes . “

Der Spezialiſt .
Von Felix Wolf .

Die verzeihen , Madame , daß ich Sie

beläſtigen muß , aber Not kennt kein

Gebot, “ ſagte der Berlinerfritz , ein

ſchöner , blondgelockter Jüngling , zu

rau Doktor Kern . „ Sehen Sie, “ er knöpfte

dabei ſeine Lodenjoppe mit dem daran gehefteten

Gummikragen auf , ſo daß der guten Frau Doktor
ſein blankes , glänzendes Fell des Oberleibes ent⸗

gegenſchimmerte , „ ſehen Sie , jute Frau Doktor ,

ich bin ſo grauſam vom Schickſal verfolgt wor⸗

den , daß ich ohne Hemd herumlaufen muß . Ein

Kind guter Eltern , habe ich mein Handwerk
tüchtig gelernt , bin dann , um mich beſſer aus⸗

zubilden und die Welt kennen zu lernen , nach

deutſchem Handwerksbrauch auf die Wanderſchaft

gegangen . Da bin ich dann , Gott ſei es geklagt ,

in ein unreines Bette gekommen und habe Un⸗

geziefer davongetragen . Von Kindheit an an

Reinlichkeit gewöhnt , habe ich lieber meine Wäſche
fortgeworfen , als daß ich mit den Quälgeiſtern
herumgelaufen bin und auf dieſe Weiſe in die

Verfaſſung gekommen , in der Sie , jute Frau

Doktor , mich vor ſich ſtehen ſehen . Wenn Sie

mir deshalb mit etwas Wäſche aushelfen könnten

und würden , ſo dürften Sie ſich meines lebens⸗
länglichen Dankes verſichert halten !“

So bat und bettelte der

nach Ausweis ſeiner Papiere , ein Blechner oder ,

wie die Schweizer ſagen , ein Spengler war ,

jeden Morgen von 8 —12 Uhr und trug als

Reſultat ſeiner Beredſamkeit einen Arm voll

Wäſche auf die Penne , wo er ſie dann den Grü⸗

nen , d. h. den jungen Handwerksburſchen , „ver⸗

kündigte “ oder verkaufte . Mit dem Erlös ließ

er es ſich bei Zigaretten , Bier und Kartenſpiel
bis nachts um 1 Uhr wohl ſein , trotzdem er

tkein Hemd anhatte und aus Geſchäftsprinzip
auch keines anzog .

Da der Berlinerfritz nicht auf den Knopf , d. h.

nicht nach Pfennigen , „Bleiern “, „Trittlingen“,
„ Buchſen “ und „ Wallmuſchs “ betteln ging , ſon⸗
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dern einzig und allein „ Nauden “ , d. h. Hemden ,
erbat , nannten ihn die andern duften Kunden

fur den „Naudenſpezialiſten “ .
So trieb es der Berlinerfritz in Stuttgart

wochenlang ; und da er gar keine Neigung zeigte ,
feine verlaſſene Blechnerei wieder aufzunehmen ,
hächte jch : der iſt verloren , und bedauerte ihn ;
henn er war nicht nur ein ſchöner , ſondern auch
ein ſehr gutmütiger Menſch , der jederzeit ſein
brot mit noch Aermeren teilte . Letztere Eigen⸗

bie man ſogleich ſehen wird .

Ich hatte den Spezialiſten jahrelang nicht ge⸗

ſchen, glaubte auch nicht , daß ich ihm je wieder

legegnen würde ,
ind doch kam es

hor. Als ich vor

1 Jahren das

üdiſche Oberland

hereiſte , hielt ich
uch meinen Ein⸗

zug in einem Land⸗

ſtädtchen , wo die

keute Saft , d. h.
Roſt , trinken . Da
lein Magen mich
i das Recht der
Ratur erinnerte
ind der Gaumen

kurch ganz unzwei⸗
heutige Klebrigkeit

b verſtehen gab ,
aß ihm ein Glas

ier nicht nur ſehr
ugenehm , ſondern
duch ſehr geſund 10
kin würde , kehrte
ih in einer Reſtau⸗ R

Euutz
ein . Und

ihmuß ſagen , dieſe , „
Haſtſtube machte Ce
lleich beim Eiu⸗
keten einen wohl⸗
enden Eindruck .

blitzte und blankte auch alles , die Fenſter⸗
heiben , die Spiegel , die ſchneeweißen Vorhänge ,
ker Boden und die Tiſche , wie das Büffet , und

Grün wohlgepflegter Blattpflanzen , die in
u Fenſterniſchen aufgeſtellt waren , belebte

und erquickte das Auge .
Das ſchönſte und ſauberſte war aber unſtreitig
Ejunge Wirtin , die mir freundlich mit einem

Vohl bekomm ' s ! “ das Bier ſervierte . Blond
Far ihr Haar , hoch und alabaſterweiß ihre Stirne ,
lau waren ihre Augen , rot angehaucht ihre

Bangen und Lippen , zierlich ihr Gang und

laſtiſch jede ihrer Bewegungen , und Geſicht und

orte ſprachen von Intelligenz und ausnehmen⸗
Herzensgüte .

Da es in den erſten Stunden des Nachmittags

ſhaft ſollte aber zu ſeinem Heile ausſchlagen ,

Aber drinnen in der Stube lag meine jetzige Frau als ein Häuflein Elend
zuſammengeballt .

war , alſo eine große Zahl der Gäſte ſie nicht
in Anſpruch nahm , ſetzte ſie ſich zu mir ; und ich
muß ſagen , ihre Unterhaltung und Geſellſchaft
war mir lieber als ein ganzer Panzer Bier .

Eine halbe Stunde mochten wir verplaudert
haben und waren eben beim Thema aller Wirte ,
das den Wein , das Bier , die Aktienbrauereien

und die Weinhändler zum Gegenſtand hat , an⸗

gekommen , da geht die Tür auf und herein tritt

—wirklich und leibhaftig — der Spezialiſt .
„ Grüß Gott , Spezialiſt , wo kommſt du her ? “

rufe ich, ihm die Hand hinhaltend , entgegen .
„ Hätte nicht geglaubt , daß ich dich hier treffen
würde . So viel ich an deinem Aeußeren merke ,

geht es dir gut .
Was treibſt du

wirklich ?“
„ Was ich treibe ?

Ich gehe auf im

Eifer zu meinem

Geſchäft und in

der Liebe zu meiner

angebeteten Frau .
Oder kannſt mir

das nicht mit gutem
Gewiſſen beſtäti⸗
gen , Sophie ? “ ſagte

A er zu meiner größ⸗
ten Verblüffung zu

der neben mir

ſitzenden Wirtin .

.ʒ „ Ja was , du biſt
der Wirt hier und

dieſe liebenswür⸗

dige Dame deine

Frau ? Nun , ich
gratuliere dir von

Herzen ; aber ich
geſtehe , eine ſolche
Wandlung hätte ich
bei dir nicht für
möglich gehalten .
Drum freut es mich
doppelt , daß du es

—9 getroffen haſt und es dir jetzt ſo gut

geht . “
„ Danke fürs Kompliment, “ ſagte er lachend ,

„ nach meinem Stuttgarter Leben konnte man

allerdings nicht viel von mir hoffen , und wer

weiß , wo ich noch hingekommen wäre , wenn ich
nicht meinen Engel , meine liebe Sophie , gefun⸗
den hätte . “

Die liebe Sophie wurde ſoeben von einem

dienſttuenden Geiſt abgerufen , und nun konnte

ich mich ungenierter mit dem ehemaligen Spezia⸗
liſten unterhalten . „ Das muß ich ſagen , einen

ſchlechten Geſchmack haſt du nicht , Spezialiſt .
Du haſt ja eine Frau , ſie müßte einem Fürſten
genügen . Wo haſt du, Glückspilz , ſie nur auf⸗
gefiſcht ?“ fragte ich.



„ In Stuttgart , mein Lieber , habe ich ſie ge⸗

funden , ohne daß ich
705

geſucht habe . Wie du ja

noch weißt , ging ich jeden Tag ſchnurren . So auch
an einem wunderſchönen Maitag . Und ich hatte
Glück , hatte ſchon zwei Arme voll der ſchönſten

Hemden auf die Penne getragen und war im

Begriff , noch einen dritten Zug zu tun . Da

komme ich in ein Haus , das ſah auswendig gar

nicht ſo übel aus , aber drinnen in der Stube
lag meine jetzige Frau als ein Häuflein Elend

zuſammengeballt . Sie hatte einen elenden

Schneider zum Manne gehabt . Nachdem er ſie

zwei Jahre malträtiert hatte , wußte er in dem

Moment , als ſie ins Wochenbett kam , nichts zu

tun , als ſich zu erſchießen . Da lag die arme

Frau hilf⸗ und mittellos und weinte , als ich in

die Stube trat , zum Erbarmen . Du weißt , daß ich
kein Herz von Stein habe ; und als ich nun die

junge , blaſſe , abgehärmte Frau und ihr kleines

hilfloſes Kind hier im Elend ſehe , ergreift mich
ein heiliges Erbarmen . Ich gehe alſo auf die

Penne zurück und verſteigere meine zuſammen⸗
gefochtenen Hemden und bringe das Geld , eine

einzige Mark ausgenommen , die ich für mich
verwenden mußte , der armen Frau , die mir mit

Tränen in den Augen dankte ; und ich ge dir ,

das war die glücklichſte Stunde meines Lebens ,
und ſie wurde mir zum dauernden Segen .

„ Vierzehn Tage habe ich die arme Frau auf
dieſe Weiſe unterſtützt , dann konnte ſie wieder

aufſtehen und ihrem Brot nachgehen ; und ſie tat

es , indem ſie für andere Leute nähte und bügelte .
Sie bat mich , daß ich ihr ungeniert meine Wäſche
und meine defekten Kleider bringen möchte , da⸗

mit ſie ihre Schuld , wie ſie ſagte , zum Teil ab⸗

verdienen könne . Ich aber eröffnete ihr , daß

ich kein Hemd mein eigen nenne , und wenn

meine Hoſe oder die Juppe zerriſſen ſei , ich mir

eine andere fechte .
„ Und dieſes Leben wollen Sie , ein Menſch

mit ſo gutem Herzen und ſo reichem Gemüte ,

fortſetzen ? O, ich bitte Sie , verlaſſen Sie dieſen

Pfad , er iſt Ihrer unwürdig , und beginnen Sie
ein anderes Leben ! « bat ſie mit aufgehobenen

Händen .
„ Und würde es ihnen Freude machen, “ fragte

ich, „ wenn ich der Erfüllung Ihrer Bitte mich

befleißigte ?“
„ Sie antwortete mit ja , und von Stund an

wurde ich ein anderer Menſch . Gleich den andern

Tag ging ich um Arbeit und fand ſolche in einem

Kornmagazin . Bei den Blechnern hatte ich gar

nicht — — denn dieſes Geſchäft hatte mir

nie gefallen . Du kannſt dir denken , daß mich
das Arbeiten anfangs ſauer ankam . Aber nur

die erſten vierzehn Tage , dann war ich ' s ſchon
wieder gewöhnt , und wenn ich an Sonntag

Nachmittagen zu meiner Freundin kam und ſie
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lohnt ; denn ich will dir gleich geſtehen , daß ich
nach und nach ganz in die ſchöne junge Frau
verliebt wurde , und die Wahrnehmung , daß auch
ich ihr nicht gleichgültig ſei , beglückte mich hoch .
Kurz und gut , unſere Herzen fanden ſich , und

als die Trauerzeit um war , machten wir Hoch⸗
zeit . Die Sophie hatte keine Urſache , länger
um den Mann zu trauern , der zwei Jahre ihres
Lebens vergiftet hatte .

„ Dieſen Schritt habe ich nie bereut . Ich
wurde unter der ſanften , milden Leitung meiner

lieben Frau ein ganz anderer Menſch . Da ſie
und ich hübſch verdienten , führten wir zwar ein

beſcheidenes aber ſehr glückliches Leben . Und

als dann nach zwei Jahren der Onkel meiner

Frau ſtarb und ihr einige tauſend Mark hinter⸗
ließ , pachteten wir dieſe Wirtſchaft . Daß ſie

gut geht , kannſt du heute abend wahrnehmen ,
denn ich hoffe , dich einige Tage hier zu behalten !

Dieſem Wunſche des Spezialiſten kam ich nach ,
und hatte dann Gelegenheit , den Gang ſeineß
Geſchäftes und die Harmonie , die zwiſchen ihm
und ſeiner Frau beſtand , zu beobachten . Wenn

ich dann ſah , wie der Spezialiſt ſo ſolid , fleißig
und geſetzt war , dann ſagte ich oft im ſtillen

zu mir : „ Was doch eine Frau kann ! Es iſt

wirklich wunderbar ! “

Das leere Schmuckkälſtchen .
Von Karl Heſſelbacher .

ie Italiener haben eine luſtige Geſchichte

erzählt von einer jungen Vornehmen ,
um die ſich die Edelſten aus allel

Ländern bewarben . Sie ſtellte den

Brautwerbern drei Käſtchen hin , unter denen

ſie wählen ſollten . Wer das richtige Käſtchen
treffe , werde ihre Hand erhalten . Die meiſten
griffen nach den zwei koſtbaren gold⸗ und ſilber⸗
gleißenden Kaſten und würdigten das unſchein
bare Holzkäſtchen kaum eines Blickes . Aber

wenn ſie den goldenen Deckel aufſchlugen , win

—nichts hinter all der funkelnden Pracht , und

beſchämt mußten ſie abziehen .
An die Geſchichte dachte ich jüngſt bei einenm

kleinen Erlebnis mit meinem Kind . Das ſpielte
im Atelier eines Bildhauers mit deſſen kleinet

Tochter . Und ringsum ſtanden die wundervollen
Bildwerke des Künſtlers . Das Kind konnte

ſtundenlang davor ſtehen und die „Männle “ und
„ Kinderle “ begucken . Seine Augen wurden gen

und bekamen einen leuchtenden Schein . Es a nte
etwas von der Gottesherrlichkeit , die herauk
ſtrahlt aus einem Werk , das eine reine Künſtler
hand geſchaffen hat . So ſah ſie der Meiſter ein

mal ſtehen . Und die kleine Kunſtfreundin gewam
ſeine

fl ſoich
Liebe . „ Möchteſt wohl gerne all

8 Zufriedenheit und Anerkennung über mein
erhalten ausdrückte , dann war ich hoch be⸗

einmal ſolch ein Püppchen ? “ lächelte er .

Kind ſchaute ihn an , als ſchiebe ſich vor ih
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langſam das blaue Himmelstor auseinander und

der Goldglanz einer unbeſchreibbaren Pracht
guölle wie ein Meer von lauter Licht heraus .
Es hielt den Atem an vor Erwartung . Der

Hildhauer aber mochte ſchon wieder an etwas

ünderes denken . Er gehört zu den Leuten , deren

hedanken flattern wie Sturmſchwalben . Ein

Flitz ! und ſie ſind vorüber . Drum ſchaute er
kit halb verſonnenem , halb verlorenem Lächeln
lach dem Kind , das in ſeiner traumvollen Er⸗

Fartung daſtand , und warf leicht das Wort hin :
Paß auf ! Ich mach dir einmal ſolch ein Püpp⸗
chen! “ Den Jubelſchrei des Kindes hörte er
kaum noch . Denn er ſtand ſchon wieder an

einem Ton und bildete mit ſinnendem Schaffen
un einem Werk , das ihm eine glückliche Stunde

geoffenbart hatte .
Aber das Kind lief mit ſeligen Augen nach

Hauſe . Es ſprach von nichts anderem als von
der Figur , die ihm der „ Onkel Bildhauer “ ver⸗

brochen hatte . Es träumte davon beinahe jede
Kacht . Es beſchrieb „ das Püppchen “ , als ob
das feine Ding ſchon in ſeinen Händen wäre .
Und ſo oft es zu der Werkſtatt des Künſtlers
kam , ſchaute es neugierig und ſehnſüchtig in die

Ecke, in der das Spielzeug ſeines Kamerädleins

dufgeſtapelt lag , ob dort nicht die Geberhand

105
Bildhauers heimlich die Tonfigur aufgeſtellt

abe .

Wochen vergingen . Die Stelle auf dem kleinen
Brett im Kinderzimmer , die für „ das Püppchen “
Aüserleſen worden war , blieb leer . Wenn das
Kind zum „ Onkel Bildhauer “ ins Atelier ſprang ,
ſchritt der Mann wohl pfeifend und lachend an
der Kleinen vorüber , fuhr ihr ſpielend durchs
londe Kraushaar , nannte ſie ſeine „ Zwitſcher⸗
Aſel “ und fragte mit behaglichem Plaudern
ch ihren Schulfreuden und Schulſorgen . Aber

das Püppchen “ reichte er ihr nicht , ſo ver⸗

kngend das Kind in ſeine Augen ſchaute .
Das Kind ward ſtille und traurig . Es hielt

dem Mann nicht mehr ſtand , wenn er es ſtellte ,
ind wenn er ' s auf die Knie nahm , hüpfte es

licht mehr mit ſeinem Glöckleinlachen in die

böhe. Das merkte der Mann ſchließlich und

ftägte : „ Was haſt du denn , Kind ? “ Die Kleine

gte nichts , denn ſie war ſtolz und ſcheu ; aber

Spielkamerädlein krähte aus dem Eck heraus :

5 weiß, Papa ! Du haſt ſeine » Puppe « ver⸗
geſſen ! “

Erſt ſchaute er die Kinder etwas verdutzt an .

wußte nichts mehr von ſeinem Verſprechen .
Kann fiel ' s ihm ein . Er ſchlug ſich an die
Stirn : „ Wahrhaftig , ja ! Du haſt recht . Na ,
keine Amſel , ſollſt gleich dein Püppchen haben . “

r griff in den Ton , und mit zwei , drei Griffen
Far ein luſtig grinſendes Ding fertig , mit breitem

und und großen Ohren und ſtarr hinaus⸗
henden Zöpfen . Lachend reichte er dem Kind
S poſſierliche Figürchen , das in dem Schwarz⸗
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grün des naſſen Tones doppelt komiſch und

fürchterlich ausſah .
„ Da , Amſelchen ! “ Die Kleine nahm das

Figürchen , ſchaute es mit großen , runden , ängſt⸗
lichen Augen an , dann blickte es zu dem fröhlich
lachenden Künſtler auf , guckte in das dicke Ge⸗

ſichtel ihrer Kamerädin — langſam traten ſchwere
perlende Tränen in ihre Augen — und mit einem

Aufſchrei ließ ſie die Tonfigur fallen .
Ehe der Bildhauer recht wußte , was geſchehen

war , hatte das Kind ſeinen Hut mit zitternd
eilenden Händen auf den Kopf geſetzt , und es

ſprang mit ſolcher Behendigkeit aus der Werk⸗

ſtätte , daß der nacheilende Mann nur noch den

flatternden Zipfel des hellen Röckchens an der

nächſten Straßenecke ſah .
In Tränen aufgelöſt kam es heim . Tagelang

war es finſter , unzugänglich . Die Geſchwiſter
lachten : „ Ha, du Dummes , wer wird ſo ein Wort
ſo ernſt nehmen . Das mit der Puppe hat der
Onkel halt ſo geſagt , ohne ſich viel dabei zu
denken ! “ Aber damit ſtießen ſie den ſpitzen
Stachel des Schmerzes nur noch tiefer in die

Kindesſeele .
Es ging nicht mehr zum „ Onkel “ . Eher ließe

es ſich einen Tag ins Schrankzimmer ſperren —

und das iſt ſonſt der fürchterlichſte Gedanke .
Warum ? Was hat das „ Püppchen “ denn eigent⸗
lich verſchuldet ? Ihr fragt ? Ihr lächelt über

Kindertrotz ? Lächelt nicht ! Auch der Bildhauer
lächelt nicht darüber . Denn er fühlt , er hat
dem Kind etwas Großes und Heiliges genommen
—das frohe Vertrauen auf die Wahrheit eines
Manneswortes . Im Tempel der Kindheit fiel
der erſte Stein von der Decke auf den Boden ,
und die unberührte Schönheit des Heiligtums
iſt dahin .

Das iſt das leere Schmuckkäſtchen . Voll Ver⸗

langen geöffnet , mit Jammer und Ekel zuge⸗
ſchlagen . Alle die gedankenloſen Worte , die wir

ſprechen , nur um ſie zu ſprechen . Die Worte ,
hinter denen nur Laune ſteht , aber keine Seele .

Worte , die Worte ſind , ſtatt zur Tat zu werden .

Worte , die wie Kinderklappern raſſeln , weil die

Gedankenloſigkeit ſie geboren hat , ſtatt die Liebe .
Und wer weiß , wieviel Seelen , Kinderſeelen

und kindlich frohe Seelen , wir ſchon zerſtört
haben mit leeren Worten ? Traget keine leeren

Schmuckkäſtchen mit euch . Ihr könnt das Ge⸗

wicht nicht tragen , das ſie auf eure Seelen laden .
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Mit dem Munde verkünden ſie ſentimental das

Gebet : „ Du ſollſt deinen Nächſten lieben wie dich

ſelbſt, “ aber in Wirklichkeit klammern ſich die Men⸗

ſchen wie wilde Tiere mit ihren Krallen an dieſe

Nächſten und treten ſie mit den Füßen zu Boden .

wobei jeder , der es nur kann , von der Arbeit anderer

lebt . Jehn Ruskin.
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moderner Gauner und Verbrecher und wie
man ſich mit Erfolg dagegen wehrt, wie ein
ſchwächerer den ſtärkſten Gegner überwindet .
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Der moderne Ringhampf . d.
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entwickeln. Kräftige Figur . Wie werde ich

Athlet ? Mk. 2300 . — portofrei .

Schön⸗ und Schnellſchreiben .
Anleitung , durch Selbſtunterricht eine ſchöne
und flüſſige Handſchrift zu erlangen . Ein⸗
fache Schnelligkeitsübungen zeigen dem Streb⸗
ſamen ſchon nach der erſten Stunde den Er⸗
folg. Schwere Hand beſeitigt ! Die Hand⸗
ſchrift iſt der Spiegel des menſchl. Charakters .
44 Kunſtdrucktafeln . Mk. 3700 . — portofr .

Dervollhommene Liebesbrief⸗
ſteller für die heutige Zeit paſſend. Erfolg⸗

reich, bald glückliche Verlobung und
Hochzeit. Viele Briefanfänge , Liebesgedichte,

Briefmarken⸗Fächerſprache uſw.
Mk. 3700 . — portofrei .

Polterabend und Hochzeit.
Vorträge , Gedichte zum überreichen von Ge⸗
ſchenken, Brautkranz —feine , leicht erlern⸗

auch mehrere Damen und Herren.
brauchbar für Sie, viel Inhalt .

Mk. 2300 . — portofrei .

Wirklich
bare Sachen. — Aufführungen für Einzelne

Okkultismus ! Geheimwiffen⸗
ſchaften ! Das große Lehrbuch

der überſinnlichen Kräfte .
Geiſtererſcheinungen , Hellſehen, Gedankenleſen,
Gedankenübertragung . Spuckerſcheinungen ,
Tiſchrücken, Wünſchelrute , Wahrträume P

rung und dergleichen werden in dieſem Buche
ausführlich beſprochen. Neueſte und wichtigſte
Forſchungen. Böſer Blick, Beſprechungen ,
Ahnungen, Träume, findet ſeine Erklärung .

Kräfte zum eigenen Nutzen.
Mk. 55800. — portofrei .

phezeiungen, zweites Geſicht, Lebensverlänge⸗

Studieren und erproben Sie ſelbſt die oktulten

Unentſchloſſenſein , ärgerliche
und unangebrachte Beſcheiden⸗
heit , Zurückweichen vor demSchüchternheit, Willen anderer ſchadenallzuoft.

Viele Menſchen verpaſſen Gelegenheiten , ihr Leben zu verbeſſeren , größere Ein⸗
nahmen zu haben, Liebesglück zu erobern. Der Kluge muß ſich jetzt zur Gel⸗
tung bringen, er muß ſeinen Geiſt ſchärfen, um ſich ſtets ſofort unauffällig
vorzudrängen,zer muß die Aufmerkſamkeit auf ſeine Fähigkeiten lenken, denn
täglich ſieht er, daß Dümmere beſſer leben.
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Ich habe ein herrliches Werk Badef für Gie !

Einiges aus dem Inhalt : Weſen und Ur⸗
ſachen der Schüchternheit . — Die Mittel zur
Bekämpfung der Aengſtlichkeit, falſcher
Vorſtellungen , Unſicherheit, Nachgiebigkeit,
Erröten und dergleichen. — Faſſe einen Ent⸗
ſchluß. — Meide fremden Zwang. —Lerne
Dich ſchätzen. — Der Wert der Geſelligkeit.
— Lachen iſt wichtig. — Suggeſtion . — All⸗
gemeinbildung. — Die Gabe der gewandten 33Unterhaltung .—Beſeitigung übler Angewohn : c⸗⸗
heiten. — Einfaches Mittel gegen linkiſches
Benehmen. — Zwangloſe Geſprächsanknüpf⸗ 8
ung, kein ſchüchternes Stammeln mehr. —
Viele Beiſpiele. — Sie werden ein beliebter
Plauderer . — Wie man Frauen ſtudiert und
ihnen gefällt . — Angenehme Vertraulichkeiten
uſw. —Sie erwerben ſich mit dieſen Büchern unbeſiegbares Selbſtvertrauen und
wundern ſich über das plötzliche Entgegenkommen Ihrer Mitmenſchen . — Sie
ſehen ſchon nach wenigen Tagen mit andern Augenin die Welt. , Beſtellen Sie
heute noch: „Die zwei Erfolgwerke des Energiſchen “ für zuſ. Mk. 7400 .— portofr .

Wie werde ich Redner ?
Die Kunſt, Gedanken in ſachliche und über⸗
zeugende Worte zu kleiden, Anleitung , wir⸗

der berühmtenWahrſagekarten Mme. Lenormand
in Paris . In eleganter Ausführung mit ge⸗
nauer Anleitung . Mk. 5500 . —portofrei .
FEFFFFRRRRRRRR kungsvolle Reden bei Feſtlichkeiten zu halten.

Luſtig nachRoten ! Biele Beiſptele! Dieſes iſt das Lehrbuch
mit der Schlagfertigkeit für den Verſammlungs

redner, viele Anerkennungen.
Mk. 3700 . — vortofrei .

Ein Buch mit Noten für Geſang
Begleitung . — Rundgeſänge . Lieder zum

Siblt Wenale, miler
nen eint —

Vereinsulk , Trulala . Alles nach bekannten 2

Melodien . Terte von durchſchlagender Hypnoſe, perſ . Magnetismus!
Wirkung. Jeder will das Buch haben und Der magnetiſche Menſch beherrſcht Gedanken
beſtellt nach . Mk. 2300 . — portofrei . anderer. Er kann Zuneigung , ſogar Liebe er⸗

7 zwingen. Ihr perſönlicher Magnetismus
Der gute Ton der neuen Zeit. zieht heran, was Sie ſich wünſchen. Sie
Viele tuͤchtigeMenſchen mit einfacher Bildung werden in Beruf und Geſchäft „beſonderes
kommen jetzt in die gute Geſellſchaft ; viele Glück“ haben. Lernen Sie die Kräfte des
Vorwärtsſtrebende wünſchen, es Beſſerge⸗ Hypnotismus erkennen, entwickeln Sie die
ſtellten gleichtun zu können. Wollen Sie geheimen Fähigkeiten in ſich ſelbſt. Beſtellen
genau wiſſen, wie man ſich durch geſchicktes Sie „Die beiden Geheimwerke über Hypno⸗
Benehmen Anſehen ſchafft, beim anderen tismus und Magnetismus “ . Garantie : Bei
Geſchlecht beliebt macht, beſtellen Sie dieſes Unzufriedenheit Rücknahme und Rückzahlung.

Buch, es ſagt Ihnen alles genau. Mk. 5900 . — portofrei .
Mk. 3700 . —portofrei . —— —

ſaſha Vogs, ind. SolirlehreVer li 1 für' “Verttauliche Antworten für Mann Indiſche Volksweisheit zur Entwicklungund Weib von Dr. Groſſe . Was
junge Männer , ahnungsloſe Mädchen und Frauen vor der Ehe nicht überlegen,
was Verlobte einander zu verſchweigen pflegen, was man nicht den nächſten
Berwandten und — leider — auch kaum dem Arzte anvertraut — nämlich alle
die großen Zweifelsfragen , Bedenken, Befürchtungen , Aengſte, geheime Leiden,
Gewiſſensnöte uſw. vor der Ehe wird in großzügiger, vorurteilsfreier Weiſe
in das Licht der Erkenntnis gerückt. Reicher Inhalt : Das Erwachen der
Liebe — Das Weſen der Ehe — Vorleben des Mannes — Das eheloſe Weib —
Jugendliche Verirrungen —Eheunfähige Männer — Das begehrenswerte Mädchen —
Genußfähigkeit — P eutterſchaft oder nicht ?— Knabe oder Mädchen — Die
Rätſel der Zeugung — Viele farbige Abbildungen — Alle Funktionen erklärt.
Wer Aufklärung ſuͤcht, ehe es zu ſpät iſt, kaufe dieſes umfangreiche Sammel⸗
werk (zwei dicke Bände) : „ Mann und Weib in der Ehe “ für 14600 portof .

Buch“ vn Gutenberg
Dresden 262

Preiſe vom Mai 1923 .

Kataloge über Bücher, Scherz⸗ und Zauberartikel gratis .
Briefporto und Nachnahmekoſten , wenn Sie auf der Poſt eine Zahlkarte
verlangen und den Betrag auf mein Poſtſcheckkonto Dresden 131 einzahlen.

Beſtellung kann auf den Abſchnitt geſchrieben werden.

— Billigſte Berechnung zugeſichert .

magiſcher Kräfte im Menſchen. Eine bis jetzt
hier unbekannte Methode, Ihr ganzes Sinnen
und Trachten nach Lebensglück und Erfolg
ſo zu lenken, daß der richtige Weg plötzlich
wie durch Offenbarung klar vor Ihnen liegt⸗

Glück und Geſundheit , Einfluß auf Ihre
Mitmenſchen bleiben Ihnen treu.

Mk. 2300 portofrei .

Pflanzendoktor . . Pab
⸗ Das billige Buch beſchreibt genau

Kräuter , Früchte, Beeren, Blätter , Rinden,
alles für die Hausapotheke.

Mk. 800 . — portofrei .
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2 mit 110 Abbildungen .
23 Leichtverſtändl. Anleitung

J3 . Erlernen aller Tänze.
Neu : Gavotte⸗Walzer,
One⸗Step. Two⸗Step,
Boſton, Tango, Fortrott ,
Jimmy , Jazz , auch die
ſchönen alten Tänze :
Walzer, Walzer links,
Polka, Rheinländer uſw.
Das Buch ſpart die

Koſteneines Tanzmeiſters
Sie können unbeobachtet die leichtverſtändl .
Uebungen machen, jeder Schritt iſt genau
abgebildet und ſchon nach der erſten Stunde
wiſſen Sie, worauf es ankommt. Viele An⸗
erkennungsſchreiben . Mk. 3700. —portofr .

Wie werde ich Detektiv ?
Intereſſanter als jeder Roman, jeder kann ſich
ſelbſt als Detektiv betätigen. Triks u. Kniffe,
unauffällige Nachforſchungen anzuſtellen. Auf⸗
ſuchen verborgener Gegenſtände, Handwerks⸗
zeug des Detektivs . Mk. 3700 . — portofr .

Der Tanz im Gelbſtunterricht .

Farbige , zerlegbare Modelle Neue Zaubereien u. Karten⸗
des männlichen und weiblichen
Feinſte , genaue Abbildungen, alle Funktionen

erklärt. Mk. 8500 . — portofrei .

Neuer großer Briefſteller .
Für Privat⸗ und Geſchäftsleute , viele Bei⸗
ſpiele, Briefanfänge , fertige Briefe für jeden

Fall . Mk. 3700 . — portofrei .

Der Charalter aus der Hand⸗
ſchrift . errSrncheherzu rchlgren

uſw.

Körpers künf
mit Ringen , Kartenkunſtſtücke , Kunſtſtücke

mit Eiern, Geldſtücken, Verwundungen uſw.
Allerlei hochoriginelle Künſtſtücke mit Ge⸗

tränken , Blumen, Würfeln , Schriften und

Durch Hypnoſe geheilt !
Jeder ſoll geſund werden, der dieſe Zeilen zu Geſicht bekommt. Auch Sie geht
das an; denn durch Hypnoſe und Suggeſtion kamen viele, auch hoffnungsloſe
Kranke, wieder auf die Beine. Hypnoſe und Suggeſtion ſiegen noch dort, wo
alle anderen Mittel verſagten ; das ſind die großen Heilkräfte, noch mehr, die
Geſundheitsbewahrer . Wer dieſes Buch ſchon in geſunden Tagen lieſt, beſitzt
einen Talismann , einen unfehlbgren Schutz gegen Geſundheitsſtörungen , woher
ſie auch kommen mögen. Viele bemühen ſich jahrelang vergeblich umHeilung .
Das wird nun anders ! Wodurch ? Durch ein Buch, das Ihnen den Glauben
an Ihre Heilung wiedergibt und das ſomit wirklich Ihre Rettung bedeutet.
Dieſes Buch hat den Titel „Durch Hypnoſe geheilt “. Das Lexikon der
hypnotherapeutiſchen Praxis . alle verſtändlich geſchrieben von

5. Lo Mang.
In dieſem Werke ſind alle Krankheitsfälle verzeichnet, die jemals durch Hyp⸗
noſe geheilt worden ſind. Es ſind deren viel mehr als Sie ahnen! Auch
Ihr oder Ihrer Angehörigen Leiden ſind darunter . Hilfe für alle. Prüfen
Sie ſelbſti Der wirklich praktiſche Weg zur Heilung wird hier gezeigt !
Die ausführlichen Krankheits⸗ und Heilungsſchilderungen erfüllen jeden mit
neuer berechtigter Hoffnung. Der Käufer dieſes Buches ſichert ſich dauernde

Geſundheit . M. 5500 . — portofrei .

Dieſes Buch mit vielen Bildern Wie treibe ich Jimmergym 5
te. lehrt ſtaunenswerte Kunſtſtücke naſtik ? f16 Wieden

zu beſitzen, wiſſen viele, aber wie wenig tun
etwas dafür. 5 bis 10 Minuten täglich ge⸗
nügen, wenn Sie nach dieſer allgem. verſtänd⸗
lichen Anleitung handeln. Die verſchiedenen

Tinten , Feuer und Licht, Zahlenkunſtſtücke gebräuchlichſten Freiübungen ſind durch 48 Abb.
Sehr reichhaltig , lehrreich und über⸗ erläutert . Nur aus eigener Kraft gibt es eine

raſchend . Sie können ſofort leicht erlernbare B 4
Kunſtſtücke vorführen . Ihre Zuſchauer

Vervollkommnung von Körper, Geiſt und

ſtaunen. Zauberkünſtler verdienen viel Geld Charakter.

Das Buch der Gpiele .

Mk. 3700 . — portofrei .

und werden überall bewundert.
Mk. 3700 . — portofrei .

und verhilft Ihnen ſomit zu einer 75
Menſchenkenntnis . Die zahlreichen Hand⸗
ſchriftenproben laſſen klar die Bedeutung jedes

einzelnen Zuges erkennen.
Mk. 3700 . — portofrei .

DTas
Koße vollſtändige Traumbuch !
3000 Deutungen . Kartenſchlagen , Planetenbuch ,
Wahrſagen nach Geburtsmonaten , a. den Hand⸗

flächen. Glückstabelle und Unglückstage.
M. 3700 . — portofrei .

ſchen

Humorkiſte . B7. 2600Pertoleel .

Mk. 3700 . — portofrei .

Neue Mihoſchwitze. Für Genießer.

Das echte Buch zum Totlachen .

und deshalb kein Glück bei den Damen haben.

Bu verſand Gutenberg
Dresden 262

uſw. ? Wer gegen die einfachſten Regelnder
Rechtſchreibung und Grammatik verſtößt,
macht ſich lächerlich. Dies Buch iſt für Er⸗
wachſene geſchrieben, die nachlernen wollen.

Meiſterbücherdes Humors .

Anehdotenſchatz Zum Vorleſen oder freien Nacherzählen . Oh, wo haſt Du
„denn ſolche Geichichten her ? Mk. 3700 . — portofr .

Für Herrenabende Humor als Kunſtwerk, Wahrheiten mit Gewürz.
„ Ein Buch nur für denZweck, den ſein Titel verrät.

Der Beſitzer wird zufrieden ſein und das Buch ſchmunzelnd wegſchließen.

Unter Uns . Fortſetzung des vorſtehenden Buches. Mk. 3700 . —portofrei .

Zur heiteren Einkehr . Wt. 3700 - örtuſrk .
Lente

wirkungsvollſte Vorträge , Deklamationen , Couplets (nach bekannten Me⸗
lodien) und Anekdoten. Mk. 2200 . — portofrei .

Dieſe Bücher wirken anfeuernd, auch auf Schüchterne , die ſich zu ernſthaft geben

RichtigDeutſch ohne Lehrer. Geſellſchaftsſpiele im Zimmer und im Freien.

Wie vermeide ich die gebräuchlichſten Sprach⸗
fehler, wo muß ich ein Komma ſetzen, wie er⸗
lerne ich die richtige Schreibweiſe der deut⸗

Laufen, Springen , Werfen, Raten, Fragen ,
Suchen, Grübeln und dergleichen ; welch fröh⸗
licher Zeitvertreib , anregende Unterhaltung für
Groß und Klein ! Das Spiel iſt ſo recht ge⸗
eignet, die Menſchen in ungezwungener Weiſe
einander näherzubringen ,den zeitweiſen Mangel
an Geſprächsſtoff zu erſetzen und die allge⸗
meine Stimmung zu heben.

Mk. 3700 . — portofrei .
In einem beſonderen Lehrbuche ſind erſchienen

Shat und andere Kartenſpiele .
Schnelle Erlernung von Skat , unter beſon⸗

derer Berückſichtigung von Kucki.
Mk. 3700 . — portofrei .

Wörter u. der wichtigſten Fremdwörter

Mk. 3700 . —portofrei . 5

Theaterſtücke, Deklamationen .

Gcherz⸗ und Zauberartilel .
Alle Preiſe ſind portofrei .

Niespulver , 3 Schachteln Mk. 1400 . —
Juckepulver , 3 Schachteln Mk. 1400 . —
Vier verſchiedeneScherzſtreichholzſchachteln
Mk. 1600 . — Muſikaliſcher Stuhlſitz
Mk. 1900 . — Blut . Fingerverband Mk.
1000 . — Nagel durch den Finger zu ſtoßen

ſohne ſich zu verletzen Mk. 1850 . — Feuer⸗
werk⸗Zigaretten Mk. 1850 . — Schnell⸗

photographie in der Zigarrenſpitze , 10ſchöne
Damenbilder Mk. 1850 . — Scherzbleiſtift

mit weicher Spitze Mk. 1100 . — Niesröschen
zumAnſtecken ,3 St . Mk. 1900 . — Geheim⸗
tinte für Liebende, unſichtbar hervorzuzaubern ,
verſchwindet wieder Mk. 1200 . — Der

ſpringende Froſch Mk. 300 . — Boscos
Wunderzylinder , 3 St . Mk. 1150 . —

Mk. 2200 . — portofrei .

Des bekannten ſächſiſchen
Humoriſten Richard Merker

Sie bringen Lebensfreude .

Kataloge über Bücher, Scherz- und Zauberartikel gratis . Sie ſparen
Briefporto und Nachnahmekoſten, wenn Sie auf der Poſt eine Zahlkarte
verlangen und den Betrag auf mein Poſtſcheckkonto Dresden 181 einzahlen.

Beſtellung kann auf den Abſchnitt geſchrieben werden.

Preiſe vom Mai 1923 . — Billigſte Berechnung zugeſichert .



CHardicterbecirteilung
Ich sage dit , iper dei hist , ihα &f öue.
von deinen Freunden und Be -
kannten ⁊t- i halten hast , ibο & Feir
cigenschaſten deinèe Sratit odler
dleln Srdcitigam besitzt , menn du
mir eine Nondschriftorobe ein -
gendlest von derſenigen Serson ,
diber deren Charakter dν hEỹDs
erfahren 1nillst . Cebuhr ſe nach

besondleren Meinschen

Orophologe Nans Xnadhß ,
Derlin N . 20 , Xolonlenstraße 1 .

LLLLLCT
2

EEEEEEEIIEIEIIEII

usikinstrumente , Tichharmonikas ,

Miengr. aliener und Bozener
romakisch u. diatonisch bis 120. Bässen erstkl. Ausf. fãbr. ais Speꝛiſaliſd

8
882741•2333838888884

3=

kuunnnninnndudnmnnnnennninnnnnmnnnnnnnnmg

L

Er : „ Aber Schatzt , ein Küßchen kannſt Du mir
doch wohl erlauben . “

Sie : „ Nein , nicht eher als bis wir verlobt
ſind , das hahe ich ſtets ſo gehalten ! “f

Jagdgewehre
fTeschings -
Revolver ,
Pistolen etc .

2zu Ausnahmepreisen nach
Katalog .

Wim . Müchler , Söhne
Neuenrade Nr. 25 , Westf .

Sute und preiswerte Bücher für Volks⸗
ffrt fff fff 0f

3
Ski d Schild

Jns Weite. —. — 0 .
Theinert . Grundpreis des gebundenen 316 Seiten
ſtarken Buches mit farbiger Deckenpreſſung Mk. 4 . —
( Porto für 1000 Gr. )

Urteile : ( Kosmos. ) Die Vorzüge der Theinertſchen Schreibweiſe :
Friſche, gemütvolle Darſtellung , treffliche Beobachtungsgabe , die er
Dazu benutzt, auch andere auf die tauſenderlei Merkwürdigkeiten des
Naturlebens hinzuweiſen, ſind unſern Leſern ja hinreichend bekannt.
Auch für Volksbibliotheken eignet ſich das Buch trefflich.

Der Lahrer Hinkende. Kalendergeſchichten
von Albert Bürklin .

8 Baͤnde. Grundpreis geb . je Mk . 2. 50. ( Paketporto . )
Es war eine glückliche Idee von der Verlagsbuchhandlung , die

ſeit einer Reihe von Jahren im Lahrer Hinkenden Boten “ erſchienenen
Kalendergeſchichten von Albert Bürklin in geſchloſſenen Bänden zu
ſammeln. Und in der Tat verdienen die Dichtungen Bärklins dieſe

—. — Rückſicht, denn ſind ſie auch hauptſächlich für das Volk in
men breiten Maſſen geſchrieben, ſo haben ſie doch vor vielen ähn⸗

lichen Produkten den Vorzug, daß ſie auch den gebildeten Leſer durch
ihre einfache, zum Herzen gehende Sprache ganz beſonders anziehen
und befriedigen.

undi lugendbüchereien

Larbige BilderAn Vord und im Gattel . Luse“ bmnen

Keiſetagebuch . Von Dr . Daniel diehl . Grundpreis
geb. Mk . 3. 50 ( Porto für 1000 Gr. )

„ An Bord und im Sattel “ iſt eine durchaus eigenartige Erſcheinung.
Der Stil iſt ebenſo originell wie die meiſterhaften Naturſchilderungen
und der üppige Bilderreichtum der Ausdrucksweiſe. Man merkt ſofort,
daß der Verfaſſer mit ſcharfer Beobachtungsgabe an Ort und Stelle
das Material für ſeine Skizzen geſammelt und aufgezeichnet hat. Er
verbrachte ſieben Jahre in den verſchiedenſten Gegenden Südamerikas ,
drei Jahre als Jäger und Arzt in den wilden Pampas Südpata⸗
goniens unter rauhen Farmern , Banditen und Indianern .

Karte undBild Eine Geländekunde für dung⸗
» deutſchland von Oberzeichen⸗

lehrer Fr . Greiner . Mit 88 Textabbildungen und einem
Kartenſchema . Grundpreis Mk . 1. 30.

Dieſes Bändchen iſt vor allem dazu beſtimmt, die Jungmannſchaft
in die Geländekunde einzuführen , ihr ein richtiges Kartenleſen zu
vermttteln und ſie zu befähigen, das, was das Auge ſieht, mit wenigen
Markierungsſtrichen als Karten bild feſtzuhalten .

Der Hausgarten in Stadt und Land.
Dr . F. 5 . hoffacker .
R. E. Eibel . Grundpreis geb . Mk . 1. 60. ( Porto für

Eine leichtfaßliche Anleitung zum Gartenbau für
Beſitzer ſtaͤdtiſcher und ländlicher Hausgaͤrten von

4. verbeſſerte Auflage mit 39 Abbildungen . Neubearbeitet von Garteninſpektor a. D.
250 Gr. )

Die „Südoeutſche Gärtnerzeitung “ 10. Jahrgang nr . 4 ſchreibt über das Buch: Dies Buch iſt weniger für den Fachmann geſchrleben
als für die Beſitzer ſtädtiſcher und ländlicher Hausgärten , denen es beſtens empfohlen werden kann. In allgemeinverſtändlicher Art beleuchtet
der Berfaſſer zunächſt die wiſſenſchaftliche Seite , um ſodann in intereſſanten Abhandlungen den Gemüſe⸗, Sbſt⸗ und Ziergarten zu beſchreiben.
Das Buch lehrt den Laien, was die Pflanzen zu ihrer Ernährung bedürfen, der Fach mann findet manches Neue, das ihn zu neuen Verſuchen
anregen dürfte. Uebrigens bürgt ſchon der Name des Herrn Eibel dafür, daß hier ein gediegenes und brauchbares Buch geboten wird.
Ber tatfächliche Buchpreis errechnet ſich aus dem Grundpreis mal der ſeweiligen Schlüffelzahl des Börſenverelns der Deutſchen Buchhändler⸗

die in jeder Buchhandlung zu erfahren iſt. Auslandpreis : Deutſcher Grundpreis zugleich Schweizer Franken.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Voreinfendung oder Nachnahme des Betrages ſamt Porto von der Verlagsbuchhandluntz

von Moritz Schauenburg in Lahr (Baden) .
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Böhniſche Bettfedern und Daunen .
Größte Auswahl .

Zollfreie Lieferung .
Wiederverkäufer

Extraofferte .
Verlanget Gratispreis⸗

Iiſte.

1
Nfppt

UT. Bettfedernexport
AIIl Max Bloch

Eisenstein 11

Böhmerwald , Böhmen.

Briefe aus Deutſchland
zu richten an Poſtfach

No. 3, Eiſenſtein ,
Nied. ⸗Bayern.

Bandwurm
Spul - und Madenwürmer
iutziehen dem Körper die beſten Säfte . Der Menſch wird blutarm ,kervös, elend und ſchlapp. Bleichſüchtige und blutarme Frauen und
Nädchen, Magen⸗ und Weißflußleidende ſowie nervöſe Perſonen uſw.leiden in den meiſten Fällen an Eingeweide⸗Würmern, erkennen aber
bre Krankheit nicht. Kranke ſowie Wurmleidende verlangen , bevor
ſe dagegen etwas unternehmen , Auskunft gegen 200 . — Mk. und Rück⸗
borto in Kaſſenſcheinen . Keine Hungerkur .

Wurm - Rose , Hamburg 11K 6
Spezialiſt gegen Wurmleiden .

8 .
8

Schauenburgs

Blumen⸗ und Bartenkalender
für das Jahr 1924

enthält tägliche Rat⸗

ſchläge für Obſt⸗, Feld⸗
und Gartenbau , Blumenzucht ,

Bienen - und Kleintierpflege und viele

nützliche Hinweiſe für die

praktiſche Hausfrau

Der ſchön ausgeſtattete Abreißkalender mit 6farbiger
künſtleriſcher Rückwand iſt zu beziehen durch alle beſſeren
Papierhandlungen oder direkt durch den Verlag von

Moritz Schauenburg
LCahr in Baden

2 .

Gesunde Nerven
geben Arbeitsfreudigkeit , Energie , Erfolge im
Beruf und Leben Beginnen die Nerven zu
Versagen , so verschwinden Wohlergehen und
Wohlbefinden bald , um der Untätigkeit ,
Sorgen oder gar Schlimmerem Platz au
machen . Man achte deshalb bei der Körper -
bPflege vor allem auf die Kräftigung seiner
Nerven ! Kraft und Gesundheit der Nerven
sind aber abhängig von ihrem Reingehalt
an Lecithin . In der Tat stellt die Ernährung
der Nerven mit Lecithin bei allen Schwäche⸗
zuständen einen der glücklichsten Erfolge
der modernen Wissenschaft dar .

Jcirh , Roοοnνιν αεeνννοε ]

Biocitin enthält außer seinem wirksamsten
und wertvollsten Bestandteil , dem physiolo -
gisch reinen Lecithin nach Professor Dr .
Habermann , auch sonst alle dem Körper
nötigen natürlichen Nährstoffe , nur in ge -
läuteter , idealer und konzentrierter Form .

Hierin liegt der Grund für die glänzenden
Erfolge und für die allgemeine ärztliche An⸗
erkennung des Biocitins als vertrauenswertes
Kräftigungsmittel bei

Nervosität , Schlaflosigkeit ,
Blutarmut , Unterernährung ,

Wie überhaupt bei allen mit Kör⸗

Perlicher oder nervöser Schwäche

Verbundenen Zuständen .

Biocitin ist auch das beste Stärkungsmittel
für Kranke und Senesende . Biocitin
wird neuerdings auch in Tablettenform
geliefert . Biocitin - Tabletten sind unentbehr -
lich für jeden Sporttreibenden und bequem
auf Reisen und Wandertouren mitzunehmen .
Biocitin nach Professor Dr . Habermann ist
in der alten bewährten Güte in Apotheken
und Drogerien wieder erhältlich . Minder -
wertige Nachahmungen bitten wir zurück⸗
zuweisen . Falls nicht vorrätig , erfolgt Ver -
sand portofrei von der Fabrik . Ein Ge -
schmackmuster Biocitin und eine Broschüre
über rationelle Nervenpflege sendet auf
Wunsch völlig kostenlos die Biocitin - Fabrik ,
Berlin 8S 61 Kels .
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Bilige höhmsche Uefetennl
1 Kilo graue geschlissene Mk . 24 000 . —

halbweiße Mk . 30 000 . —, weiße Mk.
35 000 . —, bessere Mk . 50000 . —, daunen -

weiche Mk 65 000 . —, Mk . 80000. —, .

beste Sorte Mk . 100000 . —, Mk . 130 000 . —,

Rupffedern Mk
ungeschlissene , weiße

70000 . —, M . 80000 . —, beste Sorte
2

Mk . 110 000 . —

Versand ſranko 2ollirei

gegen Nachnahme . Preis -
ſiste oder Muster frei . Um -

tausch und Rücknahme ge -

stattet . Die Preise ent⸗

MORITZ ScHAUENRBURG
GRAPHISCHE KUNS1I ANSTALIT

SPEZIALITXT : ABREISSKALENDER

LAHR IN BADEN

Echte Wiener

—. —
der Marktlage

es Mai 1923 ( Vor Druck -

PSag dieses Ralenders ) .

Bel Preisrüek-

gängen werie f
ich bessere

( Ware zuteilen
Iller billiger

TSchnen.

genedikt Sachsel , Lobes No. 488

bei Pilsen , Söhmen .

Tichharmonikas
erhalten Sie in feinster Kus
kührung mit starkeonHelikon
bässen ein- , zwei - , dreireihig
auch chr omatisch gestimmte⸗

nur bei der

1 0 81In- UNION
WIENK KiU , neindorfgasse 34 106.
Reparaturen werden fachgemäß raschest ausgeführt.

e
GrobleMustriertg Pretslste Vegen Einsengung von M( . 300. —

—
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Sie können sich totlachen !
Leſen Sie das köſtliche Buch „ Sprühregen des
Humors “ . Dasſelbe iſt eins der beſten Witz⸗
bücher und bietet wundervolle neue Sachen in

luſtigen Couplets und Vorträgen . Laſſen
Sie ſich dieſe günſtige Gelegenheit nicht
entgehen. Dieſes Buch ſchafft Ihnen
viele Stunden der Luſt und Laune und

verſcheucht die größten Sorgen . Sie können damit
eine ganze Geſellſchaft auf das prächtigſte unterhalten .
Sie können in jeder Geſellſchaft toſende
Lachſalven hervorrufen ! Dieſes Buch enthält

auch ſehr viele der feinſten Damenwitze . Alle Damen lieben
Heiterkeit, Frohſinn , Witz und Humor und ſchwärmen für luſtige

Vorträge und Couplets . Preis Mk. 4100 . —

Boskos Zauberkünste .
Eine Auswahl seiner besten Kunststücke .

Ohne Geiſter, ohne Hexerei wird hier gezaubert, lediglich die Geſchick⸗
lichkeit iſt es, die verblüfft . Ungeheure Spannung und ebenſolche Heiter⸗
keit können Sie mit den Zauberkunſtſtücken erregen. Stundenlang können
Sie Ihre Geſellſchaft unterhalten mit harmloſen , aber verblüffenden
Zaubepeien. — Taſchenkunſtſtücke — Tafelkünſte — Kartenkunſtſtücke
—Künſtſtücke mit Hilfe der Chemie, des Magnetismus und der
Optik. Rechenkunſtſtücke. Großartig . Wunderbar . Preis Mk. 5200 . —
Ein unbezahlbarer Freund und 1
Ratgeber iſt unſer moderner Muster- Briefsteller
für den geſamten ſchriftlichen Verkehr . Enthaltend Muſter aus
dem privaten und geſellſchaftlichen Leben, aus dem Geſchäfts⸗ und
Berufsleben , im Verkehr mit den Behörden, ferner Vertragsent⸗
würfe , Titulaturen , Familienanzeigen uſw . Mehr denn 300
Muſter . 280 Seiten ſtark . Gebunden Mk. 10500 . —Dschiu - Uschitsu

Das berühmte japaniſche Syſtem d. Selbſtverteidigung
des unbewaffneten Mannes bei tätlichen Angriffen .

In dieſe ſchlimme Lage kann jeder einmal kommen; die Japaner
lehren, wie ſelbſt der Schwächſte durch beſtimmte Handkantenſchläge
Und Tricks den ſtärkſten Gegner wehrlos machen kann. Mit 40 Abbildg.

VPreis Mk. 5 53. —

Wie stärke ich mein Gedächtnisꝰ
Eine großartig , fein durchdachte Anleitung , ſein Gedächtnis mit ganz
fabelhafter Schnelligleit zu trainieren , ſo daß Sie in kurzer Zeit
befähigt ſind, einen großen Vortrag in einer Stunde auswendig
zu lernen . Ein gutes Gedächtnis iſt heutzutage ein Vermögen
wert. Preis M. 5200 . —

durch 12 Hantelübungen . Anleitung
zur ſyſtematiſchen Kraftentwicklung des
ganzen Körpers auf Grund neuer
Prinzipien des Kraftturnens . Er⸗
läutert durch 30 Abbildungen . Von
Joſ . Meiringer . Preis M. 2800 . —

Das Funballspiel .
Unter beſonderer Berückſichtigung der
Fußballregeln des Deutſchen Fußball⸗

50

Höchste f
und zwar ohne Lehrer in wenigen Tagen ſämtliche
Rundtänze wie Polka, Walzer , Hiawatha uſw. , dann
Gruppentänze , ferner das Arrangieren von Tanz⸗
vergnügen und ⸗Feſten. Bei ſämtlichen Rundtänzen
iſt jeder Tanzſchritt abgebildet und genau erläutert .
156 Seiten ſtarker Kurſus zum Selbſtunterricht mit
vielen neuen Tänzen . Preis Mk. 5200 . — Erfolg garant .

Dlie Bekämpfung der Sohllchternheit .
Nichts iſt der Karriere eines jungen, vor⸗
wärtsſtrebenden Menſchen ſchädlicher ,als
das Auftreten gewiſſer Zuſtände , die ſich
gewöhnlich im ungeeignetſten Augenblick
einſtellen. Unſere Methode iſt abſolut
ſicher wirkend bei Lampenfieber, Prü⸗
fungsangſt , im Verkehr mit dem andern
Geſchlecht ufw. Preis Mk. 6700 . —

remdb Sprachen lernen ohne Lehrer
bundes . Eine Anweiſung , in kurzer Zeit
regelrecht Fußballſpielen zu lernen. Mit
Abbildungen . Preis Mk 2300 . —

Hochzeitsgedichte
Vorträge u. Scherzen , welche ſich
zum Vortrage bei Hochzeiten, ſilbernen
und goldenen Hochzeiten uſw. eignen,

Jugend gelehrt worden.

ſammenſtellung von Hochzeitszeitungen .
Großartige Beiträge . Mk. 3300 . —

Anstand und Benehmen

ſind nicht jedem Menſchen angeboren oder in ſeiner

Menſchen fühlen ſich in beſſerer Geſellſchaft kreuz⸗
unglücklich und könnten doch ſo leicht erlernen, ſich
vornehm zu bewegen, durch „ Die 96ie T 7 ri Zu feinen Umgangsformen “ von Fr. v . Raben,

E Buch der feinſten Anſtandslehre . Mk. 4100 . —

Zu jedem Worte iſt die richtige Aus⸗
ſprache beigedruckt. Franzöſiſch , Eng⸗
liſch, Ruſſiſch , Polniſch , Italieniſch ,
Spaniſch , Schwediſch. Jede Sprache
Mk. 4100 . —

Kleines für ſparſame
praktiſches Hochhuch Küche im gut⸗
bürgerlichen Haushalte . Mit über 200
erprobten Rezepten. Ein Schatz für
jedes Mädchen und jede Frau . Preis
nur Mk. 3300 . —

Ungeſchickte und linkiſche

Unser „ Liebesbriefsteller “ ODede und langweilig
henthält eine große Auswahl der ſchönſten und innigſten Liebesbriefe.
Was Sie ſelbſt vielleicht nicht in Worten auszudrücken vermögen,
finden Sie in dieſ. für alle Liebenden unerſetzlichen Hilfsbuche,
das ſchon unzähligen jungen Menſchenkindern Glück und

Segen brachte. Preis Mk. 4100 . —

Gluck und Erfolg in der Liebe 4

verbürgt Ihnen unſer einzigartiges Buch
„ Liebesmacht und Liebeszauber “

Unentbehrlich für Damen und Herren in allen
Liebesangelegenheiten.

Preis Mk. 4100 . —

Köstlich unterhalten Sie
jede Geſellſchaft , wenn Sie das hochintereſſante
Buch geleſen haben: „ Der intereſſante Plau⸗
derer “ . Die Kunſt , originell und amüſant zu 8
unterhalten und Schlagfertigkeit in Rede und Antwort
ſich anzueignen . In einigen Stunden beherrſchen Sie jede
Unterhaltung und ſind um Geſprächsſtoff nie verlegen. Spielend
leicht lernen Sie die Kunſt, mit jungen Damen Geſpräche anzu⸗
knüpfen, ſie auf unterhaltende Weiſe zu feſſeln und zarte

Schmeicheleien zu ſagen . Preis Mk. 5200 . —
Lernen Sie groß und frei reden nach 3 8 7 i tbehrlicher RWerden Lie Hedner! Wahlbergs Syſtem . Das Buch garan⸗ Mir oder Mich . ——furdenSelöftunter⸗

tiert eine gründl. Ausbildung 3. freien Redner. Preis Mk. 5200 . —
jede Schrift wird schönf Methode z. Friang . e. flott . Taufm. Hand⸗

mutet jede Geſellſchaft an, in der nicht Frohſinn und Heiterkeit

iſt, wenn die Geſchichte aus iſt. Wie anders weiß ein
flotter junger Mann eine Geſellſchaft zu unterhalten ,

wenn er die Unterhaltungskünſte , Schnurrpfeifereien
und kleinen Salon - Geheimniſſe beherrſcht, die in dem

einzigartigen Buch DerTausendkünst - ⸗
ler “ gezeigt we Preis Mk. 4900 . —

Die Lehrbücher der
huypnotischen

Geheimwissenschaften
von Profeſſor Twain. Lehrkurſus zur Entfaltung

und Ausnützung verborgener Gewalten nach ganz
neuer Methode. Enthüllte Gehennniſſe , wie man die

größten Erfolge, Glück und Wohlſtalld erringt . Ungeheure
Macht, bezwingenden Einfluß auf jedermann auszuüben ohne deſſen
Wiſſen. Beſeitigung ſchlechter Leidenſchaften. Geheime Liebesmacht.
Die große Macht der Hypnoſe, des perſönlichen Magnetismus und
der Suggeſtion . 3 Teile in einem ſtarken Band. Preis Mk. 6700 . —

herrſchen. Bleiern ſchleicht die Zeit dahin, bis ſchließlich jeder froh

richt in Fällen ſchwankender Ausdrucksweiſe , insbeſondere beim
richtigen Gebrauch der Wörter „mir, mich, Ihnen , Sie, ihm ihn

ſchrift. Nebſt 15 lithogr .Taf. z. Selbſtunterricht . Pr. Ml. 2300 . — dem , den uſw. “ Preis Mk. 4100 . —

Kleine Preisänderungen vorbehalten . Bei Stabiliſierung der Papiermark entſprechende Rückrechnung.
Man beſtelle beim

Kongreß - Verlag , Ibt . 3l , Dresden - A. I, Marschalsttake 27 .
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ohne den letzten Buchstaben .

meinte Mahnung an unsere Hnkerfreunde ,

karten , Malbüchern usw . belohnt .

Zusammensetzung : Span . Pieffer 3 — Weingeist 44

Eine Mahnung aàan unsere

Ankerfreunde !
an dern e en en en en ie zo be ker ker

pain pain pain pel pel pel

pii rich ru sche sel ses ter trop uhr

Die Worte bedeuten : 1. Eine biblische Figur . 2. Welche Federn hat kein

Vogel . 3. Welche Hausmittel sind die besten .

eines beliebten Hausmittels . 5 . Ein deutscher Philosoph . 6. Wer hilft mir

bei Verstopfung ? 7. Die ersten zwei Silben eines beliebten Hausmittels .

8. Eine Hilfe bei Gicht und Rheumatismus .

10 . Beliebte deutsche Einreibung .

Die HAnfangs - und Endbuchstaben , von oben nach unten gelesen , sind eine gutge -

Ssundheit . Richtige Lösungen , unter „ Rätsel 100 “ eingeschickt , werden mit lustigen Bilder -

F. Ad. Richter 8. Cie. A. -6. , Chemische Werke , Rudolstadt 40.

Lavendel ) 2, — Pfeflerminz 2,15 — Melissenw . 15 — Kamillenw . 10 — Med. Seife 1 — Salmiakgeist
(0,910) 8 — gel .
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4. Die ersten vier Silben

9. Eine beliebte Einreibung

sparen Ihnen Geld und helfen Ihrer Ge⸗

— Kampfer 1,5 — Hetheröle Rosmarin , Thymian
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Direkter Bezug vom Fabrikationsort .
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Mus . - Instr .
Wolf & Comp. , Waſter Aut KlingenthalSa. Ur. 34
In Bandonions , Konzertinas , Mundharmonikas , Okarinas ,
Geigen , Gitarren , Mandolinen , Zithern , Blasinstrumenten ,
Gramophons und anderen Musikwerken große Ruswahl .

Billige Preise . — Preisliste umsonst .

Sind

erstklassige Qualitätsmaschinen .

Spielend leichter Lauf. — Stößte Prelswürdlgkelt

＋ Deutschland - Fahrräder

Verlangen Sie Preisliste über

fahrräder , Nähmaschinen , Fahrradzubehör -

teile , Waffen, Unren, Haushaltungsartikel usw .

August Stukenbrok
Einbeck K 36

Fabrik für Fahrräder und Fahrradtelle
Srößtes deutsches Spezialhaus für Sportartikel

LLT

Rosiges Gesicht
Das altbewährte orientaliſche „ Namira “ wieder zu haben! Ein⸗

14
Radikalmittel gegen alle Hautſchäden , beſonders Mitteſſer ,

ckel, Sommerſproſſen , Röte , großporige rauhe Haut , Runzel⸗
bildung . Sichere Wirkung, wo alles andere erfolglos blieb .

Hamirakur auch für hartnäckige Fälle Mk. 7500 . — freibleibend .

Oriental . lugendhauch

„ Maghreb “ “ verleiht ſofort roſige Friſche u. iugendl Ausſehen;
keine Schminke , ſondern ein wirklich einzigartiges Blütenelixin .

Mk. 7500 . — freibleibend . Nachnahme, Porto ꝛc. extra.

Frau H . Meyer , Köin 210

Hülchratherſtraße 23 .

funnummnmofköhtnndgnnmnnnnm

(Krätze) beſeitigt in 2Tagen2
2 utiucken Grebeſan ! geruchlos .

Erfolg garantiert .
jeder Art, Hautausſchlag , Haut⸗

ESe ten unreinigkeit , Miteſſer , Haarausfall ,
Schuppen, beſtes Mittel Grebeſan II .

alte und älteſte, Krampf⸗*
Beinleiden :

5 ſchmerzen, alte Wunden ete.
ſofortige Hilfe durch Erberal Salbe . Unentbehrliches Haus⸗
mittel. Aerztlich empfohlen.

Zahlreiche Dankſchreiben . : : : : Verſand diskret.
Ausführliche Broſchüre gegen Einſendung von 250 Mk.

Apotheker Grebe Laboratorium
Berlin 613 , SW . 61 .

—
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nDamenbart ·
Ul. Standke' s danatorium auch jeder ſonſtige läſtige Haarwuchs verſchwindet ſofort ſpur⸗ und
Sremen , FKotenburgerstr. 52 ſchmerzlos durch Abtötung der Wurzeln für immer mittels meiner

Spezial behandlung von neuen orientaliſchen Helwaka - Radikal - Kur . Beſſer als
Hautkrankheiten Elektrolyſe ! Sofortiger Erfolg garantiert , ſonſt Geld zurück. Preis

Mk. 9500 . —freibleibend , und für ſtarken, umfangreichen Haarwuchs dhber nesse3 Mk. 12500 . —freibleibend gegen Nachnahme, Porto ꝛc. extra. Wertloſe 8Lupus, dub. Krebs Nachahmungen zurückweiſen.
Do

8 — se Uαechie -Freßflechte , Hauttuberku -
lose , Fisteln , Mälern , Haut -

Frau H . NMeyer , KSIn 210
dende Schuid

geschwülsten ohne Opera - - Hülchratherſtraße 23 .
Suf hr Schdb -tion nach eigener langjährig

8erprobter Methode .
Ausführliehe B ei Warnung vor Schönheitsmittel ! Niemand ſollte heute ein ———

Krel Schönheitsmittel anwenden, ohne vorher das Buch: Jugendſchönheit eist vird ober
. . C . . ···· ( ·· . · . 5 115 25 die —4 — 35 geher Hautun⸗ cies LSdErHe

OC ehdehtehcehytehdeYcfehepgceKepſtepfesgenreinigkeiten, Pickel, Mitteſſer, Wimmerl, Sommerſproſſen, Leberflecken,UEEe Ausſchlag, Flechte, Krätze, Geſichts⸗ und Naſenröte uſw. und zeigt, Richi qdt sein
..eſ½ . qYYY - — — Iivie nan ſchöne Augen, ſchöne Haare und jugendliches Ausſehen bis

ins höchſte Alter bewahrt . Nach dem eigenen Urteil vieler Kundeniieeeee
0 und den zahlreichen Dankſchreiben , die uns täglich zugehen, iſt die

ſ erkeit Wirkung dieſer Rezepte direkt ſtaunenswert und ſelbſt in den hart⸗

0
näckigſten Fällen unbedingt zuverläſſig . Das Büchlein erhalten Sie ,
ſolange Vorrat , koſtenlos. Schreiben Sie daher ſofort an das In⸗

Schöne volle Körperformen⸗ bürnh
ſtitut Hermes, München O 14, Baaderſtraße 8.

unſere orientaliſchen Kraftpillen
(für Damen hervorragend ſchöne Kein
Büſte) . Preisgekrönt mit gold. *
Medaillen und Ehrendiplomen . In 3 1 leps 1 E
6 —8 Wochen b. 30 Pfd . Zunahme. H f 5 erGar. unſchädlich. Aerztl . em⸗ ( Fallsucht )1 St Vi 5e —. 9 verſäume prakt . Arzt Ur. Zoltmanns Krampfleidende erhalten
1 ) Mk. — freihß „Kraton“, das Neueſte , ſofort wir⸗ gratis Heilungs - An-

75 8 —. — kend, anzuwenden. (pat . geſch. ) weisung von Dr . Ph.
f *

Austunft koſtenlos . Alte ; und auante , Fabrikbe⸗
U. Fr. Steiner &bo. , U. m. b. H. Geſchlecht angeben. sitzer in Warendorf l . W.

Berlin W. 30/625 . Medika Verſand 195 Referenzen in allen Ländern .
uMünchen 25, Plinganſerſtr . 76.Iů ·. . . . . . . . . . . . . . .

eeeeetbble

Vertrauliche beſte chriſtliche Bezugsguelle!
Fröhlich Palz

giligebihniſcheSetfcdemzz
Gott erhalts ! vom Günſezüchter!5 0Gedichte in Pfälzer Mundart

t E
mit Anhang : Hochdeutſche Gedichte gute Bettfedern Mk. 7500. —,

1 beſſere Mk. 9000. —, halb⸗
weiße Mt. 11000. —, weißef Mk. 12500. —, wei

Karl Gottfried Nadler mr. 150 . 0
— . W. 0e

Mit 21 Illuſtrationen von A. Oberlaͤnder 2 ö
wetßer Herrſchaftsſchleiß

5 ＋ Ml. 25 000. —, ſchneew. Herr⸗8. Aufl . Neubearbeitet von Prof . Otto Heilig K 000 5fr0—— Mk. 35000 . —u. Mk. 40000. —,Grundzahl gebunden Mk. 4. 20
ungeſchliſſene Bettfedern

mal der jeweiligen Schlüſſelzahl des Börſenvereins der (Rupffedern ) weiße feine Mk. 17500 . —, u. Mk. 21000, beſſere
Deutſchen Buchhaͤndler. 3 5

weißer . 6000.is: 835 ˖ aunen Flaum)graue Mk. 25000 . —, hochprima Mk. ——
Grundzabl Schweizer Franken. und Mi. 35 000. —, weiße feine Daunen Ml. 45000 . —, fehrAus Nadlers pfälziſchen Gedichten atmet ein ſolch urwüchſiger feine Mk. 55600 . —, allerfeinſter Bruſtflaum Mk. 65000 . —.

köſtlicher Humor, daßjeder die treuherzige und doch ſo friſch⸗ (Preiſe freibleibend. ) Verſende jedes Gewicht zollfrei gegen Nach⸗derbe Art Nadlers liebgewinnen muß. Für Freunde luſtiger nahme oder Vorausbezahlung .Dialektdichtung bildet „Fröhlich Palz , Gott erhalts “ eine 5
unerſchöpfliche Quelle lauteren Genuſſes. Dem Buche

ſt ein Wörterbuch beigegeben, ſo daß auch Leſern, die mit
der pfälzer Mundart nicht vertraut ſind, das Verſtändnis Kder Gedichte leicht gemacht iſt.

401
eEnZ remu

Weſentlich gehoben wird die Ausgabe durch die prüchtigen 7
Jlluſtrationen Oberländers , des berühmten Malers der Deschenitz Nr. 7892 , Böhmerwald
„Fliegenden Blätter “, der kürzlich im ulter von 78 Jahren

geſtorben iſt. Zur gefl . Beachtung ! Die dauerhafteſten , beſten
Bettfedern und Daunen kommen bekanntlich nur

Moritz Schauenburg , Lahr BGaden ) . ····
Verlagsbuchhandlung Nichtpaſſendes tauſche um oder zahle Geld zurück .

Ausführliche Preisliſte umſonſt und portofrei .

.̟ . . . . . . . . **XRÄREZÄAÄEœͤÄyÄœ. II .



Eine schöne Locke an der Wange Mitesser beseitigt man augenblick -
macht jedes Gesicht reizvoll und lich für immer mit dem neuen „Eta -
interessant . „Eta - Haarkräuselgeist “ Mitesserentfterner “ ( D. R. G. M. 766 976)
macht natürliche Locken und hült mit der dazugehörigen „Etalösung “,
das Haar in lockerer Fülle , auch bei womit kinderleicht Mitesser , Pickel
Transpiration . Preis Mk. 3500 . — und fettglänz . Haut sofort beseitigt
Augenbrauen und Bart werden Werden . Pr . mit Zubeh . Mk. 4500 . —
dichter und stärker durch „Eta - Eta - Nasenbad läbt die Nasenröte voll -
Augenbrauenbalsam “ . Färbt gleich - ständig verschwinden . Gleichviel ,
zeitig allmähl . dunkler ( unabwasch - ob durch Kälte , Temperaturwechsel .
bar ) . Das Gesicht wird ausdrucksvoll erweiterte Poren , übermäßigen Blut -
und interessant . Preis mit Verteiler andrang oder Verdauungsstörungen .
Mk. 3000 . —. „Eta - Augenhad “ mit d. Eta - Nasenbad wirkt auf die Blut -
Wanne stürkt die Augennerven , gibt zellen zusammenziehend , wodurch
strahlende Frische und Glanz . Preis d . zu starke Blutzufluß eingeschränkt

mit Wanne Mk. 3500 . — wWird. Pr . m. allem Zubeh . Mk. 8 000. —
„Eta - Masse “ löst alle gelb . Ansätze Die verbesserte neue „Eta - Schällcur “
U. Zahnst . augenbl . auf u. macht ver - nach ärztlicher Vorschrift schält in
nachläßig . Zähne sofort schneeweiß . einigen Tagen unmerkl . f. die Um-
Mk. 2500 . —„Eta - Sauerstoffzahnpulver “ gebung unreine , graue , oder gelbe
Für tägliche Zahnpflege Mk. 400 . — Haut . Die neue Haut erscheint in
„Eta - Zahnplomben “ zum Selbstplom - zartester Reinheit und erweckt all -
bieren der Zähne . Mk. 4 000 . — seitig Bewunderung . Pr. Mk. 6000 . —
Das 21. Modell Patent 321737 des „Eta - Tätotropfen “ beseitigt in 8STagen
Nasenformers „Zello - Punkt “ m. weich - alle Tätowierungen , Muttermale , Le-
stem Lederschwammpolst . formt d. berflecke u. Warzen gänzlich . Kein
orthopädisch beeinfſußten Nasen - Mittel kommt den „Eta - Tätotropfen “
knorpel normal . Pr . Mk. 12 000 . —u. an Wirkung glei Preis Mk. 6 000 . —
16 000 . — Der neue pneum . „Stirnrun - PoppelklN 1 4 . Pppelkinn , 8s
Zelglätter “ D. R. Eat. 352 864 beseitigt unschöne Pesseln , dicke Waden ,die hätlichen Stirnfkalten gänzlich . beseitigt „Eta-Zehrwachs“. Ein neues

Ereis Mk. 6000 . — sehr wirksames Mittel , um an jeder
Geradehalter „Sascha “ D. R. G. M. , d. gewünschten Stelle übermäßigen
primitivste , doch bequem . u. zweck - Fettansatz zu verringern
mäßigste Geradéhalter . Seine sanfte Preis Mk. 7 500 . — 4 BelohElastizität erinnert Dich stets : Eta - Formenpricicler Kräftigf und
Schultern zurück , Brust heraus “ . [festigt durch neu angeregte Blut - 718
Angeben , ob Kigur klein , mittel oder zirkulation intensiv die Brustge - 7 vielle

Stark . Preis Mk. 4500 . — webezellen . Schöne , volle Körper - g S
Lästiger Fuß- , Hand - oder Achsel - kormen entwickeln sich . Der Erfolg jeh nuschweiß beseit . „Eta - Fußhadlösung “ . ist ärztlich bestätigt . So schreibt ü. fz 7 5 bDie Füße und Achselhöhlen bieiben a, der Losmetiker Or. med. Klatt : haben
sofort garantiert trocken und vollst . „ Senden Sie noch 2 „ Eta - Formen -
geruchlos . Garant . unschädlich . Pr. Prickler “. Habe mit der Anwendung
mit Verteiler u. Zubehör Mk. 3500. — dieses Apparatèes wirkl . sehr schöne 2 — —
Unschöne dicke Lippen , großgen Erfolge erzieltt . . Preis Mk. J 500 . —
Mund korrigiert sicher Eta - Lippen - „Eta - Haarzerstörer “. Alle Haarent -
former . Preis Mk. 6000 . — „Eta - kernungsmittel haben leider den
Grühchenhandage “ erzeugt reizende Nachteil , das die Haare nur stürker
Grübchen . Preis Mk. 9000. Die „Eta - wieder wachsen . Eta - Haarzerstörer “
Maske “ , welche des Nachts angelegt entfernt nicht die Haare , sondern
werden kann , beseitigt gründl . durch bleicht und zersetzt dieselben , so daß
Sauerstoffwirkung Sommersprossen sie vollständig farblos und dünn
Hautunreinigkeiten , gelb . Haut , und werden und wie Flaumhärchen nicht
erzeugt jenen beneidenswerten rein - sichtbar sind . Für alle Körperstellen ,
- Weitzen Teint . Preis Mk. 8000 . — auch für die Achselhaare der Ar-
Die präparierten „Eta - iandhũſſen “ EPEPEREER
( D. R. G. M. 699014) werden nachts Schuppen , wenn auch winzig , über⸗
auf die Hände gezogen , worauf der krusten die Kopfhaut , ersticken den
Sauerstoffbleichprozeß d. Hünde zart Haarschaft , und das Haar fällt aus .
und auffallend weiß macht . Preis für Beseitigen Sie die Schuppen und
Damen od. Herren M. 10 000 . —„Finger - Schinnen sofort m. d. „Eta - Haarkur “ .

Mspitzenformer “ erzeugen elegante Ein prächtiger voller Haarwuchs
schlanke Finger . Je 5 St. Mk. 4 600 . — entwiekelt sich , Preis der Haarkur
Eta - Sonnenhraun “ gibt d. eine Ein-] mit Vorschrift Mk. 5000 . —
reibg . interessant . sonnenverbrannt . „Eta - Haarfärbelotion “ fürbt jed . Haar 4 8
Teint v. größt . Haltbark . Pr . Mk. allmählich braun , dunkelbraun , dun - ＋5 = —
3500 . —„Eta - Gesichtsmassagespparat “ kelblond oder schwarz . Gibt in 8-14 ( G = e —
gibt d. entkräfteten faltigen Haut Tagen ganz allmählich , unmerklich 2
überrasch . schnell seine jugendliche , für die Umgebung , den gewünschten 6 h

frische , elast . Spannkraft wieder . Haarton . Misfärbung ganz aus - WMWVX
Preis Mk. 4000 . — geschlossen . Pr. Kompi . Mk. 5000 Na

Galle, N.
„ Ela - HArtike ! “ find durdt aahlreiche Palenie im In - und Nus lande geſchũtzt , ferner geſchũht gemãß

lerten
Arterien ,

Geſetz vom 12. Mai 1894 . Von æahlteicien Aeræien und Ghemißern ausprobiert und glanzend begüladhlel .
Laglich eingehende Danfiſchreiben , ſelbſt gus den enfſernieſten bandern der EFrde. Verſand unduffullig per unerſetzlt
Hachnahme oder gegen Voreinſendung quſ Poſtſciedkonio Berlin 43634 . Porio Dk . 300 exird . Preisanderungen Natur hi

vorbeha/len . Bei Beſtellung von drei verſduedenen Ariikeln oder mehr porto - und ſpeſenfrei . .
ſeinemei2 66

Laboratorium „E5' ta “ Geselischaft m . b . H. .
Berlin W333 , Potsdamer Straße 32 .

II



Gemütlich .

Stromer : „ Ich bitt ' , is da der Ort ,
wo für den verlorenen Spitzer 1000 Mark
Belohnung ausgeſchrieben ſind ? “

Hausherr : „ Ja , ja — bringen Sie mir
vielleicht den Hund — — 2“

Stromer : „ Nee — noch nicht , aber ick
jeh nun auf die Suche und möcht ' jebeten
haben mir een ' kleenen Vorſchuß zu jeben —. “
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Kaufen Sie nichts
beνο ] Sſe njcht gratis unseren Hataſoggefordert haben ] , Wir fuhren

elegante , leſchtlautfende Fahrräder
SA ε 20F ) . CWW ERS TEIULEÆ

DENS AVSFAH¹ρ SHRNαρiNε .
Mähmaschinen , Kinderuagen , Hads- , Kdohen - undſandwiirtschaftlionße Gerätè , Weßhfzeuge , Aſuminjdum -
wafen , Spoortartige ] , Uhren , Goſduafen , Hhotoappa -

fate , Musjhinstrumente Usw.
Tausende von Anerkennungen , ein großer Kreis vonStammkunden bewelsen , dab wir ihnen Vorteile bieten .

Elgene fabriken , Fillalen im Ausland .
Deutsche Waffen - und Fahrradfabriken
H. Burgsmüller & Söhne
Kreiensen ( Harz ) Nr . 283

UEEUUU

ARRee

Gegründet 1863.
Weltberühmt !

Von jedermann als die beſten
u. ſchönſtenanerkannt ſind die
geſchmackvoll ausgeführten

Hand -

Harmonikas
von Joh . N. Trimmel
Wien VII,3 , Burggaſſe 123.
Meine Orcheſterharmonikas
mit Stahlſtimmen , Bom⸗
bardonbäſſen und herrlichem

Ton ſind unübertroffen . Es
(Ewirdjede Harmonika auch
nach Angabe und Wunſch
des Beſtellers ausgeführt .

Reichhaltige Kataloge
gratis und franko .

Addduamggadgnncaghgagagghcgggdoggagagg
Rat und Hilfe bei Blut , Herz, Nerven, Magen, Darm, Leber⸗

Galle, Nieren, Blaſe, Lungen, Huſten, Gicht, Ryeumatismus , Ischias .Arterien , Hämorrhoiden , Korpulenz. Verſtopfung, Bettnäſſe , Frauen⸗leiden. Krampfadern , Kropf uſw. findet jeder Leſer in dem praktiſchenRatgeber über Kräuterkuren . Es zeigt, welch gewaltige Kräfte und
unerſetzliche Nährſtoffe in den vielen Kräutern enthalten ſind und wie dieNatur hier in der wunderbarſten Weiſe für das Wohl der Menſchen
beſorgt iſt. Tauſende und Abertaufende haben dadurch Hilfe und
Rettung gefunden und ein jeder kann dieſe einfachen Naturmittel znſeinen etgenen Vorteil gebrauchen. Das Inſtitut Hermes München §S 14
Baaderſtraße 8, verſchickt das Büchlein, ſolange Vorrat , vollſtändiggratis. Schreiben Sie daher ſofort Ihre Adreſfe.

imgnnnnnmnnpnggmnnnnnnpn

. . . . . . reeeeee

Für Schwerhörige
Herr K. K. in H. ſchreibt wörllich:

„Die Hörkrommel hat bei mir
Wunder getan. Ich bin wie neu⸗
geboren und kann meiner Freude
nicht genug Ausdruck geben, daß
ich das leiſeſte Geſpräch verſtehe. “

Bei Schwerhörigkeit
Wakörl. Crässs iſt H. Plobner ' s

Gvüune. (Alleinerfinder)
geſetzlich geſch.

Börtrommel un⸗
entbehrlich. Kaum5
ſichtbar im Ohr ge⸗

ktragen, wird ſie mit großem Erfolg
bei Ohrenſauſen , nervöſen Ohren⸗
leiden uſw. angewendet. Tauſende
im Gebrauch. Unzählige Dank⸗
ſchreiben. Auskunft koſtenlos.
Generalvertrieb : E. M. Müller ,
München II, Brieffach 30, K 16. Slemt i NuaVor minderwertigen Nachahmungen

4wird gewarnt ! Srhölk

NN Schudu
E Udbat- und N

Futter⸗oͤchneiomaſchinen
für Klein⸗ und Privatbetrieb ,
Tabakbauern u. Kleintier⸗

züchter unentbehrlich .
Fordern Sie Preisliſte ein.

E. Erichsen
Speztalfabr . v. Tabakſchneidmaſch

Nordheim (Wttbg. ) 12.
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Schönheit des Gesichts . Meine „ Hewalin - Krem “ beseitigt in wenigen
Tagen jeden Teintfehler . Schon kurz nach dem

Gebrauch kann man eine auffallende Verschönerung der Haut wahrnehmen ; die Epidermis wird
unmerklich erneuert und dadurch jeder Hautfehler gründlich entfernt . Sommersprossen , Runzeln ,Falten , Masenröte , rauhe , spröde Haut, gelbe Flecken usw. verschwinden vollständig für immer .
tlewalin - Krem verleiht dem Gesicht ein frisches , rosiges Aussehen und verjüngten Ausdruck .

Preis Mk. 25 000 . —7 5 66 beseitigt die gelben Ansätze und löstzMewalin Zahnbleichꝑulver den Zahnstein , ohne den Zahnschmelz
im geringsten anzugreifen . Seine antiseptischen Eigenschaften bewirken die Vernichtung vor-
handener Bakterien und Fäulniserreger , die den Zähnen so schädlich sind. „Hewalin Zahn⸗
bleichpulver “cist äuß' erst erfrischend und von angenehmem Geschmack und beseitigt auch jedenüblen Mundgeruch augenblicklich . Preis Mark 5000 . —75 7 Ein strahlendes Auge und einen feurigen Blick ver-Schönheit der Augen . leiht meine „ Hewalin - Augenessenz “ . Trübe .
matte Augen erhalten Glanz und Anmut , Wimpern nud Augenbrauen werden zu einer inte⸗
ressant machenden Fülle entwickelt und geben dadurch den Augen einen bestrickenden Rein.
Hewalin - Augenessenz stärkt die Sehkraft und ist für schwache oder tränende und rote Augen
unersetalich. Prels Mark 20000 —77 im Gesicht oder am Körper kann einziUnerwünschter Haarwuchs und allein nur durch Anwendung — ——
„ Hewalin - tHlaarentferners “ radikal für immer beseitigt werden . Unschädlich für die
empfindsamste Haut . — Einfachste Selbstanwendungl Sicherer als Elektrolyse . Ein besseres
Mittel für diesen Zweck existiert nicht . Preis Mark 20000 . —

Schönheit der Haare , ReHAHaaTzucHg Eine ratienelle
Behandlung des Haares mit meinem

„ Hewalin - Hasrwasser “ bewirkt eine regere und kräftigere Haarproduktion ,
und überraschend schnell werden Sie sich eines vollen , seidenweichen Haares erfreuen
können . Schuppen verschwinden nach wenigen Anwendungen und dem Ergrauen
der Haare wird wirksam vorgebeugt . Preis Mark 20000 . —

1 von jugendlichem Kolorit erzeugt mein „ Hewalin⸗Rosige Wangen Rosenhauch “ . — Keine Schminke Von natür⸗
licher Wangenröte nicht zu unterscheidenl Preis Mark 20000 . —

Lockenerzeuger . Mein „ Hewalin - Lockenerzeuger “ gibt ohne
Benutzung der Brennschere die schönsten Naturlocken ,

die bei jeder Temperatur erhalten bleiben . Einfachste Anwendung . Preis Mark 20 000 . —
Alle meine Mittel sind zur Selbstanwendung bestimmt , und ich leiste für vollkommenen
Ertolig und Unschädlichkeit Garantie . — Diskreter Versand gegen Nachnahme oder

Voreinsendung des Betrages .

Preisermäsigungen bezw . - Erhöhungen je nach Stand unserer Mark vorbehalten .

Herm . Waqner Köln Ais
Blumenthalstraße 99
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Meſſen und Märkte
in Baden , den Hohenzollernſchen Landen , der Pfalz , Württemberg und Bayern für 1924 .
Abkürzungen : K heißt Krammarkt. — R
und Viehmarkt .—Kß heißt Kram⸗ und

(oder Rß oder P) heißt Roß⸗ (oder Pferde⸗)
Pferdemarkt . — VPP heißt Vieh⸗ und

Markt. — V heißt Viehmarkt. — KV heißt Kram⸗
Pferdemarkt. — KVp heißt Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt . —Sw heißt Schweinemarkt . — Wheißt Wollmarkt. — Ld heißt Ledermarkt. — Fl heißt Flachsmarkt . — Huf heißt Hanfmärkt. — Fheißt Schranen uſw⸗

‚ Baden .
nach (ul. Engen) KBp 10 Ap, 26 Mal, 17 Jull .28 Aug, 2 Ott , 1 Oz (a. Hnf) , 22 Dz.
Achern K 22 Ap, 28 Okt, Rov 15 Ap, 28 Okt,

Obſtm v.d. Zeit d. erſt. reifen Kirſchen b. Ende
Okt. anall . Werkt. vorm. v.5-7 u. um .v. 4. 6ühr.

Adelsheim K4 Feb, 3Mz, 7 Ap, 1Spt , 3 Nv, Sw,7 Jan , 4 Feb,3Mz , 7Ap, 5Mai , 2Juni , 7 Juli ,4 Aug. I. Spt , 6 Okt, 3 Ny, 1Dz .
Aglaſterhauſen K 21 Ap.
Altheim K 10 Juni , 10 Okt.
Appenweier KSwe7 Ap, 3 Nv.8 Aſſamſtadt K 28 Jan , 14 Juli , 6 Ort.

Auggen K 22 Spt . (2).
Baden Ku. Schaubudenm 9 Mz, 16 Nu (je 4).
Ballenberg KSw7 Ap, 2 Juli , 29 Spt .
Berghaupten K 27 Ap.
Bickesheim ( Durmers . )K 1 Ap, 19Aug , 9Spt .

Billigheim K9 Juni , 10 Ny.
Birkendorf KSw ͤ21Ott .
Blumberg B 9 Jan , 18 Feb, 12 Mz, 16 Ap.14 Mai, 11 Junt , 9Juli , 13 Aug, 10 Spt ,8 Okt, 12 No, 17 Dz.
Bödingheim K 2 Juni , 22 Dz.
BonndorfK8 8Mai, 24Juli , 6No, V7Fb , 6 Mz,3 Ap, 5Juni , 14 Aug, 4 Spt (a. Fa) ,9Okt , 4Dz.
Boxrberg K 12 Mz. 7 Mai, 12 No, V12 Feb ,§ Ap, 10 Junt , 12 Aug, 14 Okt, 9 Dz.
BräunlingenͥKRdvSw 25 Feb, 5 Mai, 22Juli ,23 Okt, 26 Nv, V 10 Jan , 13 Mz, 10 Ap,12 Junt , 11 Spt , 11 Dz.
Breiſach KSwe1 Ap. 22 Aug, 28 Okt, Rdv 13

Jan , 20 Feb, 19 Mz, 16 Ap, 21Mai, 18Juni ,16 Juli , 20 Aug, 17 Spt , 15 Okt, 19 No, 17
Dz Sw 4 Jan , i Feb, 7 Mz, 4 Ap ,2 Mat, 6
Juni , 4 Juli , 1 Aug, 5 Spt ,8 Okt,7 No, 5Dz.Bretten Rdyp 14 Jan , I1Feb, 10 Mz. 14 Ap,12 Mai, 11 Junl , 14 Juli , 11 Aug, 8 Spt ,16 Okt, 10 Ny, 9 Dz, Sw jed. Dienst . u.
Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Bruchſal KGeſpHolzgeſchirrBretterm 2 Ap,18 No( je 2), Holzgeſchirr Bretterm 17Junt ,20 Aug, Rdv 23 Jan , 20 Feb, 19 Mz, 28 Ap,21 Mai, 18 Junt , 23 Juli , 20 Aug, 17 Spt ,22 Ott , 19 Nv, 17 Dz. Sw jeden Mittwochund Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.
Buchen K 2 Mai, 25 Juli , 21 Spt (3), 11 No,Sw 21 Jan , 18 Feb, 17 Mz, 22 Ap, 19 Mal,16 Juni , 21 Juli , 18 Aug, 15 Spt , 20 Okt,17 Ny, 15 Dz, Farrenm 18 Aug, Obſtm im

Okt. nach Bedarf.
Bühl K( m. Rdv a. 2. T. ) 25 Feb, 12 Mai, 11

Aug, 10 Nu (je 2 ) ,V 14 Jan , 10 Mz, 14 Ap.10 Juni , 14 Juli , 8 Spt , 6 Okt, 9 Dz. Sw
Frucht HfGeſp ied. Mont. w. Feiert. , tags nachh.

Burkheim K 183Mz, 11 Nv.
Dallau K 1 Juli , 27 Okt.

Daudenzell Ku9 Juni .
Donaueſchingen KRdoSw 30 Alp (a. Sam. ) , 21

Junt , 20 Spt , 11 Ny, RdvSw 30
Feb, 25 Mz, 9 Ap, 28 Mat, 30 Juli , 27Aug,20 Okt. 26 Nov, 10, 31 Dz, Pfohi 19 Mz.29Okt , Krelsf, 5 Ap, 26 Aug, Sw 12Jan ,9 Feb, 8 Mz, 10 Mal, 14 Juni , 12 Juli , 9
Aug, 13 Spt , 11 Okt.

an, 27

Durlach K 4 Mz. 28 Spt , 4 Nov, 10 Dz. RdöP

1

30 Jan , 27 Feb. , 26 Mz (a. Farren mit
Preisv ) 60 Ap, 28 Mal, 5 Junt , 30 Juli ,27 Aua, 24 Spt , 29 Okt, 26 Nov, 24Dz /Sw jed. Dienst . u. Samst . , w. F. , tags vorh

Saatgut während d. Frühjahrsm .jed. Samst.
Eberbach K 7 Ap, 2 Juni , 28 Aug, 27 Ny,(q. Hufm) , Sw 3, 17, 81 Jan , 14, 28 Feb,

13, 27 Mz, 10, 24 Ap, 8, 22 Mat, 5, 18
Junt , 3, 1 , 31 Juli , 14, 25 Aug, 11, 25 Spt
9, 23 Ott , 6, 20 No, 4, 18 Dz.

Ehrenſtetten K 11 Aug.
EichſtettenͥKRBSwP 6 Mal, 16Spt .
Eichtersheim K 9 Juni , 20 Okt, 5 Nov (a.

Ewd) (2).

Eigtingeen KRovSwp 28 Feb, 19 Mai, 21
Dkt, 27 Nv.

Ellmendingen K 6 Mz, 20 Ott .
Elſenz K 27 Okt.
Emmendingen KRdvSw 18 Mz, 3 Juni , 4 Nv,

9 Dz, RdvSwe8 Jan , 7 Feb, 6 Mz, 3, 30
Ap, 3 Juli , 7 Aug, 4 Spt,2 Otkt, Sw1Jan ,15 Feb, 16 Mat, 20 Juni , 18 Juli , 15
Aug, 19 Spt , 17 Ott , 21 No, 19Dz .Endingen KB 26 Feb, 26 Aug, 18 Ny, Sw
21 Jan , 17 Mz. 22 Ap, 19 Mai, 16 Juni ,21 Juli , 15 Spt , 20 Sit , 15 Dez

Engen KV 17 Mz, 22 Mai, 7 Juli , 1 Spt , 16
Ott , 17 Nv, B 14 Jan , 4 Feb, 6, 13 Mz,
14. 28 Ap, 10 Juni , 4 Aug, 27 Okt, 27 Dez,
Gaufarren 12 Mai, Fohlen 18 Sept , Sw
u. Fruchtm jed. Montag (in den Wochen in
welchen V abgeh. wird, fällt d. Sw Mon⸗
tags aus) , wenn Feiertag , Samstags vorh.

Epfenbach K 21 Ap, 10 Ny.
Eppingen K 10 Mz, 14 Mal, 25 Aug, 27 Ott ,

Sp jed. Freitag , w. Feiertag , tags vorher
Erzingen KB 25 Nv.
Ettenheim KRdoSwp 6Feb, 21 Mat, 27 Aug,12 No, RoySweß 16 Jan , 19 Mz, 16 Ap,18 Juni , 16 Juli , 17 Spt , 15,Okt. , 17Dz.Sw 2 Jan , 27 Feb, 5 Mz, 2 Ap,7 Mai ,4Juni ,2 Juli , 6 Aug, 3 Spt , 1 Ott , 5 No, 3 Dz.

FruchtꝑGarn ied. Mittw . ,w. Feiert. tags vorh.
Etklingen K 25 Feb, 21 Aug, KHanfß§l 11 Nv,

16 Dz, Royp 21 Jan , Is Feb, 17, 31 Mz,22 Ap, 19 Mai, 16. 30 Juni , 21 Juli , 18
Aug, 15 Spt , 22 Okt, 17 Nv. , 15, 29 Dz.
Sp jed. Mittwoch , w. Feiert. , tags vorh.

Eubigheim K 4 Feb, 22 Ap, 25 Aug, Sw23 Jan ,2 Feb, 31 Mz, 28 Ap, 26 Mai, 30 Juni , 28
Juli , 25 Aug, 29 Spt , 27 Okt. 24 Nu, 29 Dz.

Freiburg Meſſe 10 Mai, 18Okt (je 10), RdvP10 ,24 Jan , 14, 28 Feb, 13, 27 Mz, 10, 21 Ap,
8, 22 Mat, 12. 26 Juni , 10, 24 Juli , 14, 28
Aug, 11, 25 Spt , 9, 23 Okt, 13, 27 Nv,
11 Dz, P 20 Mz, 16 Ott .

Freudenberg K 30 Mz, S Jult , 21 Spt , 17 Nv,
Friedrichstal K 27 Mai, 28 Ott . (ie 2).
Furtwangen KV14 Mat, Spt ,K 18Funt, 4 Dz.
Gaggenau KRdv 9 Spt .
Geiſingen KͥRdovSw 1 Ap, 3 Juni , 29 Juli ,

4Nö, RdoSw 23Feb, 20 Ap, 23 Spt , JDz.
Gemmingen K 8 Juli .
Gengenbach K (in. HfKraut a. 1. T. ) 5 Ny (2).
Gernsbach KSw7 Ap, 2 Juni , 18 Aug, 22²Dez,Spm jed. Freit . , wenn Feiert , tags nachher.
Gersbach Ve4 Mz, 3 Juni , 2 Spt .
Gochsheim K 17 Mz. 1 Juli (je 2). KHanf 25

Ny (2).
Görwihl KB 23 Ap, 18 Junt , 1 Spt , 11 No,

V 10 Mz 12 Mai. 14 Jult , 11 Aug, 22Otkt.
Götzingen K 22 Okt.
Graben K 25 Mz, 2 Dz. (ze 2).
Grenzach K 24 Juni (2).
Grießen KV 8 Mz. 10 Juni , 11 Aug, 28 Okt.

29 Dz. V6 Feb, 3 Ap, 12 Mai, 1 Jult ,4 Spt , 2 Dz. Zuchtſchweine in Verbdg. m. d.
im Herbſt ſtattfindenden ſtaatl . Prämiierung .

Grombach K 3 Juni , 20 Okt.
Großeicholzheim K 31 Mz, 25 Aug, 1 Dz.
Grünsfeld K 21 Jan , 1 Ap, 12 Mai, 1 Spt ,28 Okt, Jungſchw 9 Jan , 13 Feb, 12 Mz,9 Ap, 14 Mai, 11 Junt , 9 Jult , 13Aug,10 Spt , 8 Okt, 12 No, 10 Dz.
Hardheim K 19 Mz, 5 Mat, 11 Aug, 27 Okt.
Haslach (A. Wolfach) KV 10 Mz, 5 Mal, 30

Juni , 6 Okt, 17 Nv. , Rov 7Jan , 4 Feb, 3
Mz, 7 Ap, 2 Juni . 7 Jult , 4Aug, 1 Spt ,
3 Ny, 1 Dz, SwßFruchtObſt jed. Mont. ,
wenn Feiert . tags nachher.

Hauenſtein K 23 Mz.
Hauſach Sw 8 Jan .
Heidelberg Meſſe 18 Mat, 19Okt (je 10) Rinden⸗

markt im März, Abhaltungstag wird be⸗
ſonders beſtimmt.

Heidelsheim K 21 Ap, 20 Ott .
Heiligenberg KSw 13 Mai, 11 No.

Heiliokreuzſteinach K51 Mz, 16 Junt , 15 Spt ,
21 Nov.

Heimbach KSwNußm 20 Okt.
HeitersheimKRdoSwäpHolzgeſch 25 Aug KRdv

SwbReiſtenAbwergm 1 Dz. RdvoSwß 7
Jan , 4 Feb, 3 Mz, (Ap ,5 Mat, 2 Junl , 7
Juli , 4 Aug, 6 Ott , 3 Nv.

Helmſtadt K 20 Aug, 20 Okt.
Herbolzheim ( Emmend. ) KSwFrucht 18 Mz, 10

Juni , 28 Ott , Frucht jeden Freitag , wenn
Feiertag , tags vorher oder nachher .

Herriſchried KRdvoSw 19 Mz, 10 Juni , 7 Aug,
8 Okt.

Hilsbach K 21 Ap, 29 Juni , 15 Spt .
HilzingenKRdvoSw 19Mai, 20 Okt 25 Nv, Rdy

Sw Jan , 1 Feb, 7Mz, 4 Ap. 2 Mat. 6Juni ,
4 Juli , 1Aug, 5 Spt , 3 Okt, 7 Nv, 5 Dz. Sm
Frucht jeden Samstag , wenn Feiertag , am
folgenden Montag (in den Wochen, in
welchen RövSw abgehalten wird, fällt d.
Sw eamSamstag aus ) .

Hinterzarten Farren 20 Mai. , 23 Spt .
Hockenheim K 27 Mz, 18 Nv.
Hörden KRdv 22 Ap, 17 Juni , 2 Okt.
Hornberg (Triberg ) KV 20 Mz, 15 Mai, 21 Aug,

20 Nov (auch Reiſten), KReiſteum 20 Dö.Swe5Jan , 2Feb , 1 Mz, 5 Ap, 3Mai,Junt , 5 Juli , 2 Aug, 6 Spt ,4 Okt, 8SNv, 6 Dz.
Hüfingen KGeſpinſtm 2 Dz.
Hüngheim K 12 Mai.
Ibach (St. Blaſien ) Roy 8 Mai, 25Spt .
A K (m. Swa . 1. T. ) 14 Mai, 29 Okt.

(je 2).
Jumenſtaad K 2 Mai, 27 Okt .
Ittersbach KV 13 Mz, 10 Juli , 13 Nov, V10

Jan , 8 Mai, 11 Sept .
Kandern KSwFrucht 1 Ap, 25 Ny (ie 2), Rdv14 Jan , 11 Feb, 10 Mz, 14 Ap, 12Mai , 10

Juni , 14 Juli , 11 Aug ,8 Spt , 13 Okt,10No,
8 Dez. SwßFrucht jeden Samstag , wenn
Feiertag, tags vorher.

Kappelrodeck K 9 Juli , 15 Okt, 12 Nv.
Karlsruhe Meſſe 7 Juni , 1 Ny (je 10), P 30

Jan , 27 Febr, 26 Mz, 30 Ap, 28 Mai, 25⁵Junt , 30 Juli , 27 Aug, 24 Spt , 29 Okt, 26,
No, 31 Dz, Nutzv. 2 Jan , 6 Feb, 5 Mz ,2 Ap,
7 Mai, 4 Juni , 2 Jult , 6 Aug, 3 Sept , 2 Ott ,
5 Ny, 3 Dez. Schlachtv . f. Großv. jeden Mon⸗
tag u. Donnerstag , f. Kleinv. jeden Mon⸗
tag. Mittwoch , Donnerstag , Ferkel jeden
Dienstag .

Kehl (Stadt ) K 21 Ap, 9 Juni , KSw 30 Sept ,
25 Nv, Sw 3, 17 Jan , 7, 21 Feb, 6, 20

MR.3, 16. 30 Ap, 15 Mai, 5, 18 Junt , 3,
17 Juli , 7, 21 Aug, 4, 18 Spt , 2, 16 Okt,
6, 20 No, 4, 18 Dz.

Kenzingen KV 29 Ap, 12 Aug, 4 Dz, Sw8 Jan .
12Feb, 11 Mz .8 Ap, 13 Mat, 10Junt , 8 Juli ,
9Sept , 14 Okt, 11 No, 9 Dz, Fruchtm . jeden
Dienstag , wenn Feiert. , tags vorh.

Kippenheim K 25 Feb, 20 Okt, 17 Nv.
Kleinlaufenburg K 10 Mz, 4 Aug, 17 No.
Königsbach K 2 Juni , 20 Okt.
Königshofen K 28 Spt (8§), Sw 13 Mz, 10 Ap,

8 Mai, 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug, 11 Spt .
Konſtanz Meſſe (auch großer Schuhm, Holz⸗

geſchirr, Faßwaren , Wollwaren ) a. 1. Werk⸗
tag in Verb. m. Rdv Sw vom 18 bis 24 Mat.
einſchl . 19 b. 25 Okt einſchl , RdvSw 22 Dz.

Kork K 27 Oktt (2).
Krautheim K 10 Mz, 22 Jull , 1 Dz, Rdv7 Feb,

8 Mai, 3 Juli , 4 Spt , 6 Nv.
Krozingen KSw 4 Feb, 20 Okt.
Külsheim K 14 Spt , Rdv Schw 12 Mz, 9 Ap,

21Mai ,18 Junt , 16Juli , 13 Aug, 10 Spt , 9
Ott, Rdv 13 Feb, 26 Mz, 23 Ap, 19 No,

Kuppenheim K 13 Okt. 5Kürnbach K 27 Mai, 27 Okt (je 2).
Kürzell Fohlen 1 Juli .



Lahr KSwßrucht 8 Ap, 19 Aug, 4 Nv, 16 Dz.
Rdvs Jan , 12 Feb, 11 Mz, 8 Ap, 13 Mai,
10 Juni , 8 Juli , 12 Aug, 9 Spt , 14 Okt, 11
Ny, 9 Dz, V (Zuchtv mit Präm. ) 26 Aug.

Langenbrücken K5 Okt (2).
KRov 20 Mz. 3 Juni , 17Juli ,
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Lauda K 6 Mz, 5 Mai, 2 Juli , 29 Dz. Sw7

Jan , 4 Feb, 3 Mz, 7 Ap, 5 Mai, 2 Juni , 7
Juli , 4 Aug, 1 Spt , 6 Okt, 3 Ny, 1 Dz.

Lichtenau K 8 Mai, 25 Spt , 27 Ny, Ferkel
jeden Mittwoch.

Limbach K 14 Mz, 15 Juli , 20 Okt.
Liptingen KRdoSwz1Mz,5 Juni , 15 Spt, 6Nv.
Löffingen KRdvoSw 5 Mai, 13 Okt, 29 Dz, Rov

Sw 14Jan , 11Feb, 10 Mz, 14 Ap, 10Juni ,
14 Juli , 11 Aug, 8 Spt , 10 Nv.

Lörrach K 2) Feb, 24 Spt (je 2), VGefl. 17 Jan ,
21 Feb, 27 Mz, 24 Ap, 15 Mai, 26 Juni , 17
Jult , 21 Aug, 25 Spt , 16 Okt, 20 Nv, 18
Ds, Fohl 4 Aug, Sw 3 Jan , 7 Feb ,6 Mz, 3
Ap, 8SMai ,5 Junt , 3 Juli , 7 Aug, 4 Spt , 2
Okt, 6 Nv, 4 Dz,

Malberg KSw 31 Mz, 4 Spt , 25 Nov.
Malſch (A. Ettlingen ) K( mit RdvP a. 1. Tag)

18 Mz, 28 Otkt. (je 2).
Malſch (A. Wiesloch) K 29 Juni (2).
Malterdingen K 5 Aug, 25 Nov.
Mannheim Meſſe4 Mai, 5 Okt (je 10), Chriſtm

11 Dz (14), Haupt ' bRov 5 Mai (3), P7 , 21
Jan , 4, 18 Feb, 3, 17 Mz, 7, 22 Ap, 19 Mai,
2,16 Juni , 7, 21 Juli , 4, 18 Aug, 1, 15 Spt ,
6, 22 Okt, 3, 17 No, 1, 15 ODz, Nutz u. Zuchtv
10, 24 Jan , 14, 28 Feb, 13, 27 Mz, 10, 24 Ap,
8,22Mai , 12, 26 Juni , 10, 24 Juli , 14, 28 Aug,
11,25 Spt,9 , 23 Ott , 13, 27 Nv, 11, 24 Dz.

Markdorf K21 Fan, 31 Mz, 16 Juni , 15 Spt ,
17 No, RovSwFruchtProduktenm jeden
Montag , wenn Feiertag , Dienstag nachher.
Hauptviehm . jeden 1. Montag i. Monat

Marrzell ( Gem. Schielberg ) K 10 Juni .
Meckesheim K 21 Ap, 27 Okt, Sw jed. Mon⸗

tag, wenn Feiertag, tags nachher.
Meersburg K5 Dz.
Menzingen K 9 Juni . 15 Spt (je 2).
Merchingen K 10 Juni (2), Sw 14 Jan , 11 Feb,

10 Mz, 14 Ap, 12 Mai, 10 Juni , 14 Juli ,
11Aug, 9 Spt , 13 Okt, 10 Nv, 9 Dz.

Meßkirch KV27 Mz, 5 Juni 21 Juli , 23 Otkt,
11. Dz (auch Geſp) , V7, 21 Jan , 4, 18 Feb,
3, 11 Mz, 7. 19 Ap, 5, 19 Mai, 2, 16 Juni ,
7, 21 Juli , 4, 18 Aug, 1, 15 Spt , 6, 20 Ott ,
3,17 Nyv, 1, 15 Dz, Zuchtv 7 Mait, 17 Sept
Fruchtm. jed. Mont. ,w. Feiert, Samst. , vorh.

Mingolsheim KHanfm 11 Mai (2).
Möhringen KV7 Ap, KV (insbeſondere Schf)

5. Mat, 23 Junt , 21 Juli , 25 Aug, 6, 27
Okt, 24 Nv.

* KW 24 Mz, 17 Juni , 21 Juli ,

Mosbach K22 Ap, 10 Nv. ( je 2), Sw 8, 22 Jan ,
12, 26 Feb, 11, 25 Mz, 8, 22 Ap, 13, 27 Mai,
10, 24 Junt , 8, 22 Juli , 12, 26 Aug, 9,
28 Spt , 14, 28 Okt, 11, 25 Nv, J, 25
Dz. ZuchtvMilchv 11 Spt .

Mudau K 19 Mz, 29 Jult, 29 Spt , 17 Nv.
Müllheim KSwholzgeſchirrVikt 6 Nuy(2), Rdv

21 Jan , 18 Feb, 17 Mz, 22 Ap. 19 Mai,
16 Juni , 21 Juli , 18 Aug, 15 Spt , 22 Oktt,
17 No, 15 Dz, Fohlenm 13 Spt , Sw
Fruchtm. jed. Freitag , wenn Feiert . tags
vorh. , Weinm 29 Feb.

Münzesheim K 5 Mal, 27 Okt (je 2).
Neckarbiſchofsheim K 21 Ap, 15 Spt , Sw 7, 21

Jan , 4, 18 Feb, 3, 17 Mz, 7, 22 Ap, 5, 19
Mat, 2, 16 Junt , 7, 21 Juli , 4, 18 Aug,
1, 15 Spt , 6, 20 Okt, 3, 17 Ny, 1, 15 Dz.

Neckarelz K 9 Juni , 18 Aug.
Neckargemünd KHanf 24 No. (9).
Neckargerach K 20 Mat, 20 Okt.
Neufrelſtett K 9 Juni , 6 Nv.
Neuſtadt KW 21 Jan , 31 Mz, 2 Juni , 28 Juli ,28 Okt.

malhugendo 13 Nz, S Mal, 10 Jull , 11Spt ,
3 Nv.

Nußloch K 10 Junt , 1 Dz.
Oberharmersbach K 7 Spt , 19 Okt.
Oberkirch K 21 Ap, 7 Aug, 4 Dz, Sw jeden

Donnerstag , w. Feiertag, tags vorher.
Oberſchefflenz K 9 Jult , 10 Nv.

Oberwittſtadt Sw 21 Jan , 18 Feb, 17 Mz,
22 Ap, 19 Mat, 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug,
15 Spt , 20 Ott , 17 No, 15 Dz.

Obrigheim K 14 Juli , 10 Nv.
Odenheim K 12 Okt (2).
Offenburg KGeſp. Holzgeſch(m. SwFrucht a. 1.

T. ) 28 Ap, 15 Spt (ie 2), Rov 8 Jan , 5
Feb, 4 Mz, Ap (a. P) , 6 Mai (mit Lotterie
u. Pmsotterie ) ,3 Juni , 1Juli,5Aug , 2Spt , 7
Okt, 4 Nv (auch Farren mit Präm. ) , 2 Dz.
Schlachtv 15 Jan , 19 Feb, 18 Mz, 15 Ap, 20
Mai, 17 Juni , 15 Juli , 19 Aug, 16 Spt , 22
Okt, 18 Nv, 16 Dz, Zentralzuchtv 13 Mai( 2) ,
Weinm 11 Mz, SwGeflHolzgeſchFruchtm jed.
Samst . , w. Feiertag , tags vorher.

Offnadingen KSw 22 Ap, 15 Spt .
Oſterburken K 14 Juli , 16 Okt, 15 Dz, Schaf
16 Sept , 14 Okt, 15 Nov, 16 Dz.

Oſtringen K 6 Juli (2).
Pforzheim Schaumeſſe 15 Junti (§), Rdp 7

Jan , 4 Feb, 3 Mz, 7 Ap, 5 Mai, 2 Juni . 7
Juli , 4 Aug, 1 Spt , 6 Okt, 3 Np, 1 Dz.

Pfullendorf KRDdvSwßß17 Mz, 5 Mai, 25 Aug,
20 Okt, 15 Dez, RovSw 15 Jan , 12 Feb,
15 Ap, 10 Juni , 15 Juli , 23 Spt , 18 Nv,
Frucht j. Dienst. , w. Feiert. , tags vorher.

Philippsburg K 18 Mai, 26 Okt (je 2.
Radolfzell KRdvoSw 26 Mz, 4 Juni , 20 Aug

(a. Zuchteber⸗u. Ziegenbockm) , 5 Nv, RdvSw
2, 16 Jan , 6, 20 Feb, 5, 19 Mz, 2, 16 Ap, 7,
21 Mai, 18 Juni , 2, 16 Juli , 6 Aug, 3,
24 Spt , 1, 15 Okt, 19 Nu, 3, 17 Dz,
Zentralzuchtv d. oberbad. Zuchtgenoſſenſchaft .
15 Spt (2), P 30 Ap, 27 Aug, Kleeſ 20, 27
Feb, 5 Mz, KabismRübenm 15, 22 Okt,
Holzgeſchirr 3, 17 Spt , Frucht jed. Mittw. ,
wenn Feiertag , tags vorher.

Raſtatt KBrett (mit SwFruchtm a. 1. T. u.
Rdv a. 2. T. )5 Mai (2), 22 Spt (a. 2. T. a.
Fohlen m. Verl. ) (2), RdvZiegen 10 Jan , 14
Feb, 13 Mz, 8 Mai, 12 Juni , 10Juli , 14 Aug,
9Okt , 25 Ny, 11 Dz, Swßrucht jeden
Donnerstag , wenn Feiertag, tags vorher.

Remetſchwiel ( Waldhaus) Sw 17 Jan , 15 Mai,
14 Aug, 2 Nv.

Renchen KSw 31 Mz, 20 Ott.
Rheinbiſchofsheim K 3 Mz.
Richen K 4 Feb, 1 Dz.
Riegel KRdoSwp 5 Feb, 1 Juli , 28 Okt
Rinſchheim Obſtm 8 Okt.
Roſenberg K 29 Jan , 19 Aug.
Rotenfels KRdv 20 Mai.
Ruſt K 13 5 20 Okt, 18 Dz.
Säckingen K 6Mz, 20 Okt, Sw 8 Jan , 5 Feb,

4 Mz, 1 Ap, 6 Mai, 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug,
2Spt , 7 Ott , 4 Nv, 2 Dez.

Salem KRövSw 22 Ap, 6 No, RovSw3 Jan ,
7 Feb, 6 Mz, 8 Mai, 5 Junl , 3 Juli , 7
Aug, 4 Spt , 2 Okt, 4 Dz.

St . Blaſien KRdvSw 5 Junt 16 Spt .
St . Georgen (A. Villingen ) KVPzgiegenSchf

8 Ap, 6 Mai, 24 Juni , 26 Aug, 22 Okt.
St . Leon K 5 Okt (2).
Sasbach (Achern) K 25 Nv.
Schellenberg (G. Großherriſchwand ) K 21 Okt.
Schenkenzell K 2 Mat, 25 Aug, 28 Okt.
Schiltach K 30 Juni .
Schliengen V 28 Jan , 25 Feb, 24 Mz, 28 Ap,

26 Mai, 23 Juni 28 Juli 25 Aug, 22 Spt ,
27 Okt, 24 Nov, 22 Dz.

Schönau (Heidelberg) K 24 Mz, 15 Spt . (2).
Schönau i. W. K( mit Sweam 1. T. ) 28 Ap, 27

Okt (je 2), K 29 Juni , RdvSw 3 Jan , 7 Feb,
6 Mz, 3 Ap, 8 Mai (a. Farren) , 5 Juni , 3
Juli , 7 Aug, 4 Spt , 2 Okt, 6 Nv, 4 Dz.

Schopfheim K 2 Dez (2), RdovSw2 Jan , 6
Feb, 5 Mz, 2 Ap,7 Mai, 4 Juni ,2 Juli,6 Aug,
3 Spt , 7Okt, 5 Nv, 3 Dz. Milchſw j. Mittw

Schriesheim K 5 Mz, 25 Aug, 29 Okt, 17 Dz
(a. Geſp. ) , Rdpß 4 Mz.

Schwarzach K 4 Mzs, 11 Junt , 21 Okt (2).
Schweigern KSw 25 Juli , 27 Dz.
Schwetzingen K 19 Mz, 25 Juni , 24 Spt , 10 Nv

(a. Geſp. ) , Swjed . Mittw. , w. Feiert. , t. vorh.
Seelbach K 10 Juni , 29 Spt , 21 Nv.
Siegelsbach K 9 Junt , 20 Okt.
Sindolsheim K 30 Juni , 28 Okt.
Singen ( Amt Konſtanz) KRdvSwp 2 Juni ,

11 Spt (a. Holzgeſchirr ) ,10 Nv , RöoSw 29
Jan , 26 Feb, 25 Mz, 29 Ap, 24 Junt , 29 Juli .

Sinsheim K 18 Mz, 18 Aug, 10 Nv. , Fohlenm
6 Mz, Zuchtziegenm 4 Juni , Sw jed. Dienst .

Staufen KSwFruchtVikt 11 Mz, 27 Mai, 6
Aug, 5 Nv, B 16 Jan , 20 Feb, 19 Mz, 16
Ap, 21 Mai, 18 Juni , 16 Juli , 20 Aug, 17
Spt , 15 Ott , 19 No, 17 Dz, Frucht jeden
Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher.

Stebbach K 2 Mai.
Stein ( Pforzheim ) K 4 Mz, 27 Ott.
Steinbach (A. Bühl ) K 26 Nov.
Stetten a. k. M. KRdvoSwp 25 Mz, 10 Juni ,

2 Spt , 5 Nv.
Stettfeld K 4 Mai (2).
Stockach KRdvSw 24 Ap, 3 Juli , 16 Okt, 20

No, RovSw 8, 15 Jan , 5, 19 Feb, 4, 18
Mz, 1, 15 Ap, 6 Mai la. P. ) , 20 Mat, 3, 17
Juni , 1, 15 Juli , 5, 19 Aug, 2, 16Spt , 7, 21
Okt, 4, 18 Nv, 2, 16 Dz, Fruchtm jeden
Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Stühlingen KRdvSw 7Jan , 10 Mz (a. P. ),
14 Ap, 2 Juni , 4 Aug, 6 Okt (a. P. ), 17 No,
RdvSw 11 Feb, 19Mai ,7 Juli , 8 Spt ,15 Dz.

Sulzfeld K 12 Mz, 22 Spt , 3 Dz.
TauberbiſchofsheimK Sw3Mz, 28Ap, 10 Juni ,

8 Juli , 25 Aug, 17 Ny, 22 Dz, Sw 21 Jan ,
18 Feb, 17 Mz, 22 Ap, 19Mai , 16 Juni , 21
Juli , 18 Aug, 15 Spt , 20 Okt, 15 Dz.
Weinm 23 Mai, Farren 18 Mz, 23 Spt .

Tengen KRdvSw e17Mz, 24 Ap, 22 Spt , 28
Okt, 11 Dz. RdvSw 11,25 Jan , 29 Feb, 28
Mz, 30 Mat, 27 Juni , 25 Juli , 29 Aug, 28
No, Sw8 Feb, 11 Ap, 9 Mai, 13 Juni , 11
Jult , 8 Aug, 5 Spt , 10 Ott , 14 Nv, 27 Dz.

Tiefenbronn K 12 Mai, 25 Juli , 28 Okt, Sw
jeden Dienstag .

Tiengen ( Waldshut ) KVe4 Feb, 28 Ap, 27 Mai,
24 Juni , 25 Aug, 25 Spt , 22 Okt, 1 Dz,
V9 Jan , 13 Mz, 8 Juli .

Todtmods K 10Juni , 26 Juli , 16 Aug, 9Spt.
TodtnauK (m. Swa . 1. T. ) 22 Ap, 25 Aug (je ) .
überlingen KV 2 Ap, 7 Mai 27 Aug, 22Ott ,

10 Dz. (a. HanfFl) , V 30 Jan , 27 Feb, 26
Mz, 30 Ap, 28 Mai, 25 Juni ,30 Jult , 24 Spt .
29 Okt, 26 No, 31 Dz, Sw9 Jan , 13 Feb,12
Mz, 9Ap, 14 Mai, 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug, 10
Spt ,8 Okt, 12Nov, 10 Dz, FruchtProduktenm
jeden Mittwoch, wenn Feiertag , tags vorher.

Ulm (Oberkirch, Baden) K 25Feb, 29 Spt .
Unterſchüpf KSw24 Mz, 2 Juni , 18 Aug,

2 v.
Villingen KRdoSwpPFrucht 18 Mz, 8 Ap,

3Junl, 25 Juli , 23 Spt , 28 Okt, 23 Dz,
Frucht Sw jeden Dienstag , wenn Feiertag,
tags vorher.

Waibſtadt K 9 Juni , 17 Nv.
Waldkirch K 3 Mz, 2 Mai, 15 Aug, 4 Dz.
Waldshut KV 28 Feb, 9 Ap. 7 Mai, 5Juni ,

25 Juli , 24Sept , 16Okt, 10, 23 Dz, RdoSw
18 Aug, 10 No, Gaufarrenm . 2 Spt ,

Walldorf K 20 Okt.
Walldürn Wallfahrtsm 17 Juni (200, Sw 3

Jan , 7 Feb, 6 Mz, 3, 10 Ap, 5 Juni ,
3 Juli , 7 Aug, 4 Sept , 2 Okt, 6 No, 4 Dz.

Wehr KRovSw 12 Feb, 13 Mai, 11 No, Rdv
Sw8 Jan , 11 Mz. 8 Juli , 9 Spt , 14Okt.

Weiher K Schaumeſſe 29 Juni , 20 Okt .
Weingarten K 28 Feb, 22 Mai, 30 Okt (ie2)
Weinheim K8 Ap, 27 Mai, 11 Aug, 4No, 9

Dz (a. Huf) , Ziegenm 26 Ap, 31 Mat, 27 Syt ,
Sw jed. Samst . , w. Feiert. , Ausf .d. Markt.

Welſchingen K 11 Ap, 9 Okt.
Wenkheim K 19 Mz, 29 Juni , 8 Sept , 21 Nov.
Wertheim K 25 Mz, 7 Okt (3), 25 Nv, RdyoSw

9, 23 Jan ,6, 20 Feb, 5, 19Mz. 2, 16, 30 Ap, 14,
28 Mai, 11 ,25 Juni , 9, 23 Juli , 6, 20 Aug,
3,17Spt , 2, 15,29 Okt, 12, 26 No, 10, 24 Dz.

Wieſenthal K 2 Mz, 16 Ny.
Wiesloch K 22 Ap, 11 Aug, 4 Dz (je 2), Swjed .

Freitag , wenn Feiertag , tags nachher.
Wilferdingen K 20 Feb, 22 Spt (je 2).
Willſtätt K (mit Sw am 1. Tag) 14 Okt (2)
Windiſchbuch K 7 Feb, 28 Ap, 25 Aug.
Wolfach K 26 Mz, 4 Juni , 6Aug, 15Okt ,18 Dz,

SwzFrucht jed. Mittw. , w. Feiert . ,tagsnachh.
Wollenberg K 20 Juli , 27 Okt.
Zaiſenhauſen K 27 Okt, 16 Dz.
Zell i. W. K 3 Mz, 20 Okt, RovSw 15 Jau.

19 Feb, 18 Mz, 15 Ap, 20 Mai, 17 Juni , 15
Juli , 19 Aug, 16 Spt , 21 Okt, 18 No, 16 Dz.

Zuzenhaufen K 2 Mai, 25 Aug.
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Hohenzollernſche Lande .
Benzingen (Veringenſtadt) RooSw4 Mz ,7 Okt.
Bingen KRdvySw 11 Mz, 13 Mai, 15 Juli ,10 Spt , 11 Nv.
Biſingen KRdvoSw 11 Mz, 15 Juli , 14 Okt.
Burladingen KRovSw 16 Junt , 16 Juli , 16

Okt, 16 Dz, RdvSw 24 Mz.
EmpfingenͤKRdvoSw13Mz. ,17Juli,25Spt, Dz.
Gammertingen KRdvSwe19 Mz, (a. Pferde),6 Juni , 25 Aug, 28 Okt, RdoSw 16Ap, 3Okt.

Groſſelfingen (Bifingen ) KRd Sw14Juli,2Okt .Gruol (Haigerloch) KRdvoSw 25 Mz, 27 Okt.
Haigerloch KRdySw 11 Feb, 12 Mai ,8 Spt ,15 Dz. Sw §, 21 Jan , 26 Feb, 10, 24 Mz,14, 29 Ap, 27 Mai, 10, 23Juni , 14, 29Juli ,11, 26 Aug, 238Spt, 14,27Okt, 10,2Ny, 2 Dz.
Hechingen FahrmRdvSw 14 Ap, 21 Juli , 22

Spt , 22 Dz, RdySw 7 Jan , 4Feb. 3 Mz,.7Ap, 5 Mai, 2 Juni , 7 Fuli , 4 Aug, 1 Spt ,6 Okt, 3 Nv, 1 Dz, Sw jed. Mittw. vorm.
Hettingen KRdoSw 17 Mz. , 15 Okt.
Inneringen (Hettingen ) KRdoSw 3 Mai, 22

Juli , 21 Okt, 21 Nv.
Krauchenwies KRdv 14 Mz, 1 Junt , 23 Okt.
Melchingen (Trochtelfingen ) KRdoSw 28Feb,5 Juni , 24 Juli , 25 Spt , 6 Ny, 18 Dz.Neufra KRdoSw 22 Juli , 8 Okt.
Oſtrach KRdoSwP 21 Feb, 15 Mai, 17 Juli ,16 Ott , RdoSw 17 Jan , 20 Mz, 17 Ap,18 Juni , 21 Aug, 18 Spt , 20 No, 18Dz .Rangendingen KRdvoSw 2 Juni , 13 Okt, RdvSw 20 Feb, 9 Juli .
Sigmaringen KRdoSw7 Ap, 2 Juni , 3 Nv, 1

Dz, RövSw 17 Jan , 21Feb, 20 Mz, 15 Mai,17 Juli , 21 Aug, 16 Okt, Zuchtv 15 Spt .Stetten unter Holſtein CTrochtelfingen) KRdvSw 30 Mai, 30 Juli , 26 Spt , 23 Okt.
Trochtelfingen KRdoSw 21 Mz, 10 Juni , 22

Syt , 10 Nv, Sw7 Jan , 4 Feb, 7 Ap, 4 Aug,1. Dz. RovSw 1 Mai, 21 Juli , 13 Okt.
VeringenſtadtKRDoSw 25 Feb ,1 Mai, 29 Spt ,II No, 6 Dz.

Bayriſche Pfalz .
Alſenz K9 Juni , 31 Aug (2), 16 Ny, Preiszuchtvu Handelsm 3 Juli , Handelsv 2 Mai, 7Aug.Annweiler K 29 Juni , 24 Aug.
Bergzabern K 6 Ap, 10 Aug, 19 Okt (je 2),Sw vom 2. Montag im Jan . an alle 14

Tage nach dem Billigheimer Vm.
Billigheim K 15 Juni , 19 Okt 63, Swevom 1.

Montag im Jan . an alle 14 Tage.
Deidesheim K 23 Ny (3).
Dürkheim K 9Juni , 17 Aug (ie 2), Wurſtm14 Spt (8), Nachwurſtm 21 Spt .
Edenkoben K 30 Mz, 17 Aug (ie 3).
Frankenthal K 16 Mz, 29 Junt , 30 Nv (je 5).
Germersheim K 9 Juni , 7 Spt (je 3).
Grünſtadt K 16 Mz, 27Juli , 26 Okt, 7 Dz (ie 2).Kaiſerslautern K 18 Mai, 12 Oit (je J , PFohlen 12 Feb, 18 Mz, 21 Okt, 4 Nov.
Kandel K 25 Mat, 26 Okt( je 2), Sw ied. Dienst. ,wenn Feiertag , Werktags darauf .
Kuſel KVP4 Mz, KVi2 Aug (zgl. Preism für

iunge Zuchtſtiere und Fohlen) , Hauptpreis⸗
zuchtom 16 Spt .K 28 Okt ( ſowie VP mit
großem Prelsmarkt ) , 9 Dz.Landau K 4 Mai, 14 Spt (Je 3), VWalle 14
Tage am Dienstag .

Lauterecken KV 28 Ap, 27 Okt, K 10 Aug (2),B 28 Jan , 25 Feb, 10, 24 Mz, 14 Ap, 28
Juli , 8, 22 Spt , 14 Okt, 10, 24 Nov.

Ludwigshafen a. Rh. Meſſe 27 Ap (3), 21 SptG) , Sw jed. Mittw. , w. Feiert. tags vorher.Im Stadtteil Frieſenheim Erntef . 10 Aug,Kirchweihf. 12 Okt, (2), Stadtteil Munden⸗
heim Kirchweihe 17 Aug. (2).

Neuſtadt a. H. K7 Spt , 14 Dz( ie 3), Valle 14
Tage Dienstags . Kin Winzingen, 6 Juli (3),
Winzinger Kirchw. 13 Juli .

Pirmaſens K 6 Mat, 2 Spt (je 2).
Quirnbach KPreiszuchtv 25 Aug, BP 20 Feb,19 Nu, B2 , 16 Jan, 6 Feb, 5 Mz, 2, 16Ap,7. A Mai, 4, 18 Juni , 2, 16 Juli , 6 Aug,3, 17 Spt , 1, 15 Okt, 5 Nov, 3, 17 Dz.

Wolfſtein K 2 Mz, 11 Mai, 31 Aug, 26 Okt,V 12 Mat, 1 Spt , 27 Ott .
Zweibrücken K 3 Ap, 13 Mai, 22 Juli , 30 Spt ,2 Dz, Fohlenß mit Prämiier . 13 Mz, Sw

jeden Samstag .

Württemberg .
Aalen KV 2 Feb, 1 Mai, 25 Juli , 29 Spt ,11 Nu (a. P) , V7 Jan , 10 Mz, 14 Ap (a. P) ,

28u 25 Aug, 13 Okt, 1 Dz, Schf 4 Juli ,2 Spt .
Abtsgmünd KV 12 Mai, 18 Aug, 24 Nv, V4 Mz, 14 Juli , 6 Okt.
Adelmannsfelden KBSw 25 Mz, 2Juli , 28 Ott .
Adolzfurt KV 1 Mai, K 11 No, VW15 Jan ,

Holz 23 Ap.
Affalterbach KV 12 Mz, 3 Spt .
Aichſtetten KV 1 Mai, 2 Okt.
Aidlingen VSw 2 Feb, 25 Juli , 5 Nv.
Ailringen K 25 Juli , 20 Okt.
Albershaufen K 21 Feb, 11 Spt .
Alfdorf KBR 4 Mz, 25 Juli , 30 Spt , V1 Mai.

K 25 Mz, 9 Juni , 20Okt , 22 Dza. Korn).
Altdorf ( OA. Böbl. ) KVSw 10 Jan .
Altenſteig KVSAp , 29 Juli , 25 Nod( a.Flachs ) ,

KVaguchtv 12 Juni , 9 Sept , V 16 Jan , 20
Feb, 8 Okt, 17 Dz.

Altheim KV 2 Feb, K 27 Okt, V 28 Okt.
Altlrautheim K 22 Ap, 28 Ott .
Altshauſen KV Sw 6Mai , 1 Juli , 4 Nv, VSw5 Feb, 4 Mz, 1 Ap, 3 Juni , 5 Aug, 2

Spt , “ Okt, 2 Dz.
Aſperg Kveder 25 Juli , Holz 24 Juli .
Auenſtein K8 10 Mz, 1 Spt , Holz 8 Mz.
Aulendorf K1 Mai, 4 Dz, KV9 Okt, 13 No,

Fohlen 28 Aug, Sw am letzten Donnerstag
jedes Monats .

Backnang KVRHolz 19 Mz, 21 Mai, 17 Spt ,10 Dz, Leder 4 Mz, 25 Juli , V 16 Jan ,20 Feb, 16 Ap, 18 Juni , 16 Juli , 20 Aug,15 Ott , 19 No, Sw jeden Mittwoch.Balingen KV 26 Feb, 22 Ap, 10 Juni , 29
Juli , 23 Spt , 4 Nov (a. R) , 23 Dz, B8
Jan , 12 Mz, 17 Juni , 18 Aug, 14 Okt.

Bartenſtein K 21 Ap, 30 Juni , 22 Spt ,23 Ap, 22 Okt.
Bartholomä KV 25 Aug, 28 Okt.
Beilſtein KV 21 Ap, 10 Junt , 28 Nv,16 Ap, 10 Juni .
Beimbach K 23 Aug, V 25 Aug.
Bempflingen VSwziegenBock 8 Ap, 22 Ott .
Berkheim V 28 Feb, 1 Mai, 29 Spi .
Berlichingen K 1 Mai, 20 Okt.
Berneck ( Ou. Nagold) KV 15 Ap, 8 Juli ,3 Nv (a. Flachs) .
Bernhauſen KV 1 Mz (a. P) , 9 Spt , Sw

am 2. Mittwoch jedes Monats .
Bernloch KV 1 Mai, 9 Ott , VSw 20 Mz,7 Aug, Sw am 3. Donnerstag der übrigen8 Monate, wenn Feſt, tags hernach .
Beſigheim KV 25 Feb, 30 Juni , 25 Aug,25 Okt, Holz 25 Feb, 28 Juni , 25 Aug,Sw jeden Samstag .
Beutelsbach KBFl 20 Mz, 30 Okt, VHolz 7

Feb, 5 Juni .
Biberach KB 5 Mz, 11 Junt , 1 Okt, 12 Nv

(ꝛe2), R 24 Jan , 13 Mz. , 10 Ap, 18 Juni ,20 No, Farrenm 14 Mai, VoKorn, Maſt⸗,Läufer⸗ u. Milchſw jeden Mittwoch.
Bietigheim KBRFl 6 Mz, 5 Juni , 4 Dz, V3 Jan , 1 Mai, 3 Juli , 4 Spt , 6 Ny, VR7 Feb, 3 Ap, 7 Aug, 2 Ott , Holz 5 Mz,4 Juni , 3 Dz, Swejed . Donnerstag .
Binsdorf KV 11 Mz, 17 Juni , 7 Okt, 18 Nv.
Birkenfeld K§ 9Ap, 18 Aug, V188feb, 10Juni .
Biſſingen a. d. T. K 4 Juni , 9 Okt.
Blaubeuren KVSw 10 Mz, 1 Mat, 2 Juni ,18 Ott , 17 No, 15 Dz,. VSw 7 Jan , 4

Feb, 14 Ap, 14 Juli , 4 Aug, 1 Spt .
Blaufelden K 9 Juni (2), V 18 Feb, 18 Mz,10 Juni , 15 Juli (a. Fohlen) , 16 Spt , 3

Ny, Sw jeden Mittwoch .
Böblingen KW 28 Feb, 22 Ap, 17 Juli , 23 Okt,VSw 28 Aug, 18 Dz, Sw am l. Donnerst .

Holz

Rockenhauſen K 4 Mai, 5 Ott .
Speier K 25 Mai, 26 Sept (ie 8), Sw leden

Dienst. , Vikt jeden Dienst. , Bonnerst . .
Samst , ev. tags vorher.

jed. Mts . wenn Feſt, Mittwochs zuvor.
Böhmenkirch K 9 Juni , KV 20 Okt, V4 Feb,18 Mz, 10 Juni .
Böhringen V 25 Mz, 17 Spt .
Boll ( SA. Göppingen ) KB 15 Juli , 20 Nv.

Bonndorf ( OA. Herrenb. ) VSw 11Junt , 25 Sp.
Bonfeld K 1 Mai, 25 Aug.
Bönnigheim KV 25 Mz, 11 Spt , 27 Nov

(a. Hanf) , Holz 24 Mz, 10 Spt , Sw jeden
Mittwoch, wenn Feſt, tags hernach.

Bopfingen K 18 Feb, 21 Ap, 20 Okt, K
Opfmeſſe ) 6 Juli (3), V 7 Juli , Sw jedenFreitag , wenn Feiertag , tags zuvor⸗

Brackenheim KV1 Mai, 1 Spt , 11 No( a. Fl. ),Holz 30 Ap, 30 Aug, V 3
Wg, 24 Juni .

Braunsbach K 25 Feb, 9 Juni , 22Spt , 22 Dz.
Brenz K 21 Ap, 9 Juni , 27Dz .
Brettach K 23 Spt (2), B 4 Mz.
Brettheim V 12 Mz, 10 Dz.
Buchau K 26 Feb, 29 Ap, 29 Juli , 21 Okt,KV2 Dz, KornSw jeden Dienstag .Bühlertann KV7 Jan , 2 Mat,24 Juni , 20 Okt.
Buttenhauſen KBR 11 Mz, 18 Mai, 15Juli .Calw KVFl 12 Mz, 14 Mai, 9Juli ,8 Okt,10 Dz, Vß 9 Jan , 9 Ap, 18 Aug, 12

No, W 13 Feb, 11 Juni , 10 Spt , Sw jeden
Samstag .

Cannſtatt KVSchfFarren 27 Spt , VHolz 21
Feb, 3 Mai, V II1 Nv.

Cleebronn K 8 Spt .
Crailsheim K 11 Juni (8), 11 No, 22 Dz ,Ve3 Jan , 5 Feb, 4 Mz, 1 Ap, 6 Mat, 3

Juni , 1 Juli , 5 Aug, 2 Spt , 7 Okt, 4Nv ,2 Dz, P4Feb , 29 Spt , Schf 15 Spt , 20 Okt,
Sp jed. Freitag .

Creglingen K 4 Mz, 21 Ap, 9, 30 Juni , 22
Spt , 11 No, V5 Mz, 22 Ap, P 13 Feb,
Sp jed. Mittwoch .

Deckenpfronn VSw 31 Jan , 10 Jult , 6 Nv.
Deggingen KVe5 Mai, 20 Okt.
Denkendorf KV 10 Mz, 9 Dz.
Derdingen K 5 Feb, 21 Ap, 2 Spt , 17 Nv.
Dettingen a. d. Erms KVöß5 Juni , 28 Aug.
Dettingen b. Heidenhein KV 20 Okt.
Dettingen u. Teck KV 13 Mz, 9 Dz.
Dietenheim KV 28 Feb, 4 Nv.
Diſchingen KVP 14 Mat, 12 No, KV 4Juli ,Vi9 Jan , 13 Feb, 12 Mz, 9 Ap, 11 Juni ,13 Aug, 10 Spt , 8 Okt, 10 Dz.
Ditzingen KVP 11 Mz, KV 8 Juli , V2 Spt .
Donzdorf KB 4 Juli , 22 Spt , V 10 Mz.
Dornhan KW 7 Feb, 22 Ap, 12 Juni , 24Juli ,9 Okt.
Dornſtetten KV 21 Ap, 26 Aug, 4 Ny, V 26

Feb, 8 Jult , 23 Spt , VSwS Jan , 22 Mai,9 Okt, 9 Dz.
Dörzbach K 2 Feb, 1 Mai, 22 Spt , 22 Dz,

VSw 21 Jan , 10 Mz, 12 Mai, 9 Juni ,7Juli , 18 Aug, 15 Spt , 3 No, P 21 Feb,6No, Swj . Dienst. , wenn Feſt, tags hernach.
Dotternhauſen KV 12 Mai, 25 Juli , 2 Spt .
Dürnau ( OA. Göppingen ) V 23 Ap.
Dürrmenz⸗Mühlacker K28 Feb, 24 Ap. 27 No,

V31 Jan , 27 Mz, 28 Mai, 26 Juni , 31 Juli ,23 Aug, 25 Spt , 30 Okt, 24 Dz, Sw jeden
Donnerst . , wenn bürgerl . Feiert . am Mittw .

Dunningen VPSw5 Mz, 4 Juni , 1 Okt.
Dußlingen KV 6 Mz, 4 Spt , V 15 Mai.
Ebersbach ( OA. Göppingen ) KBhß 31 Jan , 12

Juni , 25 Spt , Vp 3 Jan , V 17 Ap, 4 Dz.Eberſtudt K 25 Juli , B1 Ap, 2 Spt .
Ebhauſen KV 24 Juni , 28 Okt (a. Flachs) .
Ebingen KV 18 Mz, 17 Juni , 22 Juli , 9Okt ,18 Dz, V 7 Feb, 17 Ap, 4 Spt .
Ebnat V 12 Mz, 11 Sept .
Echterdingen KBFarren 14 Feb, KV 6Nv, Sw

am 3. Mittwoch jed. Monats , ausgenommen
Feb. und Nv.

Egenhauſen KV 4 Feb, 29 Ap, 13 Aug.
Ehingen a. D. KB 15 Jan , 22 Ap, 10 Junt ,

KVSw 16 Spt , 4 Nov (a. P) , 2 Dz. Sw
22 Jan , 19 Feb, 18 Mz, 15 Av, 20 Mai, 17
Juni , 15 Juli , 19 Aug, 21 Okt, 18 No, 16
Dz, VSwö Feb , 4 Mz, 1 Ap, 6 Mai, 3 Junt ,1 Juli , 5 Aug, 2 Spt,7 Okt, ViSw 4 Mz.
Schf 28 Juni , 1 Aug, 15 Spt , 20 Otkt.

Ehningen i. G. KW17 Jan , 9 Juni , 9 Okt.
Ellwangen KV9 Jan , 19 Feb, 18 Mz, 20

Mai, 17 Juni , 10 Aug, 18 Okt, P 7Jan(2, 19 Mz, 15 Okt, Rauchwaren 10 Mz, 815 Ap, 15 Juli , 16 Spt , 18 Ny, 16 Dz, Schf12 Aug, 22 Okt, Swͤorn jeden Samstag .Endersbach VHolz 20 Feb, 16 Jult , 19 Nv.
Eningen u. Achalm KV 15 Ap, 20 Juli , 11 No
Entringen KB 8 Jan , 9 Spi .



Enzweihingen KVäl 6 Feb, 24 Nv.
Erbach a. D. KV 28Feb, 22Ap, 17 Juni , 2 Okt.
Ergenzingen KV5 Mai, 20 Okt.
Erlenbach ( OA. Neckarſulm) K 9 Juni .
Ernsbach K 25 Mz, 15 Aug, 11 Nv.
Erolzheim KV 25 Feb, 10 Juni , 25 Aug, Dz.
Erpfingen KV1 Mai, 24 Okt.
Eſchach ( OA. Gaildorf ) V 22 Mz, 15 Spt .
Eſchenau ( OA. Weinsberg ) KV13 Mz ,SMai,

1. Juli , 12 Nu.
Eſſingen KV 21 Ap, 22 Dz.
Eßlingen KV 13 Mai, 25 Juli , 1 Dz (a. Fl

Hanf) , Fäſſer 6Spt .
Eutingen KV 26 Feb, 7 Okt.
Feldrennach KV 19 Feb, 20 Mai, 8 Juli ,

16 Spt , V 18 Mz. , 15 Ap, 10 Juni , 19
Aug, 21 Okt, 18 Nv.

Feldſtetten KV 24 Juni , 28 Okt.
Fellbach VSwöHolz 30 Jan , SwHolz 1 Ap,

t.9 Spt.
Feuerbach KV 15 Spt .
Fichtenberg KV 26 Pz , 28 Mai, 20 Okt.
Fluorn KV 15 Mz, 28 Okt.
Forchtenberg K 30 Juni , 22 Spt , 1 Dz, V

4 Mz, 2 Spt .
Fornsbach Vö6 Mz, 17 Juli , 23 Ott .
Freudenſtadt KV2Feb , 1Mai, 25 Juli , 29 Spt .
Freudental KV 25 Juli , 4 Nv.
Friedrichshafen KV 3 Mai, 15 Spt , 26 Nv,

V 19Feb , Korn jeden Freitag .
Friolzheim KVR 25 Feb, 9 Juni .

Fürfeld K 15 Sept .
Gächingen V7 Ap, 1 Spt .
Gaildorf KV 18 Feb, 21 Ap, 16 Juni , 18 Aug,

KFil 17 No, 15 Dz, V 21 Jan , 17 Mz,
19 Mai, 21 Juli , 15 Spt , 21 Okt.

Gärtringen VSwe7 Feb, 18 Nv.
Gebrazhofen KV 28 Ap, 11 Aug, 29 Spt ,

V21 Jan , 18 Feb, 17 Mz, 21 Ap, 19 Mai.
16 Jun , 21 Juli , 18 Aug, 15 Spt , 20
Okt, 17 No, 15 Dz.

Beifertshofen KV 6 Mz, 4 Spt .
Geislingen (Stadt ) KV25 Mz, 24Juni , 28Okt ,

R 4 Mz, Sw uam1 . Samstag jed . Monats .
Genkingen VSwe7 Ap, 20 Okt.
Gerabronn K 21 Ap, 30 Juni , 22 Spt , 22 Dz,

VR 4 Mz, Ve9 Spt , Sw jed. Dienstag .
Gerſtetten K 14 Okt, V 17 Mz, 15 Okt.

Giengen (Stadt ) K 25 Feb, 1 Mai, 24 Juni , 28
Okt. V2Jan , 5Feb, 4Mz, 1 Ap. 6Mai,3 Junt ,
1Juli , 5 Aug, 2 Spt , 7 Okt, 4 Nv, 2 Dz.

Glatten K8 25 Mz, 15 Jull , 2. Dz.
Gmünd K 12 Mai, 20 Okt (ie 3), V7 Jan ,

4 Feb, 3 Mz. 7 Ap, 13 Mai, 2 Juni , 7 Juli ,
4Aug, 1Spt, 21 Okt, 17 Nov, 1 Dz, R14Mai .

Fomaringen KV 27 Mz, 17 Juli , 9 Okt.
Hönningen KV 27 Mal, 24 Spt .
Göppingen KVSwel Mai, 25 Aug, 11 Nv,

VSwe11 Jan , 8 Feb, 14 Mz, 11 Ap, 13 Juni ,
11 Juli , 12 Spt , 10 Okt, 12 Dz, Schf 26 Mz,
14 Aug, 25 Spt , 12 Nv, W1 Okt (3).

Broßaſpach KV13 Mz, S Juli , 16 Okt, Holz
12 Mz, 7 Juli , 15 Okt.

Broßbottwar KV 21 Feb, 23 Ap, 12 Aug, 27
Ott ( K , Holz 20 Feb, 22 Ap, 25 Okt,
Vomw jeden Donnerstag .

Großeislingen V 20 Mz, 4 Juni .
Broßengſtingen KV 22 Ap, 6, 30 Spt , 2 Dz,

Juli .
Großgartach K 21 Ap, 1 Spt .
Großingersheim KV 25 Mz, 16 Spt .
Großſachſenheim KV 18 Mz, 24 Juni , 23

Spt (je 2).
Großfüßen KB 21 Ap, 22 Dz.
Grötzingen ( Oä. Nürtingen ) KVRFl 25 Mz,

25 Juli , 18 Nv, KVBSwe2 Feb.
Grutbingen KVR 10 Mz, 29 Spt .
Grunbach (Oll. Schorndorf ) Weinm 1 Juli .
Gründelhardt KV8u11 Mz, 9 Spt .
Gſchwend KB 13 Mz, 8 Mai , 10Juli , 11Spt ,

KBßlowd 9 Okt, 11 Dz, KVFlTuch 13
No ,B10 Jan,7 Feb , 10 Ap, 12 Juni , 14 Aug.

Güglingen KV 2 Feb, 8 Ap, 19 Aug, 16 Dz,
Sw jeden Samstaa .

Gundelsheim K 10 Mz, 23 Ap, 25 Juli , 29
Spt , 21 Nv.

Guffenſtadt KB 1 Mai.
Gutenberg KV 27 Mai, 25 Spt .

33
KV3 Juli , 6 Nv (a. Flachs) .

all K 11 Mz. 25 Juli (ie 3). V 2 Jan .

6 Feb, 5 Mz, 2 Ap, 4 Juni , 2Juli ,6 Aug,
3 Spt , 1 Stt , 5 Nv, 3 Dz, Schf 13 Mz,
9 Okt, VZuchtv 7 Mai, R17 Mz, RFüllen
25 Aug, Flachs 11 Nv.

Hayingen KVRSw 6 Mz, 17 Ap, 8 Mai, 26
Juni , 24 Juli , 18 Spt , 13 Ny, 18 Dz.

Hedelfingen KVSw 2 Spt .
Heidenheim KV 25 Mz, 25 Juli , 22 Spt ,

1 Dz, V7 Mal, Schf 20 Juli , 25 Aug,
20 Spt , 31 Okt.

Heilbronn KVeeder 19 Feb (a. Farren ) 9 Ap,
(a. Ru. Pfahl ) , 20, Mai. 27 Aug(a. Farren ,
Ziegen u. Pfahl) , 7 Okt, 2 Dz, KBRSw
15 Jan , 15 Juli , PWagenSattlerw 25 Febl(2),
Schf 18 Mz, 12 Aug, 22 Spt , 21 Okt, 18 Ny,
15 Dz, Sw jed. Samst . ( wenn n. vorh.
od. nachh. V) .

Heiligenbronn ( OA. Oberndorf ) K 8 Spt.
Heimsheim KVR 19 Feb, KVI Mai.
Heiningen ( O A. Göppingen ) KV 25 Mz.
Hemigkofen KV 6 Mat, 2 Dz, Ve8 Jan , 5

Feb, 4 Mz, 1 Ap, 3 Juni , 1 Juli , 5 Aug,
2 Spt , 7 Okt, 4 Nov.

Hengſtfeld V 16 Jan, 16 Ap, 24 Spt .
Herbertingen KV

2 Okt, 4 Dz. Vis Jan , 6 Mz, 1 Mai, 3 Juli ,
4 Spt , 6 Nv, 31 Dz.

Herbrechtingen KV 2 Feb.
Herrenalb KV 1 Mai, 23 Spt , K 22 Dz.
Herrenberg KVRFl 4 Mz, 3 Juni , 28 Spt ,

2 Dz, B 25 Mz, 21 Juli , 29 Okt, VSw 16
Ap, 18 Juni , Sw jeden Samstag .

Heubach KV5 Mz, 4 Juni , 1 Spt .
Hirrlingen KV 7 Juli , 20 Okt.
Hohenhaslach K 1 Mai.
Hohenſtadt ( OA. Aalen) KV 24 Ap, 9 Spt .
Hohentengen KV1 Mai.

Sute
n K 9 Juni , 1 Dz.

olzgerlingen KVSwe8 Ap.
Horb KV 19 Mz, 10 Juni , 14 Okt, 11 No,

15 Dz, Sw 2 Jan , 15 Feb, 6 Mai, 1 Juli ,
V1 Ap, 3 Juni , 2 Spt .

Horrheim KV 26 Mai.
Jagſtfeld Ziegen 9 Juni .
Jagſthauſen K 21 Ap, 25 Aug, V 12 Feb.
Illingen KV 3 Juni , 2 Dz.
Ilsfeld KV 21 Feb, 22 Mat, Kowd 25 Aug,

Holz 23 Aug, V16 Okt, Sw jeden Mittwoch,
wenn bürgerl . Feiertag, am folg. Donnerstag .

Ilshofen V 17 Ap, 15 Mai, 11 Nv.

Iugelfingen
K 2 Feb ,9 Juni , 25 Juli , 1 Dz,

V 11Nv.
Isuy KVRFl 24 Ap, 2 Okt (2), 13 Nv,

KVFl 31 Juli , V 10 Jan , 14 Feb, 13 Mz
(a. R) , 10 Ap, 8 Mai, 12 Juni , 10 Juli ,
14 Aug, 11 Spt , 9 Okt, 11 Dz.

Juſtingen KV 1 Spt , 6 Okt.
Kaiſersbach V 21 Feb, 30 Mai, 11 Aug.
Kirchberg a. d. Jagſt K 25 Feb, 1 Mai, 25 Juli ,

28 Okt, V 21 Feb, 1 Mai, 24 Juli , 23 Okt,
Sw jed. Dienstag , wenn kein bürg. Feiertag.

Kirchenkirnberg V 20 Mz, 18 Spt .
Kirchentellinsfurt VSw6 Feb, 17 Jult , 3 Dz.
Kirchheim a. N. KVR 21 Ap.
Kirchheim u. T. KV 3Mz, 5 Mai (a. Ziegen) ,

2 Juni , 3 Nu (a. Farren ) , V7Jan , 4 Feb,
7 Ap (a. Farren) , 7 Juli (a. Farren ) , 4 Aug,
1Spt (a. Ziegen), 6Okt. , 1 Dz, W23Juni ( 6) .

Kißlegg KV 1 Ap, 21 Jult , 6 Okt, 19 Nv,
V14 Jan , 11 Feb, 10 Pez, 14 Ap, 12 Mai,
9. Junt , 14 Juli , 11 Aug, 8 Spt , 13Ott ,
10 Nv, 8 Dez. KVp 5 Mai, 11 Dz.

Kleinaſpach KB 8 Mai, 10 Juli (a. Lwd) ,
11 Dz, Holz 7 Mai, 9 Juli .

Kleingartach K 21 Ap.
Knittlingen KV 18 Mz, 20 Mai, 19 Aug, 21

Okt, 16 Dz. B 22 Jan , 19 Feb, 22 Ap, 17
Junt , 22 Juli , 16 Spt , 18 Nov.

KochendorfKVR 29 Jan , K 28Dz, B 24 Juni ,
Sw uam 2. Freitag jedes Monats , wenn
Feiertag , tags zuvor.

Köngen KVig Juni , 23 Spt (a. FlHanf ) ( Kie
2), BSw15 Jan ,Sw25 Jan, 20 Feb, 28 Mz,
25 Ap, 80 Mai, 27 Juni , 25 Juli , 29 Aug,
26 Spt , 31 Okt, W Nv, 24 Dz.

Königsbronn K 23 Aug.
Königseggwald KV 13 Mz. 12 Junt , 25 Spt .
Kornweſtheim KBHolz 28 Feb.
Kuchen KVFlowd 2 Feb, 9 Juni .
Künzelsau K 25 Feb, 24 Juni , 28 Okt. B 29

Feb, 6 Ap, 5 Juni , 7 Aug,

Jan , 26 Feb, 25 Mz, 29 Ap, 27Mai ,24 Juni ,
29 Juli , 26 Aug, 30 Spt , 28 Okt, 25 Nu, 30
Dz, Schf 2 Spt , R 10 Jan , 11 Sept , Sw
jed. Freitag .

Kupferzell K1 Mai, 6 Okt, 1 Dz. KV 13Mai,
V7 Okt.

Kuſterdingen V 20 Feb, 14 Juli .
Laichtngen KVRSw 21 Ap, 9 Juni , 21 Okt,

1 Dz, VSw 14 Jan , 25 Feb, 21 Juli , 25
Aug, 22 Spt .

Langenargen KV21Feb, 15Mai, 11 Aug ,17 Nv.
Langenau K 21 Ap, 9 Juni , 29 Spt , 22 Dz.

VR 7, 14 Jan , V 4 Feb, 3 Mz, 7 Ap (a.
Farren ) , 5Mai, 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug, 1 Spt ,
(a. Fohlen) , 6 Okt (a. Farren) , 3 No, 1 Dz,
KornSw jeden Donnerstag .

Langenbeutingen KV 6 Feb.
Langenbrand V 25 Feb, 23 Ap, 25 Aug.
Langenburg K 21 Ap, Sp jeden Freitag .
Lauchheim KSw Mz, 20 Okt, K21 Ap, 9YJunl.
Lauden bach K 31 Mz, 12Mai, 25Juli , 22Snt
Lauffen KVHolzgiegen 6 Mai, K 29 Spt , K§l

22 Dz, Sw jeden Dienstag .
Laupheim KVR3 Mz, 13 Okt, KBRSw 22 Ap,

10 Juni , 21 Juli , Korn jeden Dienstag und
alle 14 Tage zugl. VSw .

Leidringen KV15Mai , 21 Aug, V20 Mz, 140kt,
Leinſtetten K 9 Juni .
Leonberg KV 30 Jan , 15 Mai, 1 Okt, 5 Nv, R

12 Feb, VSw 14 Ap, 24 Juni , 31 Juli ,
Korn jed. Dienstag , Milchſw jed. Mittwoch.

Leutkirch KVRSw 24 Mz, 2 Juni , 20 Okt,
1 Dz, VRSw am 1. u. letzten Montag im
Monat, am 2 Juni und 1 Dz fällt der
Markt aus.

Löchgau KV 21 Mai, 18 Nov.
Loffenau K 13 Mai, 14 Ott .
Lorch V 14 Jan , 10 Mz, 12 Mai, 14 Juli .

8 Spt , 10 Nv. (a. Fl) .
Loßburg KV 24 Juni , 28 Okt.
Löwenſtein KV 1 Juli , 4 Nu (a. Fl).
Ludwigsburg K 14 Feb, 8 Mai, 18 Ny (je 2), V

Jan , 14 Feb, 13 Mz, 10 Ap, 8SMai, 12
Juni , 10 Jult , 14 Aug, 11 Spt , 9 Okt,
13 No, 11 Dz, Holz (Schnittw . Pfähle u. dgl. )
14 Feb, 20 Mz. 15 Mai, 24 Juli , 6( Nv, R
10 Mz (2), SwKorn jeden Dienstag .

Magſtadt KBP 25 Mz, 8 Juli , 28 Okt.
Mainhardt KV 26 Feb, 1 Ap, 17 Juni , 8Aug,

28 Okt.
Marbach (Stadt ) KV 1 Mai (2), 17 Juli , 20

No, V17 Jan , 4 Mz, 1 Ap. 12 Juni , 26
Aug, Holz 3 Mz, 30 Ap, 16 Juli , 19 No,
Sw jeden Samstag .

Markelsheim K 1 Mai, 22 Spt .
Markgröningen KV 26Feb, 21 Ap, 23 Dz (je 2),

K 25 Aug.
Marttluſtenau K 21 Ap, 9 Juni , 28 Juli .
Maulbronn KV 6 Mai, 22 Spt .
Mehrſtetten ( OA. Münſingen ) KV 23 Ap, 11

Junt , 20 Okt, 15 Dz.
Mengen KVSw 13 Feb, 9 Ap, 11 Juni , 10

Spt , 12 No, VSw 9 Jan. , 12 Mz, 14 Mat,
9 Juli , 18 Aug, 8 Okt, 10 Dz, Zuchtv 9 Spt ,
SwKorn jed. Samst . w. Feiertag tags zuvor.

Mergentheim K ( am 2. Tage zgl. VSw) 10
Mz, 22 Ap, 10 Juni , 8 Juli , 17 Nv, 15 Dz,
(je 2), Sw 3, 17 Jan , 7, 21 Feb, 6, 20 Mz,
3 Ap, 1, 15 Mai, 5, 20 Juni , 3, 17 Juli , 7,
21 Aug, 4 Spt , 2 Okt, 6 Ro, 4 Dz, VSw
11 Spt , 9 Okt, Schf 20 Aug, 19 Nv, 18 Dz,
SwSchf 18 Sept , 16 Okt, P 4 Mz.

Merklingen ( OA. Leonberg) K 21 Ap, 8 Spt .
Meßſtetten KV 18Juni , 20kt , V25 Mz, 18 Nv.
Metzingen KVPfl 5 Feb, 6 Mai, 16 Spt . KV

25 Nv, Vßl 25 Mz, 1ö Juli .
Michelbach ( OA. Ohringen ) KV11 Feb, 1Spt .
Michelfeld (OdA. Hall) KV13 Mai, 7 Okt.
Mittelſtadt 12 Mat, 14 Okt.
Möckmühl K26 Feb, 5 Juni , 11 Nov( a. V. ), Sw

am 2. Mont. jed. Mon. , w. Feſt, am Dienst .
Mögglingen ( Oü. Gmünd) KV 20 Mz, 14

Juni , 14 Nov .
Möglingen ( O hringen ) K 1 Mai, 1 Dz.
Möhringen a. d. Fildern KVFlachsHuf 26 Ny.
Möſſingen KB 18 Mz, 11 Juni , 21 Okt, V31

Jan. , 20 Aug.
Mühlheim a. d. Donau KVe17 Mz, 2 Juni , 29

Sept , 30 Okt, 1 Dez.
Mühringen KV8 Mat, 29 Sept .



Mulfingen (OAl. Künzelsau ) KV 4Mz, 22 Ap, Olnhaufen V 28 Jan , 28 Ap, 26 Aug.

10. Juni , 25 Aug, 22 Dz. Onſtmettingen KVSw 2 Mai, 11 Spt , 6 Nv.

Münchingen K 23 Spt , 2 20Feb. Oſchingen KB 5 Mz, 4 Juni , 5 Nv.

Mundelsheim KVe9 Juni , 18No, Holz 25 Mz, Stisheim KV 4 Mz, 1 Juli , 14 Okt.

7 Juni , 15 Nv.
Munderkingen KVSw 24 Jan , 28 Feb, 27

Mz. 24 Ap. 22 Mai 26 Juni . 24 Juli . 28 Aug,
25 Spt , 23 Okt, 27 Nv. 21 Dz,. Sw am 2.

Donnerstag ſed. Mts , Korn jed.Donnerstag .
Münſingen KVoß 6 Feb, 2 Ap, 4 Juni ,23 Spt ,

29 Okt, 5, 12, 19 Ny, 22 Dz, KV 6 Aug,

( VeSwe5 Mz (3. P. ), 7 Mat, 2 Juli .
Murrhardt KV 29 Ay (zugl. Holz) , 25Juli ,

KVFl 2 Ott , 25 Nv. V58eb , 4 Mz, 3 Juni ,
26 Aug. Schf 14 Nv.

Musdorf ( Gem. Rot a. See) KV 13 Okt (3).

Nagold KVP24 Ap, KVFlP 16 Okt, 11 Dz3 ,VB
28 Jan , 5 Juni , 7 Juli , VZuchtv 6Mz, 25

Aug, P7 Juli , Rauchw (Pelze, Felle) 6Mz.
Neckarfulm K 21 Ap, KSw17 Nv, Sw 22 Ap,

HolzPfahl 26 Ap.
Neckartailfingen KB 6 Mz. 9 Juli , 1 Dz.
Neckartenzlingen KVSw 27 Mai, 4 No, VSw

8 Jan .
KVö 15 Jan , 25 Mö (ggl.Holz) ,

1 Nv.
Nehren KVei8 Ap, 12 Aug, V 25 Nv.
Neidlingen KV 23 Spt .
Nellingen ( OA. Blaubeuren ) KV 25 Juli .
Neresheim (Stadt ) K 21 Ap, 9 Juni .
Neubulach KV 21 Ap, 20 Okt (a. Flachs) .
Neuenbürg KSw 28 Feb, 5 Juni . 4Spt , 4 Dz,

VöbBSw 20 Feb, 16 Ap, 20 Aug, 19 Nv.
Neuenſtadt a .d. Kocher V 26 Feb, 27 Mai, 19

Aug, 4 Nv, Sw am 4. Montag jed. Monats .
Neuenſtein K1 Mai, 22 Spt , V 5 Feb, 2 Mai,

25 Nov.
Neuffen KV 5 Mz, 2 Juli , 5. Nov.
Neuhauſen a. d. Erms KV 25 Feb, KVPFl 22

Mai, 23 Okt.
Neuhauſen a. d. Fild. KV 1Mai, 3 Juli , 28 Okt.
Neukirch ( OA. Tettnang ) V13 Mai, 14 Okt.
Neuweiler ( SA. Calw) KVSw 17 Juli , KVF§I

13 Mz, 28 Ott .
Riedernhall K 1 Mai, 25 Aug, 22 Dz, V 18

Mz, 19 Aug, 18 Nv.
Niederſtetten K 2Feb, 1Mai , 8Juli , 11Nov. , P

24 Jan , 7 Ap, 7 Juli , 17 Nv, V7 Jan , 4

Feb, 3 Mz, 7 Ap, 5 Mai ,2 Juni , 9 Juli,4
Aug, 1 Spt , 6Ott , 17 Nv, 8SDz, Sw vom
Jan bis Okt am 3. Mont. , Nu u. Dez am 1.

Mont . jedes Monats , Ferkel jeden Montag.
Niederſtotzingen KVP 23 Ap, 11 Nov.
Nordheim Holz 9 Ay.
Nürtingen KVßSwölĩnfveinwTuch 21Feb ,

20 Mz, 19Juni ,21 Aug, 16Okt , 22Dz. VSw
17 Jan , 16 Ap, 15 Mai, 17 Juit , 18 Spt . 20

Ny, Schf 15 No, Farren 20 Mz, 16 Okt,

Ziegen 15Mal, 18Spt, SwKornj. Donnerst.
4 Mz, 3 Juni 31 Juli , 23

Okt, V12 Nov.
VSP 4 Mz, 12 Juni , 18 Spt ,

20 Okt.
Oberdorf ( OA. Neresheim ) KV 12 Mai, 3Nv.

Pfullingen
Spt , 20

10Spt .

3 Juni ,

Rotgheim

0 Ot

Ap, 9

Sberfettingen KB 1 Ap. 1 Juli , 7 Okt.
Oberkochen KVe9 Juni .
Sberlenningen KV 20 Mai, 28Okt .
Sbermarchtal KV 23 Ap, 10 Juni , 15 Okt.
Sberndorf (Stadt) KVP 4 Feb, 12 Mz, 1 Mai,

12 Juni , 21 Jult , 25 Aug, 29 Spt , 11 No,
BVp 15 Dz. Swilt jeden Freitag .

Obernheim KV12 Mai, 16 Junt , 4Aug, 13Ott .
Sberriexingen K 25 Feb, 8 Spt .
Sberrot ( OA. Gaildorf ) K11 Feb, 1 Mai,

1 Aug, V 13 Okt.
Oberſontheim K 2Feb , 9 Juni , KV 20 Aug,

V4 Feb , 10 Junl , 1 Dz, Sw alle 14 Tage
am Dienstag , wenn Feſt, tags darauf .

Oberſtenfeld KBSw1 Ap ,24Juni , Holz 31Mz,
28 Juni , Sw jed. Mont. , w. Feſt, am Dienst .

Sberurbach (Schorndorf ) KBFl 12Feb, 6Nv.
Ochſenhaufen KB 4 Feb, 28 Ap, 6 Okt, 17 No.

V7 Jan , 3 Mz, 5 Mai, 2 Juni , 7 Juli , 4

Aug . 1 Spt , 1 Dz.
Sdheim K 19Mz , 28 Okt.
Sffingen KVSw la Feb, 28 Aug.
Ofterdingen K&V 25 Feb, 22 Spt , V 28 Mai.

Shringen KP18 Feb K 21 Ap, 9 Junt ,25 Aug,
28 Ort (a. Schf) , Vam3 . Mittw . jed. Mts. ,

Zuchtv 16 Aug.
Aug,
Mai,

Sttendorf KV 27 Feb, 10Spt .
Owen K 10 Ap,

Pfalzgrafenweiler KBPFl 20 Mz, 10 Juni ,
2 Stt , W 24 Jan .
VSw ͤ16Juli .

Pfedelbach K 30 Junt , 1 Dez(a. Flachs) , V 14

Jan , 3 Mz, 9 Juni
Pfronſtetten KV

Pleidelsheim K
pt.

Plieningen KVSw 26 Feb, 15 Juli (zgl, Farren),
25 No, V
Mittw . jed. Monats , wenn Feſt, tagshernach .

Pliezhauſen
Plochingen KVP 19 Feb, 20 Nv,

V 14 Ap, 8 Spt .
Plüderhaufen KB 17 Mz.
Ravensburg KBSw 14 Nv

Okt, Fohlen 5 Juli , Schf
BSwͤorn jeden Samstag .

Reichenbach (OA.Freudenſtadt⸗⸗Kloſterreichen⸗
bach) KBSw 9 Juni , 3 Nvy.

Reutlingen KV 18 Mz, 9 Spt , 28 Okt, 9 Dz,
V2 Jan ,

2 Ds, Schr 19,Mz, 10 Spt 20 Ol, , 10 Dz.

Riedlingen KVPP 2 Jan ,
Juni , 28 Juli , 1 Spt , 13 Okt, 15 Dz, Sw

ieden Montag .

Roſenfeld KB 28 Feb,
3⁰ t, 11 Dz, B 17 Jan , 27 Mz,
31 Juli , 25

Rot ( OA.
Rot a. See VB24 Mz, 16
Rottenacker KV 12 Mai,
Nottenburg KV21
21 Jan ,

I5

Rottweil KV
20 Okt, 25 Nv,
Juli , 18 Aug, 18 Dz,
wenn Feſt, tags zuvor.

Rudersberg KV1
Saulgau KBP 1 Mz, 12

1. Dz, Bp 27 Aug, Sw jeden Samstag ,
wenn Feſt, tags zuvor.

Schechingen KV 4 Mz⸗
9 Juni , V 10 Juni .

Schelklingen KB?7 Ap,
Ott , 11 No, 22 Dz.

Schnait KFlachs 1 Mai, 2
Schömberg

12 Juni ,
Milchſw. jed. Mittw. , wenn bürgerl . Feier⸗

tag, am Donnerstag .
Schönaich

Schopfloch (OAl. Freudenſt . ) KV 3 Juni , 20Okt.

Schorndorf KV
SAp, 27 Mai,
16 Dz,
Aug, 20 Nv.

Schramberg RV 1 Ap, 13 Mat, 17 Juni , 12

Aug, 14 Okt. 9 Dz.
Schrozberg K 9. Juni ,

Schuſſenried KB
11 Feb, 10 Mz, 14 Ap,. 12 Mai, 10 Juni ,
14 Juli , 11 Aug,

Schwaigern KV 25 Feb, 22 Spt (ie 2).

Schwaikheim V
Schwendi KB 1Mai ,
Schwenningen V 30 Mai, 25 Spt.

Okt.
Siglingen
Simmersfeld KVFlachs 2 Ap, 21 Okt.

Sindelfingen KBP 5Mz,
Dz. VPP. 6 Feb, 9 Ap,

Sindringen K 2 Feb,
Mz, 9 Juli , 12 Nv.

Sontheim a. d. Brenz K 19 Mz, 22 Spt .
Spaichingen KV 25 Feb,

18 Sept , KV 23 Dz.

13 Mal, 28 Aug, 4 Dz,

uni.
3 Juni . 21 Okt

KB 28 Feb, 1 Mai, 12 Juni , 25

No.
2Ap, 11 Spt , Holz 1 Ap,

2 Jan , 2 Ap, 1 Okt, Sw am 1.

VSw 12 Mz, 20 Aug.
KV 12 Mai,

V 2] Juli .
0 , P1 Mz, 25
21 Juni , 23 Okt,

Mz, 1 Ap, 6, 20 Mai,5 Feb, 4
2 Spt , 7 Okt, 4 Nv,1 Juli , 5 Aug,

10 Mz, 28 Ap, 16

K 21 Okt.
24 Ap, 3 Juli , 28 Aug,

22 Mai,

9
KV II Mz,

Spt .
Leutkirch) KV4 — 25 Nv.

5.
7 Juli , 1 Spt .

Mz, 16 Juni,3 Nu(a. Fh, B

18Feb , 21Ap, 14Juli , 25Aug, 25Spt .
28 Feb, 28 Ap, 18 Juni , 11 Spt ,

V 15 Jan , 24 Mz, 21 Mai, 17
Ferkel jeden Samstag ,

Mai, 22Spt , 10 No, B18Feb ,
Ap, 31 Mai, 27 Spt ,

4 Juli , 22 Spt , K

25 Juli , 25 Spt , 16

D à.
( SA. Rottweil ) KB7 Mz, 3 Mai,
922Stt , V2 Jan , 15 Juli , 26 Aug,

KVSw 24 Jan , KV 5 Junt .

4 Mz, 8 Juli , 25 Nv, V8Jan ,
10 Junt , 12 Aug,2 Spt , 14 Okt,

28
HolzSchnittw 28 Feb, 22 Mai,

28 Okt, V 28 Jan , 28

Juni , 3 Nv.
8 Spt , 10 No, V14 Jan ,

13 Oit , 9 Dz.

25 Feb, 25 Aug.
29 Spt , 21 Nv.

(GemEſchach)

KW 21 Av, K8 Spt , V9 Spt .

4 Juni , 22
7 Mai, 9 Juli .

16Otit , 11 Nu, B 10 Jan , 17 Mz,

KW3Ap, 12Juni ,

Spt , 1

25 Juli , 22 D3, V12

22 Ap, 13 Juni , 25
15

KV 25 Mz, 25 Aug.
Aalbuch KV1 Mai .

Steinheim a. d. Murr K 2 Feb, 4 Juni . 22

Spt , Holz 1 Feb, 8 Ap, 3 Juni , 20 Spt ,

Sw jeden Donnerstag .
Stetten a. Heuchelberg K 24 Juni ( 2 ) .
Stetten i. Remst. KVFlSw 3 Ap, 4 Spt , 19 Ny

Stockheim KB 9 Juni , K 4 Nv.
Stuttgart Meſſe 15 Dz (10), MöbelHolzKord

Porzell Glas Hafnerw 21 Mai G) , PWagen

Sattlerw 28 Ap (2), W 14 Jan , 14 Ap, 12

Mai, YJuni , 14 Juli , 11 Aug. 8, 15, 16Spt ,

13 Ott 10 No, 8 Dz, Möbel 17 D5 8 )

Sulz a. N. KVöb 4 Mz, 5 Juni , 4 Spt . 23 Okt,

KB18 Dz, Schf 27 Mz,4 Aug,

Spiegelberg
Steinheim i.

5Spt , 24 Okt,

4 Dz, B 6 Feb, 2 Ap, 7 Mai, 2 Juli , 6 Aug,

VSw 9 Jan , 19 Nov, W' e11 Juni .
Sulzbach a. K. KB 28 Mz, 24 Juni , 9Spt .
Sulzbach a. d. Murr KV 10 Mz, Z Juli , 6 Nv

(d. Fl. ), V' S Mai, 11 Spt , VSw 24 Jan .

Tailfingen KV 5 Ms, 2 Juli , 1 Okt.

Tettnang K 18 Mai. 9 Spt , 11 Nv,

u. 4. Dienstag jed. Monats . ——
Tieringen KV1 Mai, 28Oktkt, V14Juli , 10Spt.
Tomerdingen KV 5 Mai, 27 Okt, V 21 Juli

Troſſingen KV 4 Mö, 9 Juni , 20 Spt , 4 Nv

Sp jeden Freitag , wennFeſt , amDonnerst

Tübingen K ( Veam l. T. ) 29 Ap. 18 No (a. Fl )

( K je 2), W 12 Feb, 15Juli . 8
Tuttlingen KVSchf 11 Mz, 6Mai , 8Juli , 14

Ott , 13 No, KV 23 Dz, W16 Juni , 1 Spt

(Je 3), Ziegen 1 Ss, Sw jeden Montag .

Uhingen K 21 Ap, 1Dz. 5
Ulm Meſſe 16 Juni , 1 Dz (je 60, P 22² Jan . 15

Mz, S Ap, 17 Junt , 18 No Ge 2), Leder 3

Mz, 15 Spt (ie 2), W 19 Juni 8 ) Vam

3. Dienstag jed. Mts . Schf 4 Ap, 25Juli ,

10 No, Zuchtv 14 Mai, 8 Ott , Schlachtv

jeden Montag , Getr. jeden Samstag

Unlingen KV 11 Ay. 12 Jun 21 No.

Untergröningen V4 Feb, 1 Mal, 25 Aug,

Unterhaufen V 25 Mz, 4 Nv.
Unterjeſingen KV 29 Jan , 10 Juli .
Untermünkheim KV 21 Ap, 23 Spt .
Unterreichenbach BSw 24 Mz, 28 Juli , 27 Okt.

Unterſteinbach KB 10 Mz, 14 Juli , 9 Spt .
Untertürkheim KVBaum 25 Mz⸗KVFaßKübler⸗

waren 18 Spt .
Unterurbach V 20 Feb, 9 Spt .
Unterweiſſach KVolz 2 Ap, 10Ott .
Urach KVß 13 Mz, 1 Mai, 25 Juli , 2 Okt ,

6 Nu. , KW 11 Dz, Schf 26 Juli , 3 Okt,

7 No, V11 Juni , 10 Spt . 3 8
Uttenweiler KBPSw 18 Mz, 3 Juni , 16 Spt

(a. Fohlen) .
Vaihingen a. d. E. KV 12 Mz, 14 Mat, 16 Juli ,

10Spt , 12 No, B16 Jan , 13Feb, 16 Ap, 11

Juni , 13 Aug, 15 Ott , 10 Dz, Sw jeden

Samstag , wenn Feſt, tags zuvor.
Bellberg K 23 Jan , 12 Ms, 23 Ap, 13 Aug,

V21 Mai, 28 Okt.
Wachbach K 25 Mz, 30 Junt ,3 Nv, V 26 Mz,

1 Juli , 4 Nv.
Waidlingen KBFl. 15

Völ ö5Feb , V10 Juni , 2 Dz,
9 Juni , 1 Dz.

Walddorf( O. ⸗A.Tüb. ) KVSw e6 Mz, 17 Juni ,

18 Spt , 16 Dz.
Waldenbuch KB 19 Feb, 19 Juni , 2 Okt .

Waldenburg KB 29 Jan , 26 Aug, 11 Nv,

9 Junt , V 29 Ap. 10 Juni .
Waldmöſſingen V3 Mz, 14 Juli , 22 Sptk.

Waldſee K 22 Ap, 10 Juni , 30 Sept , 11 Nu, P

25 Mz, 3 Juni , 23 Spt , V7,15 Jan , 5, 19 Feb,

4, 18 Mz, 1. 15 Ap, 6 Mai, 3 Juni , 1 Juli ,

5 Aug, 2, 16Spt , 7, 21 Okt, 4, 18 Ny, 2,16

Dz, BZuchtv 14 Dit , Sw Korn jed. Dienst .

Wangeni . Allg. KB 21 Mai, 22 Spt , 11, 25 Nv,

P12 Mz. 20 Ott , Bam 1. und letzten Mitt⸗

woch jed. Mts. , am 26 Mz fällt der Markt

aus, Korn jeden Mittwoch. ⸗
Wangen b. Cannſtatt KV 26 Aug.
Wäſchenbeuren K 9 Juni .
Waſſeralfingen KB 21 Jan , 2 Juni .
Wehingen KV 26 Mai, 21 Juli , 4 Spt , 17 Nv.

Weikersheim K 25 Feb, Mz, 24 Juni , 25

Aug, 28 Ott, 1, 22 Dz, VFarren 8 Mal,

Farren 11Spt , Sw2 . u.4. Freitag jed. Mon.

5 Weil d. Stadt KVRSw e17Mz, 21 Ap, 16

Vam 2

4Nv

Ap, 8 Juli , 23 Syt ,
Holz 4 Feb

K

25 Juli , 25 Spt , 11 Dz. Juni , 25 Aug, 20 Okt, 15 Dz, VRS 21



Jan , 18 Feb, 19 Mai, 21 Jult , 15 Spt , 17
Ny, Sw jeden Mittwoch.

Weil i. Schönbuch KV 13 Mz, 11 Dz.
Weilheim a. Teck KB 15 Jan, 25 Mz, 13 Mai,

25 Juli , 28 Okt, 18 Dz. Sw jed. Samstag ,
wenn Feſt, tags zuvor;Weingarten K 28 Mai, Juni (ie 3).

Weit berg HolzPfähle 24 Ap.
Weiſſach KVSw 2l1 Feb, 5 Funi, 3 No, VSw

Ap, 4 Spt , Milchſw jeden Donnerstag
Weißenſtein KV 8 Spt , 25 Nv.
Welzheim KB§lewd 24 Mz( 2) , 24 Juni

2
F25Aug , Holz 25 M

Wendli gen KV 20 Okt, B 13 Mz.
eſterheim KV 23 Juni , 15 Spt.

Wiblingen B 5 Feb, 6 Mai, 2 S
Widdern K 9 Juni , 28 Ott.
Wiernsheim KVR 21 Ap, 28 Okt.
Wiefenkeig KV3 Mz, 16 Juni ( a. R) , KVRII

13 Okt, Nv, V 28 Ap, 28 Juli .
Wildbad K25 Mz, 25 Aug, 1 Dez.

pt , 4 No.

berg Mz, 1 Mat, 22 Spt , KBFl
7 Nyv, Dz, V 25 Juli .

Wilhelmsdorf Vw 13
Hubs, 16 Ap, 11 Juni

13 Aug, 15 Okt, 17 Dz.
Willmanudingen KV 26 Mai, 28 Juli , 29 Spt
Willsbach KV 17Jan ,5 Mz, 11 Juni , 18 Spt ,

Holz 1 Mai.
Winnenden KV 13 Feb, 10 Spt , 5 Nv, V5

Mz, 14Mai , 25 Juni , 13 Aug, 8 Okt, Korn
jeden Donnerstag .

Wirterlingen KV 10 Ap, 25 Spt .
Wolfſchlugen KVu8 März, 6 Juni , 11 Nv.
WürtingenKV 20 Ott , V2Juni , Sw7

Jan,4 Feb, 3 März ,5 Mai, 7 Juli , 4Aug , 3
Ny 1 Dez.

Wüſtenrot KV11 Mz, 3Junt , 26 Aug, 25 Nv.
Wurzach KBSwöwR7 Feb, 6 Mz. 1 Mai, 2 Okt.

6 Nv, BSw 3 J05 3
Ap. 5 Juni , 3 Juli ,

7 Aug, 4 Spt .4 Dz. Sw 17 Jan , 21 Feb,
20 Mz. 17 Ap, 15 Mal, 26 Juni , 17 Juli
21 Aug , 18 Spt , 16 Okt, 20 Nv, 18 Dz

Zaberfeld KV 27 Mai, 28 Okt.
Zainingen KV 24 Ap, 11 Sept .
Zavelſtein KV1 Ap.
Zuffenhauſen Ziegen 1 Mai.
Zwiefalten KVRSw 4 Mz, 3 Juni , 9 Spt ,

4 Ny, Korn jeden Dienstag .
Bayern .

KAbensberg Num
3 Feb, 18 ＋—

6. Juli , 7
Spt (2), 9 Nv, 14 Dz, B 30Jan , 4, 27
Feb, 26 Mz, 30 Ap, 15. 28 Mai, 25 Juni ,
7, 30 Juli , 27 Aug, 24 Spt , 29 Ott, 10,

Nu, 15, 31 Dz, — — jeden 2
Montag im Monat . (T Mont

Aichach K 15 Juni , 24 Aug, 26 5 PFohlen
18 Aug, Fohlen 25 Aug, V7 Jan , 4 Feb,
3, 11, 18, 1, 7 (2), 15 Ap, 5Mai ,
2, 1⁴ Juni , 7Juli , 4, 23 Aug, 1 Sept ,
6,25 Ott, 3 N. 1 Dz, Sw ieden Samstag ,
wenn Feiertag , tags vorher.

Altdorf K 2 Feb, 15 Ap, 3, 29 Junt , 10 Aug,
29 Spt , 11 Nv, 21 DDz.

Amberg K7Juni , 227 Spt (je 8, V 5, 19 Ap,
3, 17 Mai, I , 21 Juni , 5, 19 Juli , 2, 16
Aug, 6, 20 Sept , 4, 18, 31 Okt, 15 Nv, Sw
vom März bis Dezember jeden Samstag .
( Samstag . )

Ansbach Meſſe4 Mz, 6 Mai, * 11Nr ( ies ) ,
P26Jan , 23 Feb, 26 Ap, 11 Okt, 8 Nv (je 3),
Sw jed. Montag, wennFeiert . , tags nachher,
ZuchtvNutzv jeden 4. Montag im Monat , iſt
dieſer Feiertag, am vorhergehenden Montag .

Arnſtein K27 Jan , 4 Mai, 22 Juni , 31 Aug, 26
Okt, Saatfr 6 Mz, 4 Spt , Ferkel jeden
Donnerstag , wenn Feiertag, tags nachher.

Arzberg K 24 Feb, 1 Juni , 20 Juli , 9 Nv, 14 Dz,
Aſchaffenburg K25 Feb, 30 Juni , 1 Dz( ie 4) .
Aub K 27 Jan, 21Ap, 9 Juni , 6 Juli , 10 Aug,

7 Spt , 25 Okt, 21 Dz, Sw jed. Donnerstag .
Auerbach Jahrm 3Feb , 11 Mai, 9 Juni , 14 Spt ,

2 Ny, 7 Dz, vom 11 März bis letzten Diens⸗
tag im Oktober alle 14 Tage Dienstags
RovSw , wenn Feiertag , werktags vorher.

Augsburg Jahrm 27 Ap, 5 Okt (je 8), Schafm
21 Mz (zgl. Zuchtwidder) , 24 Juli , 19 Aug,
17 Spt , 23 Okt, Schlachtv jeden Dienstag
und Donnerstag , RdoßSw (im Stadtteil
Lechhauſen) 14 Jan , 11 Feb, 10 Mz, 14 Ap,

12 Mal, 10 Juni , 14 Juli , 11 Aug, 8 Spt ,
13Okt , 10 No, 9 Dz, Ferkel jeden Freitag,
wenn Feiertag, am vorhergehenden Mittwoch.

Bamberg Meſſen 19 Mai, 13 Ort (je 13), P15
Jan , 12, 26 Feb (a. Schf) , 11 Mz, 8 Ap,.
21 Mai, 17 Juni , 15 Jull 11 Spt , 7 Okt,
4 Nv, RdvSw 8, 22 Jan, (a. ZuchtbSchf) ,
5, 19 Feb (a.

Huenth, 4 (a.
Henghh, 18 Mz

(a. ZuchtbSchf ) , 2, 15, .29, Ap, 13, 27 Mai,
11, 24 Juni , 8 (a. Schßß, 22 Juli , 5 (a.

Zuchtwiddergiegen ). 190 Aug (a. Schfy2
(a. Zuchtb) , 16 Spt (a. Schf) , 2, 14, 28 Okt,
11, 25 Ny, 9( a . P) , 23 Dz. Zuchtb 21 Okt,
Kaninchen 28 Mz (2), Sw jeden Mittwoch
und Samstag , wenn nicht Feiertag.

Bayreuth 2 ＋ 2 Juni , 11 No leh.W 11, 25Feb , 3 10, 17, 24, 31 Mz, 7,
10

2³5 25 Ap, 12, 26, Mai, 10., 23 Juni ,
2¹ Juli , 4, 18Aug, 1, 15 Spt , 2, 15,
Okt, 10, 24 No, 9 Dz, 5 11 Mz. 140 kt,

Sch 2 Spt , 7Okt ,
——

für Bayreuther
Scheckvieh 19 Feb, 20

Beilngries K 3 Feb, 6Ap. 14 Mai, 22
Jumi.17

Aug, 14 Spt , 12 Okt, 30 Ny, 21 Dz,
V8 , 22 Jan , 12, 26 Feb, 11, 25 Mz, 8,
22 Ap, 13,27 Mai, 10, 24 Juni , 8,22 Juli ,
12, 26 Aug, 9, 23 Spt , 14. 28 Ott, 11, 25,
No, 9, 23 Dz.

Berching K12 3
Jan, 23 Mz, 4 Mai, 1 Juni ,

6Juli,, 10 Aug ,7, 28 Spt , 16 Nv, 7 Dz,
WBikt 2, 15 Jan , 5, 19 Feb, 4, 18 Mz. , 1,
15 Ap, 6, 20 Mai, 3, 17 Juni , 1, 15Juli ,
5, 19 Aug, 2, 16Eyt, 7, 21 Okt. 4, 18 Nv,
2, 16 Dz. ( Samstag. )

Biſgefabeind, d. Rhön KTaub. 3 Feb, 23 Mz,
8 Dz. K 27 Ap, 1, 29 Juni , 15 Aug, 5 Okt.
9 No, Sw v. 4 Jan ab alle 3 W. Freitaas

Brückenau
—

22 Ap, 10 Juni , 20 Juli , 26 Olt ,
23 Nv ,27 Dz, Sw am 1. u. 3.Donnerstag
jedes Mts. , wenn Feiertag, tags vorher.

FBurgau K27 Jan , 23 Mz, 11 Mai, 27 Juli ,
28 Spt , 9 No, V 21 Mz, 12 Mai, 29 Spt ,
10 Nv. (1 Montag. )

Burglengenfeld Jahrm 27 Ap, 22 Juni , 14
Spt , 23 Nv, Vevom 16 Jan ab alle 4 W.
am Mittwoch.Cham Jahrm 29 Mz, 27 Ap, 27 Juli , 12Okt ,
2¹ Dz. FlWGarnewd 27 Jan , 24 Feb, 22,
30 Mz, 26 Ap, 25 Mai, 29 Juni , 26 Juli,
31 Aug, 28 Spt , 11, 26 Ott , 30 Ny, 20,
28 Dz, RovoPSw 5 Jan, 2 Feb, 1, 2³. 29
Mz, 5, 12, 19, 26 Ap, 3, 17, 31 Mai, 14,
2⁸Furi, 12, 2⁵Juli , 95 05 Aug, 6, 20 Spt ,
4, II , 18, 31 Stt , 6 ,20 Dz.

Coburg K (mit RovSw
am

1. Tag) 19 Feb,
1 Ap, 16 Spt , 4 Nu ( je 2), RvSw 25 Mz.
27 Mai (a. Zuchtv) , 24 Juni , 55 Aug, 7 Okt,
Zwiebel 16 Spt .

Creuſſen VSw 4, 11, 18, 25 Mz, 1, 8, 15, 22,
29 Ap, 12, 26, Mai, 10, 23 Juni , 5 2¹Juli ,
4. 18,Aug, 1, 15, 29 SSpt , 18, 27 Okt, 10,
21 Nv.

7*

Deggendorf KVFlGarnewd 11 Mz, 8 Av, 1
Mai, 6 Dz, K 21 Aug, VFlGarndswd 15 Jan ,
5 Feb, 4 Mz, 1 Ap, 6 Mai, 3

Jonz, 1Juli ,
5, 25 Aug, 2 Spt , 7 Okt, 4 Nv, 2 Dz,
(T Dienstag . )

Dietfurt K 27 Jan , 16 Mz, 3 Aug, 14Spt ,12 Okt, 9 Nv, 14 Dz. V2 Jan , 6 Feb , 5
R⸗ 2 Ap, 7 Mai, 4 * 2 2Juli , 6 Aug,
3 Spt , 1Okt , 5 Nv, Dz .

Dillingen K 4 Mai, 12 Ot, 7 Dz. VP15 Jan ,
19 Feb, 18 Mz, 15 Ap, 20 Mai, 17 Juni , 15
Jult , 19 Aug, 16 Spt , 21Okt , 18 No, 16Dz.

Dingeiſng
Wm 26 Mz, 2 Ap, BP5 5 Feb, 4,

18 Mz, I Ap, 3 Juni , 1 Juli ,5 Aug, 2Spt ,
7 Okt, 2 Dz. Foͤhlen10 Juni , Saugſw jed.
Dienstag , wenn Feiertag / tags vorher.

Dinkelsbühl Kewd 27 Ap, 24 Aug, 19 Okt,
Kinderzechm 20 Juli (5), RůoSw 28 Jan , 4,
25 Feb, 31 Mz, 28 Ap, 26 Mai, 30 Juni ,
31 Juli ,25 Aug, 22 Spt , 27 Ott , 2 No,
29 Dz. W 4 Juni (2). K Mittw. , ev. tags
nachher. )

Donauwörth K 4 Mai, 12 Okt (je 3), V8
Jan , 12 Feb, 11 Mz (a. Zuchtb) , 8 Ap, 13
Mai, 10 Juni , 8 Juli , 12 Aug (a. Fohlen) ,
9 Sept , 14 Okt, 11 Ny, 9 Dz, Pvorm 14 Jan ,
11 Feb, 10 Mz, 14 Ap, 12 Mai, 10 Juni ,
14 Juli , 11 Aug, 8 Spt , 13 Okt, 10 Nv,

9 Dz. Sw jeden Samstag , mit Ausnahme
der Samst . dor u. nach den V. (T Mittwoch. )

Ebermannſtadt K 13 Jan , 10 Feb, 9 Mz. 18 Ap.
11 Mai. 9 Junt , 13 Juli , 10 Aug, 14 Spt .
19 Okt, 9 Nov, 14 Dz, Sw 14, 2 Jan , 11,
25 Feb, 10, 24142 14. 28

11 12, 26 Mai,
10, 23 Juni , 28 Juli , 25 Aug, 8,
15, 22Svt, 18 20, 27 Su . 10 24 Nv, 9.
15, 22Dji, Tauben v. 2Feb bis 24 Juni
jeden Sonn⸗ und Feiertag .

Ebern W 6 Jan , 30 Mz, 25 Mat, 13 Juli ,
17 Aug, 28 Spt , 23 Nv. Sw am 1. und 3.
Montag im Monat .

7Eichſtätt Jahrm 3 Feb, 4 — 13 Juli , 5,
Ott (ie 4), RdyoßSw 7 Jan, 4 , 18 Feb, 8.
17 Mz, 7 Ap , 5Mai , 2 Junt (a. 7Juli ,
4 Aug, 1 Spt , 6 Okt (a. Zuchtb ) ,3 No, 1
Dz,. Sw 21 Jan , 16 Juni , 15Sept , 20Okt ,
17 Nv, 15Dz . (FTSamstag ev. tags vorher. )

Eltmann K3 Feb , 6 Ap, 1. 15 Juni (a. Pflanz. ),
27 Juli , 14 Spt , 26Ott, 14 Dz.

Enchenreuth K 21
Ap. o Juni , 27Juli , 19 Okt.

Erbendorf K 30 Mz, 222Juni, 28 Spt , 16 Nu,
V 12, 26 Mz, 9, 23 Ap, 7, 21 Mai, 4, 18
Juni , 2, 16, 8 Juli , 5 Taug 10, 24 Spt ,
8, 22 Ott , 5 , 19 Nv, ? Dz

Erding — — 20 . 25 MNal 90 Juni ,17 Aug, 28 Spt , 23 Nv, Hornv 8 Jan , 5
Feb, 4 Mz, 1 Ap (a. Zuchtſtier), 6 Mai, 3
Juni , 1 Juli ,5 Aug ,2 Spt , 7 Okt, 4 Ny,
2 Dz. B1 Jan , 5 Mal, 30 Juni , 18 Aug,
29 Spt , 24 Nv, P 22 Jan , 3 Mz, 8 Juli ,
25 Nv, Jährlingsm 10 Mz, Singeldinger Sw
16 Aug, Fohlen 20 Aug, Zuchthengſte mit
Prämiterung 11 Nv.

Erlangen Meſſe 30 Jan , 7 Juni , 20 Aug (ie 10),
Sw ejeden Samstag .

Giikrducd
K 6 Ap, 18 Mai. 20 Juli , 28 Spt ,

4 Dz .
2 Mz. 21 Ap, 1 Juni , 20

Juli , 9 Nv, 21 Dz, Mooswieſenm 28 Spt
J) . VSw 10 Jan , 14 Feb, 13 Mz, 10 Ap.
8 Mai, 12 Juni , 3 14 Aug, 11 Spt ,
9 Okt, 13 Nv, 11 D

Fichtelberg Warenm 14Spt.
Fladungen K 3Feb, 30 Mz, 23 Ap (a. Saugſw) ,

18 Mai, 24 Juni (a. Saugſw) , 10 Aug, 8
Spt (a. Saugſw ) , 12 Okt, 25 Ny, 20 Dz,
V 21 Mz, 26Ap , 25 Juni , 11 Aug (a.
Saugſw ) , 9 Spt , Saugſw 31 Mz, 19 Mai,
13 Okt, ZuchtſwLäufer Saugſw 14,28 Jan,
11, 25 Feb, 10 Mz, 14 Ap, 12 Mai, 9, 22
Dz, Getreide jeden Dienstag , ev. tags borher.

Forchheim Jahrm 2 Mz, 6 Ap, 6 Juli , 3 Aug,
7 Spt . 5 Okt, 2 No, 7 Dz, Sw jeden 1.
und 3 — — im Monat.

1Freiſing Warenm 6 Ap , 22 Juni , 14 Spt ,
23 Nv dde 2½) , GroßV 30 Jan , 27 Feb,
26 Mz, 30 Ap, 28 Mai, 30 Juli , 27 Aug,24 Spt , 29 Okt, 31 Dz, GroßvpPFerkel 7
Ay, 23 Juni , 15 Spt , 24 Nv, Ferkel jeden
Mittwoch. (TMittwoch . )

Freyſtadt K 2 Mz, 4 Mai, 15 Juni , 6 Juli
17

Aug, 7 Spt , 5 Okt, 9 Nv, 24 Dz. B9
Jan , 13Feb, 12 Mz, 9 Ap, 14 Mai, 11
Juni , 9 Juli , 13 Aug, 10Spt , 8 Okt, 12
No, 10 Dz, Tauben jeden Mittwoch im Jan
bis März.

Friedberg K 6 Ap, 15 ( nur für 13Verkäufer) , 29 Juni , 14 Spt , 1.
Jan , 25 Feb, 31 Mz, 5, 28 Ap, 25 Mal
28, 30 Juni , 28Juli , 2⁵Aug, 13, 29 Spt ,
27 Ott , 15, 24 No, 29 Dz, Sw 10 Jan , 14
Feb, 13 Mz, 10 Ap, 8 Mai, 12 Juni , 10
Juli , 14 Aug, 11 Spt , 9 Okt, 13 No, 11 Dz.

Furth i . W. K 30 Mz, 18 Mai, 14 SSpi , 9 Nv.
Fürth Kirchweih 5 Okt, (1) , Hauptv jeden

Montag und Donnerstag .
Füſſen K 28 Mai (2), 20 Okt, 15 Dz, Rdv 3

Mz (2), 3 Mai (zugl. für Zuchtb.).
Gefrees K 25 Mz, 20 Mai. 24 Juni , 24 Aug,

4 No, W 5, 12, 19, 26 Mz, 2, 9, 16, 30 April,
14, 28 Mai, 11. 25⁵Juni , 9 , 23 Juli , 6, 20

Aug, 3, 17 SSeßt, 1. 15, 29 Okt.
Geroldsgrün K 25 Juli .
Gerolzhofen Sw jeden Vonnerstag, ev. Mittw .
Grüfenberg —

27 Jan , 10Ap, 9 Juni 3Auguſt ,
28 Spt , 28 Ny, 14 8

Greding K27 Jan , 30235 4Mai , 6, 20 Juli ,
28 Sert , 26Okt , 23 Nv.

8



Gundelfingen K 18Mat , 5 Okt (ie 2), B 14 Jan ,
11 Feb, 10 Mz, 14 Ap. 19 Mai, 10 Juni ,
14 Juli . 11 Aug, 8 Spt . 6 Ort (a. Schf) ,
10 No, 9 Dz. Schf 20 Mz, 29 Ott.

Günzburg K 16 Mz. 4 Mai, 17 Aug, 23Nv,
B 17 Mz. 5 Mai. 18 Aug, 24 Nov, Sw
jeden Dienstag . (T Dienstag . )

Gunzenhauſen K 27 Ap, 22 Juni , 17 Aug, 14
Spt , 19 Okt, KTauben 24 Feb, 14 Dz, Sw
am 1. u. 3. Donnerst . jed. Mts, ev. Mittwoch
vorh. , Rdv a. 1. Mont. jed. Mts. , ev. tags dar. ,
Junggänſe im Mz, Ap, Mal jed. Donnerst .

Haßfurt K 29 Jan , 18 Mz, 6 Mai, 10 Juni
(a. Pflanzen) , 5Aug, 22 Spt , 4 Nv, 15 Dz, P
7 Feb. 11 Spt , Schfgiegen 11 Juli , 10 Okt,
ZuchtſtierJungv 14 Aug, Vealle 14 Tage
am Donnerstag vor dem Schweinfurter V,
Sw jeden Freitag , wenn Feiertag, tags
vorher.

Heideck K 3 Mz, 27 Ap, 13 Juli , 17 Aug,
12 Okt, 16 Nv, 14 Dz.

Helmbrechts Jahrm . 8 April. 27 Mai S Juli ,
21 Oktober, 14 Dezember.

Hemau K 3Feb , 30 Mz, 1. 22Juni , 27 Juli ,
21 Spt , 31 Ort , 21 Dz, Vam 2., Swam
2. u. 4. Dienstag jeden Mts.

Hersbruck K 27 Jan , 27 Ap, 15 Juni , 17 Aug,
28 Spt ,9 Nv, 14Dz, Spanf . u. Vikt. a. 1u.
3 Mittwoch jed. Mts. , PFohlen a. Tage n.
dem 1 und 2 Ansbacher Markt.

Herzogenaurach Jahrm 3 Feb ,4 Mai, 29 Juni .
10Aug, 28 Spt , 16 N, Jungſw jed. Freit. ,
ev. tags vorher.

Hilpoltſtein K 27 Jan ,6 Ap, 1, 29Juni 10 Aug,
28 Spt , 7 Dz, VSw 16 Jan , 20 Febr,
20Mz, 16 Ap, 21 Mai, 18Juni , 16 Juli , 20
Aug, t17 Spt , 15 Okt, 19 Nv, 17 Dz.

Höchſtad a. d. Aiſch K 2 Mz, 13 Ap, 6 Juli ,
14 Spt , 21 Dz. Saatfrucht 3 Mz, 1Spt ,
VSw alle 14 Tage am Dienstag .

3 —8 a. d. D. K 3 Feb, 11 Mai, 6 Juli ,
14 Spt , 9 Nv (ie 2) .

4Hof Jahr⸗ u. Hauptm 28 Jan , 28 Juli (je 6),
Chriſtm 333011 KRdvSchf 29 Sept , Rdv
2, 14, 28 Fed, 13. 27 Mz, 10, 24 Av, 8,
22 Mai, 5, 18 Juni , 3, 17, 31 Juli , 14, 22
(a. Schß) , 28 Aug, 11, 25 Spt , 9, 23 Ott, 6,
20 Nov, GetrHolzViktSwßerkel j. Donners⸗
tag, ev. tags vorher. ( TDonnerstag. )

Hofheim KB3, 17 Mz, K1 Ap. 5 Mai, 3 Juni ,
8 Juli , 19 Aug, 23Spt , 10 Nv, 16 Dz.
W4, 18 Feb, 31 Mz, 14, 28 Ap, 12, 26
Mai, 10, 16, 23 Juni , 7, 21 Juli , 4, 18
Aug, 1, 15, 22 Spt , SwVikt jeden Dienstag ,
ev. tags vorher.

Hohenberg a. d. Eger K 21 Ap, 29 Juni , 26 Okt.
Hallfeld K 20 Jan , 17Feb, 13, 27 Ap, 18 Mai,

15 Juni , 20 Juli , 17 Aug, 21 Spt , 19 Okt,
16 NV, 21 Dz, Sw 5, 12, 19, 25 Febr, 4,11 ,
18, 25 Mz, 1, 8, 15 Ap, Schf 30 Ap, 1 Ott .

Immenſtadt K1 Mai, 4 Dz, KV 29 Spt , V10
Mz, 14 Ap, 12 Mai, 28 Okt (a. Zuchtbullen m.
Prämiierung . ) .

1Ingolſtadt K 4 Mai, 7 Spt , 7 Dz (ie 8,
PHornv . Swam 1. u. 3. Mittw . jeden Mts. ,
Wö4 Juni (2). (T Samstags . )

Karlſtadt K 22 Ap, 29 Juni , 27 Juli , 14 Spt ,
19Okt , 30 Nv, VSw alle 14 Tage Mittw .

Kaufbeuren K 1 Juni , 9 Nov KKlauenv, P
2 Juni , 10 Nv, Klauenv 10 Jan , 14 Feb, 13
Mz, 10 Ap, 8 Mai, 10 Juli , 14 Aug, 11Spt ,
9 Okt, 11 Dz. (F Donnerstag . )

Kelheim K 16 Mz,. 4 Mai, 1, 22 Juni , 20
Juli , 28 Spt , 31 Okt (a. GroßvPSw ) ,
21 Dz, GroßvSw 14 Jan , 11 Feb, 10
17 Mz (a. P) , 14 Ap, 5, 12 Mai, 2, 10, 23
Juni , 14. 21 Juli , 11 Aug, 8, 29 Spt , 13
Okt, 10 Nv, §, 22 Dz.

Kemnath K23 Mz, 4 Mai, 6Juli , 17 Auguſt,
12 Okt, 7. Dz,. VSw ͤv. 1. Mz bis 30. Nv
jeden Samstag , ev. tags vorher.

Kempten K 27 Mai, 24 Ru (je 3), Rov 9 Jan ,
13 Feb. 9 Ap. 21 Mai ,8 Juli , 13 Aug, S Okt,
12 Nov, 10 Dz, RdypP 12, 19 Mz, 11 Junt ,
17 Spt (a. Fohlen) , 26 Nv.

K 27 Jan , 11 Mai, 29 Juni ,
Nov.

Kitzingen K 24 Feb, 21 Ap, 9, 29 Juni , 14 Spt .
16 Nv, Sw jed. Donnerstag , ev. tags darauf.

Königsberg t. Bayern Chriſtkindm. 18 Dez.

KKönigshofen K 20 Jan , 24 Feb, 19 Mz, 25 Ap,
9, 22 Junt , 27 Juli , 7 Spt, 20Okt. 21 No,
21 Dz. RdooSwSaugſw am 1. Donnerstag
jedes Monats , ev. am 2. Donnerst. , Saugſw
am 2 und 3. Donnerstag jed. Monats , Hopfen3 Jan , 7 Okt, Zuchtoguchtb 15 Mai, P 11
Mz, 10 Juni , 16 Spt , 14 Okt, Schf 11 Feb,
24 Mz, 23 Juni , 25 Aug, 6 Okt, 3 Ny,
1 Dz, Geflügel 29 Jan , 19 Feb, W12 Juni ,

SamenFruchtm 4 Mz, 2 Sept . (T Dienstag . )
Kronach KW 14 Jan , 11 Feb, 10, 24 Mz, 14

Ap, 12 Mai, 10 Juni , 14 Juli , 11 Aug,
15 Spt , 13 Okt, 10 Nv, 15 Dz (2).

Kulmbach K 28 vorm. , 29 Feb (3), 12 vorm,
13 Juni (3), 30 vorm. 31 Ott 3) , P
29 Febr, 9 Sept .

Landau a. Iſar K27 Jan , 23Mz, 6, 27 Ap, 15
Juni , 10 Aug, 5 Okt, 7 Dz, PHornv 7, 14,
21, 28 Mz, 4. 11 Ap, Hornd 4 Jan , 1
Feb, 28 Ap, 2 Mai, 6, 16 Juni , 4 Juli ,
1Aug, 5 Spt , 3, 6 Ott,7 No, 5,8 Dz, Sw
15 Okt u. jeden Samstag (a. Spanferkel ) iſt
Hornv am Freitag , ſo iſt Swu . Spanferkel
an dieſem.

Fandshut K4 Mai, 17 Aug (ie 8), PHauptv
2 Jan , 6, 20 Feb, 5, 19 Mz, 2 Ap, 7 Mai,
4 Juni , 2Juli , 6, 20 Aug, 3 Spt , 1Okt ,
5 Nv ,3 Dz. Sw 20 Dz, Kleinv ohne Ausſchl .v.
Großv jeden Dienstag und Freitag , wenn
Freitag Feiertag , tags vorher, wenn Diens⸗
tag Feiertag , fällt der Markt aus. (FTFreitag. )

FLandsberg V2 Jan , 5 Feb, 4, 21 Mz, 1 Ap, 6
Mai, 3. 16 Juni , 1 Juli , 5 Aug ,2 Spt , 7Okt,
4Nv, 2 Dz, Fohlen 15 Juli , Sw jed. Samst .

Langenzenn K2 Feb, 21 Ap, 16 Juni , 20 Juli ,
21 Spt , 9 Nv, 14 Dz.

Lauf K 3 Feb, 2 Mz, 4 Mai, 29 Juni , 27 Juli ,
21 Spt , 26 Okt, 7, 24 Dz. (Letzt. nurf . Einh. )

FLauingen Warenm 5 Ap, 6 Spt ( je 4), Rdop
21 Jan , 17 Mz, 19 Mai, 21 Juli , 15 Spt , 17
Ny, W 1ͤ3, 14, 16 Juni , Sw jeden Sams⸗
tag, ev. tags vorher. ( TSamstag . )

Lichtenberg K 2 Mz, 29 Mat, 22 Juni , 16 Nv.
Lichtenfels Chriſtm 24 Dz, WarenSw 18 Feb,

17 Mz, 14 Ap, 6, 27 Stt , 3, 24 Nov, 1 Dez,.
Swu25 Feb, 24 Mz, 22 Ap, 12, 19 Mai,
10, 26 Juni ,7. 14Juli ,4, 11 Aug, 1,8, 29Spt .

Lindau K 10 Mai, 8 Nv (je 5).
Lohr K 23 Mz, 25 Mai, 20 Juli , 7 Spt , 12

Ort , 23 Nv.
Marktleuthen K 6Ap, 29Mai , 17 Aug, 7 Dz.
Marktredwitz K2 Mz, 27 Ap, 31 Aug, 23Ny, V

21 Feb, 20 Mz, 17 Ap, 15,30 Mai, 20 Juni ,
17,31 Jult , 21 Aug, 18 Sept , 16, 30 Okt.

Marktſchorgaſt K 6 Ap, 23 Nv.
Meeder K 4 Mz, 15 Juli , 28 Okt.
Mellrichſtadt K Groß TaubenKaninchen 2, 19

Mz, 26 Okt (a. Junggefl ) , KKaninchen 25
Mai , 22 Juni ,6 Juli , 10 Aug, 28 Spt , 21 Dz.

Schf 21 Jan , 14 Ap, 18 Aug, 1 Spt , 20 Okt
(a. P) , 22 Dz, P31 Mz, Zuchtb m. Prämiier .
ohne V'8 Ap, Saatfrucht 11 Mz. VSwGetr
alle 14Tg . am Dienstag vor d. Schweinfurter
Vm. In den Monaten Jan , Feb, Mz u. Dz
zual. Taubenm . 5

Memmingen K13 Okt (4), Schf 5 Mz. 3 Spt ,
1 Okt, 5 Nv, P1 Ap, 9 Spt , Hauptv Swj .
Dienstag , Schlachtv jeden Montag nachm.
Dienstag . )

Mindelheim K 27 Ap, 14 Spt (2), VP2 Jan .
6 Feb, 5 Mz, 5, 7 Mai, 4 Juni , 2 Juli ,
6Aug, 15 Spt , 1 Okt, 5No, 3 Dz. (TSamst. )

Mitterteich Jahrm . 27 Ap, 27 Juli , 5 Okt.
Monheim K 16 Mz, 4 Mai, 27 Jult , 24 Aug,

26 Okt, 21 Dz. V 14 Jan , 18 Feb, 14 Ap,
19 Mai, 16 Juni , 14 Juli , 18 Aug, 15 Spt ,
20 Okt, 17 Nv, 15 Dz. Sw 2 Jan , 5 Feb,
4 Mz, 1 Ap, 5 Mat (2), 3 Juni , 1,
28 Juli , 5, 25 Aug, 2 Spt , 7, 27 Okt, 4 Nv,
2, 22 Dz. VSw 17 Mz. ( [Dienst , ev. Mittw. )

Moosburg K 2Feb , 27 Mz, 15 Juni , 6 Juli ,
22 Okt, 8 Dz (ie 2), Hornvsw 5 Feb, 28
Mz, 25 Okt, P4 Feb, 27 Mz, 22 Ott ,
HornoSwpP 16 Juni , 7 Juli , 25 Aug (a.
Fohlen) , 9 Dz, Fohlen 21 Okt, HornvSw
am 3. Dienstag jed. Mts. , wenn kein Hauptv.

Mühldorf K 9Mz, 27 Ap, 22 Juni , 10 Aug,
26 Okt, 30 Nv, 21 Dz, Warenm VKlauenv
P1 Ap, VR 5 Feb, Klauenv 10 Mz, 28 Ap,
28 Juni , 11 Aug, 27 Okt (a. Sw) , V4 Mz,

6 Mat, 8 Juni , 1 Jull , 5 Aug, 2 Spt , 7 Ott ,
4 Nv, 2 Dz, P 11, 18, 25 M. 8, 15, 29 Ap,
24 Juni , 12 Aug, 28 Okt. (TDienstag . )

Münchberg K 2 Feb, 22 Ap, 29 Spt , 11 No,
14, 21 Dz, P12Mz , 8 Ott , Swejed. Mittw. ,
ev. tags vorher.

München Dult 4 Mai, 27 Juli , 19 Ott (je 8),
Chriſttindlm 17 Dz (8), Krippenmarkt 30 N
(88), Schlachtv jeden Mittw . u. Freitag .

Münnerſtadt Jahrm TaubenKaninchen 1 Jan ,
24Feb, 21 Ap, 21 Dz. Jahrm 9, 29 Juni , 10,
24 Aug, 28 Spt , 2, 30 No, Schf 28 Aug, 25
Spt , SwVa . Donnerstag nach dem Schwein⸗
furter Markt, ev. tags nachher.

Nabburg K 3 Feb, 30 Mz, 27 Ap, 6 Juli , 10
Aug, 5 Okt, 9 Nv, 14 Dz, Sw 10 Ny.

Naila Jahrm V5 Ap, Jahrm 10 Juni , 21 Sept ,
28 Ott , 13 Dz, V 8, 15, 22, 20 Mz, 12, 19
Ap, 3 Mai, 7 Juni , 5 Jull , 2 Ang, 6 Spt ,
4Okt , 3 Nv, 6 Dz.

MNeuburg a. d. D. K 19 Ap, 19 Juli , 27 Spt
(ie 6), B 8 Jan , 5, 19 Feb, 6, 20 Mai, 3,
Juni , 1 Juli , 5 Aug, 2 Spi , 7 Okt, 4 Nv,
2 Dz, VKartoffelm 4, 18 Mz, 1, 15 Ap,
Kartoffelm 5, 12, 20, 26 Mz, 2, 9, 10, 25,.
30 Ap. ( TMittwoch , w. Feiertag , Bienstag
vorhertrifft auf d . Tag ein V, d. Donnerst . )

Neumarkt (Oberpf. ) JahrmB 4 Feb. 28 Ap,
6 Okt, 17 Nu (je Y, VZuchtb 3 Mz, Sw
jeden Montag.

Neunburg v. W. K 16 Mz, 15 Juni , 24 Aug.
12 Okt, 14 Dz, PFohlen 12 Mz, 4 Juni ,
3 Spt , 19 Nv.

Neuötting K 27 Jan , 23 Nu ( , KVP31 Mz.
VP 28 Jan , 27 Nv, RdvSwöjeden Mittw. ,
ev. tags vorher.

Neuſtadt a. d. Aiſch K 13 Jan , 2 Mz, 4 Mat.
29 Juni , 27 Juli , 28 Spt , 16 No, V alle
14 Tage a. Mittw. , der Abhaltungstag richtet
ſich nach den Märkten in Scheinfeld .

Neuſtadt a. d. D. K 23 Mz, 27 Juli , 26 Okt,
30 No, V 17 Jan , 21 Feb, 20, 24 Mz. 17
Ap, 15 Mai, 18 Juni , 17, 28 Juli , 21 Okt,
18 Spt , 16. 27 Ott , 20 Nv, I, 18 Dz.

Neuſtadt b. Coburg KVe8 Jan , 12 Feb, 11
Mz, 22 Ap, 13 Mai, 3 Juni , 8Jult , 12 Aug,
9 Spt , 14 Okt, 11 No, K 21 Dz.

Neuſtadt a. Kulm K 27 Jan , 13 Ap, 1 Juni ,
10 Aug, 9 Nv.

Neuſtadt a. d. Saale JahrmTauben 25 Jan ,
26 Mz, 11 Ny, Jahrm 1 Mai, 2, 22 Junt ,
22 Juli , 19 Aug, 22 Spt , 14 Okt, Saatf
4, 18 Mz, 2, 16 Spt , PSchf 14 Ap, 15 Spt ,
GroßV mit SwSchranne 21 Aug, Verbands⸗
bullen 16 Ap, Verbands⸗Zuchtv m. Prämiier .
19 Aug, groß Zuchtbullen 20 Aug, VSw u.
Schranne alle 14 Tage am Dienstag nach
dem Schweinfurter B, w. chriſtl. oder jüd.
Feiertage , am darauffolg . Donnerstag ; in
den Monaten Spt , Okt, Ny zugl. Obſtm .

FNördlingen K 21 Juni (10), Röypß 29 Jan ,
25 Mz, 30 Spt , Rdv 26 Feb, 29 Ap, 27 Mai⸗
24 Juni , 29 Juli , 26 Aug, 28 Okt, 25 Nv,
30 Dz,. Schf 9 Ap, 9 Juli , 13 Aug, 10 Spt ,
12 No, Sw jeden Samstag , ev. Freitag
(T Samstag ) .

Nürnberg Meſſe 22 Ap, 1 Spt (je 14), Chriſt⸗
markt 7 Dz (18).

Obergünzburg Jahrm 22 Ap, 5 Mai, 28 Juli
(a. Fohlen) , 13 Okt, 15 Dz, VP 8 Jan , 5
Feb, 4 Mz, 3 Juni , 5 Aug, 2 Spt , 4 Nv,
P 22, 28 Mz

Oberkotzau K 20 Juli , 26 Oktober.
Ochſenfurt K 6 Jan , 27 Ap, 22 Inni , 28 Spt ,

Sw jeden Mittwoch, ev. tags vorher.
1Oſterhofen K20 Jan , 27 Ap, 1 Juni , 20 Juli ,

21 Spt , 12 Ott , 16 Ny, HornvSw 21 Jan ,
13 Okt, 17 Nv, Hornv 28 Ap, 2 Juni , 21
Juli , 22 Spt , P 10, 17, 24, 31 Mz, 7, 14
Ap, 1 Spt (a. Fohlen) , 27 Okt (a. Fohlen) ,
Sw e15Dz, Kleinv jeden Montag , ev. tags
nachher. (T Montag. )

1Oettingen KFlGarnWewd 2 Mz, 4 Mai, 20
Juli , 31 Aug, 28 Spt , 26 Okt, 21 Dz, Hornv
15 Jan , 19 Feb, 18 Mz, 15 Ap, 20 Mai, 17
Juni , 15 Juli , 19 Aug, 16 Spt , 21 Okt, 18
No, 16 Dz, P 3, 24 Jan , Smikt jeden
Mittwoch, ev. tags vorher. (T Mittwoch. )

Pappenheim K 10 Feb, 11 Mai, 27 Juli . 19
Okt.
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Paſſau Dult 4 Mal, 28 Spt (ie 8, grSwHolzKorbw 18Dz. kl SwöHolzͤKorbw23 Dz, Swjeden Freitag .
IPfaffenhofen a. d. IAlm Warenm 3 Feb, 27 Ap,13 Jult , 30 No,. BSw 29 Jan , 26 Feb, I,8, 15, 29 Ap, 27 Mai, 24 Juni , 29 Juli , 26

Aug, 30 Spt , 28 Ott , 25 Ny, 30 Dz, V2
Feb, 26 Ap, 12 Juli , 29 Nv, P 4, 11, 1825 Mz, 19Aug, Ferkel jed. Dienst . ( Diens⸗tag, ev. tags vorher. )

Pfarrkirchen K 28 Jan (a. Wachs) , 31 Mz, 4Mai, 15 Junt , 20 Juli , 28 Spt , 28 Okt(a. Fohlen) , 21 Rv, 21 Dz. Vs Jan , 12Feb ,11 Mz, 8SAp, 13 Mai, 10 Juni (a. Fohlen) ,8. Juli , 12 Aug, § Spt , 13 Okt, 11 Nv, 9
B5b6,13,20 27 Nij 8,10,17 Ap, Fohl26Juli , 29 Spt , Sw22 Dz, Pvorm . 12, 19,26 Mz nachm.

Pfreimd K 23 Mz, 22 Juni , 13 Juli , 24 Aug,28Spt , 23 No, VoSwpßerkelgäuferTaubenGfl.25 Feb, 24 Mz, 22 Ap, 19 Mai, 16 Juni ,14 Juli , 11 Aug, 8 Spt , 6 Okt, 3 Nv, I Dz.Sw 24 Nv, TaubenöGefl 21 Jan , 4Feb, 5.20 Mz, 27 Dz.
Pleyſtein K 4 Mat, 21 Spt , V 24 Mz, 22 Ap,19 Mai, 16 Junt , 14 Jult , 11 Aug, 8 Spt ,6 Stt , ö No. 1 Oz.Rain K3 Feb, 27 Ap, 27 Juli , 9 No, Vam 3.

Dienstag jed. Monats , Sw am 1. Sonn⸗abend jed. Monats , aber für 1 No am 31 Okt.
Regensburg Hauptſchlachtviehm jed. Mittwoch ,Spanferkel jedenSamstag .
Regnitzlosau K 30 Juni , 17 Nov.
Rehau K 10 Juni , 12 Aug, 28 Okt.
Rodach KBSw 8Jan,7 Feb, 6( Mz, 3 Ap, 8 Mai,5Juni ,3 Juli , 7 Ag ,4 Spt , 2 Okt, 6( Nu, 4Dz.Roſenheim K 25 Mai, 24 Aug, 26 Okt, 14Dz,Hauptv 3, 5 Jan , 7 Feb, 6,27 Mz, 3, 24 Ap(A, Zuchtkälber m Präm. ) , 1,24 Mai, 5Juni ,3 Juli , 7, 23Aug, 4 Spt , 2, 25 Okt (a. GarnF. ) ,6 No, 4,13 Dz (a. Garnd ), Fohl. 14 Aug,V jedenDonnerstag,
Roſſach K 10 Feb, 4 Mat, 7 Spt , 7 Dz.

RothK2M3,21Ap, 2⸗Juni,17Aug,14 Spt,2Nv.
Rothenburg o d. T. Meſſe 11Mai, 16 Nu (je 8),Jahrm 20 Juli , 24 Aug, Schf 10 Mz, 9 Ap, 5Mai, 24 Jult , 21 Aug, 17 Spt , 2² Okt, 17

Ry, 10 Dz, Tauben 12 Jan , 2, 23 Feb, 20 Dz,P19Mz , 8Spt , ZuchtvNutzv 14 Mai, Swjeden Samstag .
Röttingen K 2 Mz, 4 Mai, 22 Juni , 14 Spt ,28 Nu, 26 Dz.
Rötz K27 Jan , 23 Mz, 29 Mai, 13 Juli , 16No, Hauptvß 28 Mai. 14 Juli , 17 Nv, Vvom2 Donnerstag im Jahre ab alle 14 Tage, inden Faſten jed. Donnerst , wennFeiert . , tagsvorher, mit d. Viind FlGarnewdVikt verb.Schauenſtein K23Mz, 1Juni , 20 Juli , 28 Spt .Scheinfeld K 8 Feb, 27 Ap, 22 Juni , 17 Aug,28 Spt , 9 N, 14 Dz.
Scheßlitz K 20 Jan , 17 Feb, 16 Mz, 13 Ap,18 Mai, 15 Juni , 20 Juli , 17 Aug, 21 Spt ,10 Okt, 16 No, 21 Dz, Swuam 1. und 3.

Montag jeden Mts, ev. tags nachher.Schönſee K 9 Mz, 15 Juni , 13 Juli , 5 Okt.
Schrobenhaufen K 1Juni , 5Okt , 7 Dz, V10Jan , 14 Feb, 6,13, 20, 27 Mz, 3, 10, 17 Ap,8Mai , 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug, 11 Spt , 9

Okt, 16 No, 11 Dz, Sw leden Donnerstag ,ev. tags vorher.
Schwabach K 4 Feb, 81 Mz, 5 Mai, 30 Juni ,25 Aug, 22 Spt , 3 No, 18 Dz.
Schwandorf K 15 Jan , 4 Mat, 22 Juni , 27

Juli , 26 Okt, B 6 Mz, 1Mai , 5Juni , 3
Juli , 7 Aug, 4 Spt , 2 Okt, 6 Nov, VBP3
Ap, Sw 27 Ott, Saugfohlen am Tage nachder Landgeſtütspreisverteilung . Ferkel Vikt.jeden Samstag , ev. tags vorher.

Schwarzenbach a. d. Saale K 12 Ott 2) .Schwarzenbach a. Wald K 2 Junt , 2 Juli ,24 Aug, 27 Okt, 18 Dz1Schweinfurt Meſſe 21 Juni (5), RdypP 2,3( Jan , 27 Feb, 12, 26Mz, 9, 23 Ap, 7, 21Mai, 4, 18, 25 Junl , 2, 16,30 Juli , 13, 27
Aug, 10, 24 Spt , 1, 22 Okt, 56, 19 Nv, 3, 17,31 Dz, RdopPGefl 16Jan , 18Feb, P 23Jan ,20 Feb, 19 Mz, Schf 29 Jan , 26 Feb. 25 Mz,29 Ap, 27 Mai, 1, 29 Juli , 26Aug, 23 Spt ,28 Okt, 25 Ny, 30 Dz, Zuchtb u. Zuchtv 5
Mz, 9 Juli , Sw j. Mittwoch, ev. tags zuvor.KGetr j. Mittw . u. Samst . , ev. tags zuvor. )

Selb K 81
N. 28 Junt , 29 Spt , 1 Oz.Sparneck K 22 Juni , 28 Spt .

Stadtamhof K 14 Mat, 13 Spt (je 12), Vam1. Dienstag jeden Monats .
Stadtſteinach K17Feb , 23 Mz, 27 Ap, 22 Juni ,27 Juli , 31 Aug, 5 Okt, 16 Nv.
Staffelſtein Standm 27 Jan , 24 Feb, 30 Mz,27 Ap, 25 Mai, 29 Juni , 27 Jult , 31 Aug,28 Spt , 26 Okt, 30 No, 21 Dz, VSw 8 Mz,21 Juli , 15 Spt , 16 Ott , Sw 7, 14, 21, 28

Jan , 4, 11 Feb, 10, 31 Mz, 7, 28 Ap, 5, 26Mat 2,2 50 Junt , 28, Juli . 18, 25 Aug,22 Spt , 20 Okt, 10, 17 Nu, 8, 15, 22, 29 Dz.Stammbach K 18 Ap, 1 Juni , 21 Spt , 26Ott.Steben ( Bad Steben ) K 1 Mai, 12 Ott .
Straubing Dult 27 Ap, 29 Juni , 21 Spt , 30Nv (je 3 Tage vor u. 3 Tage nach dieſen

Haupttagen ) , VP 5 Jan , 2 Feb, 1 Mz, 5,28 Ap, 7, 30 Juni , 2 Aug, 6, 22Spt , 4 Okt,8 Nv, 1 Dz. P 8, 15, 22, 29 Mz, 12, 19 Ap,
Sw⸗( Spanf . ⸗) u. Vikt jed. Samst . ev. Freit .Teuſchnitz KB 21 Jan , 18 Feb, 17 Mz, 21Ap, 19 Mat, 16 Juni , 21 Juli , 18 Aug, 22
Spt , 20 Slt , 17. Nv, 22 Dz.

Thalmäſſing K 3 Feb, 9 Juni , 34 Aug, 9 Nv,HornvSwe31 Jan , 28 Feb, 27 Mz, 24 Ap, 28
Mai, 26 Juni , 31 Juli , 28 Aug, 25 Spt ,30 Okt, 27 No, 24 Dz.Thierſtein K 30 Mz, 1Juni , 3 Aug, 26 Okt.

TirſchenreuthK 4 Mai, 29 Junt , 26Okt , 21 Dz.
10. J81 18 Mz, 16 Aß, 21 Mai, 18Juni ,Juli .

Traunſtein K27 Ap, 31 Aug, 16Nv (je 2) ,Haupt⸗hornv 29 Mz, 11 Okt, 17 Nv, V26 Jan , 23
Feb, 29 Mz, 26 Ap, 31 Mai, 28 Juni , 26
Juli , 30 Aug, 22 2“ Spt , 25 Okt, D Nv, 27
Dz, JährlingsP und Hornv 22 Spt .Uffenheim K2 Mz, 27 Ap, 22 Juni , 24 Aug,28 Spt , 28 No, Sw jed. Mittwoch .Untermerzbach K 6 Ap, 18 Mat, 10 Aug, 14
Spt , 7 Dz.

Velburg K 20 Jan , 6 Ap, 25 Mai, 22 Juni ,27 Juli , 24 Aug, 28 Spt , 26 Ott . 21 Dz, V1 Jan , 21 Feb, 20 Mz, 17 Ap, 15 Mai, 18
Juni , 17 Juli , 21 Aug, 18 Spt , 16 Okt,20 Ny, 18 Dez, Ferkel jeden Donnerstag .Vilshofen K 13 Jan , 30 Mz, 22 Juni , 31 Aug,26 Okt, PHornvSw 14 Jan , 5, 31 Mz, 28 Ap,23 Juni , 14 Juli , 11 Aug, 1, 15, 22 Spt , 27Okt, 24 Nv, Sw jed. Mittw .

Voltach K 28 Mz, 4 Mat, 27 Juli , 14 Spt ,11 No, Saatgutm 26 Feb, 25 Mz, 16 Spt ,Spw jeden Dienstag .
Waiſchenfeld K 13Jan , 3 Feb, 2 Mz, 13 Ap,29 Mai, 24 Juni , 20 Jult , 15 Aug, 8 Spt ,5 Okt, 16 No, 8 Dz, V 14, 21, 28 Feb, 6,16, 20, 27 Mz, 10, 24 Ap, 8, 22 Mai, 5, 20

Juni , 3, 17, 31 Juli , 14,28 Aug, 11, 25 Spt ,9, 23 Ott.
Waldſaſſen K 3 Feb, 4 Mat, 24 Aug, 19 Okt.
Waſſerburg K 30 Mz, 27 Ap, 22 Juni , 28

Spt , 23 Nyje Y, V51 Mz, 28 Ap, 23 Junt ,29 Spt , 24 No, Taubenm3 Feb . (TMittw. )
Waſſertrüdingen K 24 Feb, 21 Ap, 9 Junt , 13

Juli , 7 Spt , 26 Okt, 7 Dz, Sw jed.Freitag .Weiden K 28 Mz, 11 Mat, 27 Juli , 5 Okt,23 Nv, 21 Dz.
Weilheim K 6 Ap, 29 Juni , 17 Aug, 12 Ott ,39. Nv, VSw am 1. Donnerst . jed.Monats,VbSw Ap, 30 Juni , 18 Aug, 18 Okt, 1

Dz, V 17 FJan, 18 Dz.
Weismain K 2 Feh, 9 Mz, 13 Ap, 11 Mai,15 Juni , 13 Jult , 10 Aug, 14 Spt , 12 Okt,21 Nv, 21 Dz.
Weißenburg i. B. K 3 Feb, 4 Mai, 10Aug,9No. ( 1Samstag , w. Feiert. , tags vorher. )Weißenhorn KV16 Jan , 30 Ap, 9 Jult , 15

Ott , K 14 Dz, § 6 Feb, 5 Mz, 7 Mai, 4
Junt ,6 Aug, 3 Spt , 5 No, 3 Dz. (F Mittw. )Weißenſtadt K 23 Mz, 25 Maf, 17 Aug, 14D 3.

Wemding K 27 Jan , 21 Ap, 9 Juni 13 Jult ,17 Aug, 14 Spt , 16 No, Rdo 24 Jan , 21
Feb, 20 Mz, 24 Ap, 22 Mai, 18 Junt , 24
Jult , 21 Aug, 25 Spt , 28 Okt, 20 Nv, 24
Dz, Sw 28 Jan , 22 Ap, 10 Juni , 14 Juli ,18 Aug, 15 Spt , 17 Nu u. außerdem jed.Donnerstag , ev. Mittwoch

kWertingen K1 Juni 26 Okt ( e2) , B14 gan ,11 Feb, 10 Mz, 14 Ap, 12 Mai, 7 5 ˖14 Jult , 11 Aug, 8 Spt , 18 Okt, 10 2 8
—

6., Dz, Swoochenm jeden Dienstag , ebttMontag . ( Dienstag . )
Wieſen K 22 Ap, 28 Juli , 28 Okt .Windsbach K 27 Jan , 23 Mz, 9 Juni , 17Aug,28 Spt , 9 Nv, 21Dz.
Windsheim K 4 Mz, 21 Ap, 9 Juni , 6Juli ,24 Aug, 21 Spt , 11 No.

Jahrm 27 Jan , 4 Mat, 20 Juli ,23 Nv.
Würzburg Meſſe 25 Mz, 8 Juli , 2 Nv (je 14),Großv 8, 15, 29 Jan , 12, 26 Feb, 11, 25 Mz,8. 22 Ap, 6, 20 Mai, 3, 17 Junt , 1. 15, 28Juli , 12, 26 Aug, 9, 23 Spt , 7, 23 Okt, 4, 18No, 2, 16 Dz, Schf 17 Jan , 14 Feb, 27 Mz.28 Aug, 11 Spt , 9 Ott ) 13 No, 18 Dz, P6Feb, 5 Mz, 14 Mai, 17 Spt , Schlachtv fürGroßv jed. Dienstag , Mittwoch u. Donners⸗tag, Jungſw jeden Samst . , event. Freitag .Zeitlofs K 30Mz, 4 Mai, 6 Juli , 17Aug,16 Ny, 14 D

Zell & 6 Jull , 19 Okt

Bedeutendere Meſſen und
Märkte in Norddeutſchland .

Berlin Jahrm 26 Mz, 21 Mai, 13 Aug, 15„Okt (je 4), Weihnachtsm . 11 Dez (17).
Bielefeld KRdyßSw 27 Mai, 28 Okt, RdvpSwö8, 22 Jan , 12, 26 Feb, 11, 25 Mz, 8, 22

Ap, 13 Mat, 10, 24 Juni , 8, 22 Juli , 12.26 Aug, 9, 23 Spt , 16 Okt, 11, 25 Ny,„ 23 Dz.
Braunſchweig Meſſe 2 Feb, 2 Aug (je 10), PSw11 Jan , 11 Feb, 14 Mz, 4Ap, JMai , 6 Junt ,4 Juli , 11 Aug, 5 Spt , 3, 31 Okt, 28 No.Bremen FreimStuhlHolz 21 Okt (10), P 18Jan 22 Feb, 21 Mz, 11 Ap, 18 Mat, 13Juni,. Juli,15 Aug, 12 Spt . Ort , No, 5 Dz.StuhlHolz 19 Ap, 7 23 Juni , 28 Juli .Darmſtadt Meſſen 13 Mai, 23 Sept (je 8),P 26 Mai, 6 Okt.
Frankfurt a. O. Meſſe 25 Feb, 7 Juli , 20 Okt(je 14), Weihnm 11 Dz (14 T. ).
Frankfurt a. M. Meſſe 9 Ap. 27 Aug (je 21), PSJan , 5 Feb, 4 Mz, 1Ap, 13 Mai, 3 Juni , 1, 29

Juli , 26 Aug, 23 Spt , 28 Okt, 18 Ny, 9 Dz.ZuchtZiegen 30 Juli .
Hamburg Dommarkt 7 Dz (20), P 18 Jan , 15

Feb, 14Mz, AAp, 2Mai, 29Aug, 26Spt, 31Ott .
Hanau Meſſe 16 Juni 10 Nu (je 7), B 5. 16 ,30 Jan , 13, 27 Feb, 19 Mz, 2, 23 Ap, 7,21 Mai, 4, 25 Juni , 9, 23 Juli , 6, 20 Aug,3, 17, Spt , 1, 16 Okt, 5, 19 No, 3, 18 Dz.Hannover K 6 Mat, 23 Spt , 11 Ny (ie 3), RdoP 16 Jan , 20 Feb, 19 Mz, 9 Ap, 14 Mai, 11

Junt , 9 Juli , 16 Aug, 10 Spt , 15 Okt, 5 NvO, 3 Dz.
85Kaſſel Meſſe 31 Mz, 6 Okt (ie 8).

Koblenz K 4 Mai, 28 Spt de 15), 5 (2), 18
Dz (7), Pam 2. Mittwoch jed. Monats .

Leipzig Meſſe 3 Jan (14), 27 Ap, 31 Aug (je 22).Muſtermeſſe 2 Mz, 31 Aug (je 7), Leder⸗meſſe 7 Jan , 28 Ap, 15 Spt, Deutſche Schuhund Ledermeſſe 2 Mz, 31 Aug (je ) , Borſten⸗meſſe 3 Jan , 28 Ap, 14 Spt (ie 7), Borſten⸗markt 10 Mz, 30 Junt (je 6), Garnbörſe 11
Jan , 14 Mz, 13 Juni , 12 Spt , Ausſtellungdes Deutſchen Kürſchnerverelns 30. Ap (2),Au0 ( h . ſ einſchl. Baumeſſe 2 Mz, 31
Aug (je 7).

Lübeck Weihnachtsm 21 Dz ( 1) , P 13 Nz,10 Jult , 9 Okt, Stadtteil Moisling K 20Mat, 25 Aug, 27 Ott , Travemünde K 22Spt (2).
Magdeburg Michaelism 21 Spt (15), K 4 Juli ,5 Spt , 17 Okt (je 3, K (in Neuſtadt ) 7 Mz8), K (in Sudenburg ) 28 Mz (3), RdyßSwMz , 3, Jult . 16 Stt , P 16 Jan , 20 Feb,19 Mz, 16 flp, 21 Mat, 18 Juni , 16 Juli ,
20Aug 17 Spt 15, Ott . 12 Nu, 17 Dz.Mainz 45 24 Mz, 11 Aug (je i4).Minden K8 Mat, 9 Nv (ie 8). KͤdoßSw
Schfgiegen 9, 23 Jan , 5, 19 Feb, 4, 18 Mz,1, 15 Ap, 6, 20 Mai, 3, 17 Junt , 1, 15, Juli ,5, 19 Aug, 2, 16 Spt , 7, 22 Okt, 4, 18 No,2, 16 Dz, Kiee⸗ und Leinſamenm 5 Feb.

Trier Mefſe 21 Juni , 1 Nu (je 10), K 5 Tz, (2),RKovpßSw9, 16 Jan , 6, 20 Feb, 5, 19. Mz, 2,p. 7, 21 Mal, 4, 25 Juni , 2, 16 Juli , 6,„3, 17 Spt , 7, 22 Okt, 5, 26 Ny,„ Eßbz , P 19 Feb, 24 Juni .＋2
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